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Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Mit freundlichen Grüssen

Im Anschluss an unser Gespräch von letzter Woche hier die 
Angaben zu dem einzigen Jauslin-Plakat, das zur Zeit in 
unserer Sammlung greifbar ist:
Karl der Kühne und die Eidgenossen. Volksschauspiel von 
Arnold Ott. Zürich-Wiedikon 1904 (Fliehender Karl der Kühne 
in Rüstung, hinter ihm Diener und Narr, im Hintergrund 
Gefecht). 120,5 x 89,5 cm. Mehrfarbige Lithographie, ge­
druckt in der Graph. Anstalt Trüb, Aarau.

CH-4003 Basel
Postfach
Telefon 061 253006

5. April 1984

GEWERBEMUSEUM BASEL
Plakat Sammlung

/X. Z7U
(Dr. Rolf Thalmann)

Öffentliche
Fachbibliothek

Gewerbemuseum 
Basel

Dorfmuseum Muttenz
J auslin-Sammlung
z. Hd. Frau Dr. H. Gantner-Schlee
Kirchplatz 3
4132 Muttenz
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Geschäftsstelle: Sevogelstrasse 2-8, Tel. 5 3-13-96, PC 40-26 595

1.
6.
4.

24.
16.
22 . Februar

2-2.£
J. Jahressitzung:
4. Halbjahressitzung: 
5. Führungen und. Gruppen (1t. Plan im Hasten)
6. Ausbau geschichtlicher Teil
7. Pferdegeschirr und Sattelzeug
8. Auswechseln der PuppenausStellung
9. Ausstellungen Neuzugänge

Gestaltung des Einganges Ortsmuseum (Ostwand) 
Einrichtung vom Bauernhausmuseum 
Auffüllen der entstandenen Lücken im Ortsmuseum 
Inventarisierung und Auffrischung der Filme/Tornbänder P.Frey
Ausstellungen Coop- Schaufenster
Ausstellungen Schulhaus Hinterzweien und Altersheim
Erläuterungstafeln bei Strassen mit Personenbezeichnis

17. Kleiner Muse umsführer für Lehrer/Schulen und Gruppen 
Ev-e-nt-.—Fe-ri-e-n-p-a-ss

. leb., 4. März, 1. April, 
. Juni, 2. Sept. 7. 0&t.,

Nov., 2. Dez.
April, 5• Juni,
Okt.,

Tätig k e itsprogramm
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Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Ein weiteres Jahr, das elfte liegt hinter uns. Es hat uns keine grösseren Anlässe, 
dafür umso mehr Kleinarbeit gebracht. Im Dorfgeschehen stand die Verleihung des 
Wakkerpreises im Vordergrund. Die Bestrebungen zur Erhaltung des Charakters un­
seres ''Bauerndorfes” laufen mit unseren Anstrengungen parallel; das eine ist wohl 
ohne das andere kaum denkbar. Wenn im laufenden Jahr das Bauernhausmuseum eröffnet 
wird, ist der Ring einigermassen geschlossen. Doch gilt es weiterhin, ein gutes 
Auge und ein offenes Ohr für all diese Zeugen aus früheren Zeiten zu bekunden.
Das Ortsmuseum war an 10 Sonntagen geöffnet. 17 Gruppen, wovon 8 auswärtige, 6 
Schulklassen und 2 Klassenzusammenkünfte liessen sich durch die Museumsräume führen. 
Total Besucher = 925. Allseits war bei den Führungen ein grosses Interesse festzu­
stellen. Am 1. Dezember-Sonntag führte Frau Dr. Gantner durch den Jauslinsaal im 
Gemeindehaus und erläuterte die vor Jahresfrist neugerahmten Jauslinwerke. Im 
Jauslinmuseum zeigte sie Neuerwerbungen, Geschenke und Restaurationen, insbesondere 
die Jauslinbriefe, die uns die Bürgergemeinde zum zehnjährigen Bestehen geschenkt 
hat.
Es konnten im laufenden Jahr 55 Gegenstände neu ins Inventar aufgenommen werden und 
gegen 30 von Konservator A. Müller herausgeputzte Gegenstände wurden in die Vitrinen 
und Ausstellungen eingereiht. An grösseren Geschenken seien erwähnt: Jauslinbilder 
(Edm. Bohny, Schaffhausen), Gegenstände und Einrichtungen aus dem Rebbau (Karl 
Seiler-Graf, Muttenz), Haushaltungsgegenstände (Anna Weisskopf, Pratteln) und die 
bereits obenerwähnten Jauslinbriefe. Einige schadhafte Jauslinbilder sind durch 
fachgemässe Restauration wieder in ansehnlichen Zustand versetzt worden.
Die Schaustellungen in den Coop-Schaufenstern der Hauptstrasse und in den Vitrinen 
des Hinterzweienschulhauses und im Altersheim bilden weiterhin eine offene Tür zu 
unserem Ortsmuseum und laden stets zum Besuche ein. Es freut uns immer wieder, wenn 
aufmerksame Leute davor stehen bleiben und auch die Presse davon Notiz nimmt. Zur­
zeit sind in den Schaufenstern Coop zu sehen: Zeichnungen W. Röthlisberger vom Wald 
und von schönen Schriften. Zur Untermauerung des Wakkerpreises zeigten wir im Sommer 
Bilder aus der ehemaligen Ausstellung "Unser Dorf, unser Stolz". Eine weitere Aus­
stellungsserie (April bis November) galt dem Wartenberg (aus Anlass des Wartenberg­
tages 1983), der Wasserversorgung und der Feuerwehr. Im Hinterzweienschulhaus be­
wunderte man die Bemühungen unserer Vorfahren, ohne Kühl- und Tiefkühlanlagen die 
Nahrungsmittel bis zur nächsten Ernte haltbar zu machen. Die derzeitige Schau gilt 
den alten Kücheneinrichtungen und Haushaltungsmaschinen.
Ab 1984 gilt für die Coop-Schaufenster ein neuer Ausstellungsmodus. Darüber kann ich 
aber erst im nächsten Jahresbericht Auskunft geben. Unseren besten Dank richte ich 
an den Coop Basel für das bisherige und zukünftige Entgegenkommen, an W. Röthlis­
berger für die aktuellen und geschichtlichen Zeichnungen und an Freunde des Orts­
museums für die Zurverfügungstellung von speziellem Ausstellungsmaterial (Feuerwehr­
museum Basel, Feuerwehr Muttenz, Karl Haslebacher, Martha Rebmann).
Wir haben während des Jahres Publikationen, die in der Orts- oder übrigen Presse 
über die Begebenheiten aus Muttenz erschienen sind, vervielfältigt und als ge­
schichtliche Dokumentationen in unsere Schriftensammlung eingereiht. Bei dieser Ge­
legenheit möchte ich der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde und den Verfassern
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Der Berichterstatter:

Paul Gysin

Hans Bandli und Adolf Suter herzlich danken für die Neuausgabe, Ueberarbeitung und 
Ergänzung von Eglinschriften. Darin sind geschichtliche Belange über Muttenz ent­
halten, die nicht nur Neu-Muttenzer anzusprechen vermögen, sondern auch in erster 
Linie Alt-Muttenzer interessieren sollten.
Die Zeit rückt näher, wo Gegenstände aus dem Ortsmuseum ins Bauernhausmuseum gezü­
gelt werden. Das will aber nicht heissen, dass es im Ortsmuseum leere Räume geben 
wird. Nach wie vor wird Platzmangel herrschen, denn es warten noch viele Sachen auf 
ihre Ausstellung oder Auswechslung.
Die laufenden Geschäfte wurden in 2 Sitzungen der gesamten Museumskommission erle­
digt. Dazu gesellten sich noch 5 Arbeitssitzungen, an denen Laufendes mitgeteilt, 
Neues eingeplant und am Ausbau des Museums gearbeitet wurde. Kleinarbeit wird je­
weils am Dienstagvormittag geleistet, wenn sich der Ausschuss - gemeint sind die 
pensionierten Kommissionsmitglieder - in den Museumsräumen zur "Lagebesprechung" 
treffen. An diesem Tag ist auch Interessenten besonders Gelegenheit geboten, sich 
eingehend über museale Angelegenheiten orientieren zu lassen. Es sei wieder einmal 
daran erinnert, dass Führungen ausserhalb der Besuchszeiten jederzeit möglich sind. 
Eine Anfrage oder ein Telefon genügt.
Zum Schluss bleibt mir die angenehme Pflicht, allen Helfern in der Museumskommis- 
sion, besonders dem Pensioniertengremium und Frau Dr. Gantner, Dank zu sagen für den 
grossen und uneigennützigen Einsatz. Der Einwohnergemeinde und der Bürgergemeinde 
danken wir für ihre Beiträge und das stetige Wohlwollen bei unseren Begehren. Auch 
allen Spendern und Gönnern ein herzliches Dankeschön.
1984 läuft im Zeichen der Ausstattung des Bauernhausmuseums im Oberdorf 4. Wir 
freuen uns jetzt schon auf dessen Einweihung. Das Mass der Arbeit wird durch diese 
zusätzliche Beschäftigung und spätere Betreuung um einiges steigen. Wenn noch das 
begonnene Werk eines Reglementes für Ortsmuseum und Bauernhausmuseum zufriedenstel­
lend unter Dach gebracht werden kann, dürfen wir am Jahresende sicher wieder be­
friedigend Rückschau halten.

Muttenz, 22. Februar 1984
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Barverkehr

2o76.55

18o7.1o

269.45Saldo am 31. Lezember 1983

Einnahmen:
Saldo am 1. Januar 1983 
iiuseumskasse 
Führungen 
Spenden
Jauslindrucke, -Schriften 
Bezüge aus Sparheft

Ausgaben;
Ausstattung
rorti und Telephon
Geschenke
Restaurationen
Anschaffungen

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

26.7o 
3-9.20 

269.7o
132o.—
151.5o

25.55
288.—
4o8.—
2o.—
15.—

132o.- -
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Postcheckverkehr

1900.253o.-Geschenk

1862.—

38.25Saldo am 31. Dezember 1983

Bankverkehr

277.75

Ausgänge:
Inserate
Beitrag VMS
Anlage auf Sparheft

Eingänge:
Saldo sm 1. Januar 1983
Gemeindebeiträge

Basellandschaftliche Kantonalbank 
Sparheft MKM (Hermann Kist-Fonds) 

Stand am 1. Januar 1983 
Zins (keine VST) 
Stand am 31. Dezember 1983

VST 
netto

119.—
4o.—

17o3.—

11 189.7o
1 7o3.--

120.25
175o.—

1263.8o
45. 8o

13o9.6o

13 17o.45
1 32o.—

11 85o.45

Basellandschaftliche Kantonalbank
Sparheft Museumskommission Muttenz:

Stand am 1. Januar 1983
Einlagen
Zins; brutto 427.3o

149.5o
277.75

Bezug
Stand am 31. Dezember 1983
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U«ebersicht

2834.55323.55

1966,10

868,45Vermögens Zunahme

eisVermögensausw

Muttenz, im Januar 1984 Der Kassier:
7/. cvwt/Cf

Ausgaben:
Geschenke
Fort! und Telephon
Inserate
Ausstattung 
Restauration 
Anschaffungen 
Beitrag WS

Barschaft
Postchecksaldo
Sparhefte:

277.75
45.8o

269.45
3q,25

269.7o
39.2o

119. —
26.7o

132o.—
151.5o
4o.—

288.—
4o8. —
5o.—

175o.—
15.—

Einnahmen:
Museumskasse
Führungen 
Spenden 
Gemeindebeiträge 
Jauslindrucke und Schrift 
Zinse: MKM 

Kist

MKM
Kist

J auslinschriften
Jauslindrucke
Vermögen em 31. Bez. 1983
Vermögen am 1. Jan.1983
VermögensZunahme

11 85o.45.
1 3o9.6o 13 16o.o5 

1.— 
. 1.— 

13 469.75 
12 6ol.3o 

868.45
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zur Jahresrechnung 198J:

VORANSCHLAG für 1984:

285o.--

517o.—

Mehraufwand 232o.-

Muttenz, im Januar 1984 Der Kassier:

//.

Einnahmen:
Museumskasse
Rührungen
Spenden
Gemeindebeiträge 
Jauslinschriften 
Zinse

Ausgaben:
Geschenke

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

500. — 
2ooo.— 
15oo.—
5oo. —

Tagungen, Fahrten
Porti, Telephon, Büro 
Inserate

.. 3 vAusstattung
Bildkäufe
Restaurationen
Anschaffungen

3,00. —
4oo..—
5o.—

175o.~
5o.—

3oo.--

Joo. —
7o.—

2oo. —

Die Einnahmen (Museumskasse, Führungen, Spenden und Verkauf 
von Jauslinschriften) blieben hinter den Erwartungen zuruck. 
Dafür blieben auch die Ausgaben mit Ausnahme der Restaura­
tionen unter dem vorgesehenen Betrag, besonders weil ein gros­
ser Posten (Jauslinbriefe!) geschenksweise vom Bürgerrat über­
nommen wurde. Daher bleibt - statt eines grossen Mehraufwan­
des - noch ein bescheidener Ueberschuss.

3oo. —

Bemerkungen



Bekannte und weniger bekannte Museen

Nachlass eines Muttenzers

X

aber einen guten Eindruck

lin-Sammlung. Sie stellt den Nachlass 
des Muttenzer Historienmalers und Il­
lustrators Karl Jauslin (1842-1904) dar. 
Jauslin hinterliess einen wahren Schatz 
an Skizzen und Bildern, die vom le­
benslangen Fleiss dieses Künstlers be­
richten.

kation zum 75. Todestag des Künstlers 
schrieb, dichtete der Einzelgänger Jaus­
lin auch. Er starb 1904 nach einem

Karl-Jauslin-Sammlung
Schulstrasse 15, 4132 Muttenz 
Eintritt frei
Geöffnet am ersten Sonntag des 
Monats von 10 bis 12 und 14 bis 17 
Uhr oder nach Vereinbarung: Paul 
Gysin (Telefon 61 13 85) oder 
Hans Bandli (61 50 90).
Ausgeschilderter Parkplatz beim 
Feuerwehrmagazin, gut erreichbar 
mit Tram 14 oder Bus 63 von BVB 
und BLT.

Im Ortsmuseum Muttenz ist auch die Karl-Jauslin-Sammlung untergebracht.

Obmann Paul Gysin 
bei einem Rundgang.

schaffen hat, beinahe verloren. Die in Der Besucher findet hier reiches Mate-
~ Werke und rial nicht nur einer künstlerischen Ent-

Der Westflügel des Ortsmiiseums von «Kostümkaiser», illustrierte Kalender, 
Muttenz beherbergt eine ganz besonde- Bilderbogen und Bücher. Am bekann- 
re Kostbarkeit, nämlich die Karl-Jaus- testen wurde Jauslin mit seinen «Bil­

dern aus der Schweizergeschichte», da­
neben schuf er aber auch Werbeplaka­
te, gestaltete Fasnachtsumzüge und 
widmete sich gedrucktem Wand­
schmuck und Glückwunschkarten. Wie

Karl Jauslin stammte aus ärmlichen 
Verhältnissen. Schon ffrüh war seine 
liebste Beschäftigung zdas Zeichnen. 
Der frühe Tod des Vaters liess aber 
eine künstlerische Ausbildung nicht zu. 
Er war Bauhandlanger und Dekora­
tionsmaler, danach wurde er als Illu­
strator von Kriegszenen engagiert. Mit 
29 Jahren konnte er ein Studium an der 
Königlichen Kunstschule in Stuttgart 
aufnehmen, daneben zeichnete er Illu­
strationen. Nach einem Aufenthalt in 
Wien liess er sich 1876 wieder in Mut- die Betreuerin der Jauslin-Sammlung, 
tenz nieder und wandte sich dem Zeich- Dr. Hildegard Gantner, in einer Publi- 
nen von Festumzügen zu, die damals 
sehr beliebt waren. Er entwarf Kostü­
me - auch für die Basler Verleihanstalt
s? - Schlaganfall, den er als Bannerträger in

: historischer Aufmachung in Liestal er- 
litten hatte.
Der Nachlass wurde von Jauslins 
Schwester Lina verwaltet, die ihn testa­
mentarisch der Gemeinde vermachte. 
Seit elf Jahren ist die Sammlung nun im 
Ortsmuseum über dem Feuerwehrma­
gazin der Öffentlichkeit zugänglich. 
1982 wurden 1255 Besucher gezählt, 
wobei nicht nach Besuchern der Jaus­
lin-Sammlung und nach Besuchern der 
heimatkundlichen Ortssalmmlung un­
terschieden wird. Der Gemeinderat hat 
eine gemeinsame Museumskommission 
unter Obmann Paul Gysin eingesetzt. 
Die Kommission führt Führungen 
durch, pflegt die Bestände und küm­
mert sich auch um Neuerwerbungen. So 
gibt es sich immer wieder, dass bei Räu­
mungen ein altes Skizzenheft von Jaus­
lin oder gar ein Bild wieder auftaucht. 
Bei all den kriegerischen Szenen auf 
den Jauslin-Bildern geht der stille und 
sensible Künstler, der diese Werke ge-
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Waldfläche und Holzvorrat
Der Muttenzer Bürgerwald belegt eine •

Weisungen sind für die Bürgergemein-1 
de verbindlich. Der revidierte 
Wirtschaftsplan hat die Überprüfung 
der Bewirtschaftung während der letz­
ten Wirtschaftsperiode, die Darstellung 
des heutigen Waldzustandes und die i 
Festlegung des Programms für die kom­
mende Periode zum Ziel. Der erste 
Wirtschaftsplan wurde 1918 ausgearbei­
tet und seither periodisch revidiert. 
Gemäss Paragraf 9 der kantonalen 
Forstverordnung vom 3. Dezember 
1903 obliegt die Verantwortung der Ge­
meindewaldungen dem Bürgerrat. Die­
ser ist dem Regierungsrat gegenüber in 
der Pflicht, dass die Waldungen nach 
den bestehenden Vorschriften, nach 
den Weisungen des Kantonsforstamtes, 
und nach den Wirtschaftsplänen verwal­
tet, bewirtschaftet und genutzt werden. 
Im gegenwärtig gültigen Wirtschafts­
plan ist der jährliche Hiebsatz auf 2110 
Silven (1 Silve = 1 m3 stehend Holz) 
Hauptnutzung festgesetzt, der nicht 
überschritten werden darf; Allfällige 
Übernutzungen (z.B. nach Sturm, Eis­
regen oder Schneedruck) sind in der 
Folge wieder einzusparen. Dieserart 
soll erreicht werden, dass die «Nachhal­
tigkeit» - der Nachwuchs minus Nut-

Ziel der Gesamtplanung
Die forstwirtschaftliche Arbeit im Mut­
tenzer Bürgerwald hat sich nach folgen­
den verbindlichen Kriterien zu richten: 
Das Wirtschaftsziel ist die nachhaltige 
Erzeugung grösster und wertvollster 
Holzsortimente, bei einer naturgemäs­
sen, bodenschonenden Bestandesbe­
handlung mittels Femelschlagverfah- 
ren. Dabei sind folgende Wohlfahrts­
funktionen zu wahren: Regulierung des 
Wasserhaushaltes, Reinhaltung der 
Luft, Gliederung der Landschaft, Na­
turschutz und die Erholungsfunktion. 
Anzustreben ist eine Holzartenmi-

T> _ ___ • ___ schung von 15% Fichte, 5% Tanne,
Uie HeWirtSClläitling ' übriges Nadelholz (Föhre, Lär- 

des Muttenzer Bürgerwaldes |
-on. - Zwei Zeiträume sind für die Be­
wirtschaftung der Waldungen der Bür- 
gergemeinde Muttenz von Bedeutung: 
15 Jahre und 140 Jahre. Die erste Perio- 
de entspricht der Laufzeit des 
Wirtschaftsplanes - die zweite ist die 
«Umtriebszeit», d.h. innert 140 Jahren 
wird der ganze Baumbestand durch 
Verjüngung erneuert. Gemeindeförster 
Otto Brunner hat uns die-Bedeutung 
des Wirtschaftsplanes, die damit ange­
strebten Ziele und die darin enthaltenen 
Angaben erläutert. Diese Reportage 
über den Muttenzer Bürgerwald hätte 
auch einen Beitrag von Jakob Leupin

. enthalten sollen - leider hat der Tod des 
früheren Bürgerratspräsidenten dieses 
Vorhaben verhindert - er hatte uns am 
Banntag 1983 spontan seine Mitarbeit 
zugesagt. -*

Ziel und Zweck 
des Wirtschaftsplans

Die Revision des Wirtschaftsplans der 
Gemeindewaldungen wird jeweils 
durch den Regierungsrat verfügt und 
vom Kantonsforstamt aufgrund der 
vom Gemeindeförster zusammengetra­
genen Unterlagen ausgearbeitet. Die 
darin enthaltenen Vorschriften und

ehe, Douglasie), sowie 35% Buche, 
15 % Eiche, 20 % übriges Laubholz des 
Vorrates. Der grosse Anteil an Altholz, 
sowie an Stockausschlagbeständen soll 
abgebaut werden. Es ist vermehrt zu 
verjüngen. Dabei sind die bestehenden 
Jungwuchskeme auszubauen und neue 
Verjüngungen an geeigneter Stelle an­
zulegen. Die Haupt-Lichteinfallsrich­
tung und die Haupt-Windrichtung müs­
sen unbedingt beachtet werden.
Im nächsten Wirtschaftsplan, für dessen 
Revision die Vorarbeiten laufen, wer­
den die Zahlen der Holzartenmischung 
mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit revi­
diert. Nach heutigen Erkenntnissen soll 
der Anteil des Nadelholzes 15 Prozent, 
höchstens 20 Prozent betragen.
Die Umtriebszeit ist auf 140 Jahre fest­
gelegt. Damit wird die Verjüngung vor­
angetrieben, so dass die Nachhaltigkeit 
in Zukunft besser gewährleistet sein 
wird. «Nachhaltig» heisst ein Betrieb, 
wenn dauernd eine annähernd gleich­
grosse Holzmenge produziert und auf­
gerüstet werden kann.
Der Pflege in Jungwuchs und Dickung, 
sowie der Durchforstung, die nach der 
positiven Auslese zu erfolgen hat, ist 
grösste Wichtigkeit beizumessen.

zung - immer gleich bleibt. Sämtliche 
Nutzungen müssen vom Gemeindeför- 

I ster vollständig und gewissenhaft aufge­
nommen und im Jahresbericht festge­
halten werden. In der 4. Revision des 
Wirtschaftsplanes, gültig bis 1984/85, 

I verfügt der Regierungsrat ferner, dass 
als Gabholz pro ganze Gabe höchstens 
zwei Ster und das anfallende Reisig ab­
gegeben werden dürfen, «in erster Linie 
Holz, das sich sortimentsmässig oder 
wegen ungünstiger Abfuhr anderweitig 
schwer absetzen lässt». Die Verwen­
dung von Saatgut oder Pflanzen unbe­
kannter Herkunft ist untersagt; das 
Kantonsforstamt vermittelt die Pflan­
zen und bestimmt deren Herkunft.
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oder am Informationsschalter der Ge-

831021-2

1

was derzeit wirtschaftlich nicht mehr 
vertretbar ist - es bleibt auf dem Wald­
boden liegen. Das Holzsammeln ist im 
Muttenzer Bürgerwald erlaubt. Bewilli­
gungen werden durch den Gemeinde-

-■ä r

gelten: 1. Stärkeklasse 20 %, 2. Stärke-I 
klaRRft 7S ino/„ imrl '
4. Stärkeklasse 25%.
Auch in der Baumartenvertretung wird 
längerfristig eine Veränderung ange­
strebt. Auf Kosten der Buche sollten 
vermehrt Tannenholz und andere 
Laubholzarten eingebracht werden.

Derzeit beträgt der Anteil des Laubhol-I ren Beständen ist eine selektive Ausle-j 
zes knapp 95 Prozent, (Buche59%, Ei-1 sedurchforstung - die schönen Bäumej 
ehe 10%, übrige Laubhölzer 26%).1 werden freigestellt-, beiden Altholzbe-! 
Das Kantonsforstamt empfiehlt einen ständen eine Lichtwuchsdurchforstung 
Nadelholzanteil von etwa 15 Prozent, notwendig. Diese beiden Massnahmen

Silven pro Jahr, der um einiges unter 
dem Zuwachs von 7 m3/ha/Jahr liegt. Ei­
ne Abnahme des Vorrats ist somit nicht 
zu befürchten, vorausgesetzt die Jung- 
wüchse und Dickungen werden regel­
mässig gepflegt.
Die Holzemte setzt sich zusammen aus 
ungefähr 7% Industrieholz, 22%

inhalts am stehenden Holz und ist in 24 
Stufen eingeteilt. Bei Stufe 1 wird für ei­
nen Baum mit Brusthöhendurchmesser 
16,0—19,9 cm ein Stamminhalt von 0,2 
Silven errechnet, bei BrusÜiöhendurch- 
messer 108—119 cm beträgt das Volu­
men 13,5 Silven.
Die Ergebnisse der neusten Aufnah­
men, den Resultaten der letzten Revi­
sion gegenübergestellt, zeigten folgen­
des Bild: Stammzahlen: 92 857 ■ 
(-19110), Vorrat: 120591 Silven I 
(+8280), Vorrat pro ha: 319 Silven I 
(+20), Mittelstamm: 1,3 Silven (+0,3). 
Aus diesen Werten geht eindeutig her­
vor, dass die Anzahl der Bäume allein 
nicht relevant ist, da die Quantität 
nichts über die Qualität aussagt. Die ak­
tualisierten Zahlen zeigen, dass im Zeit­
raum 1967-82 die Stammzahl zwar um 
19110 Einheiten abgenommen, der 
Holzvorrat aber um 8280 m3 zugenom­
men hat, pro Hektar um 20 m3. Mit ei- 
nem Vorrat von 319 m3/ha ist man dem 
angestrebten Wert von 350 m3/ha be- i 
reits recht nahe gekommen. Zum Ver­
gleich: 1951 errechnete man einen Vor­
rat von 240 m3/ha, 1967 einen solchen 
von299 m3/ha. • 1
Über das Alter des Waldbestandes gibt 
das Stärkeklassenverhältnis Auskunft. 
1967 betrug der Anteil der 1. Stärke­
klasse (Brusthöhendurchmesser 16-24 
cm) 12 %, der 2. (24-36 cm) 28 %, der 
3. (36—52 cm) 24%, und der 4. (52 cm 
und mehr) 26%. Diese Werte deuten 
eine Überalterung des Baumbestandes 
an, die in den vergangenen Jahren, 
durch Verjüngung und Durchforstung 
korrigiert wurde. Gemäss Kantons­
forstamt sollte der Anteil der 1. Stärke­
klasse am Gesamtvorrat etwa 20 Pro­
zent betragen, damit ein kontinuierli­
cher Nachschub gewährleistet und der 
Zuwachs dauernd auf optimaler Höhe 
gehalten werden kann. Als Richtwerte Jahr ein Hundertvierzigstel der Wald-

seit Jahrzehnten praktisch unveränder- | 
te Fläche von 382 Hektaren, wovon 5,5 
ha ertragslos sind. Die Bestandesauf- 1 
nähme im Hinblick auf die nächste Re­
vision des Wirtschaftsplans erfolgte im 
Hebst 1982 unter der Leitung des Ge­
meindeförsters. Insgesamt waren fünf 
Mann während vier Wochen mit dieser ■ 
Aufgabe beschäftigt. Dabei wurden alle 
Bäume mit mehr als 16 cm Brusthöhen­
durchmesser erfasst. Die Masse wurden 
nach dem kantonalen Einheitstarif elek­
tronisch ermittelt. Dieser «Einheits­
tarif» dient der Ennittlung des Stamm-1 Der hohe Anteil der Buche erklärt sich zusammen ergeben einen waldbaulich 

daraus, dass diese Baumart lange Zeit, vertretbaren Hiebsatz von 2100 bis 2300 
wegen des begehrten Brennholzes be­
vorzugt wurde. Allzusehr will man die 
Buche doch auch nicht verdrängen, da 
sie hier zweifellos heimisch ist.
Die angestrebten Vorratsverhältnisse 
nach Stärkeklassen und Baumarten 
können nicht kurzfristig erreicht wer- 

| den; der benötigte Zeitraum beträgt 
mindestens 100 Jahre-vielleicht gelten Stammholz, 59% Brennholz und 12% 
dannzumal wieder andere Erkenntnis- Reisig. Jährlich werden noch etwa 600 
se. Die jetzt vorgenommenen Korrek- Wellen verkauft, vornehmlich fürBack- 
turen werden erst in etwa 40 Jahren Öfen. Dieses Geschäft ist stark rückläu- 
sichtbar, wenn die Bäume einen Brust- fig. Im Wirtschaftsplan 1951—67 wer- 
höhedurchmesser von 16 cm erreicht den noch insgesamt 190540 Wellen aus­
haben und erstmals gemessen werden, gewiesen.

Die Nutzung des Waldes | Früher wurde das Reisig aufgearbeitet, 

Der verbindlich festgesetzte jährliche 
Hiebsatz umfasst den Räumungsbetrieb 
und die Durchforstungen. Bei einer 
Umtriebszeit von 140 Jahren muss jedes

I fläche verjüngt werden, das sind für den Erster, den^Waldchef des Bürgerrates, 
klasse 25 %, 3. Stärkeklasse 30 %, und ' Muttenzer Bürgerwald 2,63 ha jährlich. C”r ----------------- --- ~~ 

■ - - Bei einem durchschnittlichen Vorrat- meindeverwaltung ausgestellt.
von 410 Silven pro ha beim Altholz er­
gibt der Räumungsbetrieb einen jährli­
chen Holzanfall von ca. 1100 Silven. 
Bei der Durchforstung fallen weitere 
1000 Silven pro Jahr an. Bei den jünge-
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Wir haben versucht, mit vorstehenden 
Ausführungen unseren Lesern den 
Muttenzer Wald etwas näher zu bringen 
und die Hintergründe der Waldbewirt­
schaftung auszuleuchten. Die ganze Ar­
beit wird durch Gemeindeförster Otto 
Brunner, der 1971 die Nachfolge des in 
den Ruhestand getretenen Emst Weber 
antrat, zusammen mit einem Forstwart 
und zwei Lehrlingen bewältigt. Im Win­
ter werden nach Bedarf Akkordanten 
für die Forstarbeit eingesetzt. Ihre Ar­
beit wird nicht zuletzt erleichtert durch 
das rund 30 km lange, lastwagenbefahr­
bare Wegnetz und den rationellen 
Wdrkhof samt Gerätschaften.

■

Forstschäden
Im Bericht von 1967, also bei Beginn 
des gegenwärtigen Wirtschaftsplans, 
wird auf Schäden durch Schneedruck, 
Windwurf und Wild hingewiesen. Zu 
den Wildschäden wird ausgeführt: 
«Rehwildschäden kommen vorwiegend 
in Jungbeständen bis ca. Alter 30 vor 
und wachsen mit zunehmender Wild­
dichte an. Beste Aufwjichsgarantie 
beim heute herrschenden Rehbestand 
bildet der Wildzaun, annehmbare Er­
folge werden auch durch Einzelschutz 
erzielt. Beide Massnahmen sind aber ar- 
beits- und kostenintensiv.
Waldwirtschaft und Jagdgesellschaft 
müssen gemeinsam mithelfen, um das 
Schadenausmass herabzusetzen und das 
biologische Gleichgewicht im Walde 
wiederherzustellen. Erstere durch eine 
vermehrte Tendenz zur Naturverjün­
gung und durch das Liegenlassen von 
Schlagmaterial (Äste, Zweige, Früchte 
usw.), letztere mit der Senkung des 
Wildbestandes durch vermehrten Ab­
schuss.»
Aber auch der Mensch belastet den 
Wald. Im Bericht steht diesbezüglich: 
«Vermehrt wird Waldboden durch den 
Menschen geschädigt, einerseits durch 
unerlaubte, wilde Ablagerungen von 
Kehricht, Giftstoffen und Alteisen, an­
dererseits durch Rodungen, Es ist unse-! 
re Pflicht, unseren Nachfahren einen1 
gutgepflegten Wald zu hinterlassen und 
in diesem Sinne entsprechende Vor­
kommnisse mit Härte und Unnachgie­
bigkeit zu ahnden.»
Inzwischen hat Otto Brunner auch erste 
Anzeichen des «Waldsterbens» festge­
stellt. Er führt dieses Baumsterben auf 
den «sauren Regen» zurück. Das Aus-! 
mass wird im nächsten Frühjahr bei den | 
Austrieben besser beurteilt werden: 
können. Beunruhigend ist das Phäno-! 
men in jedem Fall: Wurzeln sterben ab, j 
wodurch die Bäume austrocknen - die 
Austriebe werden seltener oder bleiben 
aus.
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nur der Wagner sonder auch der 
Schmied betroffen. Dieser Berufszweig 
hat allerdings auch heute noch, zwar un­
ter veränderten Bedingungen, eine Exi­
stenzgrundlage. Qualitätsarbeit wird 
nach wie vor geschätzt, wenn auch nicht 
beim Beschlagen der Pferde, so doch 
beispielsweise bei Gebrauchs- und 
Kunstgegenständen oder Reparaturen, i 
Bei Karl Haslebacher stehen nach wie 
vor Hammer und Amboss im Dienst, 
während Huf- und Klaueneisen wohl 
nicht mehr zur täglichen Arbeit des

»1

Das Ortsmuseum zeigt alte 
Handwerksberufe

Vonden drei vorgestellterTB*erüTeri ist 
wohl jener des Wagners ar meisten und 

sechs Fenster des Coop-Centers, welche i buchstäblich unter die Rädet des Fort-

B 
"*t 
j

Raum drei interessante, bereits nostal­
gische Ausstellungen gestaltet, welche 
Handwerksberufen gewidmet sind die 
an der Hauptstrasse Tradition haben

-on. - Bei einem Gang durch die Haupt­
strasse empfiehlt sich ein Blick in die 
Scvna i'viiowi j --------------------- ---------- ---- --------------------- ------
seit dem Umbau dieser Verkaufsstelle Schrittes geraten. Die wunderschöne 
dem Ortsmuseum zur Verfügung ste- I Arbeit eines Holzrades ist wohl nur 
hen. Unter der Initiative von Obmann noch im Museum zu bewundern. Ein 
Paul Gysin haben die Mitglieder der Prachtsexemplar aus der Werkstatt von 
Museumskommission auf knappstem j Jakob Zeller steht in der Coop-Vitrine, 

daneben Werkzeuge: Nabenbohrer, Schmieds gehören-Ochsenkarren sind 
Hobel, Ziehmesser, Winkelmass usw. . aus dem Dorfbild verschwunden und 
Vom Rückgang und der Mechanisie- I das Pferd ist vorwiegend zum Begleiter 
rung in der Landwirtschaft wurde nicht | des Menschen in der Freizeit geworden.
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höre mein Gebet: zerstöre mich nicht».

Darstellung

Hier wird um Verständnis für den Wald geworben.
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Auch der dritte Beruf, jener des Satt­
lers, hatte eine enge Beziehung zur 
Landwirtschaft. Aus der Sattlerei Reb-

zeuge 
prachtvolle Arbeiten wie ein Pferde­
kummet oder ein Staatsriemen.
In drei weiteren Fenstern ist der Mut­

se sind meist grossformatige Zeichnun­
gen von Werner Röthlisberger sowie 
einige Schrifttafeln mit welchen auf die Mit dieser interessanten Darstellung 

mann stammen charakteristische Werk- j Bedeutung des Waldes allgemein und dreier alter Berufe wird auch die Auf- 
und Materialien aber auch als Erholungsgebiet hingewiesen wird, merksamkeit der Passanten auf das

In der heutigen Zeit muss jede Möglich- Ortsmuseum und seine reichen Schätze 
keit genutzt werden um die letzte Zeile aus alten Zeiten gelenkt.
des «Gebet des Waldes» in das Bewusst-

tenzer Wald Thema der Exponate. Die- ; sein eines jeden dringen zu lassen: «Er- j



Der Kupferschmied Emil Schöler.

Ein prachtvoller Schirmständer.

Hier wird ein Stück ausgebessert. Feinste Verzierungen werden eingehämmert,

Aussterbende Berufe:

Schmied mit 
rotem Gold

Über das Kupfer
Kupfer ist ein weiches, 
hellrotes Metall, dehn- 

und walzbar. An der feuchten 
Luft überzieht es sich mit Pati­
na, einem graugrünen Belag. 
Grösste Kupferlieferanten sind 
die USA, Chile und Peru. Be­
deutendste Förderung Euro­
pas: Spanien und Norwegen.Emil Schöler aus Twann bei Biel ist einer der we­

nigen Kupferschmiede, die es heute noch gibt.

sich der gebürtige Baselland- 
schäfter aber nicht zufrieden. 
Bald produzierte er selbst 
Kupferwaren.

«Gegenstände aus Kupfer 
herzustellen macht mir Freu­
de. Die Freude ist für mich 
ein Teil des Lohnes», so er­
klärt der jetzt 71jährige den 
Grund für diese finanziell we­
nig lukrative Tätigkeit.

Wenn er nicht altes Kupfer 
umarbeitet, dann bezieht der 
Handwerker sein Material für 
Fr. 4.60 das Kilo in zwei Me­
ter langen und einen Meter 
breiten Platten. Daraus ent­
stehen prächtige Cachepots, 
Schirmständer, Kannen, Töp-

Emil Schöler erfüllt alle Wünsche seiner Kundschaft.

Zuletzt muss der Kupfertrog mit Lack bespritzt werden

ST"« I

VON KONRAD BÄSCHLIN 
UND SIEGFRIED KUHN

T7 igentlich hätte er die Tä- 
JD tigkeit als Kupferschmied 
schon längst aufgeben müssen. 
Denn der gelernte Spengler 
Emil Schöler kommt mit sei- 

^en Kupferarbeiten nie auf 
9^n Lohn, den er für Spengler­

arbeiten verlangen kann.
Dies war jedoch nicht im­

mer so. In den dreissiger Jah­
ren zwang die Arbeitslosig­
keit viele Spengler, sich nach 
anderen Tätigkeiten umzuse­
hen. Auch Emil Schöler 
musste umsatteln, und er be­
gann. Kupfergegenstände zu 
reparieren. Allein damit gab

fe, Schalen und - wie er 
meint - alles, was die Kund­
schaft wünscht. Vorausge­
setzt, es lässt sich aus Kupfer 
herstellen.

Waren es früher haupt­
sächlich Ladengeschäfte, die 
der Kunsthandwerker belie­
ferte, so sind es heute nur 
noch Privatkunden, für die er 
Arbeiten ausfuhrt. Die wich­
tigsten Werkzeuge des Kup­
ferschmieds sind Holz-, Ei­
sen- und Treibhammer. Das 
Modellieren mit diesen Werk­
zeugen ist die eigentliche 
Kunst dieses Handwerks.

Während das Schneiden 
und das Zusammenlöten der

Kupferstücke eine relativ 
leicht zu erlernende Arbeit 
sind, gehören grosse Übung, 
Erfahrung und Fingerspitzen­
gefühl dazu, diese zu treiben, 
d. h. zu verdicken, zu vergrös- 
sem - oder einzuziehen, zu 
verkleinern, zu verdünnen.

Leider werden auch bei uns 
Kupferschmiede wie Emil 
Schöler immer seltener. Und 
wenn man jenen Wissen­
schaftern glauben soll, die be­
haupten, dass die Kupfervor­
räte unserer Erde nur noch 
für die nächsten 15 Jahre rei­
chen werden, gibt es auch für 
Nachwuchs in diesem Gewer­
be keine grosse Zukunft.



Bern, den 9. Juni 1983 Z/bü

Museumskommission Muttenz
Sevogelstrasse 28

4132 Muttenz

Wanderausstellung "Das Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts"

Sehr geehrte Damen und Herren,

31. 5.

I Mit freundlichen Grüssen

Folgende Leihgabe: Zeichnung von Karl Jauslin "Historischer Umzug Bern 1882"

HELVETIAPLATZ 5 CH-3000 BERN6 
Telephon 031 431811 Postcheck 30-1493

Bern 
Genf 
Chambery 
Zürich 
Bregenz 
Konstanz 
Mannheim
Freiburg i.Br. 
Frankfurt a.M. 
Lausanne 
Verona 
Varese 
Biel

14.
31 .
10.

3.1981
5.1981
7.1981
9.1981

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM
MUSEE D'HISTOIRE DE BERNE

1 .
3.
4.
7.
1 .
5.

Dr. Karl Zimmermann

nach gut dreijähriger Rundreise geht die Wanderausstellung "Das Pfahlbaubild 
des 19. Jahrhunderts" ihrem Ende entgegen. Dank Ihrem freundlichen Entgegen­
kommen und dank finanzieller Unterstützung durch die Stiftung PRO HELVETIA 
konnte die Ausstellung in folgenden Städten gezeigt werden:

16.
17.
12.
27.
13.12.1981

2.1982
3.1982
5.1982

31.10.1982
2. 4.1983

19. 6.1983

22.
31 .

1 .
5.

23.10.
15.
2.

16.
8.

22.
25.

Wir danken Ihnen bestens für Ihre Mithilfe und für Ihr Verständnis bei unserem 
dreimaligen Gesuch um Verlängerung der Ausleihfrist. Glücklicherweise wurden wir 
bisher von Verlusten und Beschädigungen der Ausstellungsmaterialien verschont. 
Es ist aber nicht auszuschliessen, dass einzelne Leihgaben unter den zahlreichen 
Transporten, Montagen und Demontagen gelitten haben. Wir möchten Sie bitten, uns 
allfällige Reklamationen sofort nach Rückerstattung der Leihgaben zu melden, da­
mit wir die Angelegenheit an unsere Versicherungsgesellschaft weiterleiten können.

24. 8.1980
23.9.1980 - 4.1.1981

1 .
3.
6.
8.

wird Ihnen am 27. Juni 1983 vormittags zurückerstattet.
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GNHM Sondersitzung

Eingeladene sind der Vorstand GNH und die Museumskommission

Traktandum: Reglement für die Museen von Muttenz, Entwurf

Herr MüllerENTSCHULDIGT:

Muttenz, 21.November 1983
Der Proto llführer

Protokoll der Sondersitzung vom Montag, 7.11.83 2000 Uhr 
Ortsmuseum

2003 Eröffnung der Sitzung durch den Präsidenten der GNH- 
Er erklärt, dass der Entwurf der Gemeinde gem. Einladung 
zur Diskussion stehe, hier keine Beschlüsse zu fassen 
SEIEN, SONDERN EINE ÄRT BRIEFKASTENSITZUNG ZUR ENTGEGENNAHNE 
von Vorschlägen vorgesehen sei. 
Herr Bandli hat an alle Teilnehmer einen eigenen Entwurf 
ZUGESTELLT DER ABER NICHT ALS GANZES ZUR DISKUSSION STEHEN 
KANN, DA DIES NICHT ALS TRAKTANDUM AUF DER EINLADUNG STEHE. 
Nach heftigen Diskussionen und grossen Aufregungen unter 
den Beteiligten, die wohl alle dasselbe meinten aber - nicht 
verstanden, konnte einstimmig beschlossen werden, dass 
der Vorschlag Bandli als Grundlage dienen solle.
Eigentlich wurden wenige Aenderungen, solche vor Allem 
FORMELLER ART, ENTGEGENGENOMMEN.
Zum Schluss wurde eine Kommission Bandli - Frey - Nüesch 
bestimmt mit dem Auftrag, das Reglement zu bereinigen 
UND AN EINER FERNEREN SITZUNG ZU UNTERBREITEN. DlE TEIL­
NEHMER WURDEN GEBETEN BIS ZUM 21.11.83 IHRE ANTRÄGE 
FORMULIERT AN A. NÜESCH ZU SENDEN (LEIDER KONNTEN 
TROTZ GUTEM VERLAUF DER SITZUNG NICHT ALLE GEMÜTER BERUHIGT 
werden.- Ich hoffe aber die Arbeit der "Reglementsbearbeitungs 
Kommission" werde als Beruhigungspille wirken Anm. Sekr.) 
Der neue Reglementsentwurf soll anfangs 1984 zur 
Diskussion gestellt werden. (Militärdient,Festtage etc.) 
Schluss der Sitzung: 2220 Uhr
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Unsere Ortsmuseen :

Gut Ding will Weile haben !

Das alte Zeughaus in Liestal Ist mit grossem 

Aufwand zu einem modernen Museum umge­

staltet worden. Für die Museumsgesellschaft 

ist ein langgehegter Wunsch in Erfüllung ge­

gangen, denn in den Baselbieter Heimatblät­

tern vom August 1943 lesen wir : 
^Farallel mit dem Begehren der Zeughaus­
verwaltung für ein neues Zeughaus geht 
das Gesuch der Museumsgesellschaft Basel­
land an den Regierungsrat, dass das Zeug­
haus als Kantonsmuseum umgebaut werden 
solle, wobei die im Regierungsgebäude kaum 
auffindbaren Sammlungen, die dort zudem 
von der Verwaltung dringend benötigten 
Platz versperren, herausgenommen, und mit 
der im Zeughaus vorhandenen Sammlung der 
alten Waffen vereinigt würden."

Der Verfasser dieses Artikels hoffte damals, 

dass der Spruch von Karl Weber (1860) dann 

auch nicht mehr zutreffend sei. Dieser lautete:

AESCH

Heimatmuseum
Kesslerhaus, Hauptstrasse 27
Tel. : 78 12 13
Januar - Juni, September- Dezember, 1. Sonn­
tag im Monat 10 - 12 Uhr und nach Verein­
barung geöffnet

"Wie das verborgene Veilchen im Grase, 
so ist das Museum zu Liestal manchem 
Landschäftler ein ganz unbekanntes Ding." 

Wie geht es jetzt weiter ? Die Museumsge­

sellschaft wird dem Regierungsrat an einem 

kleinen Festchen die stolze Summe von Fr. 

700'000.-- zur Ausstattung des Museums über­

reichen. Diese Summe dürfte für eine Erst­

ausstattung des Museums knapp reichen.

Wie Ihnen vielleicht bekannt ist, existiert im 

Dachgeschoss ein gemütlicher Arbeitsraum 

für Schulen. Auch auf diesem Gebiet möchte 
die Museumsgesellschaft Ideen entwickeln und 

der Lehrerschaft aber auch den Erwachsenen 

Kurse und Anregungen zur Museumsarbeit 

anbieten. Es fehlt uns nicht an Ideen - es fehlt 

uns an freiwilligen Mitarbeitern auf verschie­

denen Gebieten. Hätten Sie Lust hier mitzu­

wirken, dann setzen Sie sich doch mit uns in 

Verbindung. "Mä muess halt rede mitenand!"

ALLSCHWIL
Heimatmuseum
Baslerstrasse 48
Tel. : 65 05 60

1. Sonntag im Monat 10 - 12 Uhr und 14 -
17 Uhr geöffnet

Liebe Leserin, Lieber Leser, 

es freut uns, Ihnen heute eine erste Nummer 

MUSEUM aktuell vor legen zu dürfen. Wir sind 

auf Ihr Urteil gespannt

-Dieses bescheidene Bulletin möchte Ihnen in 
^skunft "den Speck durchs Maul ziehen", Sie

"gluschtig" machen für das vielfältige Ange­

bot in unseren Museen.

Vielleicht sehen wir Sie einmal an einer 

Führung, an einem Kurs , an einem Vortrag, 

an einem........? Was, wann und wo : im

MUSEUM aktuell finden Sie die gewünschten 

Angaben. Uf widerluege 1

Ihre MUSEUMSGESELLSCHAFT 
BASELLAND
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Der Jahresbeitrag der Museums­
gesellschaft Basel land beträgt 
nur 5 Franken. Dafür bekommen 
Sie dieses Bulletin und profi­
tieren von anderen Vergünsti­
gungen. Machen Sie Ihre Freunde 
und Bekannte auf uns aufmerksam.

BUUS
Ständerhaus
Rickenbacherstrasse
Tel. : 86 27 91
Oeffnungszeit nach Vereinbarung

FRENKENDORF
Ortsmuseum
Schulstrasse
Tel. : 94 16 67
Januar - Juni und September - Dezember
1. Sonntag im Monat 10 - 12

LIESTAL
Dichtermuseum
Rathaus
Tel. : 91 94 51
1. Sonntag im Monat 10 - 12 Uhr

SISSACH
Heimatmuseum
Zunzgerstrasse 1
Tel. : 98 32 12
März - Dezember 1. Sonntag im Monat 10 - 12 
und 14 - 16 Uhr

ZIEFEN
Dorfmuseum
Schulhaus Eien
Tel. : 95 10 25
1. Sonntag im Monat 14 - 17 Uhr geöffnet

BENNWIL
Dorfmuseum
Gemeindehaus
Tel. : 97 11 45
1. Sonntag im Monat 14 - 17 Uhr geöffnet

BOTTM1NGEN
Dorfmuseum
Therwilerstrasse 14
Tel. : 47 47 01
2. Sonntag im Monat 14-17 Uhr oder nach 
Vereinbarung geöffnet

THERWIL
Dorfmuseum
Bahnhofstrasse 5
Tel. : 73 12 71
Oeffnungszeiten nach Vereinbarung

reinach
Heimatmuseum
Kirchgasse 2
Tel. : 76 38 22
Oktober - März 2. und 4. Sonntag im Monat 
14 - 17 Uhr geöffnet

AUGST
Römermuseum
Giebenacherstrasse 17
Tel. : 83 11 87
Januar, Februar, November, Dezember, Mon­
tag 13.30 - 17 Uhr, Dienstag - Sonntag 10 - 
12 und 13.30 - 17 Uhr; März bis Oktober täg­
lich bis 18 Uhr geöffnet.

Am 25. September wurden in Ziefen das Bach- 
hüsli mit dem Backofen und das Buuchhüsli 
eingeweiht. Schönes Wetter und ein reger Strom 
von Gästen brachten dem "Minidorffest" den 
erhofften Erfolg. Vielleicht wissen Sie nicht 
was ein Buuchhüsli ist? Es ist ein Waschhäus­
chen. So hat Ziefen also das erste "Wösch- 
museum" des Kantons • Eine saubere Sache.

MUENCHENSTEIN
Mühlenmuseum Brüglingen
Brüglingerstrasse 6
Tel. : 47 47 01
2. Sonntag Im Monat 14 - 17 Uhr geöffnet 
Gruppen nach Vereinbarung

MUTTENZ
Ortsmuseum
Schulstrasse
Tel. : 61 13 85
Januar - Juni und September - Dezember
1. Sonntag im Monat 10 - 12 und 14 - 17 Uhr

....nachrichten nachrichten nachrichten.... 
Am 3. September wurde in Sissach das neuge­
staltete Parterre des Museums eröffnet. J^en 
einem Botenwagen und der Darstellung dei 
Posamenterei ist auch eine ganz reizende Küche 
rekonstruiert worden.
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SIND DAZU EINGELADEN

Die Platzzahl ist beschränkt 1! Türöffnung 19.30 Uhr.

Ich heisse :
und wohne

Nichtmitglieder sind mit 5 Franken auch dabei und unterstützen erst 
noch das Museum.

Mitglieder der Museumsgesellschaft haben an diesem Abend freien 
Eintritt und können sich einen Platz reservieren lassen .’

Kommen Sie also um 20 Uhr ins "alte Zeughaus" oder ins "neue 
Kantonsmuseum" in Liestal .'

m natürlich will ich am 25. November dabei sein 
(und auch bei späteren Veranstaltungen der Museums­
gesellschaft). Sichern Sie mir einen Platz.

a»5

Die MUSEUMSGESELLSCHAFT BASELLAND überreicht am Donners­
tag, den 25. November dem Regierungsrat die Summe von 700'000 

franken. Damit dies nicht so sang- und klanglos geschieht, haben wir 
Tne Oberbaselbieter Ländlerkapelle engagiert. Lange Reden sollen Sie 
an diesem Abend vermissen, dafür können Sie nach der Feier noch 
ein Tänzchen wagen.
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Abteilung: Kantonsmuseum BL

Sachbearbeiter

Telefon:

u/z E/Vo LJestaJ,Ihr Schreiben vom: November 1982i/z

Sehr geehrte Damen und Herren,

Inzwischen waren bereits drei Kunstausstellungen zu Gast im neuen Museum, 
und natürlich war die Jubiläumsausstellung "Basel land unterwegs" einige Monate 
in unserem Hause. Im übrigen hat ein reger "Kulturbetrieb"mit Theater, Musik, 
Vorträgen, Volkshochschulkursen und feierlichen Vereins- und Verbandsanlässen 
von dem prachtvoll ins 16. Jahrhundert restaurierten Erdgeschoss Besitz ergriffen.

Nun ist - fast in aller Stille - aus dem Alten Zeughaus zwar ein Museumshaus 
geworden, doch eben: fertig ist erst das Gebäude, die Schale. Den Kern, das 
eigentliche Museum , müssen wir erst noch schaffen. Und wir sind auch mit 
grossem Einsatz dabei. Allerdings: Unsere eigene permanente Ausstellung 
existiert erst teilweise in unsern Ideen und Plänen, und es wird nochmals gut 
ein Jahr dauern, bis wir Sie zur Eröffnung der ersten definitiven Ausstellung 
ein laden können.

Regierungsgebäuds
Rathausstrasse 2

CH-4410 Liestal

An die
Empfänger unserer
Veranstal tungsprogramme
d.h. die Freunde des
Kantonsmuseums Basel land in Liestal

Nun dürfen wir Sie aber zu einem ersten eigenen Auftakt einladen: Zu Gast ist 
bei uns die Wanderausstellung zum 75jährigen Bestehen der Schweizerischen 
Gesellschaft für Ur- und Frühgeschichte. Sie zeigt auf 30 Tableaux einen Quer­
schnitt durch die prähistorische und frühgeschichtliche Archäologie der ganzen 
Schweiz. Ergänzt wird diese schweizerische Rundschau durch einen Ueberblick 
über die bedeutendsten Funde und Ausgrabungen der letzten 10 Jahre (1973-1982) 
im Baselbiet, geschaffen von Jürg Tauber.

0 061 / 96 50 90 
wenn keine Antwort

0 061 /9651 11

Manche von Ihnen haben uns erfreulicherweise in den letzten Monaten angefragt, 
ob uns nicht etwa ihre Adresse abhanden gekommen sei - sie hätten lange nichts 
mehr von uns gehört. Die Adressen sind alle noch schön beisammen, aber mit 
der Schliessung des Museums im Regierungsgebäude Ende Juni 1979 haben wir 
auch den Veranstaltungsbetrieb vorübergehend eingestellt.

Amt für Museen und Archäologie
des Kantons Basel-Landschaft



Amt für Museen und Archäologie BL Kantonsmuseum BLAbteilung:

November 1982 Blatt 2Liestal,

Eröffnung: Freitag, 12. November 1982, 18.00 Uhr

Dauer der Ausstellung: Sa. , 13. Nov. - Do. , 23. Dez.

Offen;
Eintritt frei

Oeffentliche Führungen (je 30 Minuten Dauer):

Der Konservator:

(Dr. J. Ewald)

Talon einsenden an Kantonsmuseum 4410 Liestal

Frau/Frl ./Herr/Firma Vorname Name

Strasse: PLZ: Ort:

So. 14. Nov.
Di. 16. Nov.
Mi. 24. Nov.
Mo. 29. Nov.

11.00
19.30
19.30
19.30

19.30
19.30
11.00
19.30

Es freut uns, wenn Sie mithelfen, den unterbrochenen Kontakt wieder herzustellen 
und uns auch neue Freunde zu bringen. Ein wichtiger Schritt auf diesem Wege wäre 
z.B. Ihre Mitgl iedschaft bei der Museumsgesellschaft Basel land.

Fr.
Do.

Der Stellvertreter:

(Dr. J. Tauber)

Mi. - So. je 10 - 12 und 14 - 16 Uhr 
(Mo. + Di. geschlossen)

Reich bebildertes Sonderheft "Archäologie der Schweiz" ; Fr. 12.- 
(In der Ausstellung erhältlich)

Mit freundlichen Grüssen 
KANTONSMUSEUM BASELLAND 
im Alten Zeughaus zu Liestal

Senden Sie uns regelmässig Ihre Veranstaltungsprogramme zu 
(ohne jede Verpflichtung meiner/unsererseits)

Für Schulklassen werden die Oeffnungszeiten auf Wunsch erweitert 
(Tel. 96 6 0 98 während der üblichen Oeffnungszeiten).

3. Dez.
9. Dez.

So. 12. Dez.
Fr. 17. Dez.



Verzeichnis derMuseen
der Regio

MUSEEN 
MUSEEN 
MUSEEN 



167, 7800 Freiburg

i
Ein Gesamtverzeichnis der Museen im deutsch- 
französisch-schweizerischen Grenzraum ist in 

Vorbe re i tung

Das Verzeichnis der Museen der Regio wurde 

erstellt von:
Museum für Ur- und Frühgeschichte
ColombischlöBchen, 7800 Freiburg 

in Verbindung mit
Regierungspräsidium Freiburg

Grenzlandreferat 
Kaiser-Joseph-Str.



MUSEUMSLANDSCHAFT AM OBERRHEIN

-

Gerd Siegel
Museum fUr
Ur- und Frühgeschichte 
der Stadt Freiburg

Mehr als 300 Museen stellen ein deutliches kultu­
relles Gewicht im deutsch-französisch-schweizeri- 
schen Gre.nzraum dar. Mit 112 Museen ergibt sich da­
bei ein besonderer Schwerpunkt in £er engeren Re­
gio am Oberrhein.

Ziel gemeinsamer Aktionen dieser Museen der Re^io 
und ihrer Nachbarschaft ist es, die überraschende 
Vielfalt dieser Museums landschaft dem Betrachter 
vor Augen zu führen. Die auf diesem Hege geweckte 
Neugier soll dazu dienen, Wege zu öffnen zum Besuch 
dieser Museen und damit zu einer interessanten Begeg­
nung und aktiven Auseinandersetzung mit dem reichen 
Angebot an Zeugnissen des menschlichen Lebens aller 
Epochen.

'In diesem Sinne kommt der Museums 1andschaft der Re­
gio und ihrer Nachbarschaft eine kulturelle Bedeu­
tung tu, die ihre Förderung und ihren Ausbau zu ei­
ner stets wichtigen und ungeheuer verantwortungsvol­
len Aufgabe der Kulturpolitik werden IMßt.



DEUTSCHLAND

BAD KROZINGEN 78 12

im Anschluß an Konzerte

BAD SÄCKINGEN 7880s

BERNAU 782 1

78 14BREISACH

I ELZACH 7807

7830EMMENDINGEN

10-12 hSa

ENDINGEN 7833

I

- 1-

I

Museumsbahnho f 
Ko1Imarsreuther Str. 7 
Sa- 10-16 h

Kaiserstühler Heimatmuseum
Marktpla tz 
n.n.V.

MUns te r8 cha tzkammer
Münsterplatz 8 
n.V.

Heimatkundliche Sammlung der Stadt
Hauptstr. 39
Mo 9.30-11.30 h

Breisgau-Museum für Ur- und Frühgeschichte
MUnsterbergstr. 21
Sa, So 14-16 h u.n.V.

Sammlung historischer Tasteninstrumente Fritz Neumeyer 
Schloß 
Do 16-17 h u.

Hochrhe in-Museum
Wernergasse 3
Di, Do, So 15-17 h

Städt. Heimatmuseum
Kirchs tr . 7
Markgrafenschloß 
15.5.-15.10. Mi 15-17 h,

Hans-Thoma-Museum
Ra thaus
Mo-Fr 9-12 h; 14-18 h
Sa u. So 10-12 h; 14-18 h
Resenhof, Heimtgesch ich11. Museum 
tägl. 1.5.-1.11. u. 20.12.-10.1. 
14-17 h, Gruppen auch n.V.



7800FREIBURG I.BR.

10-20 h, So 10-17 h

10-20 h, So 10-17 h

Mi 10-20 h. So 10-17 h

Sa 9-13 h

HASLACH I.K. 76 12

7862HAUSEN I.W.

-2-

11-13 h 
11-13 h

Kleines Stuckmuseun 
Lieb igs tr. 11 
Mo-Fr 13-18 h,
Rumänisches Forschungsinstitut 
(Rumänische Volkskunde) 
Uhlandstr. 7
Mo-Fr 9-16 h, Mi 9-19.30 h
Richard-Fehrenbach-Planetarium 
Gewerbeschule II 
Friedrichs tr. 5 1 
öffentl. Vorführungen: Di, 
Gruppen Mo 14 h, 15,15 h, 

Do 8.30 h,

Dorfmuseum im Heimathaus J.P. Hebel
So 10-12 h, oder nach Anmeldung im Rathaus

Hans-Jakob-Museum "Freihof” 
mit Hans-Jakob-Archiv 
Hans-Jakob-Str. 13
Mi 10-12 h; 15-17 h u.n.V.
Trachten- und Heimatmuseum 
tägl. 9-12 h; 13.30-17 h
Uhrenmuseum
Hauptstr. 3

Museum für Völkerkunde 
Gerberau 32 
Di. Do-So, 10-17 h,
Museum für Ur- und Frühgeschichte 
ColombiSchlößchen 
Eröffnung 1981
Zinnfigurenklause im Schwabentor 
Schwabentor 
Mai Sa 10-12 h;
Juni-Aug. tägl.

Okt. Sa

August inermuseum
Salzstr. 32
Di, Do-So, 10-17 h, Mi
Museum für Naturkunde 
Gerberau 32
Di, Do-So, 10-17 h, Mi

16-18 h, So 11-13 h 
10-12 h; 16-18 h. So 

Sept. u. Okt. Sa 10-12 h; 16-18 h, So 
Zunfthaus der Breisgauer Narrenzunft 
Turmstr. 14 
So 10-13 h

Fr 19.30 
16,30 h 

9.45 h, 11h u.n.V.



7842KANDERN

7832KENZINGEN

Di,14-17 h, Do, 14-17 hSa

KIRCHZARTEN 78 15

LÖRRACH 7850

763 IMAHLBERG

i
14-17 h

!
MÜLLHEIM 7840

10-12 h u.n.V.

MÜNSTERTAL 78 16

I
14-18 h

14-18 hI

f

♦ So. 14-17 h

-3-

<4

Heimatmuseum der Stadt Mahlberg 
Rathausplatz 
Mo-Sa 8-12 h;

20 
10-12 h; 
14-17 h

10-12 h;
14.30-17.30 h;
14.30-17.30 h

Heimat- und Keramikmuseum
Ziegelstr. 20
Mi 15-17.30 h, So 10-12 h
Dezember bis April geschlossen bzw. nach Voranmeldung
Schloß BUrgeln 
7842 Kandern 8 (Sitzenkirch) 
n.V.

Bienenkundemuseum mit Imkerlehrschau 
eh. Rathaus 
Obe rmüns te r t a1 
Mi, Sa, So 14-17 h
Wa Idmuseum 
Rathaus 
Mi, Sa.

Sa, So 
14-18 h

Do , Sa, So
So 14-18 h

Markgräfler Weinmuseum 
Rathaus
Wilhe1ms traße
I .4 .-3 1.10. So

Besuchsbergwerk Teufelsgrund 
Mulden 
1.4.-15.6. Di, Do, 
16.6.- 1 5.9. .Di-So 
16.9.-3I.10. Di, 
1 . 1 1 .-15.I. Sa,

Oberrheinische Narrenschau 
Alte Schulstr. 
1.5.-31.10. So 
1.11 .-30.4. So 
Gruppen n.V.

Kienzleschmiede
Juni-Sept. 2x wöchtentl. 15-17 h 
u. n.V. mit dem Verkehrsamt

Museum am Burghof
Basler Str. 143
So 10-12 h; 14.30- I 7.30 h
Mi 14.30-17.30 h; 19.30-21.30 h
Sa



ST. BÄRGEN 781 l

78 1 1ST. PETER

7846SCHLIENGEN

7860SCHOPFHEIM

76 1 1STEINACH
He iaatauaeum

7631SCHUTTERTAL

7808WALDKIRCH

i

7858WEIL AM RHEIN

*

Trottenauaeum 
ganztägig geöffnet

He iaatauaeumSo u. Feiertags 15-17 h u.n.V.

Heiaatauaeum St. Peter 
n.V.

Heimataammlung St. Margen 
n.V.

Heiaatauaeua na'Buchholze Hisli"Laulisgraben
n.V.

Klosterbibliothek 
n.V.

OBERRIED 7801
Bauernhausauseum "Schniderlihof" 
Oberried-Schau ins land
Mai-Okt. Sa 1’4-18 h, So 10-18 h 
in den Ferien ganztägig geöffnet

HeisataUseus Hirtenhaus
So 10-12 h, 15.5.-15.9. auch Mi 15-17 h

Elztller Heiaatauaeua
Kirchplatz 14
Muaeua z.Zt. geachloaaen
Wiederaufbau in der ehemaligen Probatei



SCHWEIZ

AESCH 4 14 7

10-12 h u.n.V.I .

ALLSCHWIL 4 123

10-12 h; 14-17 h

AUGST 4302

BASEL

14.17 h

17

14-17 h

14-18 h

Schrift und Druck

-5-

Römermuseum 
Giebenacherstr. 
Jan, Febr, Mo 
MMrz-Okt. Mo 
Nov-Dez. Mo

Anatomische Sammlung 
Anatomisches Institut 
Pestalozzistr. 20 
4056 Basel 
So 10-12 h
Kunsthalle 
Steinenberg 7 
4010 Basel 
tägl. 10-17 h 
Ausstellungsraum der Basler KUnstler 
Kasernenstr. 23 
4010 Basel 
Mo-Fr 15-19 h, Sa 
So 10-12 h

He imatmuseum 
Bas 1er Str. 48 
1 . So im Monat

Heimatmuseum
Hauptstr. 27 am Schloßhof
Jan.-Juni, Sept.-Dez. 1. So im Monat

Basler Papiermühle 
Museum für Papier, 
Ga 11 ic ian-MClh le 
St. Alban-Tal 37 
4052 Basel 
Mo-So 14-17 h 
So 10-12 h; 14.17 h

Skulpturhalle 
Mittlere Str. 
4051 Basel 
Di-So 10-12 h;
Antikenmuseum 
St. Alban-Graben 5 
4051 Basel
Di-So 10-12 h; 14-17 h
Basler Mission 
Missionsstr. 21 
4051 Basel 
Mo-Fr.9-12 h;

17
13.30-17 h, Di-So 10-12 h; 13.30-17 h 

13.30-18 h, Di-So 10-12 h; 13.30-18 h
13.30-17 h, Di-So 10-12 h; 13.30-17 h



BASEL (Fortsetzung)

14-17 h;

10-12 h; 15.17 hSo

14-17 h

14—17h

14-17 h

-6-

Mi 10-12 h; 
14-17 h

Feuerwehrmuseum
Kornhausgasse 18
4051 Basel
So 14-17 h
Gewerbemuseum 
Spalenvorstadt 2 
4003 Basel 
Bei Wechselausstellungen: 
Mo, Di 10-12 h; 14-17 h’, 
20-22 h, Do-So 10-12 h; 
Historisches Museum 
Barfüsserkirche, BarfUsserplatz 
Steinenberg 4 
4051 Basel 
Wegen Restaurierung der Barfüsserkirehe 
bis ca. 1981 geschlossen 
Nachher: Di-So 10-12 h; 14-17, h 
Jüdisches Museum der Schweiz 
Kornhaus gasse 8
4051 Basel 
Mo, Mi 15-17 h, 
Kirschgarten 
El isabethenstr. 27
4052 Basel 
Di-So 10-12 h; 
Museum der Gegenwartskunst 
St. Alban-Tal 2 
4052 Basel 
Di-So 10-12 h; 
Museum für Völkerkunde 
Augustinergasse 2 
4001 Basel 
wegen Renovation bis 1981 geschlossen 
danach Di-So 10-12 h; 14-17 h 
Naturhistorisches Museum 
Augustinergasse 2 
4051 Basel 
Di-So 10-12 h ; 14-17 ,h 
öffentliche Kunstsammlung (Kunstmuseum) 
St.-Alban-Graben 16 
4010 Basel 
Jan.-Mai, Di-So 10-12 h; 
Juni-Sept. Di-So 10-17 h 
Okt.-Dez. Di-So 10-12 h; 14-17 h 
Kupferstichkabinett und Bibliothek: 
Di-Fr 9-12 h; 14-18 h, Sa 9-12 h; 14-17 h 
Stiftung UNSER WEG ZUM MEER
Schiffahrts-Ausste1 lung im 
Rheinhafen Kleinhüningen-Base1 
4057 Basel 
März-Okt. tägl. 10-12 h; 14-17 h 
Nov.-Febr. Sa, So 10-12 h; 14-17 h 
Werktags Gruppen n.V.



BASEL (Fortsetzung)

14-17 h

14-17 h

14-17 h

14-17 h

10-12 h; 14-17 h

BOTTMINGEN 4103

BRÜGLINGEN

(im Haus Nr.

BUUS 4463

DÖRNACH 4 143

4402FRENKENDORF

So im Monat 10-121 . h u . n . V .
-7-

18 
14-17 h

Ständerhaus 
Rickenbacherstr. n.V.

Heimatmuseum Schwarzbubenland
Mauritiuskirche Oberdornach
So 15-17 h

MUhlenmuseum
Brüglingerstr . 6 
n.V. mit Gebr. Rediger

5 auf der anderen Seite des Baches)

Dor fmuse um
Im alten Gemeindehaus
Therwiller Str. 14 u.
2. Sonntag im Monat 
Gruppen n.V.

Orts buse um
Altes Doktorhaus
Schulstraße
Jan.-Juni, Sept.-Dez.:

Sammlung Karikaturen & Cartoons Basel 
St. Alban-Vorstadt 9 
4052 Basel 
Mi, Sa 16-20 h 
Sammlung alter Musikinstrumente 
Leonhardstr. 8 
4052 Basel 
So 10-12 h;
Schweizerisches Pharmazie-Historisches Museum 
Totengässle in 3 
4051 Basel 
Mo-Fr 9-12 h;
Schweizerisches Museum für Volkskunde 
MUnsterplatz 20 
4001 Basel 
Di-So 10-12 h;
Schweizerisches Sportmuseum 
Mittlere Str. 17 
4051 Basel 
Di-So 10-12 h;
Stadt- und MUnstermuseum
Kleines Klingental 
Unterer Rheinweg 26 
4058 Basel
Di-Sa 14-17 h, So
Mi-Fr 19-22 h



LIESTAL 44 10

10-12 h u.n.V.

1982

4 132MUTTENZ

So im Monat 10-12 h; 14-17 bI .

4 153REINACH

So im Monat 14-17 h

43 10RHEINFELDEN

Sa 9-12 h, So 10-12 h; 14-17 h

4 125RIEHEN

So 10-12 h; 14-17 h

So 10-12 h; 14-17 h

10-12 h; 14-17 hSo

SCHINZNACH DORF 5 107

SISSACH 4450

So im Monat 10-12 h; 14-16 h

-8-

Kantonsmuseum Basel-Land 
Zeughausplatz
wegen Umbau geschlossen bis

He ima taust 
Okt.-März:

15-17 h, 
15-17 h

Ortsmuseum
Feue rwehrmagazin
Schuls traße
Jan.-Juni, Sept.-Dez.:

m
2.u.4.

H6 imatmuseum 
n.V.

Fricktaler Museum 
Marktgasae 12 
Mai-Okt.i Mi, 
1. So im Monat

Dichtermuseum
Rathaus
l. So im Monat

Dorfmuseum 
We ttste inhaus 
Baselatr. 34 
Mi, Sa 14-17 h.

He ima tmuseum 
Zunzgers tr . I 
März-Dez . 1 .

Sa, So 
10-12 h;

Oldtimer-Museum
Kurpark 
Mi 14-18 h,

Rebke 1 le r 
We t ta teinhaus 
Baselatr. 34 
Mi, Sa 14-17 h, 
Spie 1zeugmua eum 
We tts te inhaus 
Baselatr. 34 
Mi, Sa 14-17 h,



k 106THERWIL

5256ZEIHEN

So nach dem Gottesdienst u.n.V.

nach RedaktionsschluB eingegang^n:

BINNINGEN 4 102

-9-

Dorfmuseum 
Bahnhofstr. 5 
öffn.: Nach Anzeige i.d. Lokalpresse u.n.V.

Dor fmuseum 
Im Gemeindehaus 
Nov.-Febr.i l.u.3.

Sammlung der Einwohnergemeinde 
Gerne indehaus
Curt-Goetzstr. 1 
öf fn. n.V.



FRANKREICH
68130ALTKIRCH

15-17.30 h, Mo geschl.

68000COLMAR

14-18 h

68480FERRETTE

68330HUNINGUE

Mus6e de IsSocittt Archtologique

67390MARCKOLSHEIM
Huste du

MULHOUSE 68 100

4 ,
außer Mo

-10-

Musie Municipale 
Hotel de Ville 
Grand Rue

Huste d'Histoire locale 
l.So im Monat u.n.V.

14-18 h
14-18 h

14-17 h 
14-18 h

Muaie Bartholdi 
Rue des Marchands 
tägl. 10-12 h;
Huste d'Unterlinden 
Place d'Unterlinden 
1.I1.-31.3. 9-12 h;
1 .4 .-31.10. 9-12 h;
Muste d'histoire naturelle 
Pare du Chateau-d'Eau
1.10.-1.5. Do, Sa, So 14-17 h 
1.6.-30.9. tägl. 14-17 h

Huste du Dr. Albert Schweitzer 
Di-Fr 15-16 h

Memorial de la Ligne Maginot 
Juni-Okt.'tägl. 
Winter Sa u. So

Huste Sundgauvien 
1, Rue de 1'Hotel de Ville 
So 15-17.30 h 
1.7.-30.9. tägl.

Huste des Beaux Artes
Place Guillaume Teil 

tägl. 10-12 h; 14-1 7 h, 
Huste du Sapeur Pompier 
Place Guillaume Teil 
tägl. 10-12 h; 14-17 h 
Huste Mintralogique de la Socittt Industrielle 
Ecole Nationale Superieure de Chimie 
3, Rue Alfrd Werner 
n .V .

KAYSERSBERG 68240
Huste de la Ville



MULHOUSE (Fortsetzung)

•ur Etoffea

68600NEUF-BRISACH

14-17 h

68450OLTINGUE
Musi e pays an

68 150RIBEAÜVILLE

68340

68250ROUFFACH

67600SELESTAT

-1 1-

Mua£e Vauban 
tMgl. 9-11 h;

Mus6e du Vieil Hospice 
Hotel de Ville 
n.V.

Mus6e 
Anciennes Halles

Bibliothdque Humaniste 
tägl. außer Sa und So 
8-12 h; 14-18 h

RIQUEWIHR
Musie archtologique
Rue du G6n£ral de Gaulle 
1.7.-10.9. 9-12 b; 14-18 h
Musie d'Hiatoire des P.T.T. d'Alaace 
dans le Chateau de Riquevihr 
19.3,-Nov. 10-12 h; 14-18 h

Musie de 1« Chapelle Saint-Jean
Grand Rue 
Rue Saint-Jean
Mus£e historique
Hotel de Ville 
place de la Rtunion
Mmie de l'Impression 
3, rue des Bonnes-Gens 
tMgl. 10-12 h; 14-18 h, Di geschl.
Mui6e Francais du Chemin de Fer
2, rue Alfred de Glehn 
tXgl. 10-18 h
Vitraux du Temple Saint-Etienne 
Place de la Riunion

aux Bits



DIE MUSEEN DER REGIO

UND IHRER NACHBARSCHAFT
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Drucksache

Mit dieser Ausstellung bietet das Kunstge­
werbemuseum erstmals einen Überblick 
über das Plakatschaffen von Ferdinand Hod­
ler und eine Darstellung der Auswirkungen 
Hodlers auf das zeitgenössische Künstler­
plakat in der Schweiz. An Hodlers Zeichnun­
gen, Entwürfen und Plakaten lässt sich ver­
folgen, wie die Aufgabe des Plakats von 
einem Künstler behandelt wird und in wel­
chem Zusammenhang ein Plakat mit seinem 
übrigen Werk steht. Die Ausstellung ist eine 
bedeutsame Ergänzung zu den Hodler-Aus­
stellungen dieses Jahres in Winterthur und 
Zürich, insofern sie einen eher verborgenen 
Teil des Schaffens und der Wirkung Hodlers 
beleuchtet.

Der Überblick über das frühe Künstlerplakat 
in der Schweiz zeigt neben der vielfältigen

Ferdinand Hodler und das Schweizer
Künstlerplakat 1890-1920

Wir freuen uns, Sie zur Eröffnung der 
Ausstellung am Mittwoch, 9. November, 
20 Uhr, ins Kunstgewerbemuseum der 
Stadt Zürich elnzuladen.

Ferdinand Hodler und das Schweizer
Künstlerplakat 1890-1920
10. November 1983 - 22. Januar 1984

Begrüssung und Einführung
Stadtrat Kurt Egloff, Schulvorstand der
Stadt Zürich
Luc Boissonnas, Direktorder Schweizer
Kulturstiftung PRO HELVETIA
PD Dr. Oskar Bätschmann, Konservator

Ausstrahlung Hodlers zugleich die verschie­
denen Orientierungen nach Frankreich und 
Deutschland und die Verwertungen von neu­
en Stilen der Malerei im Plakat auf.

Das Kunstgewerbemuseum hat sich seit 
1902 immer wieder mit dem Plakatschaffen 
in der Schweiz und im Ausland beschäftigt. 
Es besitzt zudem die grösste Plakatsamm­
lung der Schweiz und erweitert und ergänzt 
sie ständig. Aus dieser Sammlung stammt 
der grösste Teil der Exponate. Die anderen 
wurden von öffentlichen Institutionen und 
privaten Leihgebern für die Ausstellung zur 
Verfügung gestellt.

Ausstellung und Wegleitung hat PD Dr. Os­
kar Bätschmann, Konservator am Kunstge­
werbemuseum, mit Studenten der Universi­

tät Zürich erarbeitet. Den Studierenden bot 
so das Kunstgewerbemuseum Gelegenheit 
zu einer lehrreichen Verbindung von Stu­
dium und Praxis.

Die Wiener Secession und das Musäe des 
Arts däcoratifs in Lausanne übernehmen die 
Ausstellung nach dem Kunstgewerbemu­
seum in ihre Räume. Die Schweizer Kultur­
stiftung Pro Helvetia hat die Drucklegung der 
Wegleitung mit einem namhaften Beitrag 
unterstützt.

Dr. Hansjörg Budliger
Direktor, Kunstgewerbeschule und Kunst­
gewerbemuseum Zürich
Schule und Museum für Gestaltung

Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich 
Museum für Gestaltung
Ausstellungsstrasse 60, Postfach,
CH-8031 Zürich

Pauschalfrankiert
8031 Zürich

Di-Fr 10-18 Uhr
Mi 10-21 Uhr
Sa. So 10-12,14-17 Uhr
Montag geschlossen



KUNSTGEWERBEMUSEUM ZÜRICH - MUSEUM FÜR GESTALTUNG
10. NOVEMBER 1983-22. JANUAR 1984« DI-FR 10-18 UHR Ml 10-21 UHR SA, SO 10-12,14-17 UHR MO GESCHLOSSEN

FERDINAND HODLER
I UND DAS SCHWEIZER KÜNSTLERPLAKAT 1890-1920
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4132 Muttenz

Basel, den 9, November 1983

Liebe Frau Dr. Gantner,

Alle Zuschriften sind unpersönlich an die öffentliche Kunstsammlung zu adressieren. .

Frau Dr. Hildegard Gantner-Schlee 
Im Brüggli 3

Unser Zeichen
PB/mg

St. Alban-Graben 16
CH-4010 Basel
Telephon (061) 2208 28

' Postcheck 40-6809

öffentliche Kunstsammlung
KUNSTMUSEUM BASEL

Ihr Schreiben vom
7.11.1983

Mit den besten Grüssen 
Ihr

Vielen Dank für Ihre Sendung vom 7. November! Ich wusste natür­
lich nichts dass Herr Eugen Wagner seinen Jauslin bereits am 
12. September der Gemeinde.Muttenz angeboten hatte. Uns schrieb 
er von einem Depositum, nicht von einem Verkauf. Ich glaube 
aber, dass er mit dem Depositum zu einer Gratisrestaurierung 
kommen wollte! Für mich handelt es sich übrigens keineswegs um 
"das bestgelungene und interessanteste Bild” Jauslins. Insofern 
wäre es fast schade, wenn die allfällige Grosszügigkeit eines 
"vermögenden Industriellen" gerade mit diesem Werk erschöpft würde - 
falls sich ein solcher Mäzen überhaupt fände.



/M®IgnhI
Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde Muttenz

Muttenz, den 27.Oktober 1983
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Sehr verehrte Mitglieder,

Mit freundlichem Gruss

IJtx&r

Einladung zu einer Sonder-Vorstandssitzung der GNH Muttenz 
für Montag, den 7.November 1983 2000 im Orts-Museum

Mitte September 1983 haben Sie alle einen Entwurf für das 
vorgesehene Reglement der Museen in Muttenz erhalten. Es 
handelt sich dabei um einen Entwurf, an dem bestimmt noch 
dies und jenes geändert werden muss.-
Der Obmann der Museums-Kommission Muttenz, Paul Gysin, und 
ich, wir haben vereinbart, für die Besprechung des betr. 
Entwurfs eine gemeinsame Sitzung zu machen. Und dabei hoffen 
wir, dass es zu einer sachlichen Bearbeitung und Besprechung 
kommt, wo jeder von uns seine eigene Meinung vorbringen kann. 
Aus diesem Grunde erwarte ich von allen, dass sich jeder Ein­
zelne gründlich vorbereitet und dass ich mit einer Voll­
zähligkeit der betr. Kommission rechnen kann.-



Bezirk total

bungen

2

total (25/74)14 7 4 0,3425 2,96

Arlesheim
Liestal
S issach 
Waldenbg.

Seit ca. 1970 gibt es einen eigentlichen Boom bei den Baselbieter Ge­
meinden. In 14 von 25 betroffenen sind Eröffnungen, Neueröffnungen, Ver­
grösserungen, Beginn der Bestrebungen nach 1970 zu datieren.

4
1
1
1

1
1

0,81 
0,35 
0,10 
0,26

1,23
2,80
9,66
3,75

den pro 
Unter­
nehmun­
gen

(13/16) 
( 5/14) 
( 2/29) 
( 4/15)

"Museen”/
Gemeinden

Zielsetzungen: Die Grundabsichten der meisten lokalen Museen liegen parallel 
und entsprechen auch den identischen Vorstellungen aus kantonaler Sicht: 
Pflege der gemeindeinternen, eben lokalen, allenfalls Nachbargemeinden um­
fassenden 'Rückschau’ im weitesten Sinne; teilweise zusätzliche Speziali­
sierung auf örtliche Spezialitäten, Personen, Aktivitäten, Beispiele hiefür: 
Aesch (Wein, Sammlung Vogel); Allschwil (Wohnkultur, reg.Archäologie: 
Sammlung Mamber); Brüglingen (Mühle); Buus (Ständerhaus, I andw. Geräte); 
Liestal (Spitteler/Widmann/Herwegh); Muttenz (Karl Jauslin).

13
5*
3
4

7
4*
1
2

Museumsdichte”: Der Kanton weist praktisch auf 3 Gemeinden ein Mluseum auf, 
wobei der Bezirk Arlesheim mit Abstand an der Spitze steht; er beherbergt mehr 
als die Hälfte aller Institutionen und hat quasi 4 Museen auf 5 Gemeinden.

Unterneh- Gemein­
murgen 
pro Ge­
meinden

erst erst
Sammlun- Bestre­
gen

Ortsmuseen sind in der Regel eine Gemeindeangelegenheit. Der Kanton 
stellt sich auf Wunsch beratend, helfend zur Verfügung. Eine Rechtsetzungs­
befugnis besteht für den Kanton nur hinsichtlich der "Altertümer” (RRB v. 
2.Okt.1937) , doch wurde hier noch nie "durc ^«griffen". Nur einige weni­
ge Inventare (Oberdorf, Arlesheim) sind kurz nach 1937 angelegt worden.

Ueberblick über die Museen, Sammlungen und Vorbereitungen im Kanton 
Basel-Landschaft (Stand 1.6.79)

"echte"
Museen

Expose "Orts-, Lokal- oder Heimatmuseen aus der Sicht des Kantons*1 

(31.5./9.11.79)

* (davon 2 kantonal)

Zuständig sind in 13 Fällen die Einwohnergemeinde 
in 1 Fall die Bürgergemeinde 
in 2 der Kanton 
in 3 eine Schule 
in 4 ein Verein 
in 2 Private



2

Umfang der Sammlungen (1= gross, 2=mittel , 3=klein, 4=im Aufbau)

1 • AI ischwil , Augst, Liestal KM , Muttenz , Reinach , Sissach.

Räumliche Ausstattung, Zugänglichkeit

(unterstrichen sind diejenigen Museen, die im neuen Schweizer Museums­
führer, der demnächst herauskommen sollte, erscheinen).

Der momentane Zustand ist mir nicht von allen Sammlungen genau bekannt.
Nicht ausgestellt sind m.W. Reigoldswil , Arlesheim, Birsfelden, Oberdorf,
Pratteln.
Von den Sammlungen und ihrer Präsentation sind anzusprechen als die 
bedeutendsten : AI Ischwil, Muttenz, Reinach, Sissach, Liestal/Dichtermuseum.

AMT FUER MUSEEN UND 
ARCHAEOLOGIE BL
Abt. Kantonsmuseum Liestal

2: Aesch, Bennwil , Binningen, Bottmingen, Liestal DM , Reigoldswi I.

3: Arlesheim, Birsfelden, Brügl ingen, Buus, Frenkendorf, Oberdorf, 
Pfeffingen, Pratteln, Therwi I .

4: (Eptingen) , Ettingen, Gelterkinden , Oberwi I.
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Sä Entwurf
i

BENUTZUNGSORDNUNG und PFLICHTENHEFT für das
ORTS- und BAUERNHAUSMUSEUM MUTTENZ

vom

Zweck

Besitz

Leihgaben werden mit einem Depotschein bestätigt.

Zielsetzung

tV)

Museums­
kommission 
a) Zusammen­

setzung

GEMEINDE 
MUTTENZ

§ 2
1

Der Gemeinderat Muttenz erlässt, gestützt auf § 70 GG 
folgende(s) Benützungsordnung und Pflichtenheft:

d
Der Gemeinderat wählt eine aus 5 Mitgliedern bestehende 

Museumskommission, welche die in dieser Ordnung umschrie­
benen Aufgaben erfüllt. Die Amtsdauer entspricht derjeni­
gen des Gemeinderates.
2

II. Organisation 
§ 4 
1

I. Allgemeines
§ 1
Die Gemeinde Muttenz führt ein Orts- und Bauernhausmuseum.

zA.z> ' €<. f. u
Die Gebäulichkeiten, in welchen das Orts- und das Bauern­

hausmuseum untergebracht sind, mit ihren Einrichtungen 
und Sammlungen, sind Eigentum der Einwohnergemeinde 
Muttenz. 
2

§ 3
In den Museumsräumen werden Gegenstände ausgestellt, die 
zum Dorf Beziehung haben. Es können auch Wechselausstel­
lungen präsentiert werden, /Sie in Beziehung zu Muttenz 
und evtl, zum Kanton Basel-Landschaft stehen/ A-'’

Der Kommission gehören mindestens je ein Mitglied des Ge­
meinderates, ^der Gemeindekommission,, der Gesellschaft für 
Natur- und Heimatkunde, der Gesellschaft Pro Wartenberg 
und einfvertreter der Lehrerschaft an^7 
3 Die Museumskommission konstituiert sich selbst.

,-t c<;Al • ZJu c tCt, -7

- i-

( l.o X~r
( ’ $o a'^
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b) Einberufung

c) Protokoll

e

a)

d)

e)

z

Betriebs­
ausschuss

§ 6
1

§ 7
1

Die Museumskommission hat das Recht, zu den Geschäften 
der Museen zuhanden des Gemeinderates Stellung zu nehmen.

f)
3

§ 8
1 Die Museumskommission kann einen Betriebsausschuss ein­
setzen und ihm einzelne Aufgaben gemäss § 7 übertragen.

Ueber die Sitzungen der Museumskommission wird ein Pro­
tokoll geführt.
2

d) Aufgaben und 
Kompetenzen

b)
c)

Der Protokollführer muss nicht Mitglied der Museumskom­
mission sein. In diesem Falle hat er beratende Stimme.

/7L< tx cx-ca.. re-

Die Museumskommission bestimmt die Grundzüge der Museums­
arbeit und die Aktivitäten in den Museumsräumen. Sie ist 
verpflichtet, über den Betrieb die allgemeine Aufsicht 
auszuüben und hat Unregelmässigkeiten dem Gemeinderat zu 
melden.
2 Der Museumskommission obliegen folgende Aufgaben:

Erarbeiten des Jahresprogrammes für das Orts- und 
Bauernhausmuseum.
Festlegen der Themen und Ausstellungen.
Beschlussfassung über Ankäufe von Museumsgegenständen 
im^Rahmen des Voranschlages.
Ausarbeitung eines Voranschlages zuhanden des Gemein­
derates .
Fortlaufende Inventarisierung der Museumsgegenstände 
(inkl. Bibliothek, Fotosammlung, Pläne, Zeichnungen und 
Bilder

' Qjl f...... <€-' <txz- ■£.Förderung der "Beziehungen zur Oeffentlichkeit.

§ 5
Die Museumskommission wird durch den Präsidenten, so oft 
es die Geschäfte erfordern oder auf Antrag von mindestens 
3 Mitgliedern, einberufen. Sie versammelt sich mindestens 
zweimal jährlich, um zum Budget und zum Jahresprogramm 
Stellung zu nehmen.



3

2

Aufsicht

III. Finanzielles

Voranschlag

7

fc

2

Inkrafttreten

in Kraft.

Der Betriebsausschuss besteht aus dem Präsidenten der 
Museumskommission sowie den beiden Obmännern.

Oeffnungs- 
zeiten

UrO Sc<^ C(

®btraf en

§ 9
Die Aufsicht über den Betrieb des Orts- und Bauernhaus­
museums obliegt der Museumskommission (§ 7) und letztin­
stanzlich dem Gemeinderat.

§ 1 0 ex—
Der Gemeinderat stellt auf Antrag der Museumskommission 
die Aufwand- und Ertragsposten für den Betrieb des Orts­
und des Bauernhausmuseums im Voranschlag der Einwohnerge­
meinde ein.

I < t < 'j

VI. Schlussbestimmungen
§ 13
Diese(s) Benützungsordnung und Pflichtenheft ist am

beschlossen worden und tritt am 1.1.1984

IV. Oeffnungszeiten
§ 11
Die Oeffnungszeiten für die Museen werden von der Museums­
kommission festgelegt.
Bewilligungen für Besichtigungen ausserhalb der Oeffnungs- 
zeiten erteilt der Präsident der Museumskommission.

V. Strafbestimmungen
§ 12
1 Uebertretungen dieser(s) Benützungsordn.urig und Pflich­
tenheftes werden, soweit keine strafrechtliche Verfolgung 
eintritt, vom Gemeinderat mit Bussen bis zu Fr. 100.-- /
geahndet. /
Vorbehalten bleibfe^fn allen Fällen die Geltendmachung / 

von Schadenersatzansprüchen. /
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Organigramm

Muttenz f

IM NAMEN DES GEMEINDERATES
Der Präsident: Der Verwalter:

H.R. StollerF. Brunner

§ 14
Das Organigramm gemäss Beilage bildet einen integrieren­
den Bestandteil der Benutzungsordnung und des Pflichten­
heftes für das Orts- und Bauernhausmuseum.



ORGANIGRAMM

Gemeinderat

Bauernhausmuseum
Obmann

Museumskommission
Präsident

Ortsmuseum
Obmann
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1. Ziel

a.

Umfang

2. £ i g e n t u m

Besitz

3. Patronat

Träger­
verein

Jauslin-Sammlung und Eglin-Bibliothek sind Schenkungen an 
die Einwohnergemeinde und sind ihr Eigentum.

Die Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde als ursprüng­
liche Initiantin ist der Trägerverein und Gönner der bei­
den Museen.

VORSCHLAG für eine
Begleitung zur Führung und Betreuung
des Ortsmuseums Muttenz und des Bauernhausmuseums Muttenz

Die Gemeinde Muttenz führt zwei Museen:
Las Ortsmuseum umfasst die Sammlungen auf dem Feuerwehr­
magazin:
Karl Jauslin-Sammlung, Eglin-Bibliothek, naturkundliche 
Sammlung, geschichtliche Sammlung, Sammlung von Werk­
zeugen und landwirtschaftlichen Geräten, Haushaltartikel, 
Modelle, PhotoSammlung, Klischees, Pläne und Zeichnungen 
und andere Eingänge.

Die übrigen Sammlungen, auch was die Gesellschaft für 
Natur- und Heimatkunde erhielt oder selbst finanzierte 
(Negativ- und PhotoSammlung, Vitrinen, Modelle, Zeich­
nungen usw. ), w±rd . durch die Aufnahme ins Museum Eigen­
tum der Einwohnergemeinde.

b. Das Bauernhausmuseum besteht aus dem Haus Ko. 4 im Ober­
dorf mit seiner Ausstattung.
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4. s i o n

a.
Wahl

b.
Zweck

c.

Aufgabe

Vorschlags­
recht

Zusammen­
setzung

d. Die Museumskommission mehrt die Sammlungen, restauriert, . 
inventarisiert, plaziert und unterhält das Sammelgut, 
führt Buch über den Ausleihverkehr (Gegenstände, Bilder, 
Bücher, Photos), tätigt Käufe.
Sie stellt ein Jahresprogramm auf, beaufsichtigt die 
Museen an Besuchstagen und macht Führungen zu verein­
barten Zeiten, fördert die Beziehungen zur Oeffentlich- 
keit.

Die Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde macht die 
Vorschläge dazu.

Zur Betreung der beiden Museen wählt der Gemeinderat 
eine Museumskommission.

Aemterkumulation ist statthaft.
Zur MK gehört auch ein Vertreter des Gemeinderates.

Die Museumskommission konstituiert sich selbst, d.h. 
sie bestimmt

einen rrasiuencen,
einen Obmann für jedes Museum, 
die Leitung für die Jauslinsammlung, 
einen Restaurator, 
einen Aktuar, 
einen Kassier,
einen Bibliothekar,
einen Archivar für die Bilder- und PhotoSammlung, 
Spezialisten und Mitarbeiter nach Bedarf.

Die Gruppe II für das Bauernhausmuseum organisiert sich 
im Rahmen der Museumskommission nach Bedarf.
Die Betreuung muss noch erprobt werden und bleibt beson­
derer Regelung vorbehalten.

Die Museumskommission ist eine Arbeitsgemeinschaft.
Sie bildet je nach Bedarf

I. eine Arbeitsgruppe für das Ortsmuseum,
II. eine Arbeitsgruppe für das Bauernhausmuseum.

M u s e u m s k o m m i s
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e.

f.

5. B e

6. Auf sicht
Die Aufsicht führt letztinstanzlich der Gemeinderat.Gemeinderat

a

Kommission

Aufgabe

c. Strafbestimmungen siehe § 12 des Entwurfes.

7. Wartung-Reinigung

Die Museumskommission legt jährlich zu Händen des 
Gemeinderates Rechenschaft ab und legt ein Budget vor.Rechen­

schaft

Bnt Schädi­
gungen

Die Mitglieder der Museumskommission leisten ihre Arbeit 
ehrenamtlich.
Entschädigt werden Fahrauslagen und Spesen (Arbeits­
besuche, Kurse) sowie Barauslagen für den Unterhalt 
der Sammlungen (Konservator) und Ausstattunskosten.

Die Museumskommission bestimmt die Oeffnungszeiten. 
Ausserhalb dieser Zeiten können Besichtigungen, 
Pürungen oder Arbeitsbesuche mit einem Mitglied der 
Museumskommission vereinbart werden.
Die Museumskommission stellt in diesem Rahmen eine 
BesuchsOrdnung auf.

b. Die Aufsichtskommission hat darauf zu achten, dass das 
Sammelgut und die Gebäude in keiner Weise vernachlässigt 
oder veruntreut werden und muss nötigenfalls eingreifen.

b. Für das Bauernhausmuseum regelt der Gemeinderat Reini­
gung und Ueberwachung ähnlich wie für das OM.

a, Das Ortsmuseum wird vom Abwart des Breiteschulhauses 
gereinigt und zusammen mit dem Schulhaus überwacht 
(Licht, offene Fenster und Türen etc., behält das 
Museum im Auge).

. Zur Beaufsichtigung v-’ählt der Gemeinderat eine Aufsichts­
kommission, bestehend aus einem Vertreter des Gemeinde­
rates, des Bürgerrates und der Gesellschaft für Natur- 
und Heimatkunde.

suchs Ordnung
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8. Finanzielles
Siehe § lo des Entwurfes

9* Schluss b e

Für den Gemeinderat:

Liebe Mitglieder der MKM und des Vorstandes der GEH !

Mit freundlichen Grüssen

ff- ßü--

Diese Wegleitung ist am durch Beschluss
des Gemeinderates in Kraft gesetzt worden.

Diesen Vorschlag für eine Wegleitung zur Führung unserer 
Museen stelle ich für die Sitzung vom 7. November 1983 
zur Diskussion.

s t immun g

Muttenz, 31. Oktober 1983



ÖFFENTLICHE KUNSTSAMMLUNG BASEL
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den 1. November 1983Basel,Un-

Sehr geehrter Herr Wagner,

Mit freundlichen Grüssen

Alle Zuschriften sind unpersönlich an die öffentliche Kunstsammlung zu adressieren.

Dr. Paul Boerlin 
Stellv. Direktor

jichen mg

St. Alban-Graben 16 
CH-4010 Basel 
Telephon (061) 22 08 28 
Postcheck 40-6809

öffentliche Kunstsammlung
KUNSTMUSEUM BASEL

Mr. Eugen Wagner 
3212 Deer Hollow Drive
Sandy, UT 84092
U.S.A.

Kopie an:
Frau Dr. Hildegard Gantner-Schlee, 
Im Brüggli 3, 4132 Muttenz

Für Ihren Brief vom 24. September danken wir Ihnen aufs Beste. 
Wir selbst können Ihr Bild von Karl Jauslin leider nicht als 
Depositum entgegennehmen. Ich habe mir aber erlaubt, Ihren 
Brief und die Photo an Frau Dr. Hildegard Gantner weiterzu­
leiten. Sie ist die Konservatorin der Jauslin-Sammlung in 
Muttenz (bei Basel), Jauslins Geburtsort. Ich nehme an, 
dass sie Ihnen direkt antworten wird.



28.9.1983
Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Helga Krempke, Sekretariat

Ausstellungsstrasse 60 
Postfach
CH-8031 Zürich

anbei erhalten Sie den Leihvertrag für die 
beiden Entwürfe von Karl Jauslin.
Darf ich Sie bitten, uns ein Exemplar unterschrieben 
zurückzuschicken.
Mit freundlichen Grüssen

Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich 
Museum für Gestaltung

Telefon
01 42 67 00 
äusser Bürozeit
01 42 67 03



Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich

Ferdinand Hodler und das Schweizer Küsntlerplakat 1890-1920

10. Novemberl983 bis 22. Januar 1984

durch Kunstgewerbemuseum Zürich

29.3, 84 - 27.5.84

Sfr. 3’000.-

Juni 1984

27.9.1983

2°).

Leihvertrag 
Contrat de pret 
Contract for Ioan

Datum
Date

Datum der Rückgabe:
Date de retour;
Date of return:

Datum 
Date

Sonstige Vereinbarung
Autres conditions
Fürther conditions

Transporte 
Transport

Der Leihgeber 
Le preteur 
The lender

Unterschrift des Leihgebers
Signature du preteur
Signature of lender

Karl Jauslin, Entwurf für ein Plakat der 
Schweizerischen Landesausstellung 1883 in Zürich. 
1882 
Aquarell 105 x 84 cm

Karl Jauslin, Entwurf für ein Plakat der
Schweizerischen Landesausstellung 1883 in Zürich 
1882 Sfr. 3'000.—

Ortsmuseum Muttenz
Kontaktadresse: Frau Dr. Hildegard Gantner-Schlee

stellt dem Kunstgewerbemuseum Jef^ä^ Zürich fur^dle^obengen'anntefn) Ausstellung(en) die nachstehend

aufgeführte(n) Leihgabe(n) unter folgenden Bedingungen zur Verfügung:
accepte de mettre ä la disposition du Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich, pour l'(ies) exposition(s) 
susmentionnee(s) l'(les) oeuvre(s) suivante(s) sous les conditions ci-apres.
accepts to place the below mentioned work(s) at the disposal of the Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich 
for the above exhibition(s) under the following conditions:

Ausstellung 
Exposition 
Exhibition

Versicherungswert 
Valeur d’assurance 
Insurance value

Kunstgewerbemuseum der StadLZünch^^

Leihgabe(n) 
CEuvre(s) de pret 
Work(s) to be lent

Ausstellungsstrasse 60, Postfach, 
CH-8031 Zürich, Telefon 01 42 67 00

Dauer der Ausstellung
Duree de l'exposition
Date of exhibition

Ausleihdauer: 27.9.83 bis Juni 84
Kunstgewerbemuseum Zürich:10.11.83 - 22.1.84
Secession Wien: 7.2. 84 - 7.3.84
Musee des Arts decoratifs 
Lausanne



4132 Muttenz

Ablieferungsschein

Empfangsschein Nr. 13 194/1

8005 Zürich, 28. September 1983Rechnung

Kunstgewerbemuseum, Zürichfür:
Fr.

1 offen

1 offen

19

für sorgfältige 
Transporte

Internationale Möbeltransporte
Verpackungen, Möbellagerungen, Zoll­
abfertigungen, Versicherungen
Telefon 01-442466
Abteilung Kunst- und Spezialtransporte
Telefon 01-443811
8005 Zürich, Heinrichstrasse 216, Telex 54478

MÖBEL­
TRANSPORT

AG
ZÜRICH

MITTENSA
Gemeindeverwaltung
Schulstrasse

1 Kohle-Aquarell Werk von KARL JAUSLIN 
103,5 x 90,5 cm, ungerahmt

1 Aquarell, 105 x 84 cm 
von KARL JAUSLIN, gerahmt

Oben verzeichnete Güter richtig empfangen zu haben 
bescheinigt:

y 2 , den



Museumskommission Muttenz

Einladung

zur

Trakt anden .

Der Obmann:

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Mittwoch., den 14. Sept. 1983 
20.00 Uhr 
Ortsmuseum Muttenz

1.
2.
3-

Protokoll der Jahressitzung vom 2. März 1983
Mitteilungen
Geschenk der Bürgergemeinde Muttenz

4. Arbeiten im Ortsmuseum
5. Bericht über den Stand der Arbeiten im Bauernhausmuseum
6. Verschiedenes

Muttenz, den 27• August 1983

rr
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Un verbindlicher Schätzpreis/A usrufpreixe siehe Seite VH lf u

965 ITALIENISCHE SCHULE, 17. Jh.
Anbetung der Hirten. Sepia-Federzeichnung, la­
viert, 18x18 cm, gerahmt 600.-

>6 JAUSLIN, KARL (Muttenz 1842-1904)
’ Der Portenschweizer 1 und II. Bleistiftzeichnung, 

laviert, 1 Bl. sig. und dat. 1875 u.r., 49x33 cm, 
bzw. 38 x 31 cm, zus. 2 Bll. zus. 400.-
Jauslin schuf zus. mit G. Roux das berühmte Festalbum zur Erin­
nerung der Schlacht bei Murten. - Beide Bll. stammen aus dem 
Besitz des Lithographen, bei dem dieses Werk gedruckt wurde. - 
Ein Bl. knittrig und entlang der Kontur einer Figur beschnitten! i

I

968 JENNI, Schweizer Künstler des 19. Jh.
Das Flussungeheuer, Der Alpenwald I. Sepia-Feder­
zeichnungen, laviert, beide Bll. betitelt, 16 x 13 cm 
bzw. 15x19 cm, zus. 2 Bll. 450.-
Dramatische Szenen voll Theatralik - beide Bll. gering fleckig!

963 HORNER, FRIEDRICH (Basel 1800-1864) 
Römische Skizzen. 10 Bll. Bleistiftzeichnungen, ver­
mut!. aus einem Skizzenbuch, Kleinformate

zus. 600.-
Stil, Motivik und Technik der Bleistiftführung typisch für die 
kleinmeisterliche Kunst der Biedermeierzeit.

964 HORNER, E./MÜLLER
Fete de la madonna dellArco. Altkol. Litho auf 
chine appliquee mit gestochenen Künstlerangaben, 
Titel und Datierung 1836, 34 x 49 cm 380.- 
Minim fleckig, Randschäden.

969 KLEIN, JOHANN ADAM (Nürnberg 1792-1875 
München)
Französische Kriegsgefangene, Trinkender Hund. 
2 Bll. Radierungen, beide in der Platte sig. und dat. 
1814 bzw. 1818, 1 Bl. betitelt, 18x24 cm bzw. 
14x14 cm, I BI. leicht beschnitten zus. 250.-

958 GREUZE, JEAN-BAPTISTE (Tournus 1725-1805 
Paris)
La marchande de pommes cuittes. Kupferstich von 
Beauvarlet nach Greuze, 38x31,5 cm, im Goldrah­
men 500.-

962 HOLLAR, WENZEL (Prag 1607-1677 London) 
Zu Strassburg vor dem Fischerthor. Zu Prag, Ecce 
Homo. 3 Bll. Kupferstiche, davon 2 Bll. sig. und 
1629 bzw. 1647 dat., kleinere und mittlere Formate, 
alle Bll. beschnitten, ansonsten in gutem Zustand

zus. 250.-

957 GODEFROY, um 1880
Jalousie. Grau lavierte Bleistiftzeichnung, sig. u.I., 
darunter mit Blaustift bez., 33,5 x 25 cm, gerahmt

350.-

^7 - Handgeschriebener Brief, darin eingefügt ein
' Bildentwurf als Federzeichnung, sowie Soldaten zu

Fuss und zu Pferde, dat. 1875,4° 250.-

!

l!
■ m

- Retourgelegenheit nach Wien, Kühe im Stall. Un­
garischer Leinwandhändler. 3 Bll. Radierungen und 
1 BL Mezzotinto, alle Bll. in der Platte sig., teil­
weise betitelt, teilweise dat. 1816 bzw. 1843 und 
1845, kleinere und mittlere Formate zus. 300.- 
Detailreich in der Beobachtung und minuziös in der Ausführung.

CARL-WILHELM
1757-1835 Dessau)
La conversation au Bain du Cabinet de la Familie 
de Salomon Gessner. Um 1780, Radierung nach ei­
nem Gemälde von S. Gessner (1730-1788), 
29,5 x 39,5 cm 700.-
Reiche, stimmungsvolle Naturbeobachtung, auf die Romantik 
hinweisend.

959 HACKERT, JAKOB PHILIPP (Prenzlau
1755-1805 Florenz) Deutsche Schule des 18. Jh. 
Südliche Flusslandschaft mit mehrbogiger Stein­
brücke und Sarazenerturm. Im Vordergrund Hirten 
mit Viehherde am Wasser. Kol. Umrissradierung, 
34 x 48,5 cm, in Goldrahmen 750.-

960 HALM, PETER (Mainz 1854-1923 München)
Partie auf der Insel Reichenau am Bodensee. Radie­
rung, von Hand sig. u. r., 47 x 32 cm 200.-
Minim sporfleckig-einzelne Knickfalten.

961 HERRLIBERGER, DAVID (Zürich 1697-1777) 
Anbetung der Hirten, Evangelist Markus, Evangelist 
Lukas, Evangelist Johannes. Federzeichnung und 
Sepia, sig. bzw. mgr. u.r., 2 Bll. dat. 1714 bzw. 
1719, je 15 x 21,5 cm, zus. 4 BH. zus. 400.- 
Ehemals Sg. Prof, Paul Ganz, Basel.

k

950 ECHTER, MATTHIAS (geb. Weiz 1642)
Allegorien auf Kaiser Joseph I. (1678-1711). Grau­
lavierte Pinselzeichnungen mit Sepia, alle Bll. sig. 
u.I. Szenische Darstellungen, eingerahmt von reich 
ausgestatteten, figürlichen und ornamentalen Ran­
kenfeldern, je 22 x 16 cm, alle in altem Rahmen, 
zus. 5 Bll. zus. 1800.-
Aus Familienbesitz Arnold Böcklin. Schriftbänder teilweise aus­
geschnitten und aufgcklebt; bis auf wenige Randverluste sauber 
in der Erhaltung.
Abbildung Tafel 81

951 FLÄMISCHE SCHULE, 16.Jh., in der Art des 
M. DE VOS
Susanna und die Alten. Sepiazeichnung, laviert, 
18,5 x 29 cm, gerahmt 550.-

952 FONTANES1, ANTONIO (Reggio d’Emilia 1818- 
1882 Turin)
Landschaft mit Brunnen. Bleistift mit Weisshöhun­
gen, sig. u.I., 12x 16,5 cm, gerahmt 750.-

953 GARZI, L./LE SUEUR N.
S. Philippe de Nery. Kupferstich auf Tonplatte, 

k 18. Jh., 46 x 33 cm, gerahmt 300.-
954 GENELLI, BUONAVENTURA 

1798-1868 Weimar)
Apotheose mit Zeus und Hera. Sepia lavierte Blei­
stiftzeichnung mit Quadratur, 27 x 24 cm, achtek- 
kig gerahmt 1100.-
Entwurf für ein Deckenfresko. Ehemals Sammlung Dr. Robert 
von Moos, Zürich. Einzelne fleckige sowie restaurierte Stellen!

955 GERBAULT, HENRI (geb. Chätenay/Seine 1863)
Un mari plein d’attention. Tuschfeder mit Blaustift, 
sig. u.r.. betitelt und mit Legende unterhalb des 
Bildrandes, 35,5 x 24 cm, gerahmt 400.-

956 GIRARDET, KARL (Le Locle 1813-1871 Paris)
Städtchen mit Stadtmauer und Barock-Kirche. Blei­
stiftzeichnung, Nachlassstempel u.r., 9x II cm, ge­
rahmt 450.-
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Ausflüge Seite 15Feuilleton
Bekannte und weniger bekannte Museen

Nachlass eines Muttenzers

Nr. 13

Nr. 15

Nr. 16

die Betreuerin der Jauslin-Sammlung,
i

* Möglichkeit zur Einkehr

Wanderleitung: Paul Schäublin

Dienstag, 20. September 1983

sensible Künstler, der diese Werke ge-

Der Automobilist als Wanderei

DamensektionWMMB

En-Sammlung. Sie stellt den Nachlass 
des Muttenzer Historienmalers und Il­
lustrators Karl Jauslin (1842-1904) dar. 
Jauslin hinterliess einen wahren Schatz 
an Skizzen und Bildern, die vom le­
benslangen Fleiss dieses Künstlers be­
richten. Karl-Jauslin-Sammlung

Schulstrasse 15, 4132 Muttenz 
Eintritt frei
Geöffnet am ersten Sonntag des 
Monats von 10 bis 12 und 14 bis 17 
Uhr oder nach Vereinbarung: Paul 
Gysin (Telefon 61 13 85) oder 
Hans Bandli (61 50 90).
Ausgeschilderter Parkplatz beim 
Feuerwehrmagazin, gut erreichbar 
mit Tram 14 oder Bus 63 von BVB 
und BLT.

Geführte Wanderungen für Pensionierte, Hausfrauen und alle, 
die Zeit und Lust haben.

Mittwoch, 24. August 1983, halbtags
Altenberg, neuentdeckte Burgstelle
Augst (Augusta Rauracorum) - Feldhof - Altenberg - Rankhof -
Füllinsdorf* - Chrüzen - Tempelhof - Augst
Wanderzeit: 3 Stunden
Besammlung und Parking: 14.00 Uhr beim römischen Theater
Anfahrt: Basel - Augst - nach der Brücke rechts zum römischen Theater

Mittwoch, 21. September 1983, halbtags
Oedenburg
Gelterkinden - Grossholz - Wenslingen - Oedenburg - Wenslingen* - 
Aemthollen - Gelterkinden
Wanderzeit: 3 Stunden
Besammlung: 13.30 Uhr hinter dem Einkaufszentrum in Gelterkinden 
Anfahrt: Basel - N2 - Sissach - Gelterkinden - bei der Ergolzbrücke 
nach rechts (TCS-Markierung beachten)

«Kostümkaiser», illustrierte Kalender, 
Bilderbogen und Bücher. Am bekann-

Im Ortsmuseum Muttenz ist auch die Karl-Jauslin-Sammlung untergebracht.

Dienstag, 4. Oktober 1983
4 Fahrt mit eigenem Wagen in die Reben 

nach Oetlingen.

Mittwoch, 5. Oktober 1983, ganztags
Auf romantischen Wegen zum Wisenberg
Sommerau - Grindel - Egg - Wisenberg - Ramsach* - Häfelfingen - 
Nebikerhof - Sommerau
Wanderzeit: 5 Stunden
Besammlung: 09.00 Uhr Sommerau
Anfahrt: Basel — N2 - Sissach — Thümen — Diepflingen — in der starken

Der Westflügel des Ortsmuseums von 
Muttenz beherbergt eine ganz besonde­
re Kostbarkeit, nämlich die Karl-Jaus- testen wurde Jauslin mit seinen «Bil­

dern aus der Schweizergeschichte», da­
neben schuf er aber auch Werbeplaka­
te, gestaltete Fasnachtsumzüge und 
widmete sich gedrucktem Wand­
schmuck und Glückwunschkarten. Wie

Allgemeines: Auf jeder Wanderung ist Gelegenheit geboten, in einem 
Gasthof Tranksame und bescheidenes Essen zu erhalten. Sonstige Ver­
pflegung aus dem Rucksack. Regenschutz und gute Wanderschuhe sind 
notwendig.
Unkostenbeitrag pro Wanderung Fr. 2.- (Kinder bis 16 Jahre gratis), 
wird vom Wanderleiter eingezogen.
Jeder Teilnehmer nimmt auf eigene Verantwortung an den Wanderun­
gen teil. Eine spezielle Versicherung besteht nicht.
Am Wandertag erteilt Telefonnummer 181 ab 10.00 Uhr resp. 6.30 Uhr 
Auskunft, ob die Wanderung stattfindet oder nicht.

Kurve nach links und unter der Bahnlinie durch. Parkiermöglichkeiten 
nach der Unterführung

Karl Jauslin stammte aus ärmlichen 
Verhältnissen. Schon Tfrüh war seine 
liebste Beschäftigung'das Zeichnen. 
Der frühe Tod des Vaters liess aber 
eine künstlerische Ausbildung nicht zu. 
Er war Bauhandlanger und Dekora­
tionsmaler, danach wurde er als Illu­
strator von Kriegszenen engagiert. Mit 
29 Jahren konnte er ein Studium an der 
Königlichen Kunstschule in Stuttgart 
aufnehmen, daneben zeichnete er Illu­
strationen. Nach einem Aufenthalt in 
Wien liess er sich 1876 wieder in Mut­
tenz nieder und wandte sich dem Zeich- Dr. Hildegard Gantner, in einer Publi- 
nen von Festumzügen zu, die damals kation zum 75. Todestag des Künstlers 
sehr beliebt waren. Er entwarf KostO- schrieb, dichtete der Einzelgänger Jaus- 
me - auch für die Basler Verleihanstalt lin auch. Er starb 1904 nach einem

[ ' M litten hatte.

schaffen hat, beinahe verloren. Die in Der Besucher findet hier reiches Mate- 
der Ausstellung vereinigten Werke und rial nicht nur einer künstlerischen Ent- 
Gegenstände - es kann nur ein Teil des Wicklung. Im Ausstellungsgut spiegelt 
Nachlasses gezeigt werden - vermitteln sich auch vieles von den Grundlagen, 
aber einen guten Eindruck vom Leben aus denen unser heutiges Staatswesen 
und Schaffen des Muttenzer Künstlers.^ gewachsen ist. Hanspeter Wipfli

Schlaganfall, den er als Bannerträger in 
historischer Aufmachung in Liestal er-

• 7® Der Nachlass wurde von Jauslins 
Schwester Lina verwaltet, die ihn testa­
mentarisch der Gemeinde vermachte.
Seit elf Jahren ist die Sammlung nun im 
Ortsmuseum über dem Feuerwehrma- 
gazin der Öffentlichkeit zugänglich. 
1982 wurden 1255 Besucher gezahlt, 
wobei nicht nach Besuchern der Jaus-

I lin-Sammlung und nach Besuchern der 
| heimatkundlichen Ortssalmmlung un- 
| terschieden wird. Der Gemeinderat hat 
| eine gemeinsame Museumskommission 
| unter Obmann Paul Gysin eingesetzt.
I Die Kommission führt Führungen 
j durch, pflegt die Bestände und küm- 
I mert sich auch um Neuerwerbungen. So 
I gibt es sich immer wieder, dass bei Räu­

mungen ein altes Skizzenheft von Jaus-
I lin oder gar ein Bild wieder auftaucht.

Bei all den kriegerischen Szenen auf Spaziergang auf dem Bruderholz mit Für beide Veranstaltungen erhalten alle 
den Jauslin-Bildern geht der stille und anschliessendem Hock im Restaurant Mitglieder noch eine spezielle Einla- 
sensible Künstler, der diese Werke ge? Batterie. düng mit den genauen Daten.

Mittwoch, 7. September 1983, halbtags
| Nr. 14 Sundgauwanderung

Neuehaeuser - Fiechten - Ancienne Voie romaine - Camp romain - 
Willer* - Breiten - Haag - Neuehaeuser
Wanderzeit: 3 Stunden
Besammlung: 14.00 Uhr in Neuehaeuser
Parkiermöglichkeiten auf Seitensträsschen
Anfahrt: Basel - Allschwil - Hegenheim - Buschwiller - Folgensbourg - 
Muespach-le-Bas - scharf nach rechts - Neuehaeuser (TCS-Markierung 
beachten)

.1

Obmann Paul Gysin 
bei einem Rundgang.
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In den Bürgorratspräsidenten a.i.
Jourdanerrn

■ rinterzwe lenstrasse 24
’ uttenz4152

Behr geehrter dorr Jourdan,

’rst in dieser Joche vernahm ich die frohe Bunde dass der Jüt' erratj

bereit ist

.ankeschön sagen.

i t .freund 1 ic.v;en Crüss ?r.
ihre

a möchte ich. mich als ..etrcnorin der Bar.imlurg dem ..ar.h unseres Obmannes 
ansohliessen urd auch meinerseits ein herzliches

ans ,

uttonz, den 2' , 0. 1^0^

, der Jarl Jauslir-‘'amv.-limg die angebotenen. Briefe zu schenken.
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Kuttenz, den 16. 8. 1985

Herrn Chefredaktor
Urs Michel
"Mordschweiz"

Sehr geehrter Herr Fiichel,

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Läge mir die "I.örschweiz" nicht am Herzen, könnten mir die Artikel 
von Heinz Joos ja egal sein ...

Pr. Hildegard Gantner—Schlee 
Im Brüggli 5 
4152 Muttenz

Petersgasse 54
4-001 Basel

Da ich verreist war, las ich erst jetzt den Artikel von Heinz Joos 
über die "Küttenzer Erfahrung der Bxistenzbedrohung". lun weiss ich 
den wahren Grund dafür, dass Sie nach Riehen gezogen sind; Sie 
fürchteten eine weitere Hrdrutschkatastrohe am Hartenberg, der 
wir alle zum Opfer fallen werden.



Abteilung: ’

Sachbearbeiter

Telefon:

u/Z: E/Vo Liestal, 14. April 1983l/Z:Ihr Schreiben vom:

Aufnahmen für eine Wander-Werbe-Ausstellung in der Regio

Ich danke für die Zusammenarbeit, um welche ich Sie hiemit bitte und zeichne

(Dr. J. Ewald)

526-281 -1000

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

Amt für Museen und Archäologie 
des Kantons Basel-Landschaft

Regierungsgebäude
Rathausstrasse 2

CH-4410 Liestal

Verlangt werden je eine Innenaufnahme des Museums sowie zwei Aufnahmen 
von typischen Objekten.

Ich hoffe gerne, dass Sie ihm rasch behilflich sein können, einerseits, weil 
die Bilder bis Ende April abgeliefert sein müssen, andererseits, weil dies für 
Sie ja eine weitere kostenlose Werbegelegenheit für Ihr Museum darstellt.

An die
Verantwortlichen der
Heimat- und Lokalmuseen
Aesch, Allschwil, Buus , Augst 
Liestal (Dichter- + Kanton) , 
Muttenz, Reigoldswil , Reinach, 
Sissach

Im Rahmen der Kommission der Museumsexperten im Kulturausschuss des 
Comite tripartite der Regio ist vor kurzem der Beschluss gefasst worden, eine 
Wander-Bilder-Ausstellung über die Museen der gesamten Regio zusammen­
zutragen. Erstmals soll diese Schau im Frühsommer im Rahmen der Landes­
gartenschau in Lörrach gezeigt werden.

mit freundlichen Grüssen 
AMT FUER MUSEEN UND 
ARCHAEOLOGIE 
Der Leiter: .

0 061 / 96 50 90 
wenn keine Antwort

0 061 /9651 11

Um Sie nicht mit Organisation und Kosten zu belasten, konnten wir Herrn 
Felix Gysin, Fotograf der Mikrofilmstelle beim Staatsarchiv BL Liestal ge­
winnen, diese Aufnahmen für uns zu machen. Herr Gysin wird sich in den nächsten 
Tagen mit Ihnen in Verbindung setzen, und ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn 
Sie ihm innert kürzester Frist einen Besuchstermin ermöglichen könnten, damit 
er die nötigen Farbdias in Ihren Häusern herstellen kann.

Kopie:
Herrn Felix Gysin, Staatsarchiv,
4410 Liestal 91 44 40



Muttenz, 7. April 1983/thBÜRGERGEMEINDE MUTTENZ

4132

Einladung

Sehr geehrte Frau Gantner

eiber:er

W
J. Leupin H.R. Stoller

Kopien alle BR

Frau
Hildegard Gantner
Im Brüggli 3

4132 Muttenz 
Telefon 061/6161 61 
Postcheck 40-683

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES BÜRGERRATES

Der Präsident:

Indem wir uns auf das Treffen mit Ihnen freuen, verbleiben wir 
in der Zwischenzeit

Der Bürgerrat hat anlässlich seiner Sitzung vom 29. März Ihre 
freundliche Einladung dankend zur Kenntnis genommen. Wir leisten 
dieser gerne Folge und haben unsere nächste Sitzung entsprechend 
früh angesetzt, sodass wir am Schluss dieser am Montag, 25. April 
1983, um 21.00 Uhr in der Jakob Eglin-Stube des Museums die Be­
sichtigung vornehmen könnten. Wir haben ebenfalls zur Kenntnis 
genommen, dass Stühle und Gläser in grosser Zahl vorhanden sind. 
Sollten Sie aberüber nichts zum Füllen Letzterer verfügen, so wollen 
Sie uns dies bitte noch wissen lassen.

Muttenz



Huber & Co. AG 8500 Frauenfeld Telefon 054 7 37 39

4132 Muttenz

Frauenfeld, 18.März 1983 sf

Sehr geehrter Herr Gysin,

Mit bestem Dank für Ihre Bemühungen und freundlichen Grüssen

i.A.Silvia Fust
Verlag Huber Frauenfeld

Beilage erwähnt

die Abbildung von Karl Jauslin, die wir gerne in den Band 
"Schützenbräuche der Schweiz" aufnehmen möchten, liegt in 
Photokopie bei.
Nun möchten wir Sie bitten, ob Sie uns davon eine reproduk­
tionsfähige Vorlage zur Verfügung stellen können. Falls 
nicht wären wir froh, wenn Sie davon eine schwarzweiss Photo­
graphie herstellen lassen könnten (mit Rechnung an uns).

VERLAG | 
HUBER 

FRAUENFELD i

Karl-Jauslin-Museum
Herrn Paul Gysin
Sevogelstr.24

n!p\z—p-'~n
i T



Futtenz, den 22. 3* 19-3

: uttenz4152

Sehr geehrter f'err Leupin,

it freundlichen Grüssen
im Auftrag der viseumskoixiission

Hildegard Gärtner 
Im Brüggli ? 
41>2 i uttenz

'crm Bürgerrat spräsident
Jakob I .eixpin-Gcnicr
j ene ab.nhofStrasse 137

Vor einigen Vagen tonnten wir mehrere ’/arl Jauslin—Bilder abholen, 
die beim Restaurator waren. s ist erstaunlich, wie schön die zu­
vor verseh nutzten und beschädigten Bilder geworden sind. Gerne 
würde ich sie dem kür: .errat einmal zeigen, dazu auch andere Neu­
erwerbungen.
‘ ie i üseums’zommission schlägt dem Bürgerrat vor, die entsprechende 
Sitzung in der Jakob kglin-dtübe des lüseums abzuhalten. Stühle 
und Gläser sind in grosser j.ahl vorhanden.



Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse 28, Tel. 53 13 96, PC 40-26 393

1 uttenz

Sehr geehrte Herren,

so dankt die husew'iiskonrnission recht herzlichIst diese Annahme richtig.

? it freundlichen Crüssen
‘e treue rin der arl Jauslin-Sammlungdie

Hildegard C ntner

Karl-Jauslin-Museum
J a kob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

---- ---- ----- ---------
für diese Bereicherung unserer .Ja■ ualung.

An die : entralbibliothek
?ürich

;..r. .ildegard Cantner 
Im -rüggli 3
4132 ' uttenz

, den 17. 5. 19Ö3

Vor einigen ‘Jagen erhielt die i-üseun?skommission •'.uttenz ein Paket
mit 5 Photoplatten nach Bildern von J.arl Jauslin. ja das Paket ohne ‘ 

oiranentar abgeschickt xmrde, nehmen wir an, dass die : cntralBibliothek
die Photojilatten der . arl Jauslin-SamrTung überla,sscn mochte»



Museumskommission Muttenz
GeschäftssteUe^S.^pgelstrasse^fTeL-j^ij^ö, PC 40-26 393f.iJ

3. 19-3den 17

Sehr geehrter’ Herr uthys,

graphen nennen, der Abzüge von diesen Platten machen kann.
ilfe wäre ich Ihnen sehr dankbar.jür Ihre

• it freundlichen Grüssen

I
Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Herrn l ax athys 
Hauptstrasse 1? 
4132 Puttenz

aIs Betreuerin der Pari Jauslin-Sa-^Uung ""uttenz wende ich mich mit 
einer .-rage an Sie.

Dr. ; ildegard Gantner
Ira Brüggli 5
4132 J-.uttenz
61 03 17

lüttenz,

,as Ortsrauseum erhielt 5 Photoplatten,im . ormat 1 ’ x 24»cm mit Auf- 
nalmen von Jauslin-•llv.strationcn. önnten Sie mir bitte einen Photo-



Museumskommission Muttenz

19 8 3-Tätigkeitsprogramm

5. Juni, 4. Sept.,2. Okt., 6. Nov.,

2. Arbeitssitzungen:4. Jan., J. Mai,

5. Führungen für Schüler: 4. Okt. um 10 u. 14 Uhr

8. Museumsführer für Lehrer und Schulen

9- Gestaltung Eglinstube

10. Aushau geschichtlicher Teil

11. Pferdegeschirr und Sattel

1J. Ausstellungen Coop- Schaufenster u. Vitrine Hinterzweien

14. Einladung von Hr. Joos und Verwandten

15- Besuch von Museen

16. Arbeit im Bauernhausmuseum

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

12. Schreiben an Gemeinderat
a. Erläuterungstafeln bei Strassen mit Personennamen
b. Drucklegung oder Vervielfältigung geschicht 1. Abhandlungen

3. Jahressitzung: 2. März

4. Führungen von Gruppen und Klassen (Bekanntgabe 1t. Anmeldungen)

6. Führung Jauslinsaal und Jauslinmuseum
7- Führungen Ferienpass (Kirche u. Kirchturm)

28. Juni,18. Okt., 29- Nov.
Halbjahressitzung: ^.Sept.

1. Muse ums sonnt age: 2. Jan., 6. Feb ., 6. März, 3- April, 1. Mai,
4. Dez.



Museumskommission Muttenz

Jahresbericht 19 8 2

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

1982 war für uns ein bedeutsames und arbeitsreiches Jahr. In erster Linie galt es, 
10 Jahre Ortsmuseum Muttenz irgendwie zu dokumentieren. Eine Schenkung von Puppen 
und Puppenutensilien gab uns dazu Gelegenheit. Anfänglich herrschte zwar vornehm­
lich die Auffassung, dieses Ereignis mit einer Ausstellung im heimatkundlichen 
Rahmen zu begehen. Da die Raumverhältnisse im Ortsmuseum für derartige Veranstal­
tungen aber beschränkt sind, stand von Anfang an fest, dies in einem besonderen 
Lokal zu bewerkstelligen. Schliesslich einigte man sich, die umfangreiche Puppen­
sammlung in einer Ausstellung, verbunden mit einer Vernissage, der Bevölkerung vor­
zustellen.
Diese Ausstellung fand vom 20. - 28. November im Gemeindehaus statt. Das Datum war 
unerwartet gut gewählt, fand doch in dieser Woche der zweite Muttenzer Markt statt 
und am Wochenende eine Abstimmung, was uns vermehrt Besucher brachte. Rückschauend 
dürfen wir die Puppenausstellung und den Rückblick 10 Jahre Ortsmuseum als äusserst 
gelungen einstufen. Die von Hans Bandli, den ich an dieser Stelle als "Vater" des 
Ortsmuseums betiteln möchte, verfasste Gestehungsgeschichte fand allseitige Beach­
tung.
Schon der Auftakt, die Vernissage, brachte unerwartete Momente. Es galt vorerst das 
Donatorenehepaar Klara und Leo Joos-Jauslin mit einer Wappenscheibe, darstellend 
die Kirche St. Arbogast, zu ehren und hervorzuheben, dass die Schenkung in erster 
Linie ein Dank an die frühere Heimatgemeinde von Frau Joos sei.
Ueberraschend durften wir vom OK der Fernsehsendung "Diräkt us Muttenz" einen Check 
von über Fr. 8.000.— und von Ungenannt weitere Fr. 200.— als Geschenk entgegen­
nehmen .

Ueber 900 Personen haben unsere Puppenausstellung besucht. Die freiwilligen Beiträge 
reichten dazu aus, unsere Ausgaben zu decken. Der Gemeinde Muttenz danken wir für 
die Uebernahme der Vernissage und des Geschenkes an das Donatorenehepaar Joos und 
weiteren Gönnern für diese und jene Gratisarbeit und Geschenke.
Ein dunkler Schatten ist leider nach dieser Veranstaltung gefallen, denn nach Weih­
nachten wurde Frau Joos nach tapfer ertragener Krankheit vom Tode erlöst und zur 
ewigen Ruhe gebettet. Wir werden der lieben Gönnerin ein gutes Andenken bewahren 
und ihre Puppensammlung in Ehren halten. Dies soll vorläufig, solange kein grösse­
rer Raum zur Verfügung steht, in Wechselausstellungen geschehen.

Anschliessend wurde der Wandschmuck im Jauslinsaal bewundert, denn für die Aus­
schmückung dieses Saales hatte die Gemeinde auf Anregung der Museumskommission Ori­
ginalwerke von Kunstmaler Karl Jauslin einrahmen lassen.
Gross war das Erstaunen im Ausstellungssaal über die Vielgestaltigkeit der Puppen, 
obwohl von der Schenkung nur 3/4 ausgestellt war. Die vielen mitgeschenkten Puppen­
stuben und Puppenwagen brachten viel Abwechslung in den Ausstellungsraum; dazu war 
noch eine Spielecke für Kinder gestaltet mit weiteren Puppen und altem Spielzeug 
aus dem Besitz des Museums.
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Für 1982 hatten wir uns ein reich befrachtetes Arbeitsprogramm aufgestellt, das 
aber fast restlos unter Dach gebracht wurde. Kurz möchte ich nachfolgend die haupt­
sächlichsten Begebenheiten streifen.
Die Kavallerie-Uniformen wurden ins Jauslinmuseum gezügelt, allwo sie sich heute 
bei den Ritterplakaten und Kriegsbildern wohl fühlen. Im Estrich fanden Schuhma­
cherutensilien, die vorher in den Schaufenstern Coop ausgestellt waren, einen be­
sonderen Standplatz. Im Vorraum zum Ortsmuseum erinnert ein Grenzstein und eine 
alte Holzkrücke nunmehr daran, dass-wir "Muttezerchrucke" sind. Im Gang zu den Mu­
seumsräumen bauten wir einen Wandschrank in eine Schauvitrine um und gestalteten 
Ausstellungen über Feuerwehr, Militär und Luftschutz.
Im Zusammenhang mit den Ausstellungen in den Coop-Schaufenstern wurde eine Sonder­
ausstellung der Patengemeinden Tartar und Balzenberg/Eschlen und der Nachbargemein­
de Grenzach-Wyhlen gestaltet, anschliessend eine solche über Gegenstände, die im 
Ballmerhaus in der Baselstrasse aufgestöbert wurden und geschenkte "Altertümer” von 
Hans Seiler-Möckli.
In der Engleten steht nun ein Stein mit der Inschrift: "In dieser Waldecke stand 
das Kloster Engental, 1268 - 1525" und soll daran erinnern, dass hier im Boden 
heute noch die Grundmauern des Klosters liegen, die einst von Jakob Eglin ausgegra­
ben und vermessen wurden. Der Gemeinde danken wir für die Uebernahme der Kosten und 
den Wegmachern für das Setzen des Steines und die Gestaltung der Umgebung. Hans 
Bandli verfasste zur still erfolgten Einweihung einen geschichtlichen Abriss übers 
Kloster, der im Muttenzer Anzeiger erschienen ist. Eine Vervielfältigung desselben 
liegt nun im Ortsmuseum auf.
In den Schaufenstern Coop-Hauptstrasse zeigten wir Fotos und Gebrauchsgegenstände 
aus den bereits weiter vorn erwähnten Gemeinden. Ueberaus angenehm war der Kontakt 
mit den Behörden und der Bevölkerung der genannten Ortschaften. Die Auffrischung 
der Beziehungen zwischen den Gemeinden Muttenz und Grenzach gipfelte in einem Be­
such einer über 40-köpfigen Seniorengruppe aus Grenzach im Ortsmuseum und der Kirche 
St. Arbogast. Beim vom Gemeinderat gestifteten Zobe wurden alte Banden wieder neu 
aufgefrischt.
Ende August wechselten wir die Ausstellungen mit den Themen: Eisenbahn, Tram und 
landwirtschaftliche Wagenmodelle. Allen, die uns Material zur Verfügung stellten, 
besten Dank. Aber auch die Schaufenster mit den Röthlisberger-Zeichnungen erfuhren 
eine Neuauflage mit Begebenheiten aus alter Zeit vor der Jahrhundertwende und aus 
der Zeit des Umbruchs zur Neuzeit.
Im Schulhaus Hinterzweien gestalteten wir in einer Schauvitrine im vierteljährli­
chen Turnus die Folgen: "Als man das Korn noch mit dem Flegel drosch", "Milch, Käse, 
Rahm, Butter" und "Wäschetage, noch ohne Waschmaschine". Im Altersheim zum Park 
hängten wir Zeichnungen von Muttenzer Sagen (Röthlisberger) aus und umgaben sie mit 
Gegenständen aus der Grosselternzeit.
Im Jauslinmuseum wurden spezielle Anschaffungen getätigt und wertvolle Bilder zur 
Restauration gegeben. Das Geld hiezu stammt zum Teil aus den freiwilligen Beiträ­
gen im Museumskässeli anlässlich der Museumssonntage oder bei Führungen wochentags. 
Ein Couvert von Ungenannt enthielt Fr. 500.—.
Aus Anlass des 30-jährigen Gedenkens an den Erdrutsch am Wartenberg liessen wir an 
den Besuchssonntagen ein Tonband über das damalige Geschehen laufen. Auch das Ton­
band von Otto Schmid mit den Erzählungen aus altMuttenz fand bei Privaten aufmerk­
same Zuhörer. Unser Kommissionsmitglied Gustav Frei hat in unzähligen Stunden ein 
massstabgetreues Modell des römischen Gutshofes in den Feldreben erstellt und es 
der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde und dem Ortsmuseum zur Bereicherung der 
geschichtlichen Ausstellungen vermacht. Besten Dank.
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Art der Besuche

125554

Der Berichterstatter:

Paul Gysin

i
Muttenz, 31. Januar 1983

Sonntage, inkl. Samstag
Gruppen
Schulklassen
Klassenzusammenkünfte 
offene Tür und Ferienpass

12
24
1 1
2
5

Besucherzahl
425
441
254
76
59

Wie bisher trafen sich jeden 1. Dienstagvormittag die fünf pensionierten Kommis­
sionsmitglieder zur Besprechung und Bearbeitung allgemeiner und spezieller Museums­
aufgaben. Fünfmal versammelte sich die Museumskommission ohne den gemeinderätli- 
chen Vertreter zur Entgegennahme der Berichte über die laufenden Geschäfte und zur 
Ausführung vorgesehener Arbeiten und Planungen. An der Jahressitzung vom 3.2.1982 
wurde das Jahr 1981 punkto Tätigkeit und Rechnung verabschiedet und das Arbeits­
programm für 1982 aufgestellt, während an der Halbjahressitzung vom 16.9.1982 ins­
besondere die Puppen- und Spielzeugausstellung vorbereitet wurde.
Zum Abschluss des Berichtes möchte ich allseits meinen besten Dank aussprechen: 
Der Einwohner- und Bürgergemeinde für die finanziellen Beiträge, der Gemeindebehör­
de im allgemeinen für die wohlwollende Unterstützung unserer musealen Angelegen­
heiten und den Kommissionsmitgliedern für den unermüdlichen Einsatz. Aber auch un­
seren Besuchern, Donatoren und Gönnern möchte ich danken, denn ohne sie könnte un­
ser Ortsmuseum nicht leben und gedeihen.
Das zweite Jahrzehnt unseres Ortsmuseums wandelt bereits zu Beginn auf Bahnen, die 
im Sinne unserer Ideale und Bestrebungen liegen. Angefangen mit der Silvester- und 
Neujahrsbeleuchtung der St. Arbogastkirche, umrahmt mit Bläsermusik und Glocken­
geläute, verlautete es bald in der Presse, dass Muttenz für 1983 zur Verleihung des 
Wakker-Preises auserkoren sei und dass Wartenbergtage und ein Super-Banntag die 
ganze Bevölkerung auf die Beine bringen will.
Nicht vergessen sei die Inangriffnahme der Renovation des Bauernhauses Oberdorf 4 
zum Bauernhausmuseum, die planmässig und gezielt voranschreitet. Also ein erfreu­
licher Ausblick, der unserer Arbeit und dem steten Einsatz nur dienlich sein kann.

Das Ortsmuseum Muttenz war an 11 Sonntagen und einem Samstag geöffnet. Dazu fanden 
in den Fasnachtsferien Führungen für Schüler statt. Mit der Teilnahme am Basler Fe­
rienpass gaben wir den Schülern der Regio Gelegenheit, unser Ortsmuseum zu besu­
chen, die Kirche St. Arbogast zu besichtigen und auf den Glockenturm zu steigen. 
Reger als letztes Jahr war das Interesse für Führungen durch Gruppen und Schulklas­
sen, während die Zahl der Klassenzusammenkünfte geringer war.

Anzahl



Museumskommission Muttenz

1982Jahre

18o59.45

18o33.9o

25.55Saldo am

Einnahmen:
Saldo am 1. Januar 1982
Museumskasse
Führungen
Spenden
Puppenausstellung
Jauslindrucke und Schriften
Bezüge aus Sparheft

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Egl i n-Biblio thek
Heimatkundliche Ortssammlung

41.75
352.90
712.35
9073.95
718.5o
80.—

7100.—

Ausgaben:
Geschenke 
Tagungen, Fahrten 
Büro 
Ausstattung 
Bildkäufe 
Restauration 
Anschaffungen 
Beitrag VHS 
Puppenausstellung 
Denkstein
Anlagen auf Sparheft

322.6o
2o5.9o
23.4o

808.4o 
6600.—

2o.—
177.6o
4o.—
230.—
56.— 

955o.—

31. Dezember 1982

Barverkehr

srechnung
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Postcheckverkehr

2o65.95

Bankverkehr

122.55

Eingänge:
Saldo am 1. Januar 1982
Gemeindenbeiträge
Rückerstattung der VST 1979/81

Ausgänge:
Inserate
Ausstattung
PC Taxe
Geschenk
Porti und Telephon
Anlage auf“ Sparheft

Saldo am 31. Dezember 1983

Basellandschaftliche Kantonalbank
Sparheft MKM (Hermann Kist Fonds):

Stand am 1. Januar 1982
Zins (keine VST)
Stand am 31. Dezember 1932

7095.15
llo5o.—

24.2o

171.10
175o.—
144.85

195.—
193.5o

1.3o
lo.—
45.9o

15oo.—

188.20
65.85

122.35

1945.7p
120.25

1216.7o
47.10

1263.80

18289.70
7100.—

11189.70

Basellandschaftliche Kantonalbank
Sparheft Museumskommission Muttenz:

Stand am 1. Januar 1982
Einlagen
Uebertrag aus Sparheft Jauslin 
Zins: brutto

VST
netto

Bezüge
Stand am 31. Dezember 1982



Uebersicht

Einnahmen:

13oo6.2o169.4-5

Ausgaben:

j

8929.60

4o76.6oMehre innahmen:
für 31. Dezember 1982a u s w e i sVermöge

Der Kassier:

/H.

Geschenke 
Tagungen, Fahrten 
Porti und Telephon 
PC Taxe 
Büro 
Inserate 
Ausstattung 
Bildkäufe 
Restauration 
Anschaffungen 
Beitrag VMS
Puppenausstellung 
Denkstein

25.55
120.25

122.35
47.10

11189.70
1263.8p

332.9o
712.35
9o73.95
175o.—
718.5o
8o. —

14-4.85
24.2o

332.6o
2o5.9o
45.9o
1.3o
23.4o

195.—
lool.9o 
6600.—
2o.~

177.6o
4o.—
23o.~
56. —

12453.50
1.—
1.—

126ol.3o
8524.70
4o76.60

Museumskasse
Führungen
Spenden
Gemeindenbeiträge
Puppenausstellung
Jauslindrucke und -Schriften
Verrechnungssteuer
Hertrag aus Sparheft Jauslin 
Zinse: MKM

MKM (Kist)

Muttenz, im Januar 1983

Barschaft
Postchecksaldo
Sparhefte: MKM

Kistfonds
J auslindrucke 
J auslinschriften 
Vermögen am 51. Dezember 1982 
Vermögen am 1. Januar 1982
V e rmö gensZunahme

n s



Museumskommission Muttenz*

24.6o

Aufhebung des Sparheftes

Der Kassier:Muttenz, im Januar 19Ö3

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Basellandschaftliche Kantonalbank, 
Sparheft Museumskommission Muttenz:

Verwaltung des Kantonsbeitrages 
(Polizeidirektion BL) an die 
Jauslinf orschung

23.6o
—. 60 
24-. 60

Stand am 1. Januar 19Ö2
24-. September Bruchzins
Stand am 24. September
24- Sept. Ueberweisung auf Sparheft 

Mo. 15.3o6 der MKM



Museumskommission Muttenz
I

Voranschlag für 1983

looo.—

Zinse
397o.—175o.—Gemeindenbeiträge

looo.—
2ooo.-
looo.-

1487o.—loooo.—

lo9oo.—Mehraufwand

3oo.—
6oo.—

Einnahmen:
&useumskasse

Ausgaben:
Geschenke
Tagungen, Fahrten
Porti und Telephon, Büro
Inserate
Ausstattung
Bildkäufe

Führungen
Spenden
J auslindrucke 
Jauslinschrift

Restaurationen 
An schaffung en

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

400. —

200.—

100.—

6o.—
16o.—

70.—
2oo.—



KLOSTER ENGENTALDAS

Rekonstruktionsversuch der Klosteranlage im Engental nach den 
Ausgrabungen von Jakob Eglin, gez. von W. Röthlisberger

Ein Findling am Wegrand
Im Engental oberhalb Muttenz — am Fusse des Klosterköpflis (Lachen- 
köpfli) — durchschneidet die Strasse nach Schönmatt eine stille Wald­
wiese. An ihrem Rande liegt heute ein grosser gerundeter Stein, ein 
Findling. Er fällt hier auf als Fremdling, und das soll er auch. Er 
wurde hieher gesetzt durch die Museumskommission Muttenz unter der 
Stabführung von Paul Gysin und soll darauf hinweisen, dass hier einst 
das Klösterlein Engental stand. Daran erinnern heute nur noch der 
Flurname "Im Chloschter", ferner ein Wegstück, genannt "Klosterweg", 
die "Klosterquelle" ganz nahe südlich im Wald und das "Klosterköpfli" 
auf der Landkarte. Und in diesem Klösterlein wirkte Conrad Leontorius 
von 1503 bis 1511 als Beichtvater und Humanist.
Vom Zisterzienserorden
Was Urkunden und HeberLieferung aus der Geschichte des Klöster le ins 
hergeben, hat Hans Häring in den "Baselbieter Heimatblättern" Nr. 3 
vom September 1973 genau zusammengestellt und abgewogen unter Beru­
fung auf Pfr. D. K. Gauss, Jakob Eglin und Denkmalpfleger Dr. Heyer. 
Man möge dort nachlesen. Wir versuchen hier ein Bild vom Klösterlein, 
vom Leben darin und von seinem Ende zu zeichnen, und wir lassen es 
offen, ob das Kloster 1269 von den Froburgern — wie K. Gauss annimmt— 
oder kurz vor 1450 von Hans Thüring Münch — wie H.R. Heyer vermutet­
gegründet wurde. Bewohnt wurde es von Nonnen des.-Zisterzienserordens. 
Dieser entstand als Männerorden 1098 im Kloster Citeaux in Frankreich 
als Reformorden der Benediktiner. Seine Mitglieder verpflichten sich ' 
zu besonders strenger Armut, zu Handarbeit und Landbau. Der Frauen­
orden mit gleichen Regeln Wurde 11^2 gegründet.

f Y 7°^
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Stein mehrmals in Muttenz und. auch im Kloster Engental.

Vom Aussehen der Klosteranlage
Vom Aussehen des Klosters weiss man wenig. Jakob Eglin hat 1933 äie 
Fundamente ausgegraben und aufgezeichnet, Dr. C. A. Müller und Archi­
tekt W. Röthlisberger haben beide versucht, danach die Klosteranlage 
zu zeichnen. Halten wir uns an die Zeichnung von W. Röthlisberger! 
Wir blicken vom Wald südlich des Klosters nach Norden gegen den Warten 
berg. Eine Mauer umschliesst die eigentliche Klosteranlage. Heber den 
Klosterweg gelangt man von Nordosten her zum Klostereingang und durch 
diesen in den langen, rechteckigen Hof zwischen zwei Gebäude grupp en. 
Die östliche ist etwas grösser und höher als die westliche, in der 
Jakob Eglin Spuren von Ofenanlagen fand. (Einige Ofenkacheln davon f 
und andere Funde sind heute im Ortsmuseum zu sehen). Im Norden schliess- 
eine Mauer den Hof ab, und ausserhalb dieser Mauer steht ein isolier­
tes Haus, wohl die Wohnung des Beichtvaters. Im Süden legt sich ein 
grosses Haus quer zum Hof und lehnt sich an eine Kirche an, die viel­
leicht nur den Schwestern diente. Von dieser springt eine zweite in 
schiefem Winkel nach Osten vor. Das war möglicherweise die Kirche für 
die Laien. Einen Turm sucht man vergebens. Da steht nur ein Dachreiter 
auf einer Kirche. So wollte es die Bauvorschrift der Zisterzienser. 
Hart an der Ostecke der einstigen Klostermauer führt noch heute die 
Wasserleitung der Klosterquelle vorbei ins Dorf hinunter. Albert 
Müller, der frühere Brunnmeister der Gemeinde, kann auch zeigen, wo 
einst der Klosterweiher lag. Die Ordensleute assen im allgemeinen 
kein Fleisch, wohl aber Fisch. Daher gehörte zu einem Kloster auch 
ein Weiher mit Fischen. Die Wirtschaftsgebäude, d.h. Stallungen und 
Scheunen, lagen wohl etwas abseits und konnten bisher nicht gefunden 
werden.
Vom Leben im Kloster
Beten und Arbeiten bestimmten den Tageslauf im Kloster. Siebenmal täg­
lich rief das Glöcklein im Dachreiter der Kirche zum Gebet: Zur Früh­
messe (Matutina) um drei Uhr, dann je nach der Jahreszeit, d.h. dem 
Sonnenstand, nicht der Uhr folgend, zur Prima um 5 oder 6 Uhr (Tages­
anfang) , zur Tertia um 8 oder 9 Uhr., zur Sexta um 11 oder 12 Uhr, zur 
Nona um 2 ;oder\$.-Uhr,” zur Vespera um 4 oder 5 Uhr, zum Completorium 
(Komplet) nach Sonnenuntergang. Dazwischen arbeiteten die Nonnen eif­
rig im Kloster oder auf dem Feld. Sie woben am Webstuhl (die Weber in 
Basel waren übrigens ungehalten über die Konkurrenz der Nonnen) und 
trieben Landwirtschaft, wie es ihr Orden vorschrieb.
Laut Einigung mit der Gemeinde Muttenz durften die Nonnen 16, mit be­
sonderer Erlaubnis der Gemeinde zwei weitere Stück Vieh auf die All­
mende treiben. Daraus dürfen wir schliessen, dass sie wohl mehr Vieh 
halten konnten als ein gewöhnlicher Muttenzer Bauer.
Zusammen mit der Gemeinde fassten die Nonnen 1515 Quelle oberhalb 
des Klosters, eben die Klosterquelle. Wie gut sie gefasst wurde, weiss 
wieder Albert Müller zu sagen. Vom Wasser erhielt das Kloster ein 
Drittel, die Gemeinde zwei Drittel. 1496 erhielten die Nonnen von der 
Gemeinde die Erlaubnis, Eicheln und Obst auf der Allmend zu sammeln. 
In Ueberfluss geschwelgt haben sie wohl nicht. Bei der Aufhebung des 
Klosters meinte denn auch eine Nonne, sie möchten die Matten und an­
dere Dinge nicht in fremde Hände kommen lassen, "diwil und aber wir 
ouch arm eilend Personen sind, müssen uns ernehren mit der Hand Ar­
beit’’. Man machte mit den Nonnen auch ab, dass sie nur mit Erlaubnis 
der Gemeinde im Muttenzer Wald Eolz fällen dürfen.
Ein berühmter Prediger
Auf Veranlassung des damaligen Kirchherrn von Muttenz, des Domherrn 
Arnold.zur Luft in Basel, der 1507 das Schiff der Muttenzer Kirche • 
prächtig ausmalen liess, predigte der berühmte Johannes Heynlin von
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* Eine Störung

Böse gestört wurde der klösterliche Friede nach 1480 durch den Müllei 
Johann Seyffert aus Würzburg. Er entführte nächtlicherweile die Nonne 
Barbara Metziger, eine Metzgertochter aus Colmar, die von ihren 
Eltern entgegen ihrem Willen ins Kloster Engental gesteckt worden 
war, um damit die Vermählung mit dem Müller zu verhindern. Da holte 
sich der Müller seine Braut aus dem Kloster, wie die Sage zu berich­
ten weiss, sogar mit dem Beistand einer alten Nonne, die in ihrer 
Jugend in ähnlicher Weise wie Barbara ins Kloster gebracht worden 
war.
Ein heller Schein: Pater Conrad Leontorius
In hellem Schein erstrahlte das geistige Leben im Klösterlein zur 
Zeit, da Pater Conrad Leontorius als Beichtvater der Nonnen im Engen­
tal lebte. Er stammte aus dem Zisterzienserkloster von Maulbronn, war 
befreundet mit Reuchlin und andern Humanisten und hatte schon in 
Deutschland und Frankreich an manchen Orten gewirkt, bevor er 1503 
ins Engental kam. Er war ein bedeutender Kopf und verkehrte mit gei­
stig führenden Männern seiner Zeit, auch mit den Verlegern und Drucke 
Amerbach, Froben und Petri in Basel. Das Klösterlein war ein Treff­
punkt namhafter Gelehrter. Selbst der Bischof Christoph von Utenheim 
besuchte ihn dort mehrmals.
Leontorius bereitete einen Bibeldruck vor, gab Augustins Schriften 
heraus, schrieb Erklärungen zu theologischen Schriften, war selbst 
Dichter und eifriger BriefSchreiber. Er nahm einzelne junge Leute 
als Schüler an und bot während der Pestzeit in Basel den Kindern 
einer befreundeten Familie Zuflucht. Dabei war er den Schwestern ein 
gütiger Berater und dem Kloster ein getreuer Verwalter. Pfarrer D.K. 
Gauss, der sich offenbar viel mit seinem Werk beschäftigt hat, ■- . 
schreibt von ihm:"Leontorius wan ein sittenreiner Mönch, ein gottes­
fürchtiger und frommer Christ; zwar erlaubte er sich entgegen der 
Ordensvorschrift, statt der blossen wollenen Kutte ein leinenes Hemd 
zu tragen. Hingegen bat er einmal Amerbach, ihm bei seinem Besuche 
kein Fleisch vorzusetzen zu einer Zeit, da er zu fasten verpflichtet 
sei, und fügte hinzu, Eier esse ich hier bei mir nicht, aber in dei­
nem Hause werde ich Dir zu Ehren, wenn’s gefällig ist, von dieser 
Strenge abgehen. Den Nonnen wie seinen Schülern war er ein Vorbild 
der Treue. Er war ein friedfertiger Mensch, der, wo Streit angehen 
will, dafür besorgt ist, dass das Wasser des Friedens in die kleine 
Flamme gegossen wird, damit nicht ein grosse Brand entsteht."
In den letzten Jahren wurde Leontorius von Podagra und andern Hebeln 
geplagt. Der Nachbar Amerbachs, der Arzt Johannes Argentarius, lieh 
ihm seine Dienste. Allein er/tetarb am 7- Januar 1511. Mit ihm erlosch 
die Leuchte, welche dem Kloster noch einen letzten hellen Schein ge­schenkt hatte .
Auflösung des Klösterleins
Jäh kam das Ende der Klostergemeinschaft. Im Zusammenhang mit dem 
Bauernkrieg des Jahres 1525 überfielen am J. Mai Bauern aus dem obern 
Baselbiet das Klösterlein und assen und tranken alles, was die Schwe­stern an Vorräten besassen.
Der Basler Rat — wie übrigens auch der Bischof Christoph von uten­
heim — kämpfte damals, d.h. noch vor dem Durchbruch der Reformation 
in Basel, gegen den Zerfall der Kirche und die Verwilderung der Klö­
ster. Beide hatten keinen Erfolg. Da stellte der Rat den Ordensleu­
ten den Austritt aus den Klöstern frei, und bald darnach, am 15-Juli 
1525 verbot er die Aufnahme neuer Ordensmitglieder .Die se Massnahme 
traf unverdienterweise auch das Kloster Engental. K. Gauss schreibt 
von ihm:"Ganz im Gegensatz zu den übrigen Klöstern war und blieb das 
Kloster Engental eine Stätte stiller frommer Beschaulichkeit."
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Wieviele Nonnen im Kloster wohnten, wissen wir nicht. Bis 1526 wa­
ren erst drei Nonnen ausgetreten, nämlich Barbara von Gempen, Doro­
thea Roggenberger von Biel- Benken und Mergelin, die als Waislein 
ins Kloster gebracht worden war. Schwestern, die ihrem Gelübte treu 
bleiben wollten, wandten sich nach Dittingen bei Laufen im Bistum 
Basel. Vielleicht gehörte dazu auch Katharina von Baden, die 1526 
als Priorin erwähnt wird. Wieviele sonst ausgetreten sind, ist un­
bekannt. Anfangs 1533 waren noch vier Schwestern im Kloster: Elisa­
beth G-ubler, die Mutter, Agnes Seiler, Agnes Hübsch und Sophie Wet­
ter. Aber erst 1534 nahmen sie die£hnen aufgedrängte "Pensionierung” 
an, das heisst sie übergaben das Kloster samt seinen Gütern und 
seiner Pahrhabe der Stadt, will heissen den Deputaten, und der Rat 
wies ihnen das "Stöckli” des aufgehobenen Klosters St. Clara als 
Behausung an. Nach Jakob Eglin wurden die Güter, bestehend aus Aek- 
kern, Matten, Rebland und Wald, zu den Gütern des Sankt Clara- Klo­
sters geschlagen und die Gebäude abgebrochen und "damit die Häuser 
im Dorf verbessert."
Jakob Eglin wünschte 1933 nach seinen Ausgrabungen, es möchte durch 
einen Denkstein die Erinnerung an die einstigen Zisterzienserinnen 
im EngeÄtal und an den gelehrten Pater Conrad Leontorius erhalten 
bleiben. Eglins Wunsch ist nun erfüllt worden.



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 7« Februar 1983
Einladung

zur

u n g

7.

bmann:

1.
2.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

h

Mittwoch, den 2. März 1983 
20.00 Uhr 
Ortsmuseum Muttenz

Protokoll der Sitzung vom 15« Sept. 82 
Mitteilungen

3- Jahresbericht 1982
4. Kassabericht 1982
5- Tätigkeitsprogramm 1983
6. Budget 1983

Verschiedenes

Traktanden

Jahressitz



Pratteln, 14.Februar 1983

An die
Museumskommission

41J2 Muttenz
4133 Pratteln

Sehr geehrte Damen und Herren,

Wie ich Ihnen bereits schon mitteilte, möchte ich obiges Bild verkaufen. 
Da ich jedoch keine Ahnung betreffend des Verkaufspreises habe, möchte 
ich dasselbe auf jeden Fall vorher schätzen lassen. Ich möchte Sie des­
halb höflich bitten, mir das Bild zu diesem Zweck auszuhändigen. Bitte 
wollen Sie sich deshalb mit mir in Verbindung setzten, damit’ der Termin 
vereinbart werden kann.
Ich danke Ihnen jetzt schon für Ihr Verständnis und für Ihre Bemühung 

Qmd grüsse Sie recht freundlich.

Frau
Rosalie Brodbeck
Blözenweg 23

Frau R. Brodbeck

Betrifft Bild "die Zerstörung Augusta Rauricas durch Attila"



’üttenz, den 12. 2. 19<’5■r.

edaktion desAn die

ranenfeld8500

Sehr geehrte Herren,

interessieren Sie sich für Illustrationen von

vom

Jauslin illustrierte auch die

werden wir eine an-

?it freundlichen Grüssen

Leider ist die Ausbeute in der Lari Jauslin-Sammlung nicht gross. Ich 
lege Ihnen ;■ opien aus der Zeitschrift "Leber Land und Feer" bei, 
St. Galier Schützenfest 1374*

'-über - 'erlags
Promenadenstrasse 16

fertigen lassen, 
jetzt für zwei Wochen verreisen werde.

' ildegard Gantner
Im Bruggli 5 
4152 Tuttenz

Wie mir mitgeteilt wurde,
Karl Jauslin für eine Publikation über das schweizerische Schützenwesen.

"Westzeitung für das eidgenössische Schützen­
fest. Basel 1379”, doch besitzen wir kein fxemplar davon. Wie Illustratio­
nen aus dieser kestzeitung besitzt u.a. das Lasier Staatsarchiv.
In unserer Sammlung befindet sic.’* das Plakat zum ’Jidgenössisohen Schützen­
fest in Bem 1385, 65 x 95 cm, Litho I.ips Bem. 5 egen seiner Grösse kann 
ich Ihnen keine Photokopie davor schicken, Las Plakat zeigt die üelvetia, 
recht und links vor?, je eine:? Gären und einem Schützen ir. historischer Uni­
form eingerahmt.
Walls Sie eine Photographie von diesem'Plakat wünschen 

was allerdings einige Leit dauern wird - auch weil ich



DIE SCHWEIZERISCHE LANDESBIBLIOTHEK

hat Ihre freundliche Sendung:

Angaben zum Nachlass Karl Jauslin

(f.d. Repertorium der hs. Nachlässe)

Die Direktion

11.1.85

erhalten und dankt Ihnen bestens für diese Mitarbeit 
beim Erfüllen ihrer Aufgabe.

Mit bestem Dank und freundlichen Grüssen!
TL. kMk,—

Dr. R. Wyler



Frau

Dr. Hildegard Gantner-Schlee

Im Brüggli 3

4152 Muttenz

48376/6

SCHWEIZERISCHE 
LANDESBIBLIOTHEK
3003 BERN

PauschaHrard«^”

Affranchi ä forfait



Sachbearbeiter

Telefon:

u/Z: E/Vo Uestal, im Januar 1983l/Z:Ihr Schreiben vom:

Umfassende Ausleihesperre

Sehr geehrte Damen und Herren,

Ihr unterliegen sämtliche Sammlungsobjekte des Kantonsmuseums.

Die Sperre tritt sofort in Kraft und ist unbefristet.

Wir bitten um Kenntnisnahme und vor allem Verständnis.

526 - 2.81 -1000
(Dr. Jürg Ewald).

Falls die nichtmusealen und nichtwissenschaftlichen Ausleihen zu einem 
späteren Zeitpunkt wieder aufgenommen werden sollten, können sie nurmehr 
gegen eine Pauschal gebühr und die Verrechnung der effektiven Kosten erfolgen.

Speziell erwähnt sei die Ausleihesperre für kommerzielle Zwecke (Schau­
fenster u.ä.), für Dorf- und Vereinsanlässe, private Veranstaltungen aber 
auch für Schulen.

Ausgenommen hievon sind lediglich Ausleihen zu rein wissenschaftlichen 
Zwecken und teilweise Ausleihen an andere Museen. Ebenso die für Schulen 
bestimmten Leihkistchen "Steinzeit".

Regierungsgebäude 
Rathausstrasse 2

CH-4410 Liestal

Abteilung: Kantonsmuseum
Baselland

4410 Liestal

AMT FUER MUSEEN + ARCHAEOLOGIE BL 
Der Leiter:

0 061 / 96 50 90 
wenn keine Antwort

0 061 / 96 51 11

Die z.Zt. laufenden Dauer-Ausleihen bei den Ortsmuseen und verschiedenen 
öffentlichen Stellen werden im Laufe der Museumsplanung sukzessive und 
mit gebührender Voranzeigefrist zurückgerufen werden.

mit den Planungs-, Umlagerungs- und Einrichtungsarbeiten in den neuen 
Lager-, Labor- und Ausstellungsräumlichkeiten drängt sich eine allgemeine 
Ausleihesperre unausweichlich auf.

Amt für Museen und Archäologie 
des Kantons Basel-Landschaft

An
-alle Abteilungen und

Mitarbeiter der Dienststelle
- alle Ortsmuseen
- sowie betroffene Adressaten

Mitbestimmend für diese Massnahme ist der desolate Zustand mancher 
Leihgaben bei der Rückgabe (speziell zoologischer Präparate, Waffen, Uni­
formen, Fahnen, Textilien allgemein).



Muttenz, 23. September 1982/th

Sait Lake City, UT 84110/ USA

Ihr Jauslin-Bild

Sehr geehrter Herr Wagner

mit freundlichen Grüssen

Kopien
Im Brüggli 3, 4132 Muttenz

GEMEINDE 
MUTTENZ

Air Mail
Mister
Eugen Wagner
POB 1585

IM NAMEN DES GEMEINDERATES
Der Präsident: { Der Verwalt^rs^^

F. Brunner H.R. Stoller

GP F. Brunner
VP B. Meyer
Frau Dr. Gantner,

Ihr an den Linksunterzeichnenden gerichtetes Schreiben in 
rubrizierter Angelegenheit verdanken wir bestens. Es entspricht 
der Tatsache, dass wir über einige Bilder von dem aus unserer 
Gemeinde stammenden Kunstmaler Karl Jauslin verfügen. In der 
Person von Frau Dr. Gantner, Im Brüggli 3, 4132 Muttenz, verfügen 
wir ebenfalls über eine Sachverständige in dieser Angelegenheit 
und wir leiten deshalb eine Kopie Ihres Schreibens mit Foto 
an diese weiter. Es kann durchaus sein, dass Sie auf diese Art 
und Weise an die Adressen möglicher Käufer gelangen.

POSTLEITZAHL 4132
POSTCHECK 40-683
TELEPHON 616161

Indem wir hoffen, Ihnen mit diesem Bescheid vorerst dienen zu 
können, verbleiben wir



Aufsichts- und Sitzungskalender 198}-

1.

Der Obmann:

Museumskommission
Muttenz

2.
4.
6.
2.
6.

Weitere Veranstaltungen und Führungen werden 
rechtzeitig bekannt gegeben.

Jan. 
Jan. 
Feb. 
März 
März 
April 3. 
Mai 
Mai 
Juni 
Juni 28.

Museumssonntag 
Arbeitssitzung 
Museumssonntag 
Jahressitzung
Muse ums Sonntag
Muse ums Sonntag
Muse umssonntag 

J. Arbeitssitzung 
5» Museumssonntag

Arbeitssitzung



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 22. Dezember 1982
Liebe Kommissionsmitglieder, 
”10 Jahre Ortsmuseum” liegt hinter uns. Das vergangene Jahr 
hat uns recht viel Arbeit, aber auch viel Anerkennung und 
finanziellen Zustupf gebracht.
Ich danke Euch für den uneigennützigen Einsatz recht herzlich 
und wünsche Euch frohe Festtage und für 1983 alles Gute, 
vorab in gesundheitlicher Hinsicht.
In der Beilage findet Ihr das Rahmenprogramm für das erste 
Halbjahr 1983. Mit freundlichen Grüssen

Museumskommission Muttenz
Der Obmann:

K^r^Jauslin-Museum

Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung
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CIBA-GEIGY

Bernhard Rütimeyer Dr.phil., Chemiker
Kustos der CIBA-GEIGY AG
CH-4002 Basel
Telefon G 061/361816

P 061/355109
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Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: PC 40 - 26 393

Muttenz, den 7• 12• 1932

Herrn Br.

4002 .Basel

Sehr geehrter Herr Br. kütimeyer,

einen Nachdruck herstellen. Bin Exemplar möchte sie Ihnen hiermit überlassen.
Ich hoffe auf Ihr Verständnis für die Haltung unserer Kommission.

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

B. Hütimeyer
Präsident der Kulturkommission

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Ciba - Geigy
Postfach

nen.
Von einer der Ansichten von Muttenz liess die Museumskommission vor Jahren

SÄT
IH

Br. Hildegard Gantner-Schlee 
Im Brüggli 3 
41>2 Muttenz

Leider kann ich Ihre Bitte, die Büchel-Stiche vom Photographen der Ciba- 
Geigy photographieren zu lassen, nicht erfüllen. Die Museums-’ommission hat 
an ihrer letzten Sitzung beschlossen, die Bande von Daniel Bruckner prin­
zipiell nicht auszuleihen. Es soll eine 2al:simile-Ausgabe des Werkes geben, 
mir ist sie nicht bekannt, - vielleicht kann Ihnen diese als Borlage die-



Basel,den 24.November 1982.

4132 Muttenz

Liebe und verehrte Frau Dr.Gantner,

Gerne hoffe ich,dass Ihnen diese Recherchen nicht zu viel Mühe machen 
und ich danke Ihnen im voraus für Ihr Entgegenkommen.
In meine Grüsse sind auch solche an Ihren Gatten eingeschlossen

Frau
Dr.H. G a n t n e r 
im Brüggli 3

F. K. MATHYS
Kultur- und Sporthistoriker

Telefon 061 238351
CH-4001 Basel Postfach
Postcheckkonto 40-195 66

Ihr
77/r.

heute gelange ich mit einer Bitte an Sie als der Betreuerin des Jauslin- 
Nachlasses und Museums.Für einen schweizerischen Verlag habe ich den Auf­
trag erhalten ein Buch zu schreiben 
Kinderspiel im Freien in der Schweiz
und für die Bebilderung zu sorgen,die von Urs Graf,Holbein etc. bis zur 
Gegenwart reichen soll.Nun möchte ich Sie anfrägen,hat Jauslin auch spielende 
Kinder im Freien gezeichnet,gibt es im Archiv Zeichnungen oder Abbildungen 
solcher Art.Falls ja,können Sie mir Photokopien davon herstellen lassen ?



Basel,den 4.Dezember }982

Liebe Frau Dr.Gantner,

von Ihrem

F. K. MATHYS
Kultur- und Sporthistoriker

Telefon 061 238351
CH-4001 Basel Postfach 
Postcheckkonto 40-19566

nach dem Widersehen in der Graphischen Sammlung in der ETH fand ich abends 
das Belegstück meines Aufsatzes über St.Niklaus,das ich Ihnen hiermit zugehen 
lasse.weil Sie vor allem das Bild interessieren könnte.Der Text gründet ja 
hauptsächlich auf der fundierten Niklauspublikation von Meissen und bietet 
da für Sie und Ihren Mann kaum Neues.
Das Jausünbild stammt aus einer deutschen alten Illustrierten,wenn Sie es nicht 
haben,könnte ich es Ihnen fürs Museum überlassen.
In der anderen Sache höre ich gerne bald von Ihnen.Mit freundlichen Grüssen 
auch an Ihren Gatten

Frau
Dr.H.G a n t n e r 
im Brüggli 3
4132 Muttenz
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ORTSMuSEUfA

EIN RÜCKBLICK

TU

ZEHN JAHRE ORTSMUSEUM MUTTENZ
AUF DEM FEUERWEHRMAGAZIN

Ein Anfang im alten Gemeindearchiv
Hervorgegangen ist das heutige Museum aus verschiedenen Bestrebungen: Schon 1949/50 
diskutierte man in Kreisen der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde die Gründung 
eines Heimatmuseums, vielleicht eines Jauslin Museums, damals ohne Erfolg.
Indessen suchte Max Ramstein, der Hüter des Jauslin-Nachlasses, einen würdigen Raum 
zur Ausstellung des Werkes von Karl Jauslin. Hermann Kist hatte die Bibliothek des 1963 
verstorbenen Lokalhistorikers Jakob Eglin geordnet und suchte Platz für sie. Und der 
Schreibende schlug 1965 dem Gemeinderat angesichts der eingehenden Bauernbetriebe 
im Dorf vor, mit Hilfe der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde ein Bauernhaus- 
Museum zu schaffen, wozu es Raum brauchte. Der Gemeinderat stimmte zu und ver­
sprach Unterstützung, womöglich durch Erwerb eines Bauernhauses. Er stellte vorsorg­
lich die Häusergruppe 2/4/6 im Oberdorf unter Denkmalschutz. Und die Gesellschaft 
für Natur- und Heimatkunde beschloss 1966 die Gründung eines Museums.
Die drei Anwärter auf Ausstellungsraum erhielten 1967 vom Gemeinderat als vorläufige 
Lösung die zwei Archivräume im alten Gemeindehaus zugewiesen, und so fanden dort 
eine Jauslin Ausstellung, die Jakob Eglin-Bibliothek und eine kleine Sammlung von histo­
rischen Bodenfunden Unterkunft. Ueber dieses Museum berichtete seinerzeit J. Jenny 
in den "Cibablättern" Nr. 220.

Erwachendes Interesse für heimische Kulturwerte
Die Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde hatte 1949 bahnbrechend gewirkt mit ihrer 
besonders von Werner Röthlisberger inspirierten Ausstellung "Unser Dorf, unser Stolz". 
Man begann, sich für die Weiterentwicklung des Dorfes und seiner Umgebung und auch 
für heimisches Kulturgut zu interessieren. Und da besteht seit der Gründung der "Gesell­
schaft Pro Wartenberg" 1950 eine glückliche Arbeitsteilung: "Pro Wartenberg" übernahm 
die sehr aufwendige Betreuung unserer Burgruinen, dieser historischen Baudenkmäler, 
und ihrer Umgebung im Sinne der Bestrebungen des Natur- und Heimatschutzes, und 
die Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde setzte sich seit 1948 ein für die Erhal­
tung des Dorfkerns und seiner kulturellen Werte. Und in diese Landschaft gehört auch ein 
Museum als Zeuge einstiger Kultur.
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1967

1969

1970

2. Aufteilung
Das heutige Museum umfasst drei Teile:
a. Im Mittelteil, gleichzeitig Empfangsraum, die Jakob Eglin-Bibliothek - ein Geschenk 

Eglin's an die Gemeinde.
b. Im Westflügel die Karl Jauslin-Sammlung - ein Geschenk von Jauslin's Schwester 

an die Gemeinde - erstmals aufgebaut von H. Kist. Seit seinem Hinschied betreut 
Frau Dr. H. Gantner Jauslin’s Nachlass. Nach der Ausstellung im November 1979 
im Gemeindehaus baute sie die Sammlung neu auf.
Diese Abteilung beherbergt auch die Uniformen- und Waffensammlung, geschenkt 
von Werner Strub.

c. Im Ostflügel und auf dem Estrich die heimatkundliche Ortssammlung mit Unter­
abteilungen:

Vom heutigen Museum
1. Finanzierung - Bezug

Der Raum im Gemeindehaus erwies sich als zu feucht und war zu klein. Das anfal­
lende Sammelgut für das Bauernhaus-Museum musste in andern Räumen unterge­
bracht werden. Da überliess die Gemeinde 1971 den Dachstock des Feuerwehrmagazins 
für museale Zwecke und leistete einen Beitrag von Fr. 100.000.-- für den Ausbau.
Den Rest von Fr. 47.000.— brachten die Initianten durch Sammlung auf unter Führung 
von Max Ramstein, der selbst Fr. 10.000.— spendete. Architekt Werner Röthlisberger 
plante und leitete den Ausbau und sicherte durch seinen Honorarverzicht auch die 
Finanzierung. Am 3. Dezember 1972 konnte das Museum eröffnet werden.

Impulse - Fortschritte
Als Aufbewahrungsort für Sammlungsgegenstände für das Bauernhaus-Museum dien­
te vorläufig der alte Luftschutzraum im Gemeindehaus. Das Verzeichnis umfasste 
die ersten 50 Gegenstände.
März: Ausstellung der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde: "Vom alten 
Muttenzer Bauernhaus zur modernen landwirtschaftlichen Siedlung ” - Ueber 1100 
Besucher. Bezug eines Zimmers auf dem Feuerwehrestrich mit historischen Fun­
den. Beginn der Bildersammlung "Alt Muttenz" durch die Gesellschaft für Natur- 
und Heimatkunde.
9. April: Wahl der Museumskommission Muttenz

als Vertreter des Gemeinderates: Gemeinderat F. Dreyer
als Vertreter der Pro Wartenberg: M. Ramstein, Präsident, Saladin
als Vertreter der GNH: H. Kist, Aktuar, H. Bandli, Kassier

23. April: Uebergabe der Jauslin-Sammlung und der Eglin-Bibliothek an den Gemeinderat
Mai: Ausstellung der GNH "Gfunde im Muttezer Bode"
Ueber 1000 Besucher, reicher Zuwachs an Sammelgut für das Museum.
11. Dezember: Kreditbeschluss der Gemeindeversammlung zum Ausbau des Feuer­
wehrestrichs zum Ortsmuseum.

1971/72 Ausbau des Estrichs zum heutigen Museum
A. Müller trat als bewährter Konservator zum Arbeitsteam Kist, Honegger, Suter, 
Bandli.
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Muttenz, 19. November 1982

H. Bandli

- Naturkundliches, aufgebaut von H. Kist.
- Geschichtliches - auch Zeichnungen, Modelle und Fotosammlung "Alt Muttenz".
- Landwirtschaftliche und handwerkliche Geräte und Werkzeuge. Diese Sammlung 

ist gross geworden, seitdem Albert Müller sammelt und restauriert. Unsere Geber­
liste umfasst heute 115 Namen; wir können sie hier nicht auf führen, aber wir 
danken allen.

Das Museum besteht also demnächst seit 10 Jahren im Dachraum des Feuerwehrmagazins, 
und seine Betreuer bemühen sich, damit die kulturelle Dorfgemeinschaft zu bereichern. 
Dankbar gedenken wir der beiden verstorbenen Gründungsmitglieder des Museums, Max 
Ramstein und Hermann Kist.

3. Die Museumskommission

Sie wurde zur Verjüngung aufgestockt und ergänzt und besteht heute aus
- Gemeinderat R. Kilchenmann, Vertreter des Gemeinderates
- Paul Gysin, Obmann
- Dr. H. Gantner, Betreuerin der Jauslin-Sammlung
- A. Müller
- A. Suter
- R. Honegger
- Dr. A. Weller
- G. Frey
- B. Dürrenberger, Aktuar
- H. Bandli, Kassier



Muttenz, 3. November 1982

PUPPEN- UND SPIELZEUGAUSSTELLUNG

Der Obmann:

Geschätzte Gemeindebehörden

Liebe Freunde und Gönner

Wir laden Sie recht herzlich ein zur Vernissage unserer Puppen- und Spielzeug­

ausstellung im Gemeindehaus Muttenz. Diese findet aus Anlass der Schenkung 

einer umfangreichen Puppensammlung und des zehnjährigen Bestehens des Orts­

museums Muttenz statt. Sie beginnt um 19.30 Uhr vor dem Karl Oauslin-Saal 

(Eingang A). Anschliessend stiftet die Gemeinde Muttenz einen Aperitif.

Freitag, 19. November 1982, 19.30 Uhr, 

im Gemeindehaus Muttenz

Der Veranstalter:

MUSEUMSKOMMISSION MUTTENZ

Programm

- Musikalischer Auftakt (Musikschule)

- Begrüssung durch den Obmann der Museumskommission Muttenz

- Musikalisches Zwischenspiel

- Grusswort durch den Vertreter des Gemeinderates Muttenz, 
Herrn Rolf Kilchenmann

- Ehrung der Donatoren, Herrn und Frau Leo und Klara Ooos-Jauslin

- Musikalischer Ausklang

- Apero, gestiftet von der Gemeinde Muttenz

- Eröffnung und Besichtigung der Ausstellung

Einladung zur Vernissage



Pratteln. 5-November 1982

HerrnFrau

4155 Pratteln

Betrifft Schlachtenbild von K.Jauslin

Sehr geehrter Herr Gysin,

Mit den besten Grüssen

R. Brodbeck

Tel. 81 68 42 '

R. Brodbeck 
Blözenweg 25

P. Gysin
Sevogelstr. 24

Ich möchte Ihnen höflich mitteilen, dass ich obiges Bild gerne 
zurück haben möchte, respektiv verkaufen will. Falls die Museums­
kommission Interesse an dem Gemälde hätte, so wäre ich gerne be­
reit, dieses zu einem anständigem Preis zu verkaufen.
Ich bitte Sie deshalb höflich, mit mir demnächst einmal Kontakt 
aufzunehmen und ich danke Ihnen jetzt schon recht herzlich für 
Ihre Bemühungen.

4152 Mutt e n z
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luttenz, den 15. 11. 1932

Sehr geehrte i-rau Brodbeck,

Gerne ex-warte ich Nähere Auskunft.

; it freundlichen Grüssen

Hildegard Gantner

Gerne wüsste ich, um welches “Schlachtenbild“ es sich handelt. Bei meiner 
Inventarisierungsarbeit ist mir kein “Schlachtenbild“ begegnet, das als 
Leihgabe von Ihnen gekennzeichnet war. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie 
mir genauere Angaben über dieses Bild machen könnten: welche Schlacht ist 
dargestellt, Technik (Bleistift, Aquarell, Fohle, Gel), ungefähres Pormat, 
gerahmt oder ungerahmt.

Herr Paul Gysin gab mir Ihren an ihn gerichteten Brief vom 5* 1-ovember 02, 
da ich die Karl Jauslin-Sammlung betreue.

Br. Hildegard Gantner
Im Brüggli 5 
4152 Kuttenz

Prau R. Brodbeck
Blözenweg 25 
4155 Pratteln
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Muttenz, den 11. Oktober 1982

Der ann: •

Einladung
zur
Arbeits-Sitzung

Dienstag, den 19- Okt. 1982, 20.00 Uhr 
Ortsmuseum Muttenz

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse Tel. 40 - 26 393

Traktanden
Mitteilungen
Puppen- u. Spielzeugausstellung
Aus- u. Einrahmen Röthlisberger Zeichnungen 
Ausrahmen Jauslinbilder

M C.O'.-A '
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Vergangene

Hit freundlichen Grüssen:

Beilage: Foto.

z/5 . /<jU/

An den Gemeindepräsidenten 
der Gemeinde
CH-4132 Muttenz, Switzerland

Eugen Wagner
POB H585 u
Sait Lake City, UT 84110
Telefon 801-485-1057

. nen vermögenden Industriellen im Kan­
ton, der sich für dessen Erwerb interes­
siert, und dieser wäre dann wohl bereit, 
es für die periodischen Jauslin-Ausstel- 
lungen zur Verfügung zu stellen». Mit 

.. - _ . , , t , diesem Vorschlag verweist der Schrei-
Muttenzer Gemeindepräsidenten mit, ' ber auf die typisch amerikanische Art 

private 
Offent-

der Kulturförderung, in der das private 
Mäzenatentum zugunsten der 
lichkeit eine grosse Rolle spielt.

I Als mir dieser Brief zur Kenntnis ge- 
' bracht wurde, fiel mir ein Ausspruch 

ein, den ein Amerikaner zur Antwort 
gab auf die Frage, ob er Geige spielen 
könne: «I don’t know, i never tried» (ich

■ weiss es nicht, ich habe es nie versucht). 
Warum sollte die Gemeinde Muttenz 
nicht über ihre Lokalzeitung einen «ver­
mögenden Industriellen» finden. Bisher 
wurde noch nie einer auf diesem Wege 
für einen solchen Zweck gesucht.

Sait Laks City, dert> ä2^.Sept-e.mber<l 982
i ? ir ' „ >.

**•

Sehr geehrter Herr:
Woche besuchte mich ein Herr Rudolf Jauslin aus dem Kanton Baselland.

Unter anderem kam das Gespräch auf den von Muttenz stammenden Kunstmaler Carl 
Jauslin, von dem ich wohl das bestgelungene und interessanteste Bild im Besitz 
habe. Er sagte, Ihre Gemeinde hätte einige Bilder im Besitze.
Mit diesem Brief will ich Ihnen melden was für ein Bild ich habe, damit Sie von 
dessen Existenz wissen. Das Bild misst 130 cm in der Breite, mit Rahmen.
Es ist leider nur auf starkem Papier gemalt, wurde später wohl einmal rentoiliert 
Die starken Feuchtigkeitsunterschiede hier drüben tun dem Bild nicht gut und 
ich gedenke darum es einmal zu verkaufen wenn ich den Käufer finde der mir 
meinen Preis bezahlt.
Vielleicht finden Sie einmal einen vermögenden Industriellen im Kanton der 
sich für dessen Erwerb interessiert und dieser wäre dann wohl bereit, es 
für die periodischen Jauslin-Ausstellungen zur Verfügung zu stellen.
In der Vergangenheit war ich schon an zwei oder drei Jauslin Ausstellungen, 
aber ich habe nie ein Bild von ihm gesehen das an die Qualität meines Bildes 
herankommt. Ich erwarb es vor 50 Bahren und es befindet sich schon seit 35 
Jahren in Amerika.

«Vermögender 
Industrieller gesucht»

HG. - Aus Sait Lake City, USA, teilte 
ein ausgewanderter Landsmann dem

dass er ein Bild von Karl Jauslin besitze. 
Die beigelegte Photographie von die­
sem Gemälde zeigt ein von Karl Jauslin 
mehrfach dargestelltes Thema: Napole- | 
ons Rückzug aus Russland. Nach der I 
Aussage des Besitzers handelt es sich 
um das «bcstgelungene und interessan­
teste Bild» von diesem Künstler. Er ha­
be schon zwei bis drei Jauslin-Ausstel- , 
lungen besucht (hierzulande weiss man 
nur von den Muttenzer Ausstellungen 
1944 und 19^9), «aber ich habe nie,ein 
Bild von ihm gesehen, das an die Quali­
tät meines Bildes herankommt». Der 

< Besitzer wäre bereit, das Werk zu ver­
kaufen: «Vielleicht finden Sie einmal ei-



Sait Laks City,

Sehr geehrter Herr:

Mit freundlichen Grüssen:

Beilage: Foto.

z/5 . //O.

An den Gemeindepräsidenten 
der Gemeinde
CH-4132 Muttenz, Switzerland

fuge^Wagner
POB 1585
Sait Lake City, UT 84110
Telefon 801-485-1057

/(0

nen vermögenden Industriellen im Kan- 
! ton, der sich- für dessen Erwerb interes­

siert, und dieser wäre dann wohl bereit, 
es für die periodischen Jauslin-Ausstel- 
lungen zur Verfügung zu stellen». Mit 

, diesem Vorschlag verweist der Schrei­
ber auf die typisch amerikanische Art 
der Kulturförderung, in der das private 
Mäzenatentum zugunsten der Öffent­
lichkeit eine grosse Rolle spielt.
Als mir dieser Brief zur Kenntnis ge-

,i^ << Vermögender 
Industrieller gesucht»

HG. - Aus Sait Lake City, USA, teilte 
ein ausgewanderter Landsmann dem 
Muttenzer Gemeindepräsidenten mit, 
dass er ein Bild von Karl Jauslin besitze. 
Die beigelegte Photographie von die­
sem Gemälde zeigt ein von Karl Jauslin 
mehrfach dargestelltes Thema: Napole- 
ons Ruckzug aus Russ and. Nach der ! bracht wurde fiel mir ein Ausspn°h 

ein, den ein Amerikaner zur Antwort 
gab auf die Frage, ob er Geige spielen 
könne: «I don’t know, i never tried» (ich 
weiss es nicht, ich habe es nie versucht). 
Warum sollte die Gemeinde Muttenz 
nicht über ihre Lokalzeitung einen «ver­
mögenden Industriellen» finden. Bisher 
wurde noch nie einer auf diesem Wege

derü £ 2> J5ept-e.mber<l 982

'Win '

Vergangene Woche besuchte mich ein Herr Rudolf Jauslin aus dem Kanton Baselland. 
Unter anderem kam das Gespräch auf den von Muttenz stammenden Kunstmaler Carl 
Jauslin, von dem ich wohl das bestgelungene und interessanteste Bild im Besitz 
habe. Er sagte, Ihre Gemeinde hätte einige Bilder im Besitze.
Mit diesem Brief will ich Ihnen melden was für ein Bild ich habe, damit Sie von 
dessen Existenz wissen. Das Bild misst 130 cm in der Breite, mit Rahmen.
Es ist leider nur auf starkem Papier gemalt, wurde später wohl einmal rentoiliert 
Die starken Feuchtigkeitsunterschiede hier drüben tun dem Bild nicht gut und 
ich gedenke darum es einmal zu verkaufen wenn ich den Käufer finde der mir 
meinen Preis bezahlt.
Vielleicht finden Sie einmal einen vermögenden Industriellen im Kanton der 
sich für dessen Erwerb interessiert und dieser wäre dann wohl bereit, es 
für die periodischen Jauslin-Ausstellungen zur Verfügung zu stellen.
In der Vergangenheit war ich schon an zwei oder drei Jauslin Ausstellungen, 
aber ich habe nie ein Bild von ihm gesehen das an die Qualität meines Bildes 
herankommt. Ich erwarb es vor 50 Jahren und es befindet sich schon seit 35 
Jahren in Amerika.

Aussage des Besitzers handelt es sich 
um das «bestgelungene und interessan­
teste Bild» von diesem Künstler. Er ha- . 
be schon zwei bis drei Jauslin-Ausstel- 
lungen besucht (hierzulande weiss man 
nur von den Muttenzer Ausstellungen 
1944 und 1979), «aber ich habe nie,ein 
Bild von ihm gesehen, das an die Quali- 
tat meines Bildes herankommt». Der für einen solchen Zweck h • 
Besitzer wäre bereit, das Werk zu ver­
kaufen: «Vielleicht finden Sie einmal ei-



Sehr geehrter Herr:

es

Nit freundlichen Grüssen:

Beilage; Foto.

Ma //5 . AO. &&

An den Gemeindepräsidenten 
der Gemeinde
CH-4132 Nuttenz, Switzerland

Lugerr Wagner
POB -1585
Sait Lake City, UT 84110
Telefon 801-485-1057

■■■

Sait Lake City, de£> 52>..Sept<2jnber<l982 

--7' -

Vergangene Woche besuchte mich ein Herr Rudolf Oauslin aus dem Kanton Baselland. 
Unter anderem kam das Gespräch auf den von Nuttenz stammenden Kunstmaler Carl 
Dauslin, von dem ich wohl das bestgelungene und interessanteste Bild im Besitz 
habe. Fr sagte, Ihre Gemeinde hätte einige Bilder im Besitze.
Nit diesem Brief will ich Ihnen melden was für ein Bild ich habe, damit Sie von 
dessen Existenz wissen. Das Bild misst 130 cm in der Breite, mit Rahmen.
Es ist leider nur auf starkem Papier gemalt, wurde später wohl einmal rentoiliert 
Die starken Feuchtigkeitsunterschiede hier drüben tun dem Bild nicht gut und 
ich gedenke darum es einmal zu verkaufen wenn ich den Käufer finde der mir 
meinen Preis bezahlt.
Vielleicht finden Sie einmal einen vermögenden Industriellen im Kanton der 
sich für dessen Erwerb interessiert und dieser wäre dann wohl bereit, 
für die periodischen Dauslin-Ausstellungen zur Verfügung zu stellen.
In der Vergangenheit war ich schon an zwei oder drei Jauslin Ausstellungen, 
aber ich habe nie ein Bild von ihm gesehen das an die Qualität meines Bildes 
herankommt. Ich erwarb es vor 50 fahren und es befindet sich schon seit 35 
Bahren in Amerika.

nen vermögenden Industriellen im Kan­
ton, der sich für dessen Erwerb interes­
siert, und dieser wäre dann wohl bereit, 
es für die periodischen Jauslin-Ausstel- 
lungen zur Verfügung zu stellen». Mit 
diesem Vorschlag verweist der Schrei­
ber auf die typisch amerikanische Art 
der Kulturförderung, in der das private 
Mäzenatentum zugunsten der Offent-: 
lichkeit eine grosse Rolle spielt.
Als mir dieser Brief zur Kenntnis ge­
bracht wurde, fiel mir ein Ausspruch 
ein, den ein Amerikaner zur Antwort 
gab auf die Frage, ob er Geige spielen 
könne: «I don’t know, i never tried» (ich 
weiss es nicht, ich habe es nie versucht). 
Warum sollte die Gemeinde Muttenz 
nicht über ihre Lokalzeitung einen «ver­
mögenden Industriellen» finden. Bisher 
wurde noch nie einer auf diesem Wege 
für einen solchen Zweck gesucht.

«Vermögender 
industrieller gesucht»

HG. - Aus Sait Lake City, USA, teilte 
ein ausgewanderter Landsmann dem 
Muttenzer Gemeindepräsidenten mit, 
dass er ein Bild von Karl Jauslin besitze. 
Die beigelegte Photographie von die­
sem Gemälde zeigt ein von Karl Jauslin 
mehrfach dargestelltes Thema: Napole­
ons Rückzug aus Russland. Nach der | 
Aussage des Besitzers handelt es sich 

r um das «bestgelungene und interessan­
teste Bild» von diesem Künstler. Er ha­
be schon zwei bis drei Jauslin-Ausstel­
lungen besucht (hierzulande weiss man

i nur von den Muttenzer Ausstellungen 
1944 und 1979), «aber ich habe nie ein 
Bild von ihm gesehen, das an die Quali­
tät meines Bildes herankommt». Der 
Besitzer wäre bereit, das Werk zu ver- 
kaufen: «Vielleicht finden Sie einmal ei- -—
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Tätigkeitsprogramm 2. Halbjahr 1982.

)Puppen- u. Spielzeugausstellung erstellen

Ausstellung Puppen- u. Spielzeug

Museumskommission Muttenz
Der Qfemann:

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Nov.
Nov.
Nov.
Nov.
Nov.
Nov.
Nov.
Dez.

7.
14.
4.
7.

11.
13.
17.
18.

Juli
Juli
Aug.
Aug.
Aug.
Aug.
Aug.
Aug.
Sept. 5.
Sept.15.
Sept.29.
Okt.
Okt.
Okt.

Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse^XTel. 40-26 395

N.B. Weitere Führungen und. Veranstaltungen, die sich neu 
ergeben, werden an den Sitzungen bekannt gegeben und 
jeweils im Ortsmuseum angeschlagen.

Ferienpass Führung Kirche St. Arbogast 
Ferienpass Führung Ortsmuseum Muttenz 
Ferienpass Führung Kirche St. Arbogast 
Führung Kirche St. Arbogast (2 Firmen) 
Ferienpass Führung Ortsmuseum Muttenz 
Wechsel Vitrine im Hinterzweienschulhaus 
Ausräumen Coop Schaufenster 
Einräumen Coop Schaufenster 
Museumssonntag
HalbjahresSitzung (Es erfolgt spez. Einladung)
Ausstellung ”150 Jahre Baselland unterwegs”

3. Muse umssonntag
21. ArbeitsSitzung

Okt. 30. Führung Klassenzusammen&unft
7. Museumssonntag

15.
18.
19. Vernisage Puppen- u. Spielzeugausstellung
20.
28.
29- Abräumen der Ausstellung
5. Museumssonntag



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 6. Sept. 1982

Der Obmann:

Mittwoch, den 15« Sept. 1982 
20.00 Uhr, Ortsmuseum Muttenz

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

1. Protokoll der Jahressitzung vom 3* Feb. 1982
2. Mitteilungen
3. Rückblick 1. Halbjahr 1982
4. Arbeiten 2. Halbjahr 1982
5* Ausstellung Puppen und Spielzeuge
6. 10 Jahre Ortsmuseum Muttenz
7. Verschiedenes

Traktanden

Einladung
zur
Halbj ahre s-Sit z ung



den 6. 9. 19-32

4410 Liestal

Lieber Jürg?

i:it freundlichen Grüssen

Herrn Br. Jürg Awald
Amt für Museen und Archäologie
KathausStrasse 2

Ben an mich adressierten Fragebogen für das luseums-Bulletin habe ich 
dem Obmann unserer Ijuseumskommission weitergeleitet, Herrn faul Gysin, 
Sevogelstrasse 24. Herr Gysin war allerdings bis jetzt verreist.

Hildegard Gantner 
Im Brüggli 5 
41>2 Muttenz

Muttenz,

Als für die Karl Jauslin-3ammlung zuständige Person und als Privatmensch 
trage ich unter "Diversem” fragen ein, die vielleicht berücksichtigt 
werden können.



Muttenz, den 4* 9* 1982

Sehr geehrter Herr Bohni,

9

9

Hildegard Gantncr
Im Brüggli 5
4152 Kuttenz

Bin Bekannter von Herrn Gysin, der bei Schaffhausen wolmt und öfters 
nach L.üttenz fährt, könnte das 'inderbildnis bei Gelegenheit abholen.

Bs tut mir leid, dass ich mich jetzt erst melde. Bis ich die ver­
schiedenen Kommissionsilitglieder im Museum angetroffen habe, verging 
eine Weile. Die nächste gemeinsame Sitzung, an der der Ankauf Ihrer 
Jauslin-Bilder als Traktandum behandelt wird, findet Kitte September 
statt. Doch steht jetzt schon fest, dass wir gern all die Sachen, die 
ich mitnehmen durfte,und das ' inderbildnis erwerben möchten.
Wir schlagen Ihnen einen Pauschalpreis von Pr. 2’200.— vor. Ich hoffe, 
dass dieser Betrag Ihren Vorstellungen entspricht.

Jät freundlichen Grüssen, 
auch an Ihre J?rau,
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Muse 1111151)6such Senioren aus Grenzach.

Dienstag, den 18. Mai 1982.

Der Obmann:

Arbeitssitzung.
Dienstag, den 11. Mai 1982, 20.00 Uhr

16.15
16.45

Karl-Jauslin- Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

1. Programm für Besuch aus Grenzach
2. Restaurierung von Jauslinbildern
5* Nächste Museumsöffnung: Samstag/Sonntag 5-/6. Juni 82
4. Gemeindeversammlung: Dienstag, den 15* Juni 1982

Kreditbegehren f. Bauernhausmuseum
5. Nächste Arbeitssitzung: Dienstag, 29- Juni 1982
6. An die Arbeit: Fahnen aufhängen! etc.

Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse a-^-Tel. PC 40-26 393

Programm:
14.50 Uhr Besuch im Ortsmuseum
16.00 Uhr Gang durchs Dorf zur Kirche

Uhr Rundgang um und in die Kirche
Uhr Zoben im Landgasthof Rebstock 

(offeriert von der Gemeinde Muttenz)



17. Juni 1982Muttenz r

4132

Bilder von Karl Jauslin

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES G, TTlNDERAThT

er Präsident: Der Verwalter:

H.R. StollerF. Brunner

Kopie

GEMEINDE 
MUTTENZ

BV M. Thalmann
VP B. Meyer

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Im Brüggli 3

Kliiißö

POSTLEITZAHL 4132
POSTCHECK 40-683
TELEPHON 616161

Anlässlich seiner gestrigen Sitzung hat der Gemeinderat Ihr 
Schreiben vom 8. ds. zur Kenntnis genommen. Unsere Bauverwaltung 
wurde beauftragt, ein Gespräch in rubrizierter Angelegenheit 
zu führen. Herr Bauverwalter M. Thalmann wird sich deshalb ge­
statten, bezüglich Termin direkt an Sie zu gelangen.
Bis zu diesem Zeitpunkt bitten wir noch um etwas Geduld und ver­
bleiben

Muttenz



Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse z8, Tel. 53 13 96, PC 40-26 393t

Muttenz, den 26. 4« 1982

Sehr geehrte Frau Probst,

Vielleicht interessiert Sie die Broschüre auch jetzt noch.

Fit freundlichen C-rüssen
Ihre

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Br. Hildegard Gantner-Schlee 
Im Brüggli 5 
4132 Muttenz

Im Harnen der Museumskommission möchte ich Ihnen vielmals danken, 
dass Sie uns das Bild von Zarl Jauslin für den unserer Museums­
kasse möglichen Preis verkauft haben. Bas Bild ergänzt die Muttenzer 
Sammlung aufs Beste und wird hier gut auf gehoben sein.

Frau Hedwig Probst 
Byfangstrasse 14 
4000 Basel
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Museumskommission Muttenz

den 22. März 1982Muttenz,

Traktanden.

•mann:

Dienstag, den März 1982 
20.00 Uhr, Ortsmuseum Muttenz

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Es ladet freundlich ein:
Museumskommission Muttenz

Der Q

E inladung
zur
Arbeitssitzung

1. Mitteilungen
2. Puppen- u. Spielzeugausstellung;

Orientierung, Arbeitsaufteilung, Gestaltung 
J. Ortsmuseum: Raumfragen

Verschiedenes n



Museumskommission Muttenz

Tätigkeitsprogramm 1982»

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

1. Museumssonntage + Samstag 5- Juni
2. Führungen von Gruppen (1t. Anmeldungen)
J. Uniformen Kavallerie ins Jauslinmuseum zügeln
4. Schaukasten im Gang neu einräumen, mittl. Kasten umgestalten
5. Schuhmacher Sachen auf Tisch im Estrich ausstellen
6. Coop- Schaufenster Hauptstrasse, neue Sujet

Patengemeinden Tartar u. Balzenberg/ Eschlen
Nachbargemeinde Grenzach/ Wyhlen

7. Zweiter Wechsel: Ende August, Sujet: Verkehr?
8. Zusatzausstellung zu 6: Auf Tisch im Ortsmuseum
9. Coop- Schaufenster, Bilder W. Röthlisberger auswechseln

10. Coop- Schaufenster (ehern. Haupteingang) Gestaltung Gemeinde
11. Tag der "Offenen Tür" in den Sportferien, 2J. Peb.
12. Ferienpass in den Sommerferien, Führungen Ortsmuseum u. Kirche
13- Tonband: Erdrutsch am Wartenberg (30 Jahre)
14. Funde vom Balmerhaus (nach der Ausstellung 8)
15- Setzen des Gedenksteines Kloster Engental
16. Muttenzer Chrucke, als Symbol beim Eingang anbringen
17- Geschichtliche Ergänzungen (nach Ausstellung Balmerhaus)
18. Einladung der alten Generation von Grenzach
19» Gedenkausstellung "10 Jahre Ortsmuseum Muttenz"

Thema: Puppen und Spielzeug *
20. Vorbereitungen Bauernhausmuseum (wenn Kredit bewilligt)
21.



Ortsmuseum Muttenz
1, Halbjahr 1982.iHhil

Ferienpassführungen
Sommerpause f. MuseumsSonntage u. Sitzungen

Jan. 
Jan. 
J an.
Feb. 
Feb. 
Feb.
März 
März 
März
April 
April 
Mai 
Mai
Juni 
Juni 
J uni

Tätigkeitsprogra
3« Museumssonntag
5? Arbeitssitzung
b. Führung Frauengruppe

Jahressitzung Museumskommission
7. Museumssonntag

23. Schülerführungen
7. Museumssonntag

12. Jahresversammlung Ges. f. N/H
30. Arbeitssitzung
4. Museumssonntag

24. Führung Klassenzusammenkunft
2. Museumssonntag

11. ArbeitsSitzung
5. Museumssamstag
o. Museumssonntag

29^ Arbeitssitzung
Juli/Aug.
Juli/Aug.
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JAHRESBERICHT 19 8 1

Die Tätigkeit der Museumskommission Muttenz bewegte sich 1981 in ruhigem, auf- 
bauendem Rahmen. Wenn auch kein Ereignis besonderer Art hervorsticht, möchte 
ich doch einige Begebenheiten streifen, die nicht unerwähnt bleiben sollen.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

In den Coop-Schaufenstern der Hauptstrasse zeigten wir in der 1. Jahreshälfte 
Gegenstände zu den Themen Rebbau, Arbeiten im Wald und beim Schuhmacher. Seit­
her sind unsere 3 Volksbräuche Fackelzug, Eierleset und Banntag zu sehen. Auch 
die geschichtlichen Bildserien von Architekt W. Röthlisberger wurden gewech­
selt; für die bereitwillige Erstellung der Zeichnungen sei ihm herzlich ge­
dankt. Bereits hat er wieder eine neue Serie in Arbeit. Es freut uns, dass wir 
immer wieder anerkennende Worte für die Gestaltung der Schaufenster einheim­
sen können. Wir danken dem Coop ACV für das Entgegenkommen und den Einsatz bei 
der jeweiligen Ausstattung der Schaufenster.

Der Besuch des Ortsmuseums hielt sich im bisherigen Rahmen. Nach wie vor legen 
wir grossen Wert darauf, dass die Schüler, in erster Linie die Dritt- und 
Fünftklässler Primär, das Museum für den Heimatunterricht besuchen. Durch je 
einen Tag der "offenen Tür" in den Sport- und Herbstferien war allen Schülern 
Gelegenheit geboten, sich mit dem Ausstellungsgut im Ortsmuseum vertraut zu 
machen. Zur Auflockerung haben wir dieses Jahr dabei ein Tonband vorgeführt, in 
welchem altGemeinderat Otto Schmid über die Entwicklung und Wandlung des Dorfes 
in der Zeit von 1890 - 1960 erzählt. Aber auch in den Sommerferien zeigte sich

Als wichtigster Markstein scheint mir die Fertigstellung des umfangreichen 
Inventars des Jauslin-Nachlasses zu sein. Ein herzliches Dankeschön an die 
Erstellerin, Frau Dr. Hildegard Gantner. Schon im Vermächtnis des Nachlasses 
vom 31. Mai 1934 war ein Inventar erwünscht, aber die Herren, die dazu aufge­
rufen waren, fanden nicht die nötige Zeit und sind unterdessen bereits verstor­
ben. Aus dem Abschlussbericht ersieht man, dass der Nachlass 2899 Objekte 
zählt, inbegriffen alle seitherigen Schenkungen und Ankäufe. Ebenso existiert 
ein Verzeichnis aller bisher dem Ortsmuseum bekannt gewordenen Jauslin-Werke, 
die sich in öffentlichem oder Privatbesitz befinden. Das Jauslin-Museum ist 
ein Kleinod unseres Ortsmuseums, und wir gedenken bei dieser Gelegenheit auch 
den früheren Hütern des Jauslin-Nachlasses, Optiker Max Ramstein und Lehrer 
Hermann Kist.
Die heimatkundliche Sammlung ist wiederum um einige Gegenstände gewachsen, 
insbesondere sind beim Abbruch des Balmerhauses in der Baselstrasse diverse 
Altertümer ans Tageslicht gekommen. Die Sammlung der verschiedenen Lampen und 
Lichter wurde neu zusammengestellt. Die Jugendmusik hat ihre alte Fahne aus der 
Zeit der Knabenmusik in unsere Obhut gegeben, ebenso erhielten wir die alte 
Banntagsstandarte zur Aufbewahrung. Die Gemeinde stiftete uns eine Muttenzer- 
fahne, damit sie bei besonderen Anlässen am Eingang des Ortsmuseums gehisst 
werden kann. Die Pflugsammlung erfuhr durch den Ankauf eines Holzpfluges eine 
Bereicherung.

Die Ausstellung im Kantonalen Gymnasium des neuen Kriegackerschulhauses blieb 
bis Ende Oktober bestehen; ab 1982 ist das Primarschulhaus Hinterzweien an 
der Reihe.
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Der Berichterstatter:
Paul Gysin

Die älteren Mitglieder der Museumskommission statteten dem Museum in Lörrach 
einen Besuch ab. Eine Sonderausstellung war Thomas Hecker gewidmet, einem An­
führer des Badischen AufStandes von 1848, der bekanntlich nach dem Scheitern 
der Volkserhebung eine Zeitlang Zuflucht im Restaurant Schlüssel in Muttenz 
gefunden hatte.

durch den Ferienpass grosses Interesse aus der Regio Basiliensis. Die 3 Führun­
gen in und um die Kirche und der Aufstieg in den Glockenturm lockten 90 Kinder 
an.

Der Berichterstatter besuchte auch die 2-tägige Veranstaltung der Vereinigung 
der Schweiz. Museen, die im Verkehrshaus in Luzern und im Freilichtmuseum 
Ballenberg interessante Führungen und Vorträge bot. Ebenso nahm er an der Ta­
gung der Kantonalen Museumskommission teil, an der uns das zukünftige Kantons­
museum im alten Zeughaus Liestal im Ausbau gezeigt wurde.

Immer wieder machen wir uns Gedanken über den weiteren Ausbau unseres Orts­
museums, denn wir sind in einem räumlichen Engpass. Wenn auch das Bauernhaus­
museum, auf das wir sehnlichst warten, viele Gegenstände aus dem Ortsmuseum 
aufnehmen kann, ist dem Platzmangel nicht abgeholfen.

Das Ortsmuseum war an 10 Sonntagen und 1 Samstag geöffnet; die Besucherzahl 
beträgt rund 500. Nur 6 Schulklassen fanden den Weg zu uns. Umso erfreulicher 
ist, dass sich darunter eine Oberklassenschule aus Splügen und eine 5. Klasse 
aus Biel-Benken befanden (232 Teilnehmer, inkl. Ferienpass und Tage der "offe­
nen Tür"). An Gruppenführungen sind 12 zu verzeichnen (280 Teilnehmer) und 5 
Klassenzusammenkünfte ehern. Schüler (109 Teilnehmer).

Die administrativen Arbeiten wurden in 2 Kommissions- und 8 Arbeitssitzungen 
erledigt. Treffpunkt für Arbeiten, Diskussionen und Mitteilungen des Obmannes 
ist nach wie vor jeweils der Dienstagvormittag. Allen Mitgliedern der Museums­
kommission herzlichen Dank für die stetige Bereitschaft und den unermüdlichen 
Einsatz!

Mit 1982 treten wir in das 10. Jahr des Bestehens unseres Ortsmuseums ein. 
Diese Tatsache gedenken wir mit einer besonderen Ausstellung zu feiern. Die 
Richtlinien hierzu werden in unserer Jahressitzung vom 3. Februar 1982 gelegt 
und ich hoffe, im nächsten Jahresbericht eingehend über 10 Jahre Ortsmuseum 
berichten zu können.

Möge uns das Wohlwollen gegenüber dem Ortsmuseum auch in Zukunft stets erhalten 
bleiben, sei es durch einen regen Besuch oder durch Geschenke in Form von al­
ten, wertvollen Ausstellungsgegenständen, Fotos und Schriften. Die finanziel­
len Beiträge der Einwohner- und Bürgergemeinde nehmen wir jeweils mit Dank 
entgegen. Sehr wertvoll ist uns die immerwährende Unterstützung durch die Ge­
sellschaft für Natur- und Heimatkunde.

Muttenz, 31. Januar 1982
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JAHRESRECHNUNG 1981

Barverkehr

3022.55

29 80.8o

41.75Saldo am 31. Dezember 1981

Einnahmen:
Saldo am 1. Januar 1981
Museumskasse
Spenden
Jauslindrucke und -schrift
Beitrag Bürgergemeinde
Bezüge aus Sparheft

Ausgaben:
Geschenke
Tagungsgelder
Ausstattung
Porti, Telephon
Bildkäufe Jauslin
Restaurationen Jauslin
Beitrag VMS
Anlage auf Sparheft
Reklame
Verschiedene Anschaffungen

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

337.6o 
lo3.—

8. 2o 
31.9o 

575.— 
Io3o.— 

4o.— 
8oo. — 
33.6o
21. 5o

4.55 
. 262.— 
759.— 
427.— 
25o. — 

132o.--

^5.
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Postcheckverkehr

■2o35.60

1864.5p

171.1QSaldo am 31. Dezember 1981

Bankverkehr

123.7o

Eingänge:
Saldo am 1. Januar 1981 
Ueberweisung aus Sparheft 
Gemeindebeitrag

Ausgänge:
PC Gebühren
Anschaffung (Mus. Führer)
Ausstattung
Restaurationen (Jauslin)
Inserate
Anlage auf Sparheft

7189.45 
14oo.—

235.6o
3oo. —

15oo.—

3.5o
22.—

421.—
768.—
5o.—

600. —

Basellandschaftliche Kantonalbank
Sparheft MKM (Hermann Kist Fonds):

Stand am 1. Januar 1981 
Nettozins (keine VST) 
Stand am 31. Dezember 1981

19o.3o
66. 6o

123.7o

1179.9°
36.80

1216.70

8713.15 
162o.—
7o93.15

Basellandschaftliche Kantonalbank 
Sparheft Museumskommission Muttenz: 

Stand am 1. Januar 1981 
Einlagen 
Zins: brutto 

VST 
netto 

Abhebungen 
Stand am 31. Dezember 1981
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Einnahmen:

3358.5016o.5o
Ausgaben:

3445.30
86.80Mehrausgaben

für 31. Dezember 1981

Muttenz, im Januar 1982 Der Kassier:

Geschenke
Tagungen
Porti, Telephon, PC Taxen 
Inserate, Reklame 
Ausstattung 
Restaurationen (Jauslin) 
Bildkäufe (Jauslin) 
Beitrag VMS 
Ans chaf f ungen

Barschaft
Postchecksaldo
Sparhefte: Kistfonds

MKM
J auslindrucke
Jauslinschrif t en
Vermögen am 31. Dezember 1981
Vermögen am 1. Januar 1981 
Ve rmögensabnahme

1216.7o
7o93.15

741.75
171.10

36.80
123.7p

262.—
759.—
427.—

175o.—

337.6o
lo3.—
35. 4o
83.60
429.20

1798.—
575.—
4o. —
43.5p

83o9.85
1.—
1.—

8524.70
8611.5o

86. 80

Museumskasse
Spenden
Jauslindrucke und -Schriften
Beiträge
Zinse: MKM (Kist)

MKM

Vermögensausweis

Uebersicht
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1263.60

Der Kassier:Muttenz, im Januar 1982

480. — 
760.—

Verwaltung des Kantonsbeitrages 
(Polizeidirektion BL) an die 
Jauslinforschung

1981 
(o. VST)

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

1246.55
17.o5

124o.--
23.6o

Basellandschaftliche Kantonalbank, 
Sparheft Museumskommission Muttenz: 

Stand am 1. Januar 
31. Dezember: Zins 
Bezüge: 

28. Januar 
8. September

Stand am 31. Dezember 1981



Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse 28, Tel. 5 3 13 96, PC 40-26 393

Voranschlag für 1982

32oo.—

(3445.30)399o.—Anschaffungen

79o.-~Mehrausgaben

2oo. —
7oo. —
4oo. — 
15o.— 
175o.—

1000.—
1000.—

Joo.-
2oo. —

Einnahmen:
Museumskasse
Spenden 
Jauslindrucke
Zinse
Beiträge

Ausgaben:
(jescnenke
Tagungen
Beitrag VMS
Bureau (Porti etc.)
Inserate
Ausstattung
Eestaurationen
Bildkäufe

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

40.—
5o.—

loo.---

1000.—

3oo. —

(3358.50)



Museumskommission Muttenz

Einladung
zur

T r a k t a n d e n
1. Protokoll der Sitzung vom 16. 9« 1981
2. Mitteilungen
3- Jahresbericht des Obmannes
4. Kassabericht
5- Tätigkeitsprogramm 1982
6. Budget 1982
7- Verschiedenes

Der Obmann:

Muttenz, den 18. Jan. 1982

Karl-J auslin-Museu m
Jakob-Eglin-Bibliochek
Heimatkundliche Ortssammlung

Mittwoch, den Februar 1982, 20.00 Uhr 
Ortsmuseum Muttenz

z u n gJ ahre ssit



3. August 1981

Ein Museum im Oberdorf 4 ?
Liebe Anwohner

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

HIER ABTRENNEN 

NeinJa

Unterschrift :Datum, Name und Adresse :

Wollen Sie an einer öffentlichen Orientierungsversammlung über das 
Museum im Oberdorf teilnehmen ?

Haben Sie weitere Fragen, die Sie den zuständigen Behörden stellen 
möchten ?

Beat v. Tscharner 
Kirchplatz 8 
4132 Muttenz An die Bewohner 

des Oberdorfes 
in Muttenz

............"......................

Der Gemeinderat ist gewillt, im Oberdorf ein neues Museum einrichten 
zu lassen. Obschon die Absicht als solches lobenswert ist, muss der Sache 
einige Skepsis entgegengebracht werden :

Steht diese Investition mit der gesamten Kultur=
Politik der Gemeinde im Einklang ?
Ist es sinnvoll, inmitten einer Wohnstrasse ein
Museum einzurichten ?
Wird dem Einfluss dieses öffentlich zugänglichen
Baus auf die nähere Umgebung genügend Rechnung 
getragen ?
Sind die Parkierungs- und Zonenvorschriften 
eingehalten ?
Wie hoch sind die Erstellungs- und Betriebs^ 
kosten ?
Wie wird sich der eigentliche Museumsbetrieb 
abspielen ? 
Sind Alternativen untersucht worden ?

Falls Sie auch ein Interesse an der Beantwortung dieser Fragen haben, 
bin ich bereit, beim Gemeinderat eine öffentliche Orientierungsver= 
Sammlung zu beantragen. Dies werde ich aber erst veranlassen, wenn 
mindestens 15 weitere Oberdorfbewohnerinnen und -bewohner daran teil= 
nehmen. Teilen Sie mir bitte Ihre Meinung mit dem anschliessenden Talon 
bis zum 14. August 1981 mit.
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Muttenzer Dorfbewohner wegen 
Museum zu Statisten degradiert?

Zum anderen sieht von Tscharner spürba­
re Folgen für den ganzen Dorfkern voraus, 
sollte dieses Museum tatsächlich einge­
richtet werden. Die Nachbarn links und 
rechts, so vermutet Tscharner, würden zu 
Statisten degradiert, die auf Holzbänklein 

ches Museum geeignet.» Wie dies im Ver­
laufe der Jahrzehnte morsch gewordene 
Gebäude genau eingerichtet werden soll, 
steht noch nicht fest Und auch die Kosten, 
die der Gemeinde mit dem Umbau und 
nachher im Betrieb erwachsen werden, 
lassen sich heute noch nicht beziffern.
Um ein Projekt dem ■ Gemeinderat vorle­
gen zu können, wurde jetzt zunächst ein­
mal ein Kredit über „25 000 Franken ge­
sprochen. ^Weitere 2^0^000 sind im Finanz-,
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Dass dies bei weitem zur Sanierung des 
Gebäudes nicht ausreichen wird, weiss 
man bereits schon heute. Vorsichtige 
Schätzungen lassen die aufzuwendenden 
Mittel bei rund einer halben Million Fran­
ken einpendeln. Weitere 50 000 Franken

ZU 
radiert würden. Ort der Handlung: Der alte Dorfkern.

Soll Muttenz ein Bauemhausmuseum erhalten? Diese Frage soll in 
den kommenden Monaten in der Gemeinde beantwortet werden. 
Bereits.regt sich die Opposition. Während die Befürworter glau­
ben, man müsse der Nachwelt etwas Ursprüngliches erhalten, mei­
nen die Gegner, dass die Nachbarn des Museums zu Statisten

Muttenz. •   =   . . 
um ein-Museum, von1 dem noch niemand' | erklärte”“‘äfer„für die*Musemdspidfiun^’zu^

Besucher zeigen soll, bahnt sich in Mut­
tenz an. Der Grund: Das von der Gemein­
de und einer rührigen Kommission tüchtig 
vorangetriebene Projekt soll mitten im 
Wohnquartier Oberdorf — hinter der Kir­
che gelegen — eingerichtet werden.
Im Sommer 1979 hat die Gemeinde das 
zwischen 1650 und 1700 gebaute Bauern­
haus «Oberdorf 4» erworben. Ueber 
400 000 Franken hat Muttenz für das ge­
schützte Haus damals bezahlt, nachdem 
ein privater Käufer trotz einem bereits 
unterschriebenen Vorvertrag mit einem 
Plusangebot von rund 10 000 Franken aus­
getrickst worden war.
Schmackhaft gemacht hat der in Muttenz 
ansässige Architekt Beat von Tscharner 
das Gebäude der Gemeinde, als er detail­
lierte Umbaupläne für dieses Bauernhaus 
vorlegte, worauf die Gemeinde «hinter

Rücken meines Kunden», mit den 
«Jfusbesitzern einen Kaufvertrag aushan- 

aelte.
Gemeindepräsident Fritz Brunner zeigte 
jedoch Verständnis für Tscharners Auf­
traggeber und half vermittelnd beim Kauf 
einer Liegenschaft, die einer Cousine des 
Gemeindepräsidenten gehört hatte.
Die Gemeinde hat dieses Haus nicht nur 
deswegen gekauft, um hier, bei diesem En­
semble der Häuser Oberdorf 2 und 6, die;. 
sich in privater Hand befinden, sich ein 
weitgehendes Mitspracherecht zu sichern.
Seit eine kapitalkräftige Schickeria das 
Wohnen in alten Bauernhäusern entdeckt 
hat und Muttenz quasi zum Mekka solcher 
Alternativler geworden ist, die sich trotz 
allem nicht allzu weit aufs Land wagen 
möchten, denkt niemand im Ernst daran, 
Bauernhäuser im Dorfkern zu schleifen. 
Nein, Muttenz wollte hier ein weiteres 
Museum errichten. Ein weiteres, weil das 
ob dem Feuerwehrdepot eingerichtete 
Dorfmuseum nicht gezügelt werden soll. 
Das Haus Nr. 4 soll eingerichtet werden,

Das Haus links im Bild will die Gemeinde in ein Bauemhausmuseum umgestalten. Die Gegner dieses Projektes führen unter anderem 
ins Feld, dass die Parkplatzfrage keineswegs geklärt sei. • . Photos Andrö Muelhaupt

sein, um dieses Museum der Oeffentlich- 
keit zugänglich machen zu können, die 
hier «dann nicht nur eine Fassade» (Ge­
meinderat Meyer) zu sehen bekommt, son­
dern ein eingerichtetes Bauernhaus «wie 
es damals war».
Diese noch stattlichen Gelder von rund ei­
ner Million Franken‘für eine einzige kul­
turelle Institution hat Opposition im Dorf 
wachwerden lassen. Beat von Tscharner, 
der dieser Tage eigenhändig Flugblätter 
im Dorf mit sieben Fragen an den Ge­
meinderat verteilte, will mit interessierten 
Muttenzern die ganze Museumsfrage 
durchdiskutieren.
Die Stossrichtung für Tscharner ist dabei 
vorgegeben: Er möchte das Museum «mit­
ten in einer Wohnstrasse» aus zwei Grün­
den verhindern. Zum einen meint der 
kämpferische Architekt, dass die in diesem 
Fall nötige Investition im Einklang mit 
der ganzen Kulturpolitik der Gemeinde 
stehen sollte.
Als Initiator von «Ars Mittenza», die dem­
nächst mit dem bescheidenen Budget von 
2500 Franken 30 bis 40 Muttenzer Künstler 
vorstellen wird, sieht er eine zu starke 
frankenmässige Gewichtsverlagerung zu­
gunsten der Vergangenheit. «Die aktuelle 
Kunst wird in Muttenz auf Sparflamme 
gehalten.»

Blick ins Tenn: Links die Stallungen, 
rechts der Wohnteil. Bis vor wenigen Ta­
gen wohnten hier noch Mieter. Die Bau­
substanz des Hauses ist jedoch derart an­
gegriffen, dass die Nr. 4 so oder so von 
Grund auf saniert werden muss. .

; •
-mer. Eine Auseinandersetzung . «wie ein Bauernhaus im 18.'Jahrhundert»,, 

um ein-Museum, von1 dem noch ’friemhnd* | erklärte rer 7ür die’Müseüttfispidn'ünä’zur • ”
so recht'weiss/wie es sich def&nSt-'Üem- l ständige■ Gemeinderat Benjhmln”Meyer ge^ plan für das Jahr 1982. f^stgehalten. .

genüber der Basler Zeitung. Schon lange 
sei die vom Muttenzer Arzt Adolf Weller 
präsidierte «Gesellschaft für Natur- und 
Heimatkunde» den Gemeindevätern in den 
Ohren gelegen, der Ortschaft zu Füssen 
des Wartenbergs ein Bauernmuseum ein­
zurichten. werden wahrscheinlich jedes Jahr nötig
Meyer: «Und kein Gebäude, wie gerade 
dieses im Oberdorf, hat sich für ein sol-
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BIK produziert 
trotzdem weiter

Pauschalpreis pro 
Person: Fr. 3415.- 
(Preisbasis 15. i 1.80)

Anmeldungen:

Schriftlich, telefonisch oder am

Mehr
und Schutzräume
für Münchenstein

Münchenstein, jt. Beim Schulhaus Neue- 
weit in Münchenstein sind Garderoben 
nur für die Benützer der Turnhalle vor­
handen. Wenn gleichzeitig der Sportplatz 
benützt wird, genügen diese nicht. Im Zu­
sammenhang mit der Zivilschutzanlage 
Ehingergut besteht • nun die Möglichkeit, 
zusätzliche Garderoben zu schaffen.
Für die Bevölkerung des Quartiers Was­
serhaus sollen dort Öffentliche Schutzräu­
me erstellt werden. Diese werden von 
Bund und Kanton subventioniert, stehen 
Im übrigen aber dem Eigentümer zur frei­
en Benützung zur Verfügung. Mit dem 
Budget 1980 hat die Gemeindeversamm­
lung einen Projektierungskredit bewilligt.
Geplant ist, an der Hardstrasse zwei 
Schutzräume für je 55 und einen weiteren 
für 40 Personen zu schaffen. Zwei Schutz­
räume sollen als Garderoben eingerichtet 
werden. Zusätzlich zum vorgeschriebenen 
Zuluftaggregat ist als Heizung ein einfa­
cher Lufterwärmer vorgesehen. Die Toilet­
ten, die auch mit Rollstühlen benützt wer­
den können und der Installationsraum 
werden im Erdgeschoss gebaut Die Velo­
unterstände müssen gegen die Hardstrasse 
verschoben werden. Die Kosten des Pro­
jektes, das der Gemeindeversammlung 
vom 15. September vorgelegt wird, sind 
auf 450 000 Franken veranschlagt, wovon 
Bund und Kanton etwa 120 000 Franken 
übernehmen.

Lausen. BaZ. In der Nacht auf Freitag, 7. 
August, sind Fabrikations anlagen der 
Bau- und Industrie-Keramik AG in Lau­
sen von einem Grossbrand betroffen wor­
den. Eine Stichflamme, die aus einem de­
fekten Brenner im Tunnelofen ausgetreten 
ist, hat die Dachkonstruktion des ehemali­
gen Ringofengebäudes entzündet. Tunnel­
ofen und Gebäude wurden weitgehend 
zerstört.
Der Brandausbruch im Tunnelofen der 
BIK hat leider, wird in einem Communi- 
quä ausgeführt, einen Verletzten gefor­
dert. Der Gruppenmeister der Brehnerei-i 
Equipe,-- Karl;fliier, ü iiaVBraridverletzurigen 
an Kopf und Schultern erlitten. Nach sei­
ner Meinung befindet er sich auf dem gu­
ten Weg der Besserung.
Die BIK schuldet dem diensthabenden Be­
triebspersonal Dank für seinen Einsatz. 
Dank gebührt aber auch den Feuerwehren 
von Lausen und Liestal, dem Samariterpo­
sten, den Organen des Statthalteramtes 
und der Kantonspolizei, den Behörden von 
Kanton und Gemeinde und den Nachbarn 
der SBB für ihre Hilfe. Von vielen Seiten 
hat die BIK Teilnahmebezeugungen erhal­
ten. Sie dankt für die spontanen Anrufe 
und Hilfsangebote.
th» "Prodtiktinn der T*ausner Steinzeug-

Eingeschlossene Leistungen:

- Flüge, 10 kg Freigepäck
- Unterkunft in Erstklass- oder 

ortsbesten Hotels, Basis 
Doppelzimmer mit 
Dusche/WC, inkl. Frühstück

- Mittagessen am 8., 12. sowie 
Abendessen am 17.11.

- Sämtliche erwähnten 
Transfers, Ausflüge, 
Besichtigungen und 
Eintrittsgebühren

- Lokale, deutschsprechende 
Reiseführer auf der 
Rundreise . .

- Annullationskosten-Versi- 
cherung
BaZ-Reisdeitung

Zuschläge ü 4«? 1 H^iCI
- Einzelzimmer Fr. 49$-
,- Nicht-Abonnenten Fr.70.-
Zoll Formalitäten:

Sie benötigen einen gültigen
‘ Reisepass. Es bestehen keine 

Impfvorschriften, eine 
Cholera- und 
Malariaprophylaxe wird 
jedoch empfohlen.

Mittwoch, 18. November 1981

Bombay-Basel
Frühmorgens Rückflug nach
Basel, wo wir um die
Mittagszeit ankommen werden. .

Dienstag, 17. November 1981

Bombay
Frühstück im Hotel. Ganzer 
Tag zur freien Verfügung. 
Abschiedsessen.

, Puppenstube?
iDas nimmt sich alles so vernünftig und 
(auf den ersten Blick unterstützenswert 
)aus, das mit dem Bauernhausmuseum 
I in Muttenz gleich hinter der Kirche. 
I Denn dann werden jene Dorfbewohner, 
i die nicht zu den Privilegierten gehören, 
l die eines jener raren Bauernhäuser im 
1 Zentrum ergattern konnten, beim sonn- 
f täglichen Spaziergang nicht mehr al- 
3 lein Fassaden bestaunen müssen, son­

dern eines dieser Häuser auch, von in­
nen sich ansehen können. Und auch 
Schulklassen. Und Holländer. Und Ja­
paner. Und wer sonst noch nach Mut­
tenz pilgert.

.^Einige kritische Gedanken, auch wenn 
noch nichts definitiv entschieden ist, 
seien schon jetzt erlaubt. Und zwar 
Kritik zum Gedankengut* das hinter^ 
dieser Museums-Idee steht. , Mich-, 
dünkt, hier kommen ein paar Mutten- 
zer doch endlich einmal zur Sache. Hat 
man nämlich bis anhin immer so getan, 
als sollte Muttenz ein Beispiel dafür 

^abgeben, wie alte Gebäude mit ein paar 
^^kenderungen auch heute noch genutzt 
^Qverden können, wird doch jetzt deut­

lich, was hinter der ganzen Sache 
steckt; In diesem Dorf soll sich einfach 
nichts mehr ändern.
Der Schritt von der Bank im Bauern­
haus zum Bauernhaus im Bauernhaus, 
wo zwar niemand mehr wohnt, aber al­
les wie früher ist, ist nichts weiter als 
konsequent. Und überkam einem da 
und dort so eine Ahnung, beim Mutten- 
zer Dorfkern handle es sich um ein 
Freilichtmuseum für Bauernhäuser, so 
wird beim Oberdorf 4 deutlich erklärt: 
Ja, wir wollen ein Museum.
Dieses Museum nun, wird sich nicht 
nur auf dieses eine Gebäude beschrän­
ken, sondern in einer Art Sogwirkung 
die ganze Umgebung mit einbeziehen. 
Links und rechts und auch auf der an­
deren Strassenseite können die ohne 
Zweifel begeisterten Besucher echte 
Bewohner (vielleicht gar zum Anfassen) 
gratis mitbestaunen.

: Bis anhin war ich der Meinung, dass 
! ein solches Bedürfnis nach alten Kulis­

sen lediglich in den USA besteht. Dort 
schiessen solche zwar nachgebaute, aber 
vom Original kaum zu unterscheidende 
Dorfsiedlungen der Vorväter derzeit 
wie Pilze aus dem Boden. Wobei man 
insofern aufrichtiger ist als in Muttenz, 
als gleich ein.ffaär Studenten, histori­
sche 'Kostüme.'.aüs jener Zeit überge­
stülpt bekommen und Einwohner spie­
len.
Die Idee in Muttenz sollte hingegen 
nicht sein, alte Zeiten im Dorfkern zu 
inszenieren. Um so mehr, als dies inso­
fern nichts bringt, well Vergleichsmög­
lichkeiten zu modern umgebauten Bau­
ernhäusern ja nicht angeboten werden 
können.
Was will man also? Für eine Million 
Franken eine Puppenstube einrichten?

Manfred Messmer



Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse 28, Tel. 5313 96, PC 40-26 393

Muttenz, den 22. Dezember 1981

.'gHWUOrri

Beiliegend findet Ihr das Tätigkeitsprogramm 1. Halbjahr 1982, 
wie es bis jetzt bekannt ist. Neue Daten werde ich wie bisher 
im Kasten anschlagen.

Liebe Kommissionsmitglieder,
Wieder geht ein Jahr zu Ende, das uns viel Neues und damit auch 
interessante Arbeit fürs Ortsmuseum gebracht hat. Ich danke 
Euch recht herzlich für den unermüdlichen Einsatz und hoffe, 
dass wir noch recht lange gemeinsam dem Ortsmuseum dienen können.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Beilage: Tatigke itsprogramm
1. Halbjahr 1982

Mit freundlichen Grüssen
Museumskommission Muttenz

Der Obmann:

Für die kommenden Festtage wünsche ich nur Schönes und Liebes 
und gebe der Hoffnung Ausdruck, dass die guten Vorsätze, mit 
welchen Ihr ins Neue Jahr rutschen werdet, in Erfüllung gehen 
werden. Möge Euch im Jahre 1982 insbesondere eine gute Gesund­
heit im Kreise der lieben Angehörigen beschieden sein.
Für uns in der Museumskommission gilt es, das 10 jährige Be­
stehen unseres Ortsmuseums in würdigem Rahmen zu begehen und 
ich hoffe sehnlichst, dass wir an unserer Jahresversammlung das 
Programm schmieden können.



ERASMUSHAUS / HAUS DER BÜCHER AG

VERLAG

Frau Dr.

4152 Muttenz

Sehr geehrte Frau Doktor,

Karl lag, das wir

welchem Sie Ihr Interesse an dem Stück bekunden. Vermutlich
haben wir unwissentlich gegen Sie gesteigert!1l Natürlich

das gewußt hätten.hätten wir verzichtet, wenn wir

Die Briefe'

Sie sich bitte vorher anmelden, damit Herr Dr.Seebaß oder

Hildegard Gantner
Im Brüggli 3

tungen existieren. Wäre es Ihnen woftl
sich die Briefe anzusehen? Würden

Tel.: Buchhandlung 061 23 30 87
Antiquariat 061 23 30 88 

Telegramme: Bücherhaus Basel 
Postcheck: Basel 40*604
Bank: Schweiz. Kreditanstalt

Basel, 27*Oktober 1981
Ant/T

uns vorbeizukommen, um

graph von
bei Stargardt kauften, fanden wir einen Brief von Ihnen, in

sie abzuschreiben, und Photokopieen geben wir
aus der Hand, weil ein Stück entwertet wird, wenn Ablich- 

einmal möglich, bei

in einem Umschlag, in welchem ein sehr interessantes Auto-
J a u s 1 i n lag, das wir im Februar

^ir kauften das Autograph für unseren diesjährigen Weih- 
F Knachtskatalog^der unter dem Titel Helvetica Bücher und
Autographen enthält. 

3 aadcM Vsind so umfangreich, daß Niemand hier Zeit hat,
nichtn gern

Gegründet 1800 - CH-4051 BASEL j - Bäumlelngasse 18

BUCHHANDLUNG - MODERNES ANTIQUARIAT - ANTIQUARIAT



ich

oder nicht bemerkt, daß ein Brief beilag.

Mit freundlichen Grüßen
bin ich Ihre

im Hause sind? Sie können sich gerne Auszüge machen.
Es tut uns leid, daß wir uns erst jetzt melden: wir haben 
erst gestern, als wir die Briefe für unseren Katalog bearbeitet 
haben, dieselben wieder zur Hand genommen und entweder vergessen

.«a Vu, t.

Tammann)
Haus der Bücher AG - B a s e 1

(Verena



29. Oktober 1981Muttenz,

4132 Mutt z

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner

hat uns die Museumskommission MuttenzMit Schreiben vom 22. ds.
den Abschlussbericht über die Inventarisation der Karl Jauslin-

fonds entschädigt wurde und somit unserer Gemeinde keine Kosten
entstehen.

Ihnen für Ihre umfangreiche

von welchem

bleiben wir

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEWfiW

Der Präsident: Verwalters:

H.R. StollerBrunner

Kopie

Sammlung zukommen lassen mit dem Hinweis, dass Ihre grosse Ar­
beit durch einen Beitrag aus dem basellandschaftlichen Lotterie-

Wir möchten es nicht unterlassen, 
Arbeit recht herzlich zu danken und wir sind überzeugt, dass

GEMEINDE 
MUTTENZ

GP F.
GR R.

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

mit der Inventarisation ein Werk entstanden ist, 
viele profitieren können und welches auch entsprechend gewürdigt 
wird. Mit nochmaligem Dank für Ihre geschätzten Bemühungen ver-

Brunner
Kilchenmann

Museumskommission Muttenz

Imiili

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

e n



Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse 28, Tel. 5 3 13 96, PC 40- 26 393t.

Muttenz, den 22. Oktober 1981

Mit freundlichen Grüssen
Museumskommission Muttenz

Der Obmann:

Liebe Hildegard,
Du hast der Museumskommission Muttenz den Schlussbericht der 
Inventararbeit en über den Nachlass von Kunstmaler Karl Jauslin 
übermacht. Ich danke Dir hiefür im Namen der Museumskommission

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Muttenz.

Karl-Jauslin- Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

recht herzlich.
Deine imense Arbeit bedeutet für die Gemeinde Muttenz und unser 
Ortsmuseum ein Markstein. Du bist wohl durch die Mithilfe des 
Lotteriefonds einigermassen entschädigt worden, doch der ideelle 
Wert Leiner Beschreibungen liegt höher - und dies möge im Hin­
blick auf Dein Schaffen eine stille Befriedigung sein.
Ich werde auch den Gemeinderat informieren, dass dank Deines 
Einsatzes die Klausel im Vermächtnis von Lina Jauslin nach
bald 50 Jahren in Wirklichkeit umgesetzt werden konnte.
Wir hoffen weiterhin auf Deine kräftige, uneigennützige Mithilfe 
und Unterstützung in der Museumskommission.
Möge die Jauslinsammlung durch weitere Ankäufe wichtiger Werke 
und durch zu erwartende Schenkungen im Laufe der Jahre auf 
3*000 Werke anwachsen.
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Abschlussbericht über die Inventarisation der
Karl

des Lotteriefonds Baselland und der Museumskommissionzuhanden

nen*
Zum 75. Todestage Karl Jauslins, im Oktober 1979» setzte die Gemeinde 
Muttenz einen Gedenkstein an jenem Ort, wo Jauslins Haus an der Burggasse 
gestanden hatte. Eine Sonderausstellung im November/Bezember 1979» unter 
dem Patronat der Ars Mittenza, stellte Jauslins Werk in einem grösseren 
Rahmen vor, wobei neben Objekten aus dem Nachlass zahlreiche Leihgaben 
zu sehen waren. In diesem Zusammenhang entstand ein Verzeichnis aller uns 
bekannt gewordenen Jauslin-Werke in anderweitigem Öffentlichen oder pri­
vaten Besitz. Zur Ausstellung erschien die von mir verfasste Schrift 
"Karl Jauslin 1842 - 1904. Historienmaler und Illustrator".

Im September 1981 habe ich die Inventarisation des Nachlasses von Karl 
Jauslin (1842-1904) beendet. Bas Inventarverzeichnis umfasst bis dato 
2899 Nummern. Jedes Objekt wurde mit einer Nummei^rersehen und im Ver­
zeichnis unter folgenden Rubriken beschrieben: Inventarnummer - Sujet - 
Bezeichnung und Batierung - Technik - Herkunft - Bemerkungen - Standort. 
Mit der Inventarisierung wurde gleichzeitig angestrebt, eine nach Sach­
gruppen gegliederte Ordnung herzustellen. Biese erleichtert die Uebersicht 
über das umfangreiche und sehr verschiedenartige Material.
Ba Karl Jauslin manche Skizzen auf die Rückseite von Briefen und Brief­
fragmenten zeichnete, konnten hier aufschlussreiche Hinweise zu seinem 
Leben und Werk gefunden werden. Auch diese sind über das Inventarverzeich­
nis und die Ablage erschlossen.
Ba die Gewährung der finanziellen Unterstützung durch den Lotteriefonds 
mit dem Wunsch verbunden war, das Werk Jauslins möge einer breiteren 
Oeffentlichkeit bekannt gemacht werden, sei erwähnt, was in diesem Sinne 
getan wurde. In zahlreichen Artikeln im Muttenzer Anzeiger wurden ver­
schiedene Arbeiten Jauslins vorgestellt. Bie Münchner Zeitschrift "Welt­
kunst" publizierte einen Aufsatz über den Muttenzer Künstler, mit mehreren 
Abbildungen. Innerhalb des B 80 - Programms fanden 20 Führungen durch die 
Jauslin-AusStellung statt, zu denen durchschnittlich 15 Personen erschie-

Jausli-Sammlung Muttenz



1^ (oC’-y CXr&Z.

Hildegard Gantner

Den Verwaltern des Lotteriefonds danke ich herzlich für die Finan­
zierung der Inventarisierungsarbeit, und den Kollegen der Museums­
kommission danke ich für ihre tatkräftige Unterstützung und das 
grosse Verständnis, das sie mir und den unumgänglichen "Auslegeord- 
nungen" entgegenbrachten.

4132 Muttenz, den 2. 10. 1£81
Im Brüggli 3



Muttenz, den 6» 9* 1981

Fr« 760,—ä Fr. 20.—39 Stunden

Mit freundlichen Grüssen

Kantonalbank, Kr. 260.014»180-8

Hildegard Gantner
Im Brüggli 3
4132 Muttenz

Rechnung über Inventarisierungsarbeit in der Karl Jauslin-Sammlung
Muttenz, vom 24* !• 81-5* 9« 81



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 8. August 1981

Dez.
Dez.

Aug.

1.
6.

Nov.
Nov.

Harbjahressitzung (Einladung folgt) 
Mus eums s onnt ag
Arbeit ssit zung 
Mus eums s onnt ag
Arbeitssitzung
Arb eit ssit zung
Museumssonntag (ob uns wohl St.Niklaus 

auch besuchen wird?)

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Liebe Kommissionsmitglieder, 
Beiliegend findest Du das Tätigkeitsprogramm 2. Halbjahr 1981. 
Ich bin vom üblichen ersten Dienstag des Monats für Arbeits­
sitzungen abgekommen, denn erstens bin ich nicht immer orts­
anwesend und zweitens scheint der erste Dienstag nicht immer 
allen genehm.
An der Halb j ahr es Sitzung kommt unter anderem auch unser zehn­
jähriges Jubiläum zur Sprache und ich bitte Euch, im Rahmen der 
bisherigen Besprechungen Eure weiteren Gedanken und Vorschläge 
bereit zu halten.

Aug./ Sept.

Sept./ Okt.

Fertigstellung der Ausstellung in den 
Coop- Schaufenstern.
Schaukasten im Hinter zwei en einräumen.
"Züglete der Kavallerie- Uniformen ins
Jauslinmuseum. . .Ergänzung der geschichtlichen Ausstellung.

Mit freundlichen Grüssen
Museumskommission Muttenz

Der.Obmann:

Diverses.
Dienstag, 18.

August Arbeitssitzung
September Museumssonntag 
Sept.
Okt.
Okt.

Museumskommission Muttenz
Arbeitskalender August bis Dezember 1981.
Dienstag, 18.
Sonntag, 6.
Mittwoch, 16.
Sonntag, 4.
Dienstag, 13.
Sonntag, 1.
Dienstag, 10.
Dienstag, 
Sonntag,



Informationsstelle der Basler Museen

CH-4001 Basel Postfach

Basel,den 12.August 1981.

Frau
Dr.G a n t n e r

Muttenz

Jauslinhelgen für das von Ihnen betreute Museum.

Mit freundschaftlichen Grüssen
Ihr

Liebe Frau Dr.Gantner, 
vielleicht dient Ihnen beiliegender

Leitung: F. K. Mathys
Telephon (061)23 83 51

^eitungsuasuschnitt mit einem



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 25. August 1981

zur
s

Verschiedenes
Der Obmann:

3.
4.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Mittwoch, den 16. Sept. 1981

19.30 Uhr
Ortsmuseum Muttenz

5.
6.

Anmerkung:
Im Anschluss an die Sitzung 
Imbiss und Aussprache 
Vorstand 0/ N und
Mus eumskommi s s i on 
betr. Bauernhausmuseum

Traktand
1. Protokoll der Jahressitzung v. 25- 3- 81
2. Mitteilungen

Rückblick 1. Halbjahr
Arbeiten 2. Halbjahr
10 Jahre Ortsmuseum Muttenz

e n

Einladung
Halbjahre S i t z u n g



Muttenz, den 15. 8. 1981

Basler I-luseen
Postfach
4001 Basel

Sehr geehrter Herr Mathys,

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

&

Hildegard Gantner 
Im Brüggli 5 
4152 Muttenz

Heren F. K. Kathys
Informationsstelle der

Herzlichen Bank für den Zeitungsausschnitt mit der Jauslin-Illustration, 
der in unserer Sammlung sehr willkommen ist. Ben Bank spreche ich auch im 
Kamen der Museumskommission aus.



Ortsmuseum Muttenz

4132 Muttenz

Ihr ZeichenRECHNUNG

Frau Dr.H.Gantner254. 81
März 1981

Karl Jauslin "Müller Landsmann" Plakat

25. --Fr.1 8 cm

5. -n18 cm

30. -Fr.

1.70+ 5, 6% Wust n

31. 70Fr.

Kondition: Zahlbar innert 30 Tagen netto auf unser Postcheck-Konto oder auf unser Konto beim Schweizerischen Bankverein, 4132 Muttenz

Photolitho Sturm AG 
Offsetreproduktionen 
4132 Muttenz/Basel 
Fichtenhagstrasse 2 
Telephon 061 61 66 66 
Telex 62946 litho ch 
Postcheck 40-25596

Unser Zeichen

es/bo
Muttenz, 13-.

Photolitphh°otolthOsturm
PHOTOLTHO STURM 

MUTTENZ

1 Halbtonnegativfilm 13 x

1 Papierkopie 13 x



Copie
Ortsmuseum Muttenz

4132 Muttenz

RECHNUNG

254.81
März 1981

Karl Jauslin “Müller Landsmann" Plakat

25. -1 Halbtonne gativfilm 13 x 18 cm Fr.

5. -1 Papierkopie 13 x 18 cm I!

30. -Fr.

+ 5,6% Wust 1. 70

31. 70Fr.

Kondition: Zahlbar innert 30 Tagen netto auf unser Postcheck-Konto oder auf unser Konto beim Schweizerischen Bankverein, 4132 Muttenz

Ihr Zeichen

Frau Dr.H.Gantner

Photolitho Sturm AG 
Offsetreproduktionen 
4132 Muttenz/Basel 
Fichtenhagstrasse 2 
Telephon 061 61 66 66 
Telex 62946 litho ch 
Postcheck 40-25596

Unser Zeichen

es/bo
Muttenz,!3 .

PHOTOLITHO STURM
PHOTOLTHO

PHOTOLTHO STURM
MUTTENZ



ifc I
Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 3. Februar 1981

zur
der

s s i o nMus e

Traktanden.

Der Obmann:

3

1. Protokoll der Halbjahressitzung
2. Mitteilungen
3- !• Jahresbericht des Obmannes
3. 2. Kassabericht
4. Tätigkeitsprogramm 1981
5. Budget 1981
6. V ers chi edenes

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Mutt e n z

Mittwoch, den 25* Februar 1981, 20.00 Uhr 
Ortsmuseum Muttenz

Einladung
J ahressit zung 

umskommi



Berioht «über die Arbeit an der Karl Jauslin-Sa; ilung Mattenz#

Januar bi» Dezember 1980
Erstattet zuhanden der Museumskommission und des Lotteriefonds

/*tocy~

(Dr. Hildegard Gantner)

Muttenz, den 14* Dezember 1980 ■

ilHHl

In diesem Jahr habe ich an der Inventarisierung der Karl Jauslin- 
Sammlung nur wenige Stunden gearbeitet. Der Grund dafür war mein 
Engagement für das/B 80-Programm. Während der Grün 80 machte »ich je­
den Montag (Sommerferien ausgenommen) eine Führung durch die Karl 
Jauslin-Sammlung und anschliessend durch die Dorfkirche von Muttenz. 
Im Hinblick auf dieses Programm wurde die Jauslin — Ausstellung neu 
konzipiert und aufgebaut, 'eine Gemeinschaftsarbeit- der Museumskom­
mission, die viel Zeit in Anspruch nahm.

Die Führungen wurden gut besucht und zeigen erfreuliche Folgen, indem 
vermehrt Gruppen durch das Ortsmuseum und die Jauslin-Sammlung geführt♦ ’ 
zu -werden wünschen. So ist der Wunsch, mit welchem der Kredit des 
Lotteriefonds verbunden war, nämlich das Werk Karl Jauslins weiteren • 
Kreisen bekannt zu machen, in diesem Jahr erfüllt worden. ’



Museumskommission Muttenz

19 8 0JAHRESBERICHT

Mit dem Spruch, "viel ärmer wäre das dörfliche Leben, würde es kein Orts­
museum geben”, wünschte ein Museumsgönner der Museumskommission das Neue 
Jahr an.
Wir danken für diese Wertschätzung des Ortsmuseums und freuen uns, auch wei­
terhin den geschätzten Besuchern Einblick in das dörfliche Leben von anno da­
zumal zu geben, weiter zu forschen und zu sammeln, damit für die Nachwelt 
wesentliches erhalten bleibt und wenig verloren geht.

Danken möchten wir der Dekorationsabteilung der COOP, die es uns ermöglicht, 
Gegenstände aus dem Ortsmuseum in thematischer Gestaltung wechselweise auszu­
stellen, ebenso Architekt Röthlisberger, der uns immer wieder Bilder aus Alt*“ 
Muttenz auf Papier zaubert und die Betrachter damit interessiert anspricht.

Besonders erwähnen möchten wir noch die 20 Führungen mit 380 Besuchern von 
Frau Dr. H. Gantner im Rahmen der G 80/B 80 im Jauslinmuseum. Für diese Führun­
gen wurde das Jauslinmuseum neu herausgeputzt, das Ausstellungsgut teilweise 
ausgewechselt oder ergänzt und wo nötig neu gerahmt. Frau Dr. Gantner hat, ohne 
das Grundkonzept der seinerzeitigen Eröffnungsausstellung von H. Kist zu spren­
gen, einen umfassenden Querschnitt durch das Schaffen von Karl Jauslin erstellt. 
Bei der Gestaltung hat uns wie vor Jahresfrist bei der Gedächtnisausstellung 
wiederum Herr Schärer geholfen.
Nicht vergessen seien auch die Führungen in der Kirche St. Arbogast, die im 
Anschluss an diejenigen im Jauslinmuseum ebenfalls durch Frau Dr. Gantner statt­
fanden und weit über 400 Besucher anlockten.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Besuch erhielten wir auch von den Museumskommissionen aus Ziefen und Binningen, 
die für den Ausbau ihres Ortsmuseums Anregungen holten und sich nach unseren 
bisherigen Erfahrungen erkundigten. Sie waren dankbar für die Auskünfte und

Im verflossenen Jahr haben 1599 Personen dem Ortsmuseum die Ehre ihres Besuches 
erwiesen. Sicher waren es aber mehr, da sich an den Besuchssonntagen nicht im­
mer alle ins Gästebuch eintragen. Das Museum war an 10 Sonntagen, einem Sonn­
tagnachmittag und an zwei Samstagnachmittagen geöffnet. Dazu stehen noch 7 
Schulklassen, 4 Klassenzusammenkünfte und 14 Führungen von Gruppen und Vereinen 
zu Buche. In den Sommerferien führten wir je dreimal Schüler im Ortsmuseum und 
in der Kirche im Rahmen des Basler Ferienpasses. Die Besucherzahl bewegte sich 
somit im Bereiche des Vorjahres. Einzig bei den Klassenzusammenkünften ist ein 
leichter Rückgang zu verzeichnen.

Aber auch ausserhalb des Ortsmuseums, so in den Schaufenstern der COOP-Filiale 
Muttenz-Dorf, in den Vitrinen der Schulhäuser und im Schaukasten bei der Tram­
haltestelle Muttenz-Dorf, versuchen wir, auf unsere "Schätze" aufmerksam zu 
machen.

Dem Bankverein Muttenz, der uns bis Ende Jahr den Schaukasten bei der Tram­
haltestelle zur Verfügung stellte und ab Neujahr der Post Muttenz, sei für die­
ses Entgegenkommen herzlich gedankt.
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Der Obmann:
Paul Gysin

Muttenz, 31. Januar 1981

Ratschläge und staunten jeweils über den ehrenamtlichen Einsatz unserer Kom­
missionsmitglieder.

Endlich konnte der Schlusstrich unter die Wiederaufstellung der Marktfrauen- 
Ruhebank gesetzt werden. Nachdem es .Fräulein Dr. Bruckner und Herrn Dr. hc. 
Zeugin aus gesundheitlichen Gründen nicht möglich war,, am Abschlusstreifen teil­
zunehmen, erfreuten sich die übrigen am "Werk” beteiligten Herren Erwin Rudin, 
Werner Röthlisberger, Albert Müller, Hans Bandli, Adolf Suter und Paul Gysin 
einer interessanten Gesprächsrunde. Thema: Aus alten Zeiten. Die Leidensge­
schichte dieser Ruhebank wird in nächster Zeit noch eine Würdigung in den Ba­
selbieter Heimatblättern finden.

Danken möchten wir der Einwohner- und Bürgergemeinde für ihre Beiträge. Der 
Beitrag des Kantonalen Lotteriefonds ermöglicht uns, das Inventar der Jauslin- 
sammlung fertig zu stellen. Spenden, die wir anlässlich von Führungen erhalten, 
wandern mit den freiwilligen Beiträgen aus dem Museumskässeli in die Kasse für 
Anschaffungen und Restaurierungen.
Den Mitgliedern der Museumskommission und der Gesellschaft für Natur- und Hei­
matkunde sei gedankt für den uneigennützigen Einsatz. Ich möchte die vielen 
Stunden, die sie dem Ortsmuseum widmeten, gebührend erwähnen; zu zählen sind 
sie kaum.

Im Laufe des Jahres sind wiederum zahlreiche Geschenke eingegangen, mit denen 
wir die Ausstellungen ergänzen konnten. Familie Jauslin, Bäckerei und Kondito­
rei, schenkte uns einen grossen Schrank mit Schubladen, worin wir Gegenstände 
und Wertsachen übersichtlich schubladisieren können. Albert Müller hat in sei­
ner Werkstatt manchen unansehnlichen und defekten Gegenstand wieder ausstel­
lungswürdig geflickt und herausgeputzt. Hans Bandlis Buch "Muttenz in alten 
Zeiten" findet guten Absatz. Wir danken ihm für seine Bemühungen um die Fotos 
und Texte. Die Fotosammlung wächst und wächst. Die Giebelwand im Estrich ist 
nun mit Pferdegeschirr behängt und wartet noch auf die Ergänzung durch weitere 
Sattlererzeugnisse.

Es ist nicht mehr möglich, alles auszustellen. Die Spender mögen es uns nicht 
verargen, wenn hie und da ein Gegenstand in der Schublade verschwindet und 
durch einen anderen ersetzt wird. Das Museum muss leben und darf nicht verstau­
ben und veralten. Nach wie vor fehlt uns ein Raum für Wechselausstellungen. Noch 
immer hoffen wir auf ein Schulzimmer oder ein Zimmer in der geplanten Erweite­
rung des Feuerwehrmagazins. Wenn einmal das Bauernhausmuseum ausstaffiert und■ 
eröffnet wird, gibt es in der Abteilung Landwirtschaft wieder Platz für Neues.

Für 1981 ist nichts Grösseres geplant. Im Hinblick auf 10 Jahre Ortsmuseum im 
November 1982 wird das Bestehende weiter ausgebaut. Vorhandene Lücken werden 
möglichst geschlossen. Wir erwarten einen guten Besuch an den Oeffnungstagen 
und recht viele Führungen.
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Katalog 622
Liste der in der Autographenversteigerung von J.A. Stargardt in Marburg 

am 24. und 25. Februar 1981 erzielten Preise.
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8.000,-
4.600, -
4.200, -
4.300, -
8.500, - 

850,- 
750,-2.000,- 
400,- 
600,- 

1.000,- 
440,- 
240,-

2.500, -
4.400, -
1.600, -
2.300, - 
1.350,-
1.400, - 

23.000,-
560,- 
200,- 
380,- 
190,- 
340, - 
440,- 
320,- 
230,- 
160,- 
750,-

2.300,- 
1.550,- 
700,- 
460,- 
420,- 
320,- 
170,-

457 
453 
459 460 
461 
462 
463 464 
465 466 
467 
468 
469 470 
472 
473 
475 476 
477 
473 
479 430 
431 
432 
433 434 
435 436 
487 438 
439 490 
491 
492 
493 494 
495 
497 493 
499 500 
501 
502 
503 504 
505 506 
507 508 
509 510 
511 512 
513 514 
515 516 
517 
518 
519 520 
521 
522 
523 524 
525 526 
527 
523 
529 530 
532 
533 534 
535a

220,- 
1.300,- 
5.000,-

640,- 
330,- 
480,- 
410,- 
360,- 
440,- 
190,- 
130,-

2.400, - 
170,-

4.800,-
220,- 
290,- 
420,- 
400,- 
320,-

1.400, - 
130,- 
530,- 
200,- 
220,- 
120,- 
400,- 
160,- 
130,-11.000,- 
360,- 
420,- 
170,- 
680,- 
220,- 

2.200,-
750,-

2.400, -
270,- 
220,- 
460,- 
530,- 
400,- 

2.200,- 
540,- 
560,- 

1.900,- 
950,- 
460,- 
420,- 
320,- 
350,- 
300,- 
360,- 
530,- 
260,- 
240,- 
460,- 
600,- 
440,-
330,- 
220,- 
420,- 

1.100,-
950,- 
450,-

2.500, - 
1.300,-

270,- 
110,- 
230,- 
430,- 
230,- 

4.000,-
7.500, -

340,-

772 
773 774 
775 776 
777 
778 
779 730 
731 782 
733 784 
735 786 
737 733 
789 790 
791 792 
793 794 
795 
796 
300 
301 
302 
303 804 
305 306 
807 303 
309 310 
311 
312 
313 314 
315 316 
317 
318a 
313b 
819a 
819b 
320 
821 
823 324 
325 326 
827 
828 
830 
331 332 
833 834 
335 336 
338 340 
841 
343 844 
345 
346 
347 
849 
352 
853 854 
855

931 932 
933 934 
935 936 
937 
933a 
938b 
939 940
942 
943 944 
945 b46 
947 
948 
949 
951 952 
953954 
955 956 
953 
959 
960 
9b1 
962 
963 
964 
967968 
969 
970 
971 
972 
973 974 
975 
976 
977a 
977b
973 
979 980 
931 982 
983 934 
985 986 
987 983
939 990 
991 992 
993 994a 
994b 
995 996 
997 
993
999 1001 

1002 
1003 1004 
1005 
1006 
1007 
1008

856 
357 
350 
859 36Ö 
361 
362 
363 864 
365 366 
867 363 
369 
870 
371 372 
373 374 
875 376 
377 
373 
379 
330 
331 
333 834 
835 336 
887 838 
•339 890 
891a 
391b 
392 
393 394 
395 896 
697 
393 
399 900 
901 
902 
903 904 
905 906 
907 
908 
909 910 
911 
913 914 
915 
916 
917 
913 
919 920 
921 
922 
923 924 
925 
926 
927 
923 
929a 
929b 
930

130,- 
230,- 
6-0,- 
280,- 
350,- 
380,- 
400,- 
260,- 
550,- 
220,- 
130,- 
500,-

5.500, -
480,- 
275,- 210,- 
160,- 
700,- 
340,- 

4.000,- 
2.400,-

540,- 
520,- 
175,- 
140,- 
750,- 
650,- 
530,- 
900,- 

11.000,-
330,- 
500,- 
440,- 
330,- 
760,- 
270,- 
230,-

2.300, -
620,- 
280,- 
450,- 
200,- 
250,- 
260,- 
200,- 
480,- 
550,- 
420,- 
290,- 
520,- 
200,- 
300,- 
500,- 
460,- 
160,- 
340,- 
210,- 
300,- 
220,- 
360,- 
320,-

1.600, - 
440,- 
560,- 
220,- 
500,-

1.500, -
1.300, - 

200,- 
280,- 
230,- 
850,-

4.600, - 
280,-

1.000,-

4.500,
4.200,
4.500,
1.500,

440, 
240, 
300, 
360, 
220,

1.400, 
150,

3.400,
1.300, 

210, 
100, 
320, 
360, 
230, 
430, 
340, 
370, 
260, 
240, 
320, 
200, 
250, 
530, 
460, 
700, 
600, 
250, 
750,

1.800, 
330, 
530, 
850, 
400, 
650, 
320, 
200, 
130, 
200, 
750,

3.300, 
6.000,

420, 
340, 
350, 

3.400, 
500, 

1.000, 
600, 

2.000, 
360, 
500, 

1.100, 
220, 
530, 
220, 
440, 
550, 
560, 
110, 

1.100, 
200, 
260, 
400, 
540, 
700, 
800, 
300, 
460, 
340,

3.200,
520,

270,- 160,- 
500,- 
240,- 
320,- 
.320,- 
300,- 
560, - 
350,- 

1.300,-
2.500, - 
1.050,-

600,- 
630, - 

7.400,- 
1.300,- 

320,- 
230,- 
320,- 
950,- 
320,- 
650,- 
330,- 
220,- 
330,- 
95,-420,- 
520,- 
420,- 
850,- 
280,- 
340,- 
320,- 

2.000,- 
320,- 
320,- 
260,- 
240,- 
130,- 
130,- 
160,- 
440,- 
560, - 
230,- 
660, - 
600,- 
410,- 
500,- 
360,- 
600,- 
370,- 
240, - 
420,- 
750,- 
750,- 
300,- 
230,- 
270,- 
260,- 
250,- 
430,- 
330,- 
750,- 
650,- 

1.900,-
430,- 
220, - 
240,- 
190,- 
900,-

1.500, - 
550,-

1.300,-
460,- 

1.100,-

160, 
280, 
340, 
230, 
170, 

40.000, 
530, 

2.500, 
350, 
700,

1.400, 
300,

7.000,
1.200, 
4.600, 
1.300,

230, 
330, 
320, 
400,

5.400, 
550, 
150, 
650,

3.400, 
650, 
300, 
420, 
950, 
265, 
260, 
220,

3.800, 
170, 
160, 
550, 

2.700, 
195, 
270,

4.400, 
1.300,

150, 
140,

3.400, 
220, 
430,

1.000, 
320, 
90,

1.400, 
400, 
360, 
230, 
420, 
160, 
130, 
240,

18.000, 
125, 270, 
280, 
480, 
430,

3.400, 
220, 
110, 
400, 
320, 
110,

3.200, 
190, 
310, 
750, 
440, 
320,

520,- 
660,- 
950,- 
230,- 
750,- 
400,- 
650,- 
620,- 
380, - 
230, - 

6.000,-
'160, - 
550,- 
290,- 
900,- 
420,- 
400,- 
440,- 
400,- 
430,- 
170,- 
320,- 
330,- 
240,- 
600,- 
360,- 
430,- 

1.700,-
95,- 
630,- 
210,- 
250,- 
900,- 
325,- 1.100,- 
550,- 
650,- 
550,- 
210,- 
260,- 
300,-
95,- 150,- 
540,- 
530,- 
420,- 
550,- 
400,- 
420,-

1.300, - 
380,-

3.300, - 
1.100,-
850,- 
260,- 
700,- 
430,- 
380,- 
310,- 

3.600,-
520,- 
360,- 
400,- 
130,- 
70,- 

1.900,- 
1.100,-
340,- 
420,- 
560,- 
240,- 

6.500,- 
1.150,- 
700,- 
300,-



1521
1322

12k 2 
1245 
1244 
1245 
1246 
1247 
124' 
1249 
1250 
1255 
1254 
1255 
1256 
1257 
125 3 
1259 
1260 
1261 
1262 
1263 
1264 
1265 
1266 
1267 
1269 
1270 
1271 
1272 
1273 
1274 
1275 
1276 
1277 
1279 
1230 
12G1 
1232 
1233 
1234 
1235 
1236 
1237 
1233 
1239 
1290 
1291 
1292 
1293 
1294 
1295 
1296 
1297 
1293 
1299 
1500 
1301 
1302 
1305 
1304 
1305 
1306 
1507 
1303 
1310 
1311 
1312 
1313 
1314 
1315 
1316a 
1316b 
1317 
1313 
1319 
1320

1.100,- 
950,- 
520,- 
320,- 
400,- 
230,- 
900,- 
290,- 
220,- 
540,- 
140,- 
440,-

1.300, -
540,- 
460,- 
180,- 
400,- 

2.400,- 
230,- 
530,- 

1.100,- 
460,- 
300,- 
530,- 
600,- 

2.150,- 
1.900,- 
1.550,-
1.200, -
300,- 
150,- 
240,- 
21'0,-

5.300, -
750,- 
220,- 
260,- 
130,- 
310,- 
340,- 
650,- 
210,-

3.200, -
1.300, -
2.400, - 

280,-
1.000,-

540,- 
380,- 
220,- 
210,- 
130,- 
220,- 
660, -

1.300, -
3.400, -
1.100, -

320,- 
190,- 
310,- 
130,-

3.300, - 
2.000,-
2.100, -

400,- 
2.100,-
1.200, -

550,- 
420,- 
250,- 
520,- 
220,- 
350,- 
310,- 
520,-

1162 
116~ 
1164 
1165 1166 
1167 
1163 
1169 1170 
1171 
1172 
1173 1174 
1175 1176 
1177 1173 
1179 1130 
11 -31 
1102 
1183 1134 
1185 1136 
1137 
1183 
1139 1190 
1191 1192 
1193 
1195 1196 
1197 
1199 1200 
1201 
1203 1204 
1205 1206 
12o7 1203 
1209 1210 
1211 
1212 
1215 1214 
1215 1216 
1217 
1219 1220 
1221 
1222 
1223 1224 
1225 1226 
1227 1223 
1229 1230 
1251 1232 
1233 1234 
1235 1236 
1257 1258 
1239 1240

950,-
530,-

1.100,- 
1.000,-
3.700, - 

10.000,-
1.100,- 

520,- 
16.000,- 

530, - 
600,-

1.500, - 
400,-

1.200,- 
460, - 

8.000,- 
220,- 
180,- 
430,- 
460,- 
950,- 
240,- 
330,- 
420,- 
160,- 
420,-

2.500, -
1.700, - 

160,- 
160,- 
210,- 
150,- 
500,- 
340,- 
130,- 
420,- 
650,- 
160,- 
130,- 
170,- 
130,- 
150,- 
460,- 
210,- 
700, -

1.500, - 
560,- 
300,- 
330,- 
330,-

4.000,- 
600,- 

1.700,- 
1.400,- 
1.100,- 

430,- 
330,- 
420,- 

1.900,- 
3.300,- 

170,- 
220,- 
130,- 
700,- 
220,- 
280,- 
220,- 

1.500,- 
440,- 

1.400,- 
420,- 
230,- 
660,- 
180,- 
750,- 
490,-

3.600,-

Die meisten der 
nicht in dieser 
Liste enthalte­
nen , unverkauft 
gebliebenen Num­
mern stehen zun 
Schätzpreis zu­
züglich 15 
Aufgeld und (für 
deutsche Bestel­
ler) 6,5 /» Mehr­
wertsteuer zur 
Verfügung.

Irrtum 
vorbehalten



2 5. Feb. 1381

Nr. Zuschlagpreis Nr. Zuschlagpreis

5ii

daß Sie mit Ihrem nächsten Auftrag besseren

Mit vorzüglicher Hochachtung

J. A. STARGARDT

We regret that your bids 
were unsuccessful. The 
items fetched the 
following prices:

Telephon (0(5421) 23452

Postscheckkonto: Frankfurt/Main 116 02-604
Bankkonto: Commerzbank Marburg 3911658

3550 MARBURG, 
Universitätsstraße 27 - Postfach 630J. A. STARGARDT 

AUTOGRAPHENHANDLUNG
ANTIQUARIAT UND VERLAGSBUCHHANDLUNG 

- VERSTEIGERUNGEN - 
gegründet 1830, bis 1944 in Berlin 

seit 1885 im Besitz der Familie Mecklenburg

Ich hoffe, 
Erfolg haben.

Leider konnte ich Ihren 
Auftrag nicht ausführen, 
da Ihre Limite wie folgt 
Überboten wurden:

AUKTION vom



Sehr geehrte Frau Dr.Gantner,

C

Museumskommission Muttenz 
Frau Dr.Hildegard Gantner 
Im Brüggli 3
CH-4132 Muttenz BL

Telephon (0(5421) 23452

Postscheckkonto: Frankfurt/Main 116 02-604
Bankkonto: Commerzbank Marburg 3911658

J. A. STARGARDT 
AUTOGRAPHENHANDLUNG

ANTIQUARIAT UND VERLAGSBUCHHANDLUNG
- VERSTEIGERUNGEN - 

gegründet 1830, bis 1944 in Berlin 
seit 1885 im Besitz der Familie Mecklenburg

3550 MARBURG, 20.2.81 KM/El
Universitätsstraße 27 - Postfach 630

Mit freundlichen Grüßen
J.A.STARGARDT

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 17.Februar und 
für Ihr Gebot auf die Nr.518 (Jauslin). Sollte es 
nicht ausreichen, so werde ich den Autographen eine 
Kopie Ihres Briefes beilegen und hoffe, daß sich der 
Käufer dann bei Ihnen meldet; nur er darf entscheiden, 
ob er Kopien hergeben will.



Kunst und Technik Verlags-GmbH, bpowskystraße 8, 8000 München 70

CH-4o51 Basel

Sehr geehrter Herr Br. Gantner,

Herrn
Br. Theo Gantner 
Schweizerisches Museum 
für Volkskunde 
Augustinergasse 2

WELTKUNS
Aktuelle Zeitschrift für Kunst und Antiquitäten

Aktuelle Zeitschrift für Kunst, Antiquitäten, alle Sammelgebtete und ihren Markt / Zentralorgan des Bundesverbandes
des Deutschen Kunsl- und Antiquitätenhandels e.V. / Offizielles Organ der ßundesberufsgruppe des österreichischen Antiquitätenhandels 

und des Landesgremiums Wien für den Handel mit Gemälden, Antiquitäten, Kunstgegenständen und Briefmarken, 
offizielles Sprachrohr der CINOA im deutschen Sprachraum sowie offizielles Organ des Verbandes schweizerischer Antiquare und Kunsthändler.

Syndicat suisse des Antiquaires et Commercants d'Art sowie Verbandsblatt der Vereenigmg van Handelaren in oude Kunst in Nederland.
Telefon (089) 7710 66 • Telex 5216 731 ■ Tel.-Adr.- Wellkunsl München Postscheckkonto: München 5986-807 • Bankkonto. H. Aulhäuser, München Ni. 225 509 

Postscheck Zürich 80-38660, Postscheck Wien 1099.175 • BAG-Nr. 13726 Registergericht: München, Reg.-Nr. 2754: Gerichtsstand München 
Geschäftsführer: Dr. Richard Breuer, Jürgen Kleid!

Mit freundlichen Grüßen

haben Sie noch einmal vielen Bank für Ihre Zusage, 
einen Artikel für die Schweizer Ausgabe der Weltkunst 
vom 15. März zu schreiben.
Inzwischen haben wir eine Besprechung mit unserer 
neuen Bruckerei gehabt, mit der wir seit Anfang des 
Jahres erst Zusammenarbeit en. Babei ergab sich für 
dieses Heft durch ungünstige Termine im März (der 
15. ist ein Sonntag, davor liegen die Faschings- 
Feiertage) ein etwas früherer Abgabetermin der Manu­
skripte, den ich Ihnen gleich mitteilen möchte. 
Könnten Sie und Ihre Frau bitte Ihren Artikel so 
früh wie möglich - spätestens aber bis zum 2J. Februar - 
nach München schicken, damit genügend Zeit für das 
Layout und die weitere Fertigstellung bleibt.
Es tut mir leid, daß ich mit dem Termin noch einmal 
dränge, bitte jedoch um Ihr Verständnis und danke 
noch einmal sehr für Ihre Mitarbeit.

München, 5. Februar 1981



GEMEINDE
MUTTENZ

4132 z

Mit freundlichen Grüssen

13.2.1981Muttenz,

MO

Gernei ndeverwai tung
<i32 MUTTENZ

Frau
Dr. H. Gantner
Chrischonastrasse 39

Mutten

POSTLEITZAHL 4132
POSTCHECK 40-683
TELEPHON 616161

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner
* OeXHerr A.R. Weber hat dem Gemeinderat eine 

Ansicht von Muttenz in einem Stich von E. 
Büchel/J.A. Clovin zu einem Preis von 
Fr. 700.— angeboten.
Dürfen wir Sie höflich bitten, sich dieses 
Blatt auf unserer Verwaltung anzusehen und 
Ihre Meinung als Expertin abzugeben. Für 
Ihre Bemühungen sprechen wir Ihnen zum voraus 
den besten Dank aus und erwarten Sie gerne 
im Büro des Gemeindeverwalters.



Christian Jauslin

<?
Radio der deutschen
und der rätoromanischen Schweiz
Studio Basel

Dr. phil., Hörspielregisseur 
Redaktor der Sendungen 
«Theater aktuell» + «Entr'acte»

Novarastrasse 2 
4059 Basel
Telefon 061/35 30 30
Telex 62152

Privat:
Brändelistalweg
CH-4103 Bottmingen (BL)
Telefon 061/47 06 88
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III. Bildende Kunst
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zu Verkäufen kommen, sei der Erlös für seine in Deutschland lebenden

516 1IERKOMER, Sir Hubert, 1849-1914. Federzeichnung. 13,5 x 14 cm. Voll signiert und 
datiert 1895. Auf seinem Briefbogen in 4°. (250.—)

Christus am Kreuz. — Beiliegend zwei Briefe seines Sohnes Siegfried vom 26. VII. und 5. VIII. 1895, diese 
Zeichnung betreffend.

51 i HOFFMANN, Josef, 1870—1956. E.Br.m.U. Wien 10. X. 1947.4 S. folio. Mit einer Skizze im
Text. (250.—)

er über die Situation des Kunsthandwerks im Wien der Nachkriegszeit
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518 JAUSLIN, Karl, 1842-1904. 4 c.Br.m.U. Wien, April bis Juni 1875. 15 S. gr.-8°. (400.—)

An den Berner Verleger Rudolf Buri. Die mit reizvollen Federzeichnungen geschmückten Briefe 
betreffen überwiegend Alltagssorgcn.
23. V. 1875. «... Einsahm macht ich wohnen, still tief im Walde, nur mir und der Kunst für mein Land und 
die Meinen. Mit den Thieren des Waldes, die wenigstens unfertorben sind und unschuldig...“

515 HECKEL, Erich, 1883—1970. 2 Br.m.U. Hemmenhofen 6. und 26. V. 1957. Je !/2 S. folio. 
Gelocht. (200.—)

An einen Hamburger Kunsthändler, im Zusammenhang mit der Aufstellung seines Werkvcrzcichnisses. 
«... Vor einer Reihe von Jahren sah ich eines meiner Bilder von 1911 »Preroivstrom«...bei Ihnen, von dem 
ich gern wüßte, ob es auf der Rückseite bemalt war...“

I 
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An eine Dame in Venedig, der 
berichtet.
Über seine „Wiener Werkstätte: „In der Werkstätte können wir uns leider nur mehr mit Keramik über 
Wasser halten, und da nur mit Servisen. Es gibt in Wien kein Publikum mehr. Alles ist verahrmt und verdros­
sen, die Unsicherheit im Wohnen und alles Übrige lässt keine Möglichkeit für eine besondere Künstlerische 
Einstellung aufkommen...“ — Die Skizze zeigt den Grundriß eines Ausstellungsraumes (5x6 cm).
— Siche auch Nr. 533a, 573 und 576.

4
>■■■ 4

i.
] 1. VIT. 1950 sowie 27. I. 1951. 3 S. gr.-4°. Gelocht. (400.—)
An den Hamburger Kunsthändler Rudolf Hoffmann, über „Verkäufe der kleinen Blätter von mir, die 
Ihnen Herr Mareks überbrachte“, und wegen einer Ausstellung größerer Aquarelle — „40 Blätter neueren 
Datums“ —, die in verschiedenen deutschen Galerien gezeigt werden solle: „Die Leitung liegt bei Herrn Dr. 
Alfred Hentzen, Kestner Gesellschaft Hannover. Es wäre ganz in meinem Sinn, eine gute Ausstellung in Ham­
burg zu zeigen...“ (1950).
Sollte cs „wider alles Erwarten“
Töchter bestimmt.

w
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513 FEIN1NGER, Lyonei, 1871-1956. 3 Br.m.U. New York und Cambridge (Mass.) 9. VII. und 
11 VTT ]Q^ßCnwi’o97 T 1051 3 S. ar -dA Golnrht MAA__ A

•#- ■■

4-f V
4

. < 511 GROHMANN, Will, Kunsthistoriker, 1887-1968. E. Manuskript. 6 S. folio. (150.—) 

„Kandinsky und seine Freunde.“ Vollständiger Aufsatz, mit Streichungen und Korrekturen.
Beiliegend 9 weitere e. Manuskriptsciten mit Aufsätzen über bildende Künstler (Feiningcr, Klee, Kubin, 
Macke. Marc u. a.).



Versteigerungs-Bedingungen

6,5 % erhoben, außer bei

Kataloginhalt

Der Versteigerer:

Klaus Mecklenburg 
in Firma J. A. Stargardt

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

I. Literatur
II. Wissenschaft

III. Bildende Kunst
IV. Musik
V. Theater

VI. Geschichte

1— 300
301— 489
490— 611
612— 833
834— 852 
853—1322

1 nur bis zur Höhe des jeweiligen Rech- 
fünf Jahrch nach dem 'Auktionsdatum angemei-

1. Die Versteigerung erfolgt im Namen des Versteigerers für fremde Rechnung.
2. Die Versteigerung erfolgt in D-Mark gegen Barzahlung. An auswärtige Auftraggeber werden die Kaufge­
genstände unter Nachnahme versandt. Die Steigerungsraten werden vom Versteigerer festgesetzt; gesteigert 
wird in der Regel um mindestens 2 DM, von 100 DM aufwärts um mindestens 5 DM, von 500 DM aufwärts um 
mindestens 20 DM, von 1000 DM aufwärts um mindestens 50 DM und von 10000 DM aufwärts um mindestens 
500 DM.
3. Der Ausruf erfolgt nach Maßgabe der vorliegenden Limite und mindestens bei zwei Dritteln der Schätzprci- 
se. Der Versteigerer behält sich das Recht vor, Nummern zu vereinen, zu trennen, außerhalb der Reihenfolge 
zu versteigern oder, wenn ein besonderer Grund vorlicgt. zurückzuziehen.

4. Das höchste Gebot erhält den Zuschlag; cs verpflichtet zur Abnahme. Der Käufer hat auf den Zuschlags­
preis ein Aufgeld von 15 % zu entrichten. Das Eigentum geht erst mit der Zahlung des vollen Kaufpreises, die 
Gefahr gegenüber jeglichem Schaden mit dem Zuschlag auf den Käufer über. Bei Meinungsverschiedenheiten 
über den Zuschlag wird die Nummer nochmals versteigert. Das Versteigerungsgut wird erst nach Bezahlung 
ausgehändigt.
Auf die. Summe von Zuschlagspreis und Aufgeld wird die gesetzliche Mehrwertsteuer von 
Nummern, die durch uns exportiert werden.
5. Beträge, die 3 Wochen nach der Versteigerung nicht cingcgangcn sind, unterliegen einem Zuschlag von 2 %. 
unbeschadet der 1 % pro Monat betragenden Verzugszinsen.
Bei Verzögerung der Zahlung haftet der Ersteigerer für alle entstehenden Schäden. Der Versteigerer kann in 
diesem Falle wahlweise Erfüllung des Kaufvertrages oder Schadensersatz wegen Nichterfüllung verlangen. Er 
kann den Käufer seiner Rechte aus dem Zuschlag für verlustig erklären und den Kaufgegenstand auf seine 
Kosten nochmals zur Versteigerung bringen. In diesem Falle haftet der Käufer Tür den Ausfall, dagegen hat er 
auf einen Mehrerlös keinen Anspruch.
6. Für die Echtheit der Autographen wird garantiert. Reklamationen sind 
nungsbetrages möglich und müssen innerhalb einer Frist von f 
det werden.
Gegenstände, bei denen sich wesentliche Mängel oder Abweichungen gegenüber den Katalogangabcn zeigen, 
werden zum Rechnungsbetrag zurückgenommen. Solche Mängelrügen müssen innerhalb einer Frist von drei 
Tagen nach Empfang der Sendung angcineldet werden, jedoch nicht später als drei Wochen nach der Auktion.

7. Unbekannte Auftraggeber werden um Sicherheiten oder Referenzen gebeten. Die in Kaufaufträgen festge- 
legtcn Limite verstehen sich ohne das Aufgeld von 15% und die Mehrwertsteuer. Wenn der Auftrag einen 
Widerspruch zwischen Nummer und Stichwort enthält, wird die angegebene Nummer als maßgeblich betrach­
tet.

8. Erfüllungsort und Gerichtsstand für alle Teile ist Marburg.
9. Durch Abgabe eines Gebotes oder Erteilung eines Auftrages erkennt der Käufer die vorstehenden Bedin­
gungen an.
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Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelotraose t8, Tel. 55 15 96, PC 40—g6 593

Muttenz, den 17* 2. 1981

Nr. 518Betrifft:

Sehr geehrte Herren,

Für Ihr Entgegenkommen wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Mit freundlichen Grüssen

(Hildegard Gantner)

Die Gemeinde Muttenz verwahrt den Nachlass Karl Jauslins und würde 
gern die Briefe von ihm ersteigern. Falls jedoch ein anderer Interessent 
mehr bieten sollte . als es uns möglich ist, so wäre ich - als Betreuerin 
des Nachlasses - Ihnen sehr dankbar für die Adresse des Käufers oder für 
Fotokopien der Briefe. Der Inhalt der Briefe gäbe uns wichtige Informa­
tionen zur Biographie Jauslins.

Dr. Hildegard Gantner
Im Brüggli 5
CH- 4152 Muttenz BL

An die Firma J. A. Stargardt
Universitätsstrasse 27
D - 5550 Marburg

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung



Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse 28, Tel. 5 3 13 96, PC 40- 26 393

Muttenz, 27. Januar 1981.

Mit freundlichen Grüssen

k

fl' /'iic .• rf (- /

An die Sparkasse der
Basellandschaftlichen Kantonalbank
Muttenz

für
Museumskommission Muttenz 
der Kassier:

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

/

Uebertragen Sie bitte aus unserem Sparheft No. 26o.o22.269-7 
Fr. 48o.— auf Sparheft No. 26o.014.18o-8, lautend auf 
Frau Br. H. Gantner-Schlee. Besten Bank!

U c- f c

''totste,

cAce^
-t # e-



Muttenz, den 23. 1. 1901

ä Er. 20.—24 Stunden Er. 4$0.—

Mit freundlichen Grüssen

Kantonalba,nk, I'Tr. 260.014.100-8

Hildegard Gantner 
Im Brüggli 3 
4132 Muttenz

Reclniung über Inventarisierungsarbeit in der Karl Jauslin-Sammlung
Muttenz, vom 29. 2. 80 - 6. 4. 00



Museumskommission Muttenz

4.
6.
1.
3.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

1.
3.
3.
5.
7.
3.
5.2.
7.
N.B.

Januar 
Japuar 
Februar 
Februar 

18.Februar 
März 
März 
April 
April 
April 
Mai 
Mai 
Juni 
Juni

Hüttenz, den 22. Dezember 1980
Liebe Kommissionsmitglieder,
Ein arbeite- und abwechslungsreiches Museumsjahr geht dem Ende 
entgegen. Ohne dem Jahresbericht vorzugreifen, darf ich fest­
stellen, dass die Neugestaltung des Jauslinmuseums und die im 
Rahmen der G 80 / B 80 darin durchgeführt en Führungen die Höhe­
punkte brachten.
Äusser der Präsenzzeit für die Museums Sonntage, der vielen 
Gruppenführungen, den ArbeitsSitzungen und den wöchentlichen 
Besprechnungen wurden von Euch für die Ausgestaltung des Orts­
museums unzählige Stunden hingegeben.
Ich danke Euch für diesen Einsatz rechi/herzlich. Ich wünsche 
allen gesegnete Festtage und einen guten Uebergang ins 1981. 
Möge auch Euer Gesundheitsbarometer von Neujahr bis Silvester 
stets auf "Schön” und ”Beständig” stehen.

Mit besten Pesttagswünschen
Euer Obmann

Arbeitskalender Januar bis Juni 1981.
Mus eums s onnt ag
Arbeit ssit zung
Mus eums s onnt ag
Arbeitssitzung
Jahressitzung d. Museumskommission
Mus eums s onnt ag
Museum geöffnet für Schüler
Jahressitzung der Ges. f. Natur- u. Heimatkunde 
Mus eums s onnt ag
Arbeit ssit zung
Mus eums s onnt ag
Arbeitssitzung
Arb e it s s it zung
Mus eums s onnt ag

Führungen, etc., werden spez. bekannt gegeben 
und im Ortsmuseum angeschlagen.
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vereinzelten Gegenstimmen beschloss die Im Bauernhaus an der Schamgasse 1, Ecke Hauptstrasse, soll das alte Kulturgut von
I-,-... _ ».uv.ni ____ _____ V , __ DUnin ITwvt nnumll.Photo Kurt BaumliEinwohnergemeindeyersammlung ihren Ettingen der Bevölkerung zugänglich gemacht werden.

|•/

I 
k

gemeinschaft, zum Beispiel einem Vertre­
ter des Vereins oder der kirchlichen Be­
hörden, «einem hinsichtlich dem Stif­
tungsziel verdienten Einwohner» — so die 

: Urkunde — vorbehalten. Dieser wird von 
. den übrigen Stiftungsräten erkoren.

■. Für Kauf, Renovation, Ausbau und Unter- 
' - - - - - ~ - • - ---- ; zu­

ständig. In Zusammenarbeit mit dem «Kul­
turhistorischen Verein» soll sie das Dorf­
museum aufbauen, wobei dem Verein das 
Zusammentragen, Restaurieren und Prä-

' sentieren der Objekte sowie der Betrieb 
•des. Museums obliegt; er trägt’ die Be­
triebskosten des Museums. Es Ist aller­
dings keinesfalls zu erwarten, dass das

- Museum bereits in einem Jahr fixfertig 
-dastelit. Sein Ausbau erfolgt — so sehen es ■ 
die Richtlinien der Stiftung vor — schritt-.' 

>7: weise,-und zwar «auf der Basis eines sorg­
fältig ' ’aüsgearbeiteten Gesamtkonzepts», 
das der Stiftungsrät zuerst, in engem Kon­
takt mit dem Verein, vorerst erstellt. ;Von Lukas M. Stoecklin

Ettingen. Als anno 1975 der örtliche Mu­
sikverein sein 50jähriges Bestehen mit ei­
nem kulturhistorischen Umzug feierte, 
wurden sich die Ettinger verstärkt des in 
der Gemeinde noch vorhandenen wertvol­
len Kulturgutes bewusst. Im folgenden 
Jahr gründeten sie den «Kulturhistori­
schen Verein», der einerseits die Errich­
tung eines Dorfmuseums anstrebt und al­
tes Brauchtum hegt, andererseits aper 
auch die Lebensqualität in der Gemeinde 
durch «beratende Einflussnahme» auf die 
Pflege, des Ortsbildes und des Larid- 
schaftsraums erhalten will. Mit Förster 
Karl Thüring-Brodmann haben die Ettinger 
einen Mitbürger, der schon seit Jahrzehn­
ten altes Kulturgut zusammengetragen 
hat. Dazu kommt, dass die beiden letzten 
Pfarrherren, Joseph ■ Jeissi und Joseph 
Moll, kirchliche Gegenstände, Akten und 
andere Schriftstücke sorgfältig gehütet 
haben.

Ettingen erhält ein Dorfmuseum
Die Bemühungen des «Kulturhistorischen Vereins» Ettingen um ein 
zeitgemässes Verständnis der alten dörflichen Kultur -münden jetzt 
in die Schaffung eines Dorfmuseums. Dieses soll im Bauernhaus an 
der Schanzgasse 1 eingerichtet werden. Einwohnergemeinde, Bür­
gergemeinde und der Verein haben zusammen, vorab für den 
Hauskauf eine Viertelmillion Franken bewilligt. ; v S • 

g 
■A

Anteil von 140 000 Franken.■ Ebenfalls;-mit 
einem überwältigenden .Mehr erbrachten 
die Bürger ihren respektablen Beitrag an 
Dorf und Dorfgemeinschäft . von' 7Ö 000 
Franken. Kürzlich : beschloss auch;. der .
«Kulturhistorische . Verein»,' nach einem i ,,ln„ Gemeinde vertiefen. Daher denkt 

:;.,jman ^einerseits äh ein Dörffest und kleine-
’re Veranstaltungen,. die — neben Spenden’ 
und Legaten — die Mittel äufnen. Ande­
rerseits. hoffen die Museumsfreunde, dass 

die Handäriderung der bereite bei der Renovation Vereine oder .

Firmen durch günstige Öf-: 
-fetten einen' Beitrag leisten, dass sich -die 

• Einwohner-dafür; engagieren können. • j
Es soll ein. lebendiges Museum werden, ..

Sitz bleibt einem Vertreter aus der: Dorf-- /skizrtert. Erich .Kunz die Vorstellungen des 
Vereins. Bestimmt dient es dazu, Doku­
mente und Akten zu sichern und den Be­
wohnern zugänglich zu machen. Weiter 
soll es aber auch die Funktion von Gegen­
ständen erklären, sollen Besucher etwa 
bestimmte alte Gegenstände «ausprobieren» 
können. Es soll, besonders auch den Schü­
lern, die Entwicklung vom Einst zum Jetzt 
aufzeigen, «Es gilt der Jugend verständ­
lich zu machen, dass es im heutigen Zeit­
alter äusser der Elektronik noch andere 
Lebenswerte gibt.»

Nach Brand wieder aufgebaut
Dieses wertvolle Gut konnte bis jetzt :- halt der Liegenschaft’ist die Stiftung 
weitgehend nur «im Verborgenen blühen». ............ ■
Mit einzelnen Ausstellungen und der Pfle­
ge alter Bräuche -wie «Pfingst-Splitter» 
oder «Räbeliechtli»-Umzug bezog der Ver­
ein die Bevölkerung mit ein. Inzwischen 
ergab sich nun die Gelegenheit, das Bau­
ernhaus an der Ecke Schanzgasse 1/ 
Hauptstrasse, also im alten Dorf kern, von 
einer Erbengemeinschaft zu erwerben. Die 
Liegenschaft, die aus Wohnhaus, Scheune, 
Stall, Wagenschopf und einer kleinen 
Waschküche (mit einem alten Backofen) 
besteht, erschien für die Museumszwecke 
geeignet. Sie umfasst zwei Stockwerke so­
wie zwei weitere Zimmer «unter dem 
Dach». Das Haus wurde, nachdem es ein 
Brand im Jahr 1903 zerstört hatte, prak­
tisch gleich wieder aufgebaut. Vom ur­
sprünglichen Bauernhaus ist noch der Kel­
ler mit den Stein-Bodenplatten erhalten.
Ohne besondere Schwierigkeiten und spe­
ditiv wickelten sich die Vorarbeiten für 
den Erwerb der Liegenschaft ab, wie vom 
Vizepräsidenten des «Kulturhistorischen 
Vereins», Erich Kunz-Gutzwiller, zu er­
fahren war. Es wurde die Rechtsform der 
Stiftung gewählt, die Einwohnergemeinde, 
Bürgergemeinde und der Verein zusam­
men tragen. Diese stellen der Stiftung ein 
Kapital von 250 000 Franken zur Verfü­
gung, hauptsächlich für den Kaufpreis der 
Liegenschaft, den die Erbengemeinschaft 
auf 230 000 Franken festgelegt hat. Bei nur

. Lebendiges Museum erwünscht
Das ;Museüm soll ein Gemeinschaftswerk 

- der -, Dorfbewohner werden, bereits sein 
’ Aufbau' soll die Beziehung der Bevölke- 

cuiciu - - , - - - - — - ...
entsprechenden positiven- -.Vorentscheid, , -Tj- 

. seinen Beitrag von 40 ÖÖd^Franken. .* ;!:;'' ;-'. ‘ ei

Schrittweiser Ausbau geplant

Nächstens soll HUH üic nauuüHUtruug uec , •„ ... ,
Liegenschaft verurkundet and der. Stif- Handwerker, sich aktiv beteiligen, dass 
tungsrat personell besetzt werderi. Dieser "•ortsansässige Firmen durch günstige Of- 
umfasst sieben Mitglieder: Je;zwei werden 
von Gemeinde-, Bürgerrat sowie vom.’’Vprr 
stand des Vereins gewählt? Öer siebente



Bericht 'über die -Arbeit an der Karl -Jauslin-Sammlung Muttenz •
Januar bis Dezember 1980

Erstattet zuhanden der Museumskommission und des Lotteriefonds

(Dr. Hildegard Gantner)

Muttenz, den 14- Dezember 1980

In diesem Jahr habe ich an der Inventarisierung der Karl Jauslin- 
Sammlung nur wenige Stunden gearbeitet. Der Grund dafür war mein 
Engagement für das B 80-Programm. Während der Grün 80 machte »ich je­
den Montag (Sommerferien ausgenommen) eine Führung durch die Karl 
Jauslin-Sammlung und anschliessend durch die Dorfkirche von Muttenz. 
Im Hinblick auf dieses Programm wurde die Jauslin - Ausstellung neu 
konzipiert und aufgebaut, 'eine Gemeinschaftsarbeit- der Museumskom­
mission, die viel Zeit in Anspruch nahm.

Die Führungen wurden gut besucht und zeigen erfreuliche -Folgen, indem 
vermehrt Gruppen durch das Ortsmuseum und die Jauslin-Sammlung geführt ♦ ' 
zu ^werden wünschen. -So ist der Wunsch, mit welchem der Kredit des 
Lotteriefonds ^verbunden war, nämlich das Werk Karl Jauslins weiteren > 
Kreisen bekannt zu machen, in diesem Jahr erfüllt worden. '



Bericht »über die Arbeit an der Karl -JausHu-Sammlung Muttenz i ■»

Januar bis Dezember 1980
Erstattet zuhanden der Museumskommission und des Lotteriefonds

(Dr. Hildegard Gantner)

Muttenz, den 14* Dezember 1980 '

Die Führungen wurden gut besucht -und zeigen erfreuliche «Folgen, 'indem 
vermehrt Gruppen durch das Ortsmuseum und «die Jauslin-Sammlung geführt *' 
zu -werden wünschen. vSo ist der Wunsch, mit welchem der Kredit des 
Lotteriefonds ^verbunden war, nämlich 'das Werk Karl Jauslins weiteren > 
Kreisen bekannt zu machen, 'in diesem Jahr erfüllt worden. '

In diesem Jahr habe 'ich an der Inventarisierung der Karl Jauslin- 
Sammlung nur wenige Stunden gearbeitet. Der Grund dafür war mein 
Engagement für das.-B 80-Programm. Während der Grün 80 machte *ich je­
den Montag (Sommerferien ausgenommen) eine Führung durch die Karl 
Jauslin-Sammlung und anschliessend durch die Dorfkirche von Muttenz. 
Im Hinblick auf dieses Programm wurde die Jauslin - Ausstellung neu 
konzipiert und auf gebaut, 'eine Gemeinschaftsarbeit- der Museumskom­
mission, die viel Zeit in Anspruch nahm.



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 9. September 1980

Einladung zur

H a 1 b j

20.00 Uhr

Traktanden.

2.

Ausbau Ortsmuseum
7. Verschiedenes

Der Obmann:

5.
6.

3.
4.

Mittwoch, den 24- Sept. 1980, 
Ortsmuseum Muttenz

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

S

1. Protokoll der Jahressitzung vom 13. Feb. 80
Mitteilungen
Rückblick 1. Halbjahr
Arbeiten 2. Halbjahr
Tschudinhaus

ahres-Sit zung
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Universität Passau, Postfach 2540, 8390 Passau

Aus

Frau
Dr.Hildegard Gantner 
Chrischonastr.39
4132 Muttenz

D-8390 Passau, 1 3 • 1 O . 80
Schustergasse 21 (Pellianum)
Postfach 2540
Telefon 08 51 /33425

UNIVERSITÄT PASSAU
Lehrstuhl für Volkskunde 
Walter Hartinger

weitergeben, daß er eine überregionale Arbeit über Karner 
fertigt (vermutlich Dissertation)T

Mit freundlichen Grüßen

wie in Aachen vereinbart, gebe ich Ihnen den Namen des 
Karner-Spezialisten durch; Ihr Mann heißt:

Stephan Zilkens
Ewaldstr, 7
5ooo Köln 1
Tel.: 72 82 42.

Ich persönlich kenne Herrn Zilkens nicht; er hat mich ange­
schrieben nach Erscheinen meines Büchleins über das Toten­
brauchtum in der Oberpfalz ("...denen &ott genad! Totenbrauch­
tum und Armen-^eelen-Glaube in der Oberpalz, Regensburg (PustetJ_ 
1’97$)» Aus einem Treffen in diesem Jahr in Regensburg wurde 
nichts. So kann ich über Herrn Zilkens nur als Information

Liebe Frau Gr, Gantner,



GEORG DUTHALER-GFELLER 
Magnolienpark 18

4052 Basel Tel. 061/42 45 50
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Basel, den 27«September 198o

Sehr geehrte Frau Dr.H.Gantner,

Tel. 525662

freundlichem Gruss

Dr.Wolfg.Wiesner 
Wettsteinallee lol 
4o58 Basel

Ihre Adresse verdanke ich der Gemeinde-Verwaltung 
Muttenz, an die ich mich wegen einer Führung durch die 
Dorfkirche St.Arbogast gewandt habe.

Einige frischgebackene Seniorinnen und Senioren, 
aber auch noch tätige Lehrerinnen und Lehrer der Handels= 
schule des K.V.Basel treffen sich am 29.Oktober (Mittwoch) 
in Muttenz im Mittenza-Restaurant. Wir würden aber gerne 
vorher die Kirche unter kundiger Führung besichtigen. Wäre 
es wohl möglich, etwa um 17°° Uhr etwas zu organisieren? 
Vielleicht - wenn das für Sie nicht möglich ist -kennen Sie 
jemand, der diese kurze Führung übernehmen würde?

Ich weiss noch nicht, wieviele Personen wir wären. 
Solche Dinge sind mit Lehrern immer schwer auszuhandeln. 
Ich vermute, es melden sich 6-Lo Interessenten.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie sich die Sache über= 
legten. Wenn Sie nicht schriftlich antworten mögen, genügt 
auch ein Anruf.

Mit bestem Dank im voraus und



Hildegard Gantner

An den Gemeinderat der
Gemeinde Muttenz

Betrifft: Führungen während der Grün 80

Mit freundlichen Grüssen

Sehr geehrter Herr Präsident, 
sehr geehrte Herren Gemeinderäte,

Es freut mich, dass das Missverständnis geklärt wurde, und ich danke 
dem Gemeinderat für sein Verständnis.

4132 Muttenz, den 22. 9. 1980
Chrischonastrasse 39

Kirchplatz 5
4132 Muttenz



MUTTENZ Muttenz, 18. September 1980/bg

4132 z

Führungen während der Grün 80

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner

ds.

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Kopie

GEMEINDE

VP B. Meyer 
GR E. Schenk 
Buchhaltung 
Kasse 
Bauverwaltung

Der Präsident: ( Der Verwalter^

F. Brunner H.R. Stoller

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

Mutten

Der Gemeinderat hat anlässlich seiner gestrigen Sitzung Ihr 
Schreiben vom 10. ds. zur Kenntnis genommen. Es scheint irgend­
wie eine Verwechslung zwischen Stunden und Führungen stattge­
funden zu haben, wofür wir uns in aller Form entschuldigen möch­
ten. Selbstverständlich sind wir bereit nochmals 23 x Fr. 25.— 
= Fr. 575.— auf Ihr Konto 260.014.180-8 bei der Basellandschaft­
lichen Kantonalbank zu überweisen. Somit wäre der Ansatz der ange­
messenen Entschädigung von Fr. 50.— gemäss Ihrem Schreiben vom 
10. ds. erreicht.
Um zukünftige Missverständnisse gleich zu Beginn auszuschalten, 
wäre es von Vorteil, wenn die Bedingungen konkret und vorangehend 
ausgehandelt würden. Die restliche Anzahl der Führungen wollen Sie 
uns bitte nach Abschluss zwecks Abrechnung noch bekanntgeben.
Indem wir hoffen, Ihnen mit diesem Bescheid gedient zu haben, 
verbleiben wir



J

4132

Führungen während der Grün 80

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner,

mit freundlichen Grüssen

Brunner err.

ZC?, S, <f' O
//V. It,< ei (< H

GEMEINDE 
MUTTENZ

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastr. 39

IM NAMEN DES GE:
Der Präsident:

iNDERATES 
ier Verwalter:

8ea

Kopie VP B. Meyer 
GR E. Schenk 
Buchhaltung 
Kasse 
Bauverwaltung

Der Rechtsunterzeichnende hat uns über Ihre bisherige Tätig­
keit im Detail informiert, und wir möchten es nicht unterlas­
sen, Ihnen bereits heute für Ihre fachkundigen Führungen, 
welche viel zum guten Ruf von Muttenz als Insel der Grün 80 
beitragen, unseren herzlichsten Dank auszusprechen. Für die 
bis anhin 23 Einsatzstunden haben wir einen Ansatz von 
Fr. 25.— pro Stunde festgelegt und unsere Buchhaltung be­
auftragt, Sie auf dieser Basis zu entschädigen. Das Betreff­
nis wird Ihnen auf Ihr Konto 260.014.180-8 bei der Baselland­
schaftlichen Kantonalbank überwiesen. Für die restlichen 
Stunden wollen Sie uns bitte zu gegebener Zeit ebenfalls 
Rechnung stellen.
Gerne hoffen wir, dass der festgelegte Ansatz ebenfalls Ihren 
Vorstellungen entspricht und indem wir auf Ihre weitere ge­
schätzte Mitarbeit zählen, verbleiben wir

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

Muttenz

4.-'-

T4.R. stcr

Muttenz, 17. Juli 1980



Sel.tisb.erg 2. September 1980

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner

Mit freundlichen Grüssen

C

Durch Herrn Gemeindeverwalter Stoller habe ich Ihre Zusage für eine kurze 
Führung durch die Arbogast-Kirche am 16. November erhalten.

Zentralvorstand
Comite centrale
Comitato centrale
Präsident der Zentral-
Technischen Kommission

Im Namen des Zentralvorstandes des Schweiz. Fourierverbandes möchte ich 
Ihnen für Ihre Bereitschaft im voraus ganz herzlich danken.

Schweizerischer Fourierverband 
Association Suisse des Fourriers 
Associazione Svizzera dei Furieri

Schweiz. Fourierverband
Zentraltechnische Kommission
DerpRräsident:

Georg Spinnler

Als Mitglied der Baselbieter Synode freut es mich besonders, dass wir un­
seren Kameraden aus der ganzen Schweiz diese Kirche zeigen können.

Frau
Dr. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 39
4139 Muttenz



H. R. STOLLER

Muttenz, 20. August 19804132 Muttenz

4132

Führung in der Kirche St. Arbogast

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner,

mit freu: liehen sen

Hptm Qm Stoller, 1. Expe

Tel. P. 61 71 38
G. 61 61 61

1. Techn. Experte des 
Schweiz. Fourierverbandes 
Heissgländstrasse 24

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

Gerne hoffen wir, dass Sie uns zusagen können, und indem wir 
Ihrem Bericht mit Interesse entgegensehen, verbleiben wir

Am 15./16. November 1980 führen wir im Raume Muttenz eine zwei­
tägige Uebung mit Rapport durch. Im Anschluss daran möchten wir 
am Sonntag, 16. November, den Teilnehmern um ca. 10.30 Uhr die 
St. Arbogastkirche zeigen. Wir möchten Sie deshalb höflich an­
fragen, ob Sie sich für eine kurze Führung zur Verfügung stellen 
könnten. Anschliessend möchten wir Sie dann zusammen mit einem 
Vertreter des Gemeinderates zu einem Apero einladen.

Muttenz



Hildegard Gantner

Sehr geehrter Herr Hauptmann,

Tiit freundlichen Grüssen

Hildegard Gantner

Heissgländstrasse 24
4152 Muttenz

Für eine kurze Führung durch die St. Arbogastkirche am 16. Eovember 
stelle ich mich gern zur Verfügung. Allerdings gilt es noch abzuklären, 
ob die Kirche um 10.50 Uhr auch tatsächlich frei sein wird. Ich werde 
mich rechtzeitig mit dem Sigrist, Herrn Huber, verständigen und Sie dann 
benachrichtigen. - Einige Zeit kann auch gut mit einem Hundgang um die 
Kirche herum und den entsprechenden Erläuterungen "überbrückt” werden.

Hpt Qm H.R. Stoller
1. Techn. Experte des
Schweizerischen Fourierverbandes

4152 Muttenz, den 24. 8* 1980
Chrischonastrasse 59



Mein. Dorf.

Jugend erinnerungen eines nicht genannt sein wollenden 
über 80 jährigen Muttenzer Bürgers.

Du schönes Dorf in meinem Heimattal, 
was ist aus Dir geworden?
Du warst bescheiden, still und klein einmal 
und jetzt dies wilde U'eberborden.
Als ich ein Kind durch deine Strassen ging, 
wie anders sahst du da noch aus, 
Geborgenheit und Stille dich umfing 
und stolz stand manches Bauernhaus.
Doch jetz, da mich mein Weg zurück geführt, 
bist du entartet und entstellt, 
die neue Zeit hat dich berührt, 
vor mir steht eine fremde Welt.
Verschwunden ist manch schönes Haus, 
die Menschen nicht mehr grüssen, 
und Rauch und städtisches Gebraus 
erfüllen deine Strassen.
Wo einst die goldenen Aeker standen, 
stehn jetzt Fabriken, tot und grau, 
die Bauernhöfe sind verschwunden, 
dort reiht sich hässlich Bau an Bau.
Durch Wiesen und durch Wälder 
sind Strassen neu gebaut, 
verwüstet sind die blühenden Felder, 
o hätt’ ich dieses nie geschaut.
Du armes Dorf in meinem Tal, 
du warst bescheiden, still und klein, 
warst Heimat mir einmal 
und wirst es nie mehr sein.
Denk ich zurück an meine Kindheit, 
erfasst mich ein Flehen, 
im Stillen hab ich Tränen, weich, 
möcht nochmal meine Heimat sehen.



Museumskommission Muttenz

Mein Dank.

Alles Tun sei Gott geweiht.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Und ihr habt es gut getroffen, ich war tief bewegt, 
dass man auch in meiner Heimat noch die alten Bräucte pflegt. 
Selbst die kleinen Kinderschüler brachten mir ein Liedchen dar, 
Blumen in den kleinen Händchen, Kränzchen in dem Haar.
Alles hat sich eingefunden in der schönen Frühlingszeit, 
und so möcht ich allen danken, die mein Herz erfreut. 
Möge Gott Euch alle segnen, die in dieser schweren Zeit, 
auch in Liedern noch und Taten, ihm zu danken sind bereit.

Liebe Grüsse, Blumenspenden, wunderbare Pracht! 
Lieder habt ihr mir gesungen, Musik mir gemacht, 
um mich zu erfreuen, da nun neunzig Jahr 
ich an diesem Tag auf der Erde war.

Von Lina Jauslin,- Schwester des’Karl Jauslin, Kunstmaler, 
anlässlich ihres 90* Geburtstages im April 1943>



Museumskommission Muttenz

Veranstaltungskalender August - Dezember 1980»
Jeden Montag "bis 6. Okt.

Freitag, den 29- Aug.

Sonntag,

Sonntag,
20.00 Uhr
20.00 Uhr

Der Obmann:

Sonntag, den 7* Sept.
Dienstag, den 9* Sept.
Mittwoch, den 24» Sept.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Einladung zur Eröffnung des
Dorfmuseums Ziefen, 19*00- 22.00 Uhr 
0Öffnungszeiten während des Dorffest es:
Sa 13.00- 23*00 Uhr, So 10.30- 20 Uhr 
Mus eums s onnt ag
ArbeitsSitzung, 20.00 Uhr
HalbjahresSitzung, 20.00 Uhr 
(Spez. Einladung folgt später)
Mus eums s onnt ag
Führung einer Klassenzusammenkunft
Mus eums s onnt ag 
Arb e i t s s i t zung,
Arbeitssitzung, 
Mus eums s onnt ag

den 5* Okt.
Samstag, den 18. Okt. 

den 2. Nov.
Dienstag, den 4* Nov.
Dienstag, den 2. Dez.
Sonntag, den 7* Dez.
Weitere Führungen und Veranst altungen, die sich ergeben, werden 
im Kasten angeschlagen und an den ArbeitsSitzungen bekannt ge­
geben.

Führung. Jauslinmuseum, 15- 16 Uhr
Kirche St. Arbogast, 16- 17 Uhr



Dr. Hildegard Gantner

An die Polizeidirektion des
Kantons Baselland

Sehr geehrter Herr Bohrer,

Mit freundlichen Grüssen

Für die Gewährung einer weiteren Summe für die Inventarisierung des 
Karl Jauslin-Nachlasses möchte ich den Verwalt em des Lotterie—Fonds 
recht herzlich danken. Ich hoffe, diese Arbeit in diesem Jahr ab­
schliessen zu können.

Herrn Hans Rohrer z.g.H.
4410 Liestal

4132 Muttenz, den 21. 4« 1980
Chrischonastrasse 39



Robert Rebetez
Künstlerfarbeu Zeichenartikel Vermessungsgeräte und -Instrumente

4132 Muttenz

Telephon (061)2331804051 Basel Bäumleingasse 10 Postcheckkonto 40-13033

9. April 1980/czBasel,

Rechnti ng

9.4.1980 Lieferung an:

4132 Muttenz

88.—A netto

Mit bestem Dank.

Zahlbar innert 30 Tagen netto

Ortsmuseum Muttenz 
zu Hd. von Frau Gantner

Frau Gantner
Chrischonastrasse 39

1 Wechselrahmen Ebalux 
mit Normalglas 
Gr. 59,4 x 84 cm



Mus eumskommis si on
Muttenz

Veranstaltungen 2. Quartal 1980 
Aenderungen und Ergänzungen.
1. Sitzung mit Geschäftsprüfungskommission fällt weg.
2. Zu Gast bei den Wasserfahrern:

Verschoben vom 19* auf den 26. April
Besammlung 15.00 Uhr beim Ortsmuseum
Anmeldungen an P. Gysin

3. Sitzung mit Gemeinderat:
Mittwoch, den 18. Juni, 18.30 Uhr im Gemeindehaus



1

Leichtmetall-WechselrahmenPreisliste 1976 EBALUX
RefloglasNormalglasdm 2

A4

x

A2
60

Al

80

Zo-yso.

116,48 90,5 x 128 170.- 211.-cm

EBAUJX
LeiehtmetalhWechselrahmeo

ZzS 2/ zTD

105.-
125.-
135.-

Leichtmetall-Wschselrahmen

cm 
cm 
cm 
cm 
cm 
cm 
cm

cm 
cm 
cm

x 
x 
x 
x

x 
x 
x

x 
x 
x 
x 
x
x 
x 
x

64,00
80,00
88,00

25,00
32,50
35,00
33,66
41,25
43,89
50,40

49,00
56,00
63,00
70,00
78,75

20,00
40,00
17,64
25,20
28,80

36,00
42,00
48,00
58,24
52,00

6,30 
12,00 
14,70 
17,50

40
40
42
42
48

80
80
80

21
30
35
35

50
50
50
51
55
57

60
60
60
64
65

50
65
70
66
75
77
84

40
42
50

60
70
80

130.50
157.—
170.--

ROBERT RE BETEZ 
Mal- u. Zeichenbedarf - Tech. Artikel 
BASEL - Bäumleingassa 10

41.—
51.--
55.50
60.50

39.--
46.50
50.--
53.50
55.--
82.50
54.—
63.—
65.—
63.--
69.50
75.50
72.—
81.—
83.—
88.—
76.—
81.—
85.50
96.—
92.—

73.--
82.50
89.50
85.50
97.50

100.50
108.—
90.50
98.—
104.50
119.—
112.50
106.50
116.50
127.—
136.—
149.50

63.—
98.50
61.—
73.--
76.50

87.—
94.—
102.—
108.-- 1
118.—

cm
cm
cm
cm

70
70
70
70
75

29,7 cm 
cm 
cm 
cm

x 
x 
X 
X 
X 
X 

59,4 x

cm 
cm 
cm 

59,4 cm 
cm

cm 
cm 
cm 

90,5 cm 
cm

50
x 100

42

70
80
90 

.X_JdKL 
x 105

4

Andere Formate werden zum nächstgrösseren, 
oben aufgeführten Format, berechnet.

x 80 
x 100 
x 110

i ‘ ' 
■ ■ [

... ® C-’J i 
! ~V.



Museuniskommission Muttenz

Veranstaltungen im 2. Quartal 1980.
20.00 Uhr

Mai 3.

6.

Juni 1.

20.00 Uhr

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Mai
Mai

3.

L

i.
6.
8.

Der Obmann:

7^

April
April 19.

?

April
April
April
April 13.
April 14.

Juni
Juni 
Juli/ Aug.

Arbeit s Zusammenkunft im Ortsmuseum
Mu seumss o nr t ag
Einrichtung Jauslinmuseum (mit Hr. Scherrer) z
Ortsmuseum geöffnet, 15- 17 Uhr, nach Eierleset
Bis zu den Somuerferien jeden Montag 
Führungen im Jauslinmuseum, 15- 16 Uhr und 
St. Arbogastkirche, 16- 17 Uhr
Zu Gast bei den Wasserfahrern am Rhein
Eesprechnung mit der Geschäftsprüfungskommission, 
betr. Ortsmuseum/ Gesellschaft für NH
Besuch mit Führungen in der Kirche und im Orts­
museum aus Olten

4. Mus eums s onnt ag
Interne Vernissage Jauslinmuseum 
(Museumskommission m. Gemahlinnen) 
Mus eums s o nnt ag
Arb eit s zusammenkunft im 0 rtsmus eum
Aussprache mit Gemeinderat betr. Bauernhaus- Museum
Perienpass Region Basel
Besuchstag noch unbestimmt
Abvzechslungsweise Ortsmuseum u. Kirche St. Arbogast



Karl Jauslin - Sammlung' Muttenz

Leihschein

Leihvertrag zwischen der Karl Jauslin-Sammlung Muttenz

Bernisches Historisches Museum,und

bis Sommer/Herbst 1982Bauer:

Anlass: Ausstellwngsporjekt “Das Pfahlbaubild des 19» Jahrhunderts“

Bedingungen: Von Nagel zu Nagel versichert durch den Empfänger

Ber Leihgeber:

kjjuA.

Batum:

Objekte Inv.Nr.

/X 7>. /AJD. —

z. < /(TD.—

ZZ52>. —<Y.

4.
Z.(T(yo.—1Y.

Versicherungs­
wert 

ö

^elvetiaplatz 5> 3oo5 Bern

Ber Empfänger:
BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM 

Abteilung für Ur- und Frühgeschichte 
Der Kustos:

1I
*4 x



MUSEUM

17« März I980

Frau

Chrischonastrasse 59

4152 Muttenz

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Ihnen mit bestem Dank zurück.

Mit freundlichen GrüssenIch danke Ihnen für Ihre Mithilfe.

Karl Zimmermann

HELVETIAPLATZ 5 CH-3000 BERN 6 
Telephon 031 431811 Postcheck 30-1493

wir haben uns entschlossen, nur den kolorierten Ausschnitt aus dem Festumzug in Bern

1882 für unsere Wanderausstellung zurückzubehalten. Die drei Selistiftskizzen sende ich

Beilage: 2 Belistiftskizzen “rf,ahlbauer”/”Pfahlbauerin“ (1882)

Die Bleistiftskizze "P^pahlbauern’* folgt in getrennter Post.

Dr. Hildegard Gantner
Museumskommission Muttenz

BERNISCHES HISTORISCHES
MUSEE D'HISTOIRE DE BERNE

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM 
Abteilung für Ur- und Frühgesdiidite 

Per Kustos 1
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Muttenz, den 29. 2. 1980

Traktanden

ä la carte

Mit freundlichen Grüssen
im Auftrag des Präsidenten

Einladung zur Sitzung der Museumskommission, welche diesmal mit 
einem gemeinsamen Nachtessen verbunden sein wird,
auf Dienstag, den 4. März 1980, um 19.00 Uhr, im Restaurant Rebstock



MUSEUM

5» März I980

Frau

Dr. Hildegard Gantner
Museumskommission Muttenz
Chrischonastrasse 39

4132 Muttenz

Inv. Nr. 1814
1815

12

2151
koloriert

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,
vielen herzlichen Dank für die Pfahlbaudokumente von K. Jauslin, die bestens hier in

Empf angsbestät igung:
1) Skizze ”Pfahlbauer”, Bleistift, 1882
2) Skizze ”Pfahlbauerin”, Bleistift, 1882
3) Vorzeichnung ”Pfahlbauern", Bleistift
4) Ausschnitt Festumzug Bern 1882

BERNISCHES HISTORISCHES
MUSSE D'HISTOIRE DE BERNE

Bern eingetroffen sind. Wir sind uns noch nicht ganz im klaren, was wir im Original 

bzw. in einer Photovergrösserung ausstellen wollen. Ich erlaube mir daher, den 

Leihschein erst später zurückzuschicken.

Mit bestem Dank und freundlichen Grüssen

HELVETIAPLATZ 5 CH-3000 BERN 6
Telephon 031 431811 Postcheck 30-1493

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM 
Abteilung für ür- und Frühgeschichte 

Der Kustos:

&
Karl Zimmermann



Muttenz, den 4* März 1980

4152 Muttenz

Sehr geehrter Herr Br. Zimmenmnn,

Mit freundlichen C-rilssen
Ihre

Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 59

Mit gleicher Post gehen nun endlich die gewünschten Leihgaben aus der 
Karl Jauslin-Sammlung ab.
Ich wünsche Ihnen für Ihre Ausstellung viel Erfolg.

Herrn Br. Karl Zinunennann
Bemisches Historisches Museum
Helvetiaplatz 5 
3000 Bem



Z/büBern, den 28. Januar 1980

4132 Muttenz

Ausleihgesuch

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Mit bestem Dank für Ihre Bemühungen und freundlichen Grüssen

Würden Sie Ihrem Bestätigungsschreiben bitte noch die Versicherungswerte für 
die einzelnen Leihgaben beigeben.

Beilagen: - Information zur Ausstellung
- Kopie Brief PRO HELVETIA

vielen Dank für Ihren Brief vom 14. Dezember 1979. Entschuldigen Sie bitte, dass 
ich nicht früher geantwortet habe. Ich wollte meine Antwort mit dem offiziellen 
Ausleihgesuch verbinden. Aber wir hatten dann zahlreiche Schwierigkeiten mit dem 
Terminkalender unserer Wanderausstellung, so dass sich die ganze Angelegenheit 
leider bis heute verzögert hat.
Wir würden uns natürlich sehr freuen, wenn wir einige Leihgaben von Karl Jauslin 
in unsere Wanderausstellung aufnehmen könnten. Es handelt sich um folgende Dokumente:

1)
2)
3)

Frau Dr. Hildegard Gantner 
Museumskommission Muttenz 
Chrischonastrasse 39

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM 
MUSCE D’HISTOIRE DE BERNE

Abteilung für Ur- und Frühgeschichte
HELVETIAPLATZ 5 CH-3000 BERN 6
Telephon 031 431811 Postcheck 30-1493

Koloriertes Original des Historischen Festzuges in Bern 1882 (inv.Nr. 2151)
Eventuell Bleistiftskizzen zur Pfahlbauergruppe aus demselben Festzug
Original Pfahlbaudarstellung von K. Jauslin 1885, abgebildet in “Die 
Schweizergeschichte in Bildern”, hrg. von J. Müller-Landsmann (1886). 
(ich bin aber nicht sicher, ob das Original überhaupt erhalten und in Muttenz 
ist)

Ausstellungsprojekt "Das Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts”

Wir sind an allem, was Pfahlbauten betrifft, interessiert. Falls Ihnen von
Karl Jauslin noch weitere Pfahlbautendarstellungen bekannt sein sollten, wären wir 
für eine Mitteilung sehr dankbar. Wegen des Originals der Pfahlbauerdarstellung 
von 1897 habe ich mich bereits einmal an Dr. Einsele in Basel gewandt.

Dr. Kar v Zimmermann
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Ausstellungsprojekt "Das Pfahlbaubild des 19- Jahrhunderts"

ev. Verona

i

Bern
Genf
Chambery
Zürich
Bregenz 
Konstanz 
München
Freiburg i.Br.
Lausanne

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM
Abteilung für Ur- und Frühgeschichte

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM 
MUSEE D HISTOIRE DE BERNE
Abteilung für Ur- und Frühgeschichte

Alle ausgeliehenen Dokumente werden für die ganze Ausstellungsdauer (Abholen 
beim Leihgeber bis Rückgabe an den Leihgeber) auf den vom Leihgeber genannten 
Wert versichert. Der Transport wird so organisiert, dass das im "Fahrplan" 
folgende Museum die Ausstellungsgüter am vorausgehenden Standort abholt. 
Allen beteiligten Museen wurde-die Bedingung gestellt, dass die Transporte 
stets unter Aufsicht von kompetentem Museumspersonal vonstatten gehen müssen, 
damit ein Maximum an Sicherheit gewährleistet ist. Transportkisten werden im 
Bernischen Historischen Museum hergestellt.

Zuhanden der Leihgeber seien hier noch einige Angaben zur Organisation der 
Ausstellung genannt.

Es handelt sich um eine Wanderausstellung, die von der Stiftung PRO HELVETIA 
unterstützt wird (siehe Beilage). Sie soll in verschiedenen Städten der 
Schweiz und des benachbarten Auslandes gezeigt werden. Der provisorische 
"Fahrplan" der Ausstellung sieht folgendermassen aus;

Ziel der Ausstellung ist eine möglichst reiche Dokumentation und Information 
zum "Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts", das übrigens bis in die Zwanzigerjahre 
unseres Jahrhunderts hinein undiskutabel blieb. Es geht keineswegs nur um die 
archäologischen Materialien, sondern ebenso sehr um die Rezeption der Pfahl­
bautheorie durch Historiker, Dichter und Künstler sowie um die Popularisierung 
der Pfahlbauten durch Unterrichtsbücher, Zeitungen, Kalender usw. Schliesslich 
wird in der Ausstellung aber auch die heutige Forschungssituation zur Pfahl­
baufrage kurz skizziert.

15. Mai - 30. August 1980
15./20. September - 31. Dezember 1980
15. Januar - 15. März 1981
1. April - 15. Mai 1981
1. Juni - 15. Juli 1981
1. August - 30. September 1981
15. Oktober - 15. Dezember 1981
15. Januar - 15. Xörz 1982
1. April - 15. Juni 1982
Juli - September 1982

HELVETIAPLATZ 5 CH-3000 BERN 6
Telephon 031 431811 Postcheck 30-1493



PRO HELVETIA

3OOO Bern 6

24. Januar 1980Eg/hk ZÜRICH,U.Z./n.r.I.Z./v. r.

Ausstellung

Sehr geehrter Herr Professor Bandi,

Luc Boissonnasi

Herrn Professor
Dr. H.-G. Bandi
Bernisches Historisches Museum
Helvetiaplatz 5

Hirschengraben 22 
CH-8001 Zürich 
$5 01 348454 
Telex 56969

PRO HELVETIA
Der Direktor

Gerne kommen wir Ihrem Wunsche nach zu bestätigen, dass die 
Stiftung Pro Helvetia das Projekt einer Ausstellung über das 
Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts sehr begrüsst. Das Thema 
ist gut gewählt und wird ein grosses Publikum ansprechen. Wir 
freuen uns darüber, dass die Ausstellung in der deutschen und 
der welschen Schweiz gezeigt werden kann und dass sich auch 
Museen in Deutschland, Frankreich, Oesterreich und Italien 
dafür interessieren. Auch dies weist daraufhin, dass die Aus­
stellung einem Bedürfnis entspricht und zur rechten Zeit kommt.

"Das Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts"

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei Publikum, Presse und Fach­
kreisen und grüssen Sie freundlich.



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 28. Januar 1980

Einladung
zur
Jahr

. Mit freundlichen Grüssen 
Museumskommission Muttenz 

Der Obmann:

Karl-Jaus>lin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Beilage:
Tätigkeitsbericht
Karl Jauslin- Museum

Mittwoch, den 13. Feb. 1980, 20.00 Uhr
Ortsmuseum Muttenz

es Sit zung

Traktanden.
1. Protokoll der HalbjahresSitzung
2. Mitteilungen
3. Jahresbericht des Obmannes
4. Kassabericht
5. Tätigkeitsprogramm 1980
6. Budget 1980
7• Verschiedenes



Museumskommission Muttenz

Jahresbericht 1 9 7 9 .

Es hat uns man-

Erstmals beteiligten wir uns am "Basler Ferienpass" und waren über den regen 
Besuch der Schüler aus Basel und Umgebung höchst angenehm überrascht.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothck
Heimatkundliche Ortssammlung

Schon seit einiger Zeit liefen die Vorbereitungen für die Gedenkausstellung 
auf vollen Touren. Frau Dr. Gantner suchte aus dem Nachlass passende Werke 
aus, es waren über 50, die extra eingerahmt wurden. Recht umfangreich war 
die Suche nach Bildern aus Privatbesitz. Rechtzeitig konnte die von ihr ver­
fasste Monographie in Druck gehen. Die Vernissage, vorbereitet und durchge­
führt durch die ARS MITTENZA, lockte gegen 300 Besucher ins Gemeindezentrum. 
Während der gut dreiwöchigen ?iusstellungsdauer besuchten über 1100 Interessen­
ten die thematisch gut gelungene Ausstellung. Es fanden 8 Führungen statt. 
Die Birkhäuserdrucke der "Bilder aus der Schweizergeschichte" fanden guten 
Absatz, ebenso die Schrift über Karl Jauslin. Nach Schluss der Ausstellung 
tat es den Museumskommissionsmitgliedern weh,, all die Werke auszurahmen und 
in Schubladen und in Mappen wieder verschwinden zu lassen und die Leihgaben 
wieder an die Privatbesitzer zurückzugeben.

Im Laufe der Monate August/September konnte endlich die Marktfrauen Ruhebank 
durch die Gemeindearbeiter am Friedhofweg zwischen Gemeindehaus und Rebstock 
aufgestellt werden, alIwo sie sich sehr gut präsentiert und von den Passan­
ten interessiert beachtet wird.

Ende September fand die Vernissage der Uniformen- und Waffenschau "Vier Ge­
nerationen Kavallerie", Geschenk von Tierarzt Werner Strub statt. Das Inter­
esse von Seiten der ehemaligen Guiden und Kavalleristen war recht gross, und 
die ganze Eröffnung hatte einen familiären Charakter. Grosser Dank geht an 
Familie Strub, die durch dieses Geschenk an das Ortsmuseum auf einen wertvol­
len Familienbesitz verzichtet hat.

Was aber bleibt, ist die Erinnerung an diese Gedenkausstellung und die bestän­
dige Ausstellung in unserem Ortsmuseum, die durch periodische Wechselausstel­
lungen aufgelockert wird. Im Rahmen der G 80, resp. B 80, soll das Jauslin 
Museum einen besonderen Rahmen erhalten und zum Besuche aus auswärts einladen. 
Dürfen wir auch Sie begrüssen?

Äusser den bereits erwähnten Neuzugängen konnten wir die Ausstellungen im Orts­
museum durch eine Teuchelbohreinrichtung, ein Relief vom untern Baselbiet (Ge­
schenk Ernst Kull) und weiteren kleinen Gegenständen bereichern. Das von Gus- 
ti Frey mit viel Ausdauer erstellte Modell der romanischen Kirche St. Arbo­
gast ist mit einer schützenden Glashaube versehen worden.

Ein arbeitsreiches Jahr, das "Jauslinjahr", liegt hinter uns.
ehe Abwechslung und einige Höhepunkte gebracht.
Das erste Halbjahr verlief verhältnismässig in gewohntem Rahmen; Besuchssonn­
tage wechselten mit Führungen von Gruppen, Klassen und Klassenzusammenkünf- 
ten. Die zweite Jahreshälfte brachte einige besondere Veranstaltungen.

Ab Oktober war nur noch Karl Jauslin Trumpf. Vorerst galt es anlässlich sei­
nes 75. Todestages (12 Okt.), auf dem ehemaligen Wohnareal des Künstlers an 
der Burggasse, einen durch die Gemeinde gestifteten Gedenkstein einzuweihen. 
Es war eine schlichte, doch eindrucksvolle Gedenkfeier, an der besonders die 
ältere Muttenzer Generation durch ihr Erscheinen viel Interesse zeigte. Auch 
das Grab auf dem Kirchhof wurde in einen würdigen Zustand versetzt.



Eine kleinere Delegation der Museumskommission besichtigte im Zusammenhang mit 
der Restaurierung der Marktfrauenbank solche Bänke in Riehen/Inzlingen und 
Kandern, allwo noch welche an ihrem alten Standort ein beschauliches Dasein 
fristen.

Leider ist in Sachen Bauernhausmuseum ein Stillstand eingetreten. Der Gemein­
derat prüft zur Zeit die Vorschläge der Gesellschaft für Natur- und Heimat­
kunde. Hoffentlich zeigt sich bald eine befriedigende•Lösung, denn die äl­
teren Mitglieder der Museumskomission warten sehnlich darauf noch bei der 
Einrichtung der Räume behilflich zu sein und die Einweihung zu erleben.

Noch steht uns eine grosse Schenkung einer gebürtigen Muttenzerin bevor, doch 
dürfen wir den Namen vorerst nicht verraten. Es betrifft dies eine Sammlung 
von über 300 Puppen und Puppenwiegen aus aller Welt.

Ruinell Sigg schenkte uns ein wertvolles Oelgemälde von Jak. Christ. Miville, 
das Muttenz aus Zeit um 1827 zeigt. Die Schenkung für das Jauslinmuseum sind 
im Bericht von Frau Gantner erwähnt.

Der Wasserfahrverein Muttenz hat uns seine 50-jährige Vereinsfahne, die durch 
eine Vergabung der Ehrenmitglieder sonntäglich ’'eingekleidet” wurde, zur Auf­
bewahrung übergeben. Sie ziert nun, eingerahmt von Stachel und Ruder, mit den 
übrigen Vereinsbannern den Eingang zum Museum.

Das Landesmuseum hat uns einige Vitrinen im Hinblick auf eine spätere Erwei­
terung unserer Sammlungen zur Verfügung gestellt. Wir konnten sie zum Teil 
bereits bei der Jauslinausstellung gebrauchen.

Leider konnten wir die Giebelwand im obersten Dachstock, die durch Gemeinde­
arbeiter und unseren beiden Kommissionsmitglieder Dürrenberger und Frey auf­
gefrischt wurde, aus Zeitgründen nicht in ausstellungswürdigen Stand versetzen. 
Es soll im laufenden Jahr nachgeholt werden.

Zur Zeit lässt die Schützengesellschaft ihre über 100 Jahre alte Vereinsfahne, 
samt Standarte, restaurieren und unter Glas setzen. Vielleicht folgen in glei­
cher Art weitere Ortsvereine, die bald ihr 100-jähriges Bestehen feiern, wie 
z.B. der Männerchor.

Im Frühling liessen wir uns durch das Heimatmuseum Allschwil führen, um wei­
tere Anregungen in der Gestaltung unseres Museums zu holen. Eingeladen waren 
dazu auch die Vorstandsmitglieder der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde 
und je eine Delegation der Gesellschaft pro Wartenberg und des Verkehrs Ver­
eins Muttenz. Wir legen Wert auf ein gutes Zusammengehen dieser Vereine.

Die Museumskommission traf sich zweimal zu einer Vollsitzung und jeden 1. Dien­
stagabend zu einer Arbeitssitzung. Die Pensionierten der Kommission besprachen 
sich jeden Dienstagvormittag im Museum über laufende Probleme und legten Hand 
an zur weiteren Aus- und Umgestaltung der Ausstellungen.

Die Photosammlung von Alt-Muttenz steht vor der Vollendung, doch kommen im­
mer wieder alte Photos und Dokumente zum Vorschein, die wir jeweils dankend 
entgegennehmen, vergrössern lassen und neu einreihen.

Punkto Ausstellung Cooo Muttenz- Hauptstrasse scheint nun nach langer Warte­
frist eine Neuausstellunaz die seit Monaten aeolant ist, möglich zu sein, 
nachdem vor Wochen eine Schaufensterbeleuchtung eingebaut worden ist.



Der Obmann:

Paul Gysin

Muttenz, den 31. Januar 1980

Durch den Beitritt des neuen Präsidenten der Gesellschaft für Natur- und Hei­
matkunde, Zahnarzt Adolf Weller, erfuhr die Kommission eine Erweiterung. Wir 
heissen das Mitglied herzlich willkommen, gratulieren ihm zu seiner Wahl und 
Hans Bandli zu seiner Ernennung zum Ehrenpräsidenten der Gesellschaft für Na­
tur- und Heimatkunde.

Das Ortsmuseum war an 10 Sonntagen und an einem Samstagnachmittag geöffnet. 
Die diesbezügliche Besucherzahl bewegte sich im üblichen Rahmen (550). Eine 
Zunahme in der Gesamtbesucherzahl (1465) brachten der Ferienpass für Schüler 
(135), vermehrte Führungen (18 m. 340), Führungen von Klassen und Klassenzu­
sammenkünften (je 8 m. 391) und der Tag für Schüler in den Sportferien (37). 
Dazu zu zählen sind noch einige, kleinere Besuche (12).

Zum Schluss des Berichtes möchte ich allen Kommissionsmitgliedern und wei­
teren Freunden und Gönnern des Ortsmuseums meinen herzlichsten Dank aussprech­
en für die Mithilfe und den grossen Einsatz und für das Wohlwollen der Bevöl­
kerung. Nicht minderen Dank richte ich an die Einwohner- und Bürgergemeinde 
die uns mit namhaften Beiträgen unterstützten. Besonders möchte ich den Bei­
trag erwähnen, den uns die Einwohnergemeinde für kulturelle Zwecke im Jaus- 
linmuseum zugesichert hat. Ein Dankeschön gilt auch den Donatoren der Jaus- 
linausstellung, dank deren Spenden die Monographie über Karl Jauslin gedruckt 
und ein wertvolles Skizzenbuch angekauft werden konnten.

Wir hoffen, dass auch im neuen Jahr ein ebenso guter Besuch zu verzeichnen 
ist. So sind bereits Führungen angezeigt und die G 80 / B 80 wird besonders 
dem Jauslinmuseum sicherlich zusätzlichen Besuch bringen. Ferner beteiligen 
wir uns wiederum am Ferienpass der Region Basel.



Museumskommission Muttenz
Jauslin-Fonds 1979

2789.05

1963.—

Stand am 31. Dezember 1979 826.05

KB

Muttenz, im Februar 198o
Der Kassier:

■If.

Diesem Betrag steht -ein neuerliches Guthaben von 
Fr. lloo.— von Frau Gantner für Inventarisation 
gegenüber, d.h. der Fonds ist erschöpft.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

273o.2o
28.55
3o.3o

1o6o.—
9oo.—

3.—

Ausgänge:
Jan. 25. Ueberweisung
Sept. 3* Ueberweisung
Dez. 31. Gebühren der Bank

Eingänge:
Stand am 31. Dezember 1978
Okt. 24. VST Ueberweisung
Dez. 31. Zins o. VST

nfv ’-'-m



Barverkehr

3525.05

237.7pSaldo

Postcheckverkehr

12ol6. 4-0

12ol6. 4-0Uebertrag

Ausgänge;
Postchecktaxen
Inserate 
Beitrag VMS 
Geschenk

Eingänge;
Saldo am 1. Januar 1979
Spenden für Museum
VST Rückzahlung
Spenden für Jauslin-Schrift
Verkauf von Jauslin-Schriften 
Ueberweisung aus Sparheft

Karl-J ausl i n-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

138.o5
1256.—
25o.~

15oo.—
242.—
13o.~

9.—

32o.85
loo3.~

8o.l5
88oo.—

12.4o
18oo.—

13.4o
4o.—
3o. —

482.5o
565.9o

3387.35

34.8o
57.25

275.9o
399.4o
338.5o

■ AoJ?*5o 
2175.-

Einnahmen:
Saldo am 1. Januar 1979
Spenden Museum
Spende für Jauslin-Schrift
Gemeindebeitrag
Beitrag GNH
Verkauf von Jauslin-Drucken
Verkauf von Jauslin-Schriften

Ausgaben:
Büro
Inserat
Geschenke und Trinkgelder
Ausstattung und Investitionen
Photos und Drucke
Kurse und Fahrten
Anlagen auf Sparheft

Museumskommission Muttenz
Jahresrechnung 1979
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12ol6.4o

Bankverkehr

Hertrag
Ausstattung., Investitionen
Photos
Jauslin-Schrift
Kauf von Originalen

Saldo

565.9o
688.9o
151. —
6oo7.7o
4ooo.—

3867.10
2175.—

6o.85

1128.90
23.25

1152.15

11413.5p
6o2.9o

576.9o
13.35
590.25

Sparheft Schweizerischer Bankverein: 
Museumskommission Muttenz

Stand am 1. Januar 1979
Zins o. VST

Basellandschaftliche Kantonalbank: 
Sparheft MKM H. Kist

Stand am 1. Januar 1979
Zins o. VST

Stand am 31. Dezember

Basellandschaftliche Kantonalbank: 
Sparheft Museumskommission 

Stand am 1. Januar 1979 
Einlagen 
Zins netto 
Bezug 
Taxen

Stand am 31. Dezember 1979

6102.95 
18oo.— 

1.—
4301.95
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Uebersicht

Einnahmen:

6o.85

1338o.—MKM

Ausgaben:

12626.85
753*15Ueberschuss:

für 31* Dezember 1979V ermögensaus

Muttenz, im Februar 198o Der Kassier:

Büro und Taxen 
Kurse, Fahrten 
Inserate 
Beitrag VMS 
Geschenke und Trinkgelder 
Ausstatt ung, Investitionen 
Photos und Drucke 
J auslin-Schrif t
Kauf von Jauslin-Originalien

137.70
6o2.9o

48.2o
I06.5o
97.25
3o.—

759.4o
I088.30
4ö9.5o 

c6oo7.7o 
4000.—

9o5o.—
15oo.—
242.—
8o.l5
13o.~
21.4o

8762.— 
273Q*2o 
6o31.8o

97.45 
13_ a * —

6o44.35
6784.95
6031.80
753.15

Ausscheidung des Jauslin-Fonds: Vermögen am 31. Dez. 78
Jauslin-Fonds
Uebriges Vermögen

weis

Spenden für Museum 22259.—
Spenden für Jauslin-Schrift 
Gemeindebeitrag 
Beitrag GNH 
VST Rückzahlung
Verkauf von Jauslin-Drucken
Verkauf von Jauslin-Schrift 
Zinse: BLKB MKM

BLKB Kist 23.25 
SBV 1V1KM 13.35

Barschaft
Postcheck Saldo
Sparhefte MKM 43ol.95

Kist 1152.15
SVB 590.25

Vermögen am 31. Dezember 1979
Vermögen am 1. Januar 1979 
Zunahme
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*
ORTSMUSEUM MUTTENZ

Bericht über die Arbeit an der Karl Jauslin-Sammlung Muttenz
November 1978 bis Ende Dezember 1979
Erstattet zuhanden der Museumskommission und des Lotteriefonds

1» Inventarisierung

2. Ankäufe

5. Geschenke

4, "Wechselausstellungen" (auf dem Tisch in der Ausstellung)
Bis Oktober 79 : Lithographien zum Leben des Christoph Kolumbus

5. Karl Jauslin-AusStellung

Die Museumskommission konnte als Geschenke entgegennehmen
- 2 Chromolithographien von Herrn Heinrich Meier, Luzern
— Skizzenbuch von 1860, mehrere "Stifter"
- 2 Aquarelle von der Basellandschaftlichen Kantonalbank
— verschiedene Gegenstände ausJauslins Hinterlassenschaft

Anstelle eines Kataloges erschien eine Monographie über den Künstler, 
über dessen Leben und Werk bisher wenig bekannt und publiziert war.

Die Museumskommission erwarb
- 15 Blätter von Herrn Dr. Peter Suter, Basel
- 24 Blätter von Frau Esther Müller, Langnau ZH

Die Inventarisierung der eigenen Bestände wurde weitergeführt und 
ist bei Nummer 2153 angelangt.

Die Arbeit im vergangenen Jahr galt vor allem der Vorbereitung der 
Karl Jauslin-Ausstellung, welche die ARS MITTENZA zusammen mit der 
Museumskommission veranstaltete. Die Ausstellung, in den Räumen der 
Gemeindeverwaltung Muttenz, dauerte vom 16. 11. - 9* 12. 1979*
Im Hinblick auf die Ausstellung wurde die Suche nach Jauslin Bil­
dern in privatem Besitz verstärkt, und es konnte eine stattliche 
Anzahl im Verzeichnis aufgenommen werden. Für die Ausstellung erhiel­
ten wir zahlreiche Leihgaben aus privatem und öffentlichem Besitz.



«

*

6. Oeffentlichkeitsarbeit

7. Schlussbemerkung

(Dr. Hildegard Gantner)

Mattenz, den 9. Januar 1980

- Mehrere Führungen durch die ständige Sammlung im Ortsmuseum
- Neun Führungen durch die Sonderausstellung
- Mehrere Artikel im Muttenzer Anzeiger

Die Arbeit erschien als Sondernummer der Baselbieter Heimatblätter.
Für diese Schrift - und gleichzeitig zur Dokumentierung unserer Sammlung - 
entstand ein Verzeichnis der von Karl Jauslin illustrierten Bücher, 
Schriften, Zeitschriften und Kalender. Dieses erforderte eine intensive 
Sucharbeit in verschiedenen Bibliotheken.

In diesem Jahr jährte sich der Todestag Karl Jauslins zum 75* Male.
Aus diesem Anlass errichtete die Gemeinde Muttenz dem Künstler zu Hhren 
einen Gedenkstein. Zudem genehmigte der Gemeinderat einen namhaften Be­
trag zur Restaurierung und Rahmung eines grossen Oelgemäldes. Beides darf 
als Zeichen dafür gelten, dass das Interesse am Leben und Werk des Mut­
tenzer Künstlers gross ist.

Folgende Zeitungen berichteten über die Sonderausstellung:
Muttenzer Anzeiger, Basler Volksblatt, Basellandschaftliche Zeitung, 
Basler Zeitung, Basler Woche und die Neue Zürcher Zeitung.

Das Radio-Studio Basel brachte ein Interview.
Die Ausstellung wurde von ca 1 500 Personen besucht.





Muttenz, den 15. Januar 1980
Frau
Dr. Hildegard Gantner
Muttenz.

Mit freundlichen Grüssen
Museumskommission Muttenz

Der Obmann:

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse z^-TeL-^t-y^ PC 40-26 393

Liebe Hildegard,
Du hast mir einen Bericht über die Tätigkeit für die Karl 
Jauslin- Sammlung vom November 1978 bis Dezember 1979 zu­
kommen lassen. Ich danke Dir hiefür recht herzlich. Beim 
Durchlesen wurde es mir wieder so recht bewusst, welche 
imense Arbeit Du im vergangenen Jahr zum Gedenken an Karl 
Jauslin verrichtet hast (Inventararbeit en, Monographie, Aus­
stellung, etc.). Im Namen der Museumskommission spreche ich 
Dir hiefür den besten Dank aus.
Ich werde je ein Exemplar des Berichtes den Mitgliedern der 
Museumskommission überreichen und auch den Lotteriefonds und 
den Gemeinderat bedienen, sobald die Abrechnung des zu Ende 
gegangenen Jahres vorliegt.
Auch im neuen Jahr ist bekanntlich einiges auf dem Programm: 
So die B 80 mit einer besonderen Ausgestaltung des Jauslin- 
museums und der voraussichtliche Abschluss der Inventararbeit en. 
Ich wünsche Dir zum Voraus in diesen Arbeiten recht viel Erfolg 
und Befriedigung.



Rinau AO

4132 Muttenz

Kaiseraugst, 10. Januar 1980 Zü/bg

Karl Jauslin 1842 1904Betrifft:

Sehr geehrte Frau Gantner

Für Ihre Aufmerksamkeit im Zusammenhang mit unserer Neujahrs­
karte unter Zusendung der Broschüre von Karl Jauslin möchten
wir uns bedanken.

Mit freundlichen Grüssen
BELAGSWERK

Frau
Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

Werk: 4303 Kaiseraugst 
Industriestrasse 447 
Tel. 061 / 83 27 23

Buchhaltung:
4133 Pratteln 
Rochackerweg 28 
Tel. 061 7 81 64 85

RIJJAU AG



Hildegard Gantner

(Januar bis Ende Dezember 1979)

50 Stunden

25 Stunden

Zusammen 55 Stunden Fr. 1100.—

Mit freundlichen Grüssen

Kantonalbank, Nr. 260.014.180-8

Erstellen eines Verzeichnisses der in anderweitigem 
öffentlichen und privaten Besitz vorhandenen Arbeiten 
K. Jauslins

C.c£-z~

Rechnung über die Arbeit an der Karl Jauslin-Sammlung Muttenz, die 
neben der Inventarisierung geleistet und bisher noch nicht in Rech­
nung gestellt wurde

Erstellen eines Verzeichnisses der von K. Jauslin illustrierten 
Bücher, Schriften, Zeitschriften und Kalender

4152 Muttenz, den 9. 1. 1980
Chrischonastrasse 59



Hildegard Gantner

(Januar bis Ende Dezember 1979)

Erstellen eines Verzeichnisses der von K. Jauslin illustrierten
Bücher, Schriften, Zeitschriften und Kalender 50 Stunden

25 Stunden

Zusammen 55 Stunden Fr. 1100.—

Mit freundlichen Grüssen

Kantonalbank, Nr. 260.014.180-8

Erstellen eines Verzeichnisses der in anderweitigem 
öffentlichen und privaten Besitz vorhandenen Arbeiten 
K. Jauslins

4152 Muttenz, den 9* !• 1980
Chrischonastrasse 59

Rechnung über die Arbeit an der Karl Jauslin-Sammlung Muttenz, die 
neben der Inventarisierung geleistet und bisher noch nicht in Rech­
nung gestellt wurde



Bericht über die Arbeit an der Karl Jauslin-Sammlung Muttenz
November 1978 bis Ende Dezember 1979
Erstattet zuhanden der Museumskommission und des Lotteriefonds

1. Inventar!s i erung

2. Ankäufe

J. Geschenke

4. "Wechselausstellungen" (auf dem Tisch in der Ausstellung)

Bis Oktober 79 • Lithographien zum Leben des Christoph Kolumbus
5. Karl Jauslin-Ausstellung

Die Inventarisierung der eigenen Bestände wurde weitergeführt und 
ist bei Nummer 2155 angelangt.

Die Museumskommission erwarb
-15 Blätter von Herrn Dr. Peter Suter, Basel
- 24 Blätter von Frau Esther Müller, Langnau ZH

Die Museumskommission konnte als Geschenke entgegennehmen
- 2 Chromolithographien von Herrn Heinrich Meier, Luzern
- Skizzenbuch von 1868, mehrere "Stifter"
- 2 Aquarelle von der Basellandschaftlichen Kantonalbank
- verschiedene Gegenstände aus Jauslins Hinterlassenschaft

Im Hinblick auf die Ausstellung wurde die Suche nach Jauslin Bil­
dern in privatem Besitz verstärkt, und es konnte eine stattliche 
Anzahl im Verzeichnis aufgenommen werden. Für die Ausstellung erhiel­
ten wir zahlreiche Leihgaben aus privatem und öffentlichem Besitz.
Anstelle eines Kataloges erschien eine Monographie über den Künstler, 
über dessen Leben und Werk bisher wenig bekannt und publiziert war.

Die Arbeit im vergangenen Jahr galt vor allem der Vorbereitung der 
Karl Jauslin-Ausstellung, welche die ARS MITTENZA zusammen mit der 
Museumskommission veranstaltete. Die Ausstellung, in den Räumen der 
Gemeindeverwaltung Muttenz, dauerte vom 16. 11. -9- 12. 1979*



6. Oeffentlichkeitsarbeit

7. Schlussbemerkung

(Dr. Hildegard. Gantner)

Muttenz, den 9« Januar 1980

- Mehrere Führungen durch die ständige Sammlung im Ortsmuseum
- Neun Führungen durch die Sonderausstellung
- Mehrere Artikel im Muttenzer Anzeiger

Die Arbeit erschien als Sondernummer der Baselbieter Heimatblätter.
Für diese Schrift - und gleichzeitig zur Dokumentierung unserer Sammlung - 
entstand ein Verzeichnis der von Karl Jauslin illustrierten Bücher, 
Schriften, Zeitschriften und Kalender. Dieses erforderte eine intensive 
Sucharbeit in verschiedenen Bibliotheken.

Folgende Zeitungen berichteten über die Sonderausstellung:
Muttenzer Anzeiger, Basler Volksblatt, Basellandschaftliche Zeitung, 
Basler Zeitung, Basler Woche und die Neue Zürcher Zeitung.

Das Radio-Studio Basel brachte ein Interview.
Die Ausstellung wurde von ca 1 500 Personen besucht.

In diesem Jahr jährte sich der Todestag Karl Jauslins zum 75« Male.
Aus diesem Anlass errichtete die Gemeinde Muttenz dem Künstler zu Ehren 
einen Gedenkstein. Zudem genehmigte der Gemeinderat einen namhaften Be­
trag zur Restaurierung und Rahmung eines grossen Oelgemäldes. Beides darf 
als Zeichen dafür gelten, dass das Interesse am Leben und Werk des Mut­
tenzer Künstlers gross ist.



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 18. Dezember 1979

Mit freundlichen Grüssen
Eue 'bmann:

Museum geöffnet
Jahressit zung
Museum geöffnet

Museum geöffnet 
Arbeit ssit zung: 20.00 Uhr im Ortsmuseum

Hauptt hema: Jauslinmus eum
Es erfolgt keine besondere Einladung

Karl-J auslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammluhg

Angezeigte Führungen: 
(noch ohne Datum)

Liebe Kommissionsmitglieder,
Ein Kalenderjahr mit viel Arbeit im•Ortsmuseum und für die 
Oeffentlichkeit geht zu Ende. Ich möchte Euch für den vollen 
Einsatz in allen Mueumsbelangen aufrichtig danken und der 
Hoffnung Ausdruck geben, dass uns das nächste Jahr in der Aus­
gestaltung des Ortsmuseums wiederum ein Stück vorwärts bringt 

. und unsere Bemühungen für die Erhaltung alten Kulturgutes bei 
der Bevölkerung weiterhin ein gutes Echo finden werden.
Untenstehend stelle ich Euch das Arbeitsprogramm im 1. Viertel­
jahr 1980 vor. Ich bitte um Kenntnisnahme.
Zu den bevorstehenden-Festtagen wünsche ich Euch alles Gute und 
Schöne, einen braven "Rutsch" ins 1980 und weiterhin eine alles 
zufriedenstellende Gesundheit.

3• Februar
13- Februar
1./2. März
4. März Arbeitssitzung

Vorstand Wasserfahrverein 
Männerriege Muttenz 
Klassenbesuche

Tätigkeits-orogramm Januar bis März 1980.
6.» Januar
8. J anuar



Muttenz, 7. Januar 1980/bg

4410 Liestal

Karl Jaus1in-Museum

Sehr geehrte Herren
Frau'Dr.

lassen,

danken.h

Mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Kopie

Muttenz

Hildegard Gantner hat uns Ihr Schreiben vom 14. Dezember
1979 zur Kenntnisnahme zugehen lassen. Wir möchten es nicht unter- 

Ihnen Ihre noble Geste in Form der Schenkung von zwei
Jauslin-Bildern für unser Karl Jauslin-Museum recht herzlich zu ver-

GEMEINDE 
iW MUTTENZ

Basellandschaftliche
Kantonalbank 
Direktion

GP F. Brunner
GR R. Kilchenmann 

...Fr^u Dr. H. Gantner, 
.Chrischonastr.39,

POSTLEITZAHL 4132
POSTCHECK 40-683
TELEPHON 616161



Muttenz erhält ein bemerkenswertes Museum

r- su

Artikel von Herrn Prof. STINTZI. i Mülhausen 9 aus der Zeitung n L’ALSACE vom 2. Februar 1972n

n

GEMÄLDE UND ZEICHNUNGEN KARL JAUSLINS 
WERDEN DARIN PLATZ FINDEN

nach 
Zu-

Muttenx ist «Ine bedeutende Gemeinde der nächsten 
Umgebung der Stadt Basel, Hegt aber im Kanton Baselland, 
am Fuss des Jura, des in das Rheintal vorspringenden Hü­
gels, den die drei Burgen des Wartenbergs Krönen. Alle jene, 
die mit der Bahn, sei es nach Olten, sei es nach Brugg fah­
ren, kennen Muttenz mit seinem gross angelegten Bahnhof, 
einem der bedeutendsten der Basler Gegend. Seltener sind 
aber jene unsere* Grenzlandes, die schon den Dorfkern von 
Muttenz besucht haben, den befestigten Friedhof und die 
befestigte Kirche — eine St. Arbogasts-Kirche, denn das 
Strassburger Bistum hatte hier Rechte. Ein in seiner Art 
einzigartiges geschlossenes Ganzes, in dem man gewisse 
Grabsteine, unter ihnen jenen des Kunstmalers Jauslln be­
wahrt hat. Dessen Werke werden im neuen Muttenzer Mu­
seum untergebracht werden. Ein Teil des Friedhofs wurde 
für zahlreiche Bannstein» des Muttemer Gemeindebanne* 
eingerichtet; sie sind mit den verschiedensten Wappen der 
Herrschaften und Klöster geschmückt.

des hl. Christapharus an der 
Aussenwand der Kapelle, all 
dies schafft um diese Kapelle 
und um den befestigten Fried­
hof, den zinnengekrönte Mau­
ern und zwei Forttürme um­
schliessen, eine eigenartige 
Stimmung. Die Stelle, wo die 
Ahnen ruhen und wo sich das 
Heiligtum erhob, war wirklich 
die letzte Feste der durch dio 
drei Burgen Wartenberg ge­
schützten Ortschaft. Kirche und 
Friedhof werden nun völlig re­
noviert, eine Restauration, die 
den historischen und kunsthi­
storischen Wert des Muttenzer 
Dorfkerns noch unterstreichen 
wird.
Wer war Jauslln !

Karl Jauslln wurde in Mut­

lung der Werke des Künstle« 
enthält auch unbekannte Arbei­
ten eines Mannes, der ständig 
gearbeitet und versucht hatte, 
sein Talent zu entwickeln,

Muttenz wird binnen kurzem 
In der Nähe der befestigten 
Kirche und des befestigten 
Friedhofes ein Museum besit­
zen. in dem Zeichnungen und 
Gemälde dieses Sohnes der Ort­
schaft endgültig Platz finden 
werden (bis heute sind sie in 
einem provisorischen Museum 
aufbewahrt). Dieses Museum 
wird ausserdem die Bibliothek 
und die Werke des Mutteneer 
Historikers Jakob Eglin enthal­
ten, der ebenfalls gut bekannt 
war und der, zusammen mit 
Max Ramstein aus Basel, einen 
Aufruf zur Restauration der 
Burgen Wartenberg veröffent­
licht hatte: er hatte auch ein« 
Gesellschaft «Pro Wartenberg» 
gegründet, die Bannsteine ge­
sammelt, zahlreiche Studien 
Über die Vergangenheit /pn 
Muttenz und Umgebung veröf­
fentlicht. Das Museum wird 
auch archäologische Funde- hi­
storische Dokumente und Ge­
genstände umfassen; es wird 
erlauben, historische öder künst­
lerische Ausstellungen zu orga­
nisieren und Vorträge abzuhal­
ten. An der Spitze der Ma- • 
seumskommission steht Max 
Ramstein, der von Schweizer 
Beite aus sich um die Erhaltung 
der Landskron eingesetzt und 
zahlreiche Juraburgen gerettet 
hatte, so das Pratteler und 
Bottminger Schloss.

Das Innere der Kirche, die 
der evangelischen Gemeinde 
seit der Reformation dient, ist 
mit Fresken des 15. und 16. 
Jahrhunderts ausgestattet und’ 
besitzt ein mittelalterliches Sa­
kramentshaus. Die Friedhofska­
pelle, das ehemalige Beinhaus, 
geht in das Jahr 1513 zurück. 
Eine grosse Freske « Das letzte 
Gericht» ist durch die Renais­
sance-Kunst beeinflusst und 
ziemlich realistisch gehalten; 
eine andere Freske stellt die 
Legende von der «Hilfe der To- 
ten» dar, die im Unterelsass lo­
kalisiert ist, bei Osthouse, und 
mit der Geschichte der Zorn 
von Bulach zusammenhängt, 
der Herren der erwähnten Ort­
schaft. St. Michael mit der 

k Waage, eine riesengroi»» Freske

sen Einaelblättern, dank derer 
der Künstler in seinem eigenen 
Land bekannt und geschätzt 
wurde, E rverdankte seinen Ruf 
vor allem den militärischen Ge­
mälden, die sehr genau waren, 
dem Studium der Koztümc; 
aber der Künstler illustrierte 
ebenfalls Märchen und roman­
tische Vorwürfe, wie man sie 
unter den Gemälden des gros­
sen Kunstmalers Anselm Feuer 
bach findet.

Jaualin wurde rasch volks­
tümlich durch seine Schweizer 
Geschichtsbilder, Unter diesen 
befinden sich auch solche, die 
mit unserer Vergangenheit au- 
sammenhängen, wir erinnern 
an das Gemälde von der Ein­
nahme der Burg Blochmont 
durch die Basler Im April 1449, 
von der Gefangennahme des 
Ritters Hermann von Eptipgen. 
den die Basler in Begleitung 
seiner beiden Hunde nach Ba­
sel mitnahmen.. Ein anderes G? 
mäldo zeigt die schlacht von 
St. Jakob im August 1444; Burk­
hard Münch von Bandskron 
hatte die verwundeten und ge-; 
fallenen Basler verspottet, wur­
de aber durch einen Stein. d« 
durch einen Basier auf ihn ge 
worfen wurde, so schwer ver­
wundet, dass er in der Burg- 
Landser drei Tage später Starb 
Gewiss, die Gemälde Jauslip.« 
werden heute anders beurteilt 
als zur Zeit des am 13. Oktobei 
1904 Verstorbenen Künstlers 
Man stellt zu viele Mängel fest; 
aber man vergisst zu leicht, 
dass es sich auch um Eigentüm­
lichkeiten der Epoche handelt, 
in der Jauslin lebte. Die Samm-

tenz am 21. Mal 1842 geboren, 
wo sein Vater als Steinbrecher, 
später als Landjäger beschäf­
tigt war und starb, als der Sohn 
aechszehnjährlg war, Dieser 
war während seiner Kindheit 
Zeuge der politischen Unruhen 
in Baden und der Flucht der 
Revolutionäre in die Schweiz 
gewesen. Schon ah Kind zeich­
nete Jauslin gern, aber nach 
des Vaters frühen Tod musste 
er das Handwerk eines Maurers 
erlernen und täglich den Weg 
Arlesheim - Basel hin und zu­
rück zu Fuss zurücklegen. Er 
fiel krank. Dank der Vermitt­
lung eines Baslers, dem er seine 
Zeichnungen gezeigt hatte, kam 
Jauslin zu einem Dekorations­
maler in Basel, der JausUns Ta­
lent ausnützte. Als der Krieg 
1870-71 ausbrach, änderte sich 
die armselige Lage JauslJns 
völlig. Er hatte in der Basler 
Presse eine Notiz gefunden, wo­
nach die illustrierte deutsche 
Zeitschrift «Uber Land und 
Meer» einen Zeichner suchte, 
der fähig war, Schiachtenbil­
der zu entwerten. Jauslin 
schickte ihr eine Zeichnung 
«Die Schlacht von Woerth» 
Kurz danach wurde er 
Stuttgart berufen, seine 
kunft war gesichert- Er konnte 
seine Fähigkeiten In der Stutt­
garter Kunstschule, später in 
München und Wien entwickeln, 
und eines Tages wurde Jauslin 
beauftragt, am Murtener Fest- 
Album (1876) zur vierten Zente­
narfeier des Sieges über Karl 
den Kühnen mitzuarbeiten. Es 
folgten die «Bilder aus der 
Schweiz»? Geschichte» auf lo-



Abschrift

4.8.197115

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident,

Mit freundlichen Grüssen
sig. P. Stintzi

Der Gemeinderat von Muttenz hat uns das nachstehende Schreiben 
eines Museumsbesuchers überlassen:

zeigte uns vergan-
Ich war erstaunt über den

P. Stintzi 
ehern. Geschichtsprofessor 
68 Mülhausen 
Blotzheimerstr.

Ich habe nicht die Ehre, Sie persönlich zu kennen, erlaube mir 
aber trotzdem, Ihnen folgendes mitzuteilen: 
Unser langjähriger Freund, Herr Max Ramstein, 
genen Sonntag das Muttenzer Museum.
Reichtum dieses Museums, das einem Sohn der Gemeinde gewidmet 
ist. Wohl kannte ich einige Werke Jauslins, aber einen solchen 
Reichtum an hervorragenden Werken dieses Künstlers hatte ich nicht 
vermutet. Das Museum, das, trotz des engen Raumes, ausgezeichnet 
organisiert ist, verdient viel mehr bekannt zu werden.
Mit der befestigten Kirche, dem Friedhof, den drei Burgen ist das 
Ortsmuseum ein Anziehungspunkt für Einheimische und Fremde.
Ich möchte Sie als Gemeindepräsident aufrichtig zu diesem Museum 
beglückwünschen, um das manche Ortschaft Muttenz beneiden kann.
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ZEUGHAUSVERWALTUNG BASEL-STADT

4020 Basel, 25. November 1979

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

"Die alten Schweizer
tranken immer noch einen, ehe sie gingen”

Schade, dass Sie es für Ihre Ausstellung nichteingetroffen ist.
verwenden konnten.

um ein Bild von Karl Jauslin handle. Wie denken Sie darüber? Bestehen
Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie

Mit bestem Dank und freundlichen Grüssen

H. Schmiedlin

7Z.

Zuschriften sind nicht an eine persönliche Adresse zu richten; sondern an: Zeughausverwaltung; 4020 Basel

Nr. 17

Anhaltspunkte für diese Zweifel?
sich - ganz gelegentlich - dazu äussern würden.

Ich bestätige Ihnen, dass das Bild von Karl Jauslin
wohlbehalten wieder bei uns

Im Gespräch mit einem mir unbekannten Herrn an der Ausstellungs-Eröffnung 
erfuhr ich, dass offenbar Zweifel darüber bestehen, ob es sich tatsächlich

Frau
Dr. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 59 
4152 Muttenz

Zeughausstrasse 2 
Telephon 061 34 54 40 
Postcheckkonto 40 - 8800
neue Tel.-Nr. 061/50 66 00

DER ZEUGHÄUSVERWALT^V/7



4152 Muttenz, den 17. 12. 79

An die Direktion der
Basellandschaftlichen
Kantonalbank
4410 Liestal

Sein? geehrte Herren,

Im Namen der Museumskommission Muttenz danke ich Ihnen recht herzlich
dafür, dass Sie die beiden Bilder von Karl Jauslin "Würsch am Stanser- 
horn" und "Uebergang über die Beresina" der Karl Jauslin-Sammlung ge­
schenkt haben. Beide Bilder sind eine willkommene Ergänzung und Be­
reicherung, über die wir uns sehr freuen.

Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 59

Mit freundlichen Grüssen
Ihre



4132 Muttenz, den 19. Dezember 1979 To/ak

Sehr geehrte Frau Gantner

Ihre ARS MITTENZA

Gesellschaft zur Förderung 
von künstlerischen und 
kulturellen Veranstaltungen 
in Muttenz

A RS__ _□
/WITTENZ4

In seiner gestrigen Sitzung hat der Vorstand der ARS MITTENZA Rückschau auf die 
Karl Jauslin-Ausstel1ung gehalten, sowohl auf Grund der persönlichen Erfahrungen 
der einzelnen Mitglieder wie auch - und vor allem - auf Grund der von Ihnen, von 
Herr Honegger und von Frau Hilzinger gelieferten statistischen Daten. Er ist vom 
überaus glücklichen Verlauf, der nachhaltigen Wirkung und nicht zuletzt auch vom 
provisorischen günstigen Rechnungsabschluss sehr erfreut.
Wir sind uns aber gleichzeitig auch bewusst, dass die Jauslin-Ausstel1ung weit­
gehend Ihre persönliche Leistung war, angelehnt an Ihre Funktion als Betreuerin 
des Künstler-Nachlasses, wobei wir hier selbstverständlich auch die Mitarbeit der 
Mitglieder der Museumskommission mit ihrem Präsidenten einschliessen möchten. Der 
Vorstand der ARS MITTENZA konnte sich sozusagen auf die Belange eines Auftragge­
bers beschränken; und in der Tat haben Sie Ihre Mitwirkung im Vorstand von Anfang 
an als begrenzten Einsatz im Hinblick auf die Jauslin-Ausstel1ung deklariert. Der 
Vorstand hielt es deshalb für angebracht, Ihnen in Anerkennung und als Dank für 
Ihre ganz und gar ungewöhnliche und nicht minder kompetente Leistung eine be­
scheidene Entschädigung von Fr. 500.-- gutzuschreiben. Er möchte damit keineswegs 
den ehrenamtlichen Charakter Ihrer Arbeit in Frage stellen, läge doch ein profes­
sionelles Honorar - wenn auch durchaus vertretbar - weder in den Kräften noch in 
den Kompetenzen unserer Gesellschaft. .
Wir danken Ihnen für die angenehme und fruchtbare Zusammenarbeit und verbleiben 
mit den besten Wünschen für die Festtage und freundlichen Grüssen

Frau
Hildegard Gantner
Chrischonastr. 39
4132 Muttenz



4152 Muttenz, den 28. 12. 1979

Herrn Robert Tobier

Sehr geehrter Herr Tobler,

Hildegard Gantner 
□irischonastrasse 59

Abschliessend möchte ich nochmals betonen, dass die Zusammenarbeit mit 
allen Beteiligten rundum "gfreut” war.

Mit guten Wünschen für das Neue Jahr und 
mit freundlichen Grüssen

Präsident der ARS MTTENZA
Rothbergstrasse 11
4152 Muttenz

Dass mir der Aufbau der Ausstellung mit allem Drum und Dran grosse Freude 
gemacht hat, war - so hoffe ich — offensichtlich. Es ist an mir, dem Vor­
stand der ARS MITTENZA dafür zu danken, dass er mir das Vertrauen schenkte, 
mir hilfsbereit zur Seite stand, mich aber auch frei gewähren liess.

Es freut mich sehr, dass sich der Vorstand der ARS MITTENZA mit dem 
Verlauf der Karl Jauslin-AusStellung zufrieden zeigte, und ich danke 
Ihnen herzlich für Ihre anerkennenden Worte.

Der Beschluss des Vorstands, mir ein Honorar zu überweisen und somit ein 
sichtbares Zeichen der Anerkennung zu geben, hat mich sehr gefreut und ich 
danke ihm dafür. Doch möchte ich dieses Geld nicht annehmen, da ich ebenso 
wie die anderen Vorstandsmitglieder die Arbeit im Geist und Sinn des Vereins 
geleistet habe, so wie Sie diese anlässlich der letzten Generalversammlung 
eindrücklich formuliert haben.



StaatsgarantieBanque Cantonale de Bäle-Campagne • Garantie de l’Etat

Direktion

4132 Muttenz

14. Dezember 1979 HJ/ok4410 Liestal

Karl Jauslin-Museum

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner

Mit freundlichen Grüssen

Basellandschaftiiche
Kantonalbank

Wir kommen zurück auf Ihren kürzlichen Anruf betreffend die 
beiden Jauslin-Bilder, die wir Ihnen für die Jauslin-Ausstellung 
im November/Dezember 1979 leihweise überlassen hatten.

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

Telephon 061-92 9111
Telex 62 400

S.W.LF.T.-Adresse:
BLKB CH 22

BASELLANDSCHAFTLICHE
KANTONALBANK

Es freut uns, Ihnen mitteilen zu können, dass wir die beiden 
Bilder dem Karl Jauslin-Museum geschenkweise belassen möchten.



413.2 Muttenz

13. Dezember 1979

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Ihr

FALKENSTRASSE 11. 8021 ZÜRICH. TEL. 01 - 32 71 00 
TELEGRAMMADRESSE: nNZZ ZÜRICH» 

FERNSCHREIBER NR. 52 157/8

Mit freundlichen Grüssen 
bin ich

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

Zürich, 
Hs./bi

Slcuc ^iirrfjcr Leitung
REDAKTION

/Lm
(Dr. Richard Häsli)

Sie waren so freundlich, mir über unseren gemeinsamen 
Freund Max Wermelinger einen Katalog über die Ausstellung 
Karl Jauslin zu schicken, die Sie in Muttenz eingerichtet 
haben. Ich habe mich sehr darauf gefreut, über diese 
Ausstellung berichten und damit Ihr Werk würdigen zu kön­
nen; denn eine solche Ausstellung ist gerade heute ein 
grosses Verdienst. Umso untröstlicher bin ich, dass eine 
Ansammlung von Hindernissen inklusive eine Frühwinter­
grippe mich in diesen für die Zeitungen recht arbeits­
intensiven Vorweihnachtsmonaten nicht nach Muttenz fahren 
liess. Ich suche nun nach einer Form, wie ich wenigstens 
auf den Katalog als den bleibenden Teil Ihrer Leistung 
hinweisen kann.



4152 Muttenz, den 17. 12. 1979

Herrn Redaktor

8021 Zürich

Sehr geehrter Herr Dr. Hasli,

Ihre

Dr. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 39

Mit freundlichen Grüssen und guten Wünschen 
für die Weihnachtszeit

Dr. Richard Hasli
Falkenstrasse 11

Vielen Dank für Ihren freundlichen Brief. Es würde mich natürlich freuen, 
wenn Sie in der Neuen Zürcher Zeitung einen Hinweis auf Karl Jauslin 
bringen könnten.
Vielleicht nützen Ihnen folgende Hinweise:
- Im Ortsmuseum Muttenz befindet sich die "Karl Jauslin-Sammlung", ein 

grosser Raum, der mit Arbeiten aus dem Nachlass bestückt ist. Momentan 
sind wir zwar am ’HJmhängen", doch sollte dies bis Ende Februar abge­
schlossen sein.

— Die Broschüre über Karl Jauslin kann man bei der Gemeindeverwaltung 
Muttenz bestellen.
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4152 Muttenz, den 14* 12. 1979

Sehr geehrter Herr Dr. Zimmermann,

nennen:

Gerne stellen wir Urnen Leihgaben zur Verfügung.
Mit diesem Brief beantworte ich gleichzeitig Ihre Anfrage an Herrn Hans Bandli.

Mit freundlichen Grüssen und

Vielen Dank für Ihren Brief vom 28. Eovember. Es freut mich, dass Sie sich 
die Karl Jauslin-Ausstellung angesehen haben. Leider kann ich Ihnen im Mo­
ment nur die gedruckten Pfahlbauer-Barstellungen als Ergänzung zum Gesehenen

in: Die Schweizergeschichte in Bildern. Hg. von Müller-Landsmann. 1886 und 
in: Bilder aus der Schweizergeschichte, Basel 1897»

Dr. Hildegard Gantner 
Ghrischonastrasse 59

guten Wünschen für Ihre Ausstellung
i

Das dem letzteren entsprechende Aquarell von 1897 befindet sich im Besitz 
des Birkhäuser-Verlags. Am besten wenden Sie sich an Herrn Dr. Carl Einsele, 
Birkhäuser-Verlag, Elisabethenstrasse 19, 4000 Basel. Herr Dr. Einsele ist 
bereits ‘‘vorgenannt",

Herrn Dr. Karl Zimmermann
Bemisches Historisches Museum
Helvetiaplatz 5
5005 Bem



MUSEUM

28* November 1979

Frau
Dr. H. Gantner-Schlee
Schweiz. Museum für Volkskunde
Augustinergasse 2

4o51 Bagel

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Mit freundlichen Grüssen

BERNISCHES HISTORISCHES
MUSSE D'HISTOIRE DE BERNE

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM 
Abteilung für Ur* und Frühgesdwhte 

Der Kustos:

HELVETIAPLATZ 5 CH-3000 BERN6 
Telephon 031 431811 Postcheck 30-1493

unter dem Titel "Das Pfahlbaubild des 19* Jahihunderts" plant unser Museum für das 
kommende Jahr eine Wanderausstellung, die in verschiedenen Städten der Schweiz uM des 
nahen Auslands zu sehen sein wird. In der Ausstellung sollen allerlei Dokumente zur 
Pfahlbautheorie aus der Zeit von 1854 bis um rund 192o vorgestellt werden. Dabei werden 
wir auch zu zeigen versuchen, wie dieses Pfahlbaubild von zeitgenössischen Künstlern, 
Dichtem usw. rezipiert und durch Zeitungen, Festzüge und Kalender popularisiert worden 
ist. Nun habe ich kürzlich die von Ihnen konzipierte Ausstellung über Karl Jauslin in 
Muttenz gesehen, und wir wären an einigen in Muttenz geziegten Dokumenten natürlich sehr 
interessiert. Sind Ihnen in Skizzenbüchern usw. vielleicht noch weitere Darstellungen 
aufgefallen, die sich auf die Pfahlbauten beziehen?
Für Ihre Bemühungen möchte ich Ihnen bestens danken.

Karl Zimmermann



Historisches Museum Bern

/ Tel. 031/43 18 11

Bern, den 15. November 1979

Wer von irgendwelchen Pfahlbaudokumenten aus der Zeit von 1854 - 1920 Kenntnis 
hat, möge sich bitte wenden an:

alte Photographien von Pfahlfeldern und Ausgrabungen, Pfahlbaumodelle, 
Pfahlbau-Baukästen, Oelbilder, Aquarelle, Zeichungen und Skizzen von 
Pfahlbauten, Pfahlbaudarstellungen in Schul- und Geschichtsbüchern, in 
Zeitungen, Kalendern usw.

Unter dem Titel "Das Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts" plant das 
Bernisches Historische Museum für das kommende Jahr eine Wanderausstellung, 
die in verschiedenen Städten der Schweiz und des benachbarten Auslandes 
zu sehen sein wird. In der Ausstellung sollen allerlei Dokumente zur Pfahl­
bautheorie aus der Zeit von 1854 bis um rund 1920 vorgestellt werden. Zu 
diesem Zwecke suchen wir:

Ausstellungsprojekt "Das Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts"

Dr. Karl Zimmermann 
Bernisches Historisches Museum 
Abt. für Ur- und Frühgeschichte 
Helvetiaplatz 5 
3005 Bern



FRAGEBOGEN
betr. Ausstellungsprojekt "Das Pfahlbaubild des 19. Jahrhunderts

Adresse:

Datum: Unterschrift:

1. Verfügen Sie über
1.1. ein oder mehrere Pfahlbaumodelle aus der Zeit zwischen 1854 und 1920 ?

1.2.

Kurze Beschreibung der unter 1.1. und 1.2. aufgeführten Objekte2.
2.1. Thema

2.2. Hersteller, Künstler

Entstehungsj ahr2.3.

2.4. Material

2.5. Format

Bild gerahmt)2.6.

2.7. Erhaltungszustand

2.8. Versicherungswert

bitte wenden !

Name der Institution 
und des Sachbearbeiters:

(bitte zurücksenden an das Bernische Historische Museum, Abteilung für Ur- und
Frühgeschichte, Helvetiaplatz 5, 3005 Bern bis zum

eine oder mehrere Pfahlbaudarstellungen in Oelfarbe oder anderer 
Mal- bzw. Zeichentechnik aus der Zeit zwischen 1854 und 1920 ?

Präsentierung (z.B. Modell in Glaskasten,



3.

Ausleihe der Objekte ?3.1.

3.2.

Lieferung von Abbildungen3.3.
3.3.1.

3.3.2.

3.3.3.

Instandstellung (falls notwendig) in Ihren Werkstätten und/oder 
auswärts auf Ihre Kosten ?

Wären Sie einverstanden, dass solche Abbildungen gegebenen­
falls in einem Katalog oder einer anderen Publikation ver­
öffentlicht werden ?

Können Sie Abbildungen liefern, wenn ja, welcher Art 
(Schwarz-weiss- oder Farbaufnahmen, Format) und zu welchen 
Bedingungen (gratis, Selbstkosten) ?

Wären Sie im Prinzip bereit und in der Lage, den Plan einer Ausstellung 
zu unterstützen durch

Falls keine oder nur ungenügende Aufnahmen vorliegen
- könnten Sie solche machen lassen ?
- oder wenn Sie dazu .nicht in der Lage sind, würden Sie 
gestatten, dass dies von uns besorgt wird ?



4132

20.8.1979 WS/dfMuttenz/Basel

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

— . —

39

-/2

Werner Sutter, Architekt 
Feldrebenweg 16, 4132 Muttenz 
Telefon 061 -61 63 63 
Adlerstrasse 35,4020 Basel 
Telefon 061 -42 6070

Frau
Dr. Hildegard Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 39

Es sind dies:*W. Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 

____  Fr. 
Aushub, Bahnhofstr^? Fr.

Muttenz

Frau M. Jourdan, Hauptstrasse 79, Muttenz
-/Frau Erna Zeller, Hofweg 25
-/Herrn Benjamin Schmid, Im Hof,. Hauptstr. 77

G”. —/Herrn Prof. Kurt Leupin, Hauptstr. 97
- Herrn Dr^ Eduard Tsghopp, Chrischonastr.
Herrn H^T. Rapp‘;^Hallenweg 14

- Herrn Matthias Rapp, Hallenweg 5
 - Herrn Dr. Hans Wild, Karl Jauslin-Strasse 32

S'9 —/Herrn Dr. R. Roost, Karl Jauslin-Strasse 24
^,§,35 -/Herrn Jacques Frech, Karl Jauslin-Strasse 21
6 “ Herrn Dr. Curt Glatthaar, Rieserstrasse 18

Herrn und Frau A. Messerschmitt, Rieserstrasse 2
- u-fUfacw thcct'u^^r- Vt'uUer t

ich nehme Bezug auf unsere Telefongespräche betreffend Aus­
stellung mit Werken von Karl Jauslin.
Ich kann Ihnen mitteilen, dass folgende Personen oder Firmen 
bereit sind Spenden zu leisten.

Sutter, Arch. Muttenz 
Frau J. Sutter-Lehner, Muttenz •> 
Jauslin Anker AG, Hauptstr.48 
Dr. W. Marti, Schützenhausstr. 50 
Firma E. Schenk, Marschalkenstr.10 
Firma R. Sutter, ,

21000.- 
1’000.- 

500.- 
300.- 
300.- 
300.- 

,J. -■ -o.
Diese Personen haben mir Ihre Zustimmung telefonisch gegeben 
und ich glaube es ist am besten, wenn Sie den Leuten noch ein 
entsprechendes Bestätigungsschreiben schicken.
Im weitern würde ich Ihnen empfehlen folgenden Personen und 
Firmen zu schreiben, es sind dies alles Leute, welche mit dem 
Dorf Muttenz verwachsen sind, resp. ”in Muttenz machen”.



-2-

24

Mit freundlichen Grüssen
WERNER SUTTER ARCHITEKT

/

Ich hoffe, Ihnen vorläufig mit dieser Beihilfe und Angabe ge­
dient zu haben und wünsche Ihnen für Ihr weiteres Vorgehen 
viel Glück.

25
- z/CRFÖ

— 3>ö"D . —
— 3<rz>. —

5. O

, Schulstrasse 
kerstrasse 54

- Herrn Ruinell Sigg, Dürrbergstrasse 5
x/s- Frau Alice Meyer, Obrechtstrasse 14

- Herrn Dr. Ernst Bernold, Hallenweg 15
Herrn Werner Röthlisberger, Architekt, Rieserstr. 26

- Herrn R.H. Ramstein, Optiker, Rieserstrasse 15
- Herrn E. Sturm, Unt. Brieschhalde 25
- Firma Richard Hersberger, Hauptstrasse 89 

^■5— -/Firma Moser - Glaser & Co. AG, Hofackerstr.
- Firma Jaus1in & Sohn ,AG
-/Firma Florian AG, HÖrai
-/Firma SANDOZ, Schweizerhalle

---/Firma Ciba-Geigy, Schweizerhalle
Ct-Cf

Ich glaube das sind noch einige Firmen und Leute die man an­
sprechen kann, ich werde vielleicht den Einen oder Andern noch 
telefonieren.
Ich glaube, wenn der Betrag auch höher ist als Fr. 6’000.--, 
wie Sie angenommen haben, so können Sie den ohne weiteres für 
andere Ankäufe und Restaurationsarbeiten (Rahmen etc.) der 
Werke von Karl Jauslin begründen.



ZEUGHAUSVERWALTUNG BASEL-STADT

neue Tel.-Nr. 061/506600

6. November 19794020 Basel,

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Ich danke Ihnen für Ihr Schreiben vom 4.11.79 , niit welchem Sie mir
mitteilen, dass das Bild von Karl Jauslin am 12.11.79 zwischen
1100 und 1200 abgeholt wird.

Abholequipe rechtzeitig im Zeughaus eintrifft.

Mit freundlichen Grüssen

H. Schmiedlin

Zuschriften sind nicht an eine persönliche Adresse zu richten; sondern an: Zeughausverwaltung; 4020 Basel

Nr. 17

Das Zeughaus wird um 1145 Uhr geschlossen (Oeffnungszeiten: 0700 - 1145 
und 1550 - 1750). Darf ich Sie deshalb bitten, zu veranlassen, dass die

Frau
Dr. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 59 
4152 Muttenz

Zeughausstrasse 2 
Telephon 061 34 54 40 
Postcheckkonto 40 - 8800

DER ZEUGHAUSVERWALTER:/?



HISTORISCHES MUSEUM BASEL

Mit freundlichen Grüssen

CUL

: Zs wcro
Uc cc«- ■ Z.S'

Frau
Dr. H. Gantner 
Chrischonastr. 39 
4132 Muttenz

. . . ?
Fasnachtszug von Müller-Schmid nach Zeichnung 
von K.J., 19. Jh.
Fasnachtszug nach Zeichnung von K.J. 1886

— CH — Telephon Postcheckkonto 40-25398

Rennweg 62, 4052 den 13. November 1978

HMB 1939.748.
C’est tout! Das Grabmal-Dia ist zur Zeit im Entwicklungszustand, 
Vielleicht hab’ichs bis zur nächsten Sitzung...

Lieber Frau Gantner,
Heute morgen kam mir plötzlich in den Sinn, dass ich Ihnen 
versprach, in unserer Sachkartei nach Jausliniana Ausschau 
zu halten. Das Ergebnis ist leider beschi^eden:

HMB 1969.2369. Tischglocke der Metzgernzunft, 20.Jh.
HMB 1934.120.
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4132 Muttenz, den 7. 11. 1979

An den Schweizer
Feuil1e ton-Di enst

Sehr geehrter Herr Dr. Kraft,

Hit freundlichen Grüssen

Hildegard Gantner

Hiermit sende ich Ihnen einen Hinweis auf die Karl Jauslin-Ausstellung 
in Muttenz, dazu zwei Abbildungs vorlagen. Es würde mich freuen, wenn 
Sie dies in der Presse unterbringen könnten.

Dr. Hildegard Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 39
Tel. 61 03 17

Herrn Dr. Martin IZraft
Postfach 552
8027 Zürich



Muttenz

TIuttenz

Kamhafte Beiträge ermöglichten den Druck dieser Schrift und den Ankauf 
des Skizzenbuches aus dem Jahre 1QÖ3 (inv. I'r. 2104) für die Karl Jaus- 
lin-Sammlung Kuttenz. Der Dank gilt folgenden Spendern:

Br. ?enG Boost,
Sandoz AG Basel
Brnst Schenk, Muttenz 
Benjamin Schmid, TTuttenz 
Irma Sutter, Muttenz 
TU Sutter
Werner Sutter, Muttenz 
Theurillat Bau AG, Basel 
Bma Zeller, Muttenz

Ciba-Geigy Werke Schweizerhalle AG, 
Bertha Blorin, Muttenz
Jaques Brech, Muttenz 
<Tansii’n^ikteußö4 nwitäen?; T uttenz 
Professor Br. Kurt Leupin, Tuttenz 
Br. Med. Walter Marti, I uttenz 
??oser-Glaser Co AG



MUTTENZ L November 1979

Basel4051

Sehr geehrte Frau Waldner,

Indem wir.Ihre werten Bemühungen bestens verdanken, verblei­
ben wir

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

rwalter:Der Präsident:

Beilage erwähnt
Muttenzs

I

Frau
Sigrid Waldner-Millesi
Akademischer Restaurator
Rheinsprung 7

GEMEINDE 
MUTTENZ

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

Chrischonastro 39,

Muttenz,

Sie erhalten in der Beilage den uns durch Frau Dr. Gantner 
überbrachten Bericht über den Zustand und der Restaurierung 
eines Oelgemäldes von Karl Jauslin, 1883, (Kriegsszene im 
Wald), welchen wir mit Interesse zur Kenntnis genommen haben.

Kopie an Frau Dr. Ho Gantner 
GR R. Kilchenmann



HochbauamtBaudirektion Kanton Basel-Landschaft

Sachbearbeiter: 4152 M u t t e n z

B/dp- 2. November IC794410 Liestal,Unser ZeichenIhr Zeichen

Depositum von Jauslin-Skizzen im Schloss Dottmingen

Metzgern

232-11.78-2000

An den
Gemeinderat Muttenz

Schmiden Webern Distelswang

4410 Liestal, Rheinstrasse 29 
Telefon 061 96 5111 
Postcheck 40-833

Pfistern Affen Schumachern

2« Zunfttiere (Bern) 
rote Nummer:
69
65636261
575556
60 i64 158

Hirsch Affe 
Leu Löwin mit Hellebarde 
Löwe mit Krone und Gerbermesser Ochse flötender Bär 
geharnischter Bär trommelnder Bär Greif Greif 
Schellennarr und Fink,

Im Anschluss an unseren Augenschein vom 23* Oktober 1979 im 
Beisein von Frau Hildegard Gantner, als Ihre Beauftragte, 
und in Bestätigung unserer Abmachungen halten wir folgendes 
fest:

1. Festspiel der Kleinbasler Gedenkfeier 1892 
Bühnenbild »Rudolf von Habsburg”•

3* Bernerlandsturm von 1798
117 Soldat mit Zweihänderi20 Bauer mit Gewehr und hohem Hut

Bernermaidli mit Morgenstern
Bernermaidli mit Morgenstern

Sehr geehrte Herren,

IM Baur.ann

1- Die nachstehend aufgeführten Skizzen von Karl Jauslin, 
die Eigentum der Einwohnergemeinde Muttenz sind, werden 
weiterhin als Leihgaben im Schloss Bottmingen belassen:



- 2 -

M. Baumann

Wir danken Ihnen für die Leihgaben, die in einem Sitzungs­
zimmer als Einheit aufgehängt sind und verbleiben

4* Eie Gemeinde Muttenz wird die Beschriftung der Werke 
auf ihre Rechnung veranlassen.

3. Dei- Kanton übernimmt es, die Skizzen auf seine 
Rechnung mit einem neuen Passepartout zu versehen.

mit freundlichen Grüssen
HOCHBAUAMT:Abteilung Administration 
der Abteilungsleiter

Kopie z.K. an;
- Frau Hildegard Gantner,

Chrischonastrasse 39» Muttenz
- Farn. Gischig, Schloss Bottmingen

2. Die bestehenden Goldrahmen sind Eigentum des 
Kantons Basel-Landschaft.



ÖFFENTLICHE BIBLIOTHEK DER

UNIVERSITÄT BASEL

DIREKTION

*Frau Dr. H. Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 39

Basel, den 27.10.1979 4132 Muttenz

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

mit freundlichen Grüssen

f-.
Dr.F.Gröbli

CH - 4056 Basel, Schönbeinstrasse 18/20 
Postcheck 40 - 397, Telefon 25 22 50

auf Ihren Brief vom 21.Oktober, für den ich danke, stellen wir gerne die ge­
wünschten Bücher für die von Ihnen organisierte Jaus1in-AusStellung zur Ver­
fügung. Ich habe demgemäss unsere Benutzungsabteilung angewiesen, Ihnen die 
Leihfrist bis zum T-5.Dezember 1979 zu verlängern, und bleibe mit den besten 
Wünschen für ein gutes Gelingen und den verdienten Erfolg und
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Neben dem frisch enthüllten Gedenkstein für den Kunstmaler Karl Jauslin sprach '
Hildgard Gantner, Verwalterin der Jauslin-Sammlung, zum Thema «Des Kirnst- > 

i lers Heim». Foto: Alphonse Masstxn :
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Muttenz, -ass. — Ain 12. Oktober 
1904, fünf Minuten vor Mitternacht, 
verstarb in seinem Heim an der Burg­
gasse in Muttenz der als Historienmaler 
weit im Land herum bekannte Kari 
Jauslin. Aus Anlass der 75. Wiederkehr 
seines Todestages wurde dem Kunstma­
ler und Illustrator an der Stätte seines 
Wirkens ein Gedenkstein gesetzt.
Die Initiative hierzu war von der Mu- 

. seumskommission ausgegangen, die 
auch den von der Schwester Jauslins 
im Jahre 1934 der Gemeinde Muttenz 
vermachten Nachlass verwaltet. Paul 
Gysin, Obmann der Museumskommis­
sion, sprach über das Leben und die 
Arbeit Karl Jauslins, der nicht nur Ma­
ler, Illustrator und Entwerfer von histo­
rischen Umzügen, sondern auch Dich- 

» ter war. Nach dem Tod der Schwester 
* plieb .-das- Haus-:am. -Wartenberg tjnbe- 
£ wohnt und bis zu dessen Abbruch im 
i Jahre 1953 — gegen den Widerstand 
f der Gesellschaft für Natur- und Hei­

matkunde — verschwand manches aus 
dem Nachlass des Künstlers. Daher der 
Aufruf Paul Gysins an alle, die im 
Besitz von Aufzeichnungen, Skizzen 

. und Bilder Jauslins sind, diese dem 
. Ortsmuseum zur Verfügung zu stellen. 
' Gemeinderat Rolf Kilchenmann ent- 
; hüllte sodann den von Bildhauer Peter

Mesmer geschaffenen Gedenkstein, der 
die Aufschrift trägt: Hier wohnte Karl 
Jauslin, 1842—1904, Schöpfer der Bil­
der aus der Schweizer Geschichte.
Dr. Hildegard Gantner schilderte in le- 

L bendiger Weise die Bedeutung des 
;• Heims für Karl Jauslin, der in relativer 

Abgeschiedenheit in seinem Atelier ar­
beitete. Sein Lebensstil entsprach ganz 
jenem seiner bäuerlich und handwerk­
lich geprägten Mitbürger. Jauslin lebte 
in seinem Atelier wie in einem Refu­
gium. Es war der sichere Ort, an dem 
er ungestört arbeiten konnte und der 
sich mit dem imaginären Leben histori­
scher Ereignisse und Gestalten füllte.

' Am 18. November wird im Rahmen 
der Ars Mittenza in Muttenz eine gros­
se Jauslin-Gedenkausstellung eröffnet.

H ß



4152 Muttenz, den 25» 10. 79

Sehr geehrter Herr Schmidlin,

Für Ihr Entgegenkommen wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Hit freundlichen Grüssen
Ilire

Hildegard Gantner

An den Verwalter des
Kantonalen Zeughauses
Herrn Schmidlin
Zeughausstrasse 2
4000 Basel

Br. -Lildegurd Gantner-Schlee 
Chrisclionastrasse 59 
Tel. 61 03 17

Bie Ars Mittenza, Gesellschaft zur Förderung von künstlerischen Ver­
anstaltungen in Kuttenz, veranstaltet zusammen mit der l-iuseumskommission 
Muttenz eine Ausstellung mit Werken von Karl Jauslin (1842-1904) • Bie 
Ausstellung findet in den Räumen der Gemeindeverwaltung Muttenz statt 
und dauert vom 16. 11. - 9. 12. 1979»

Als mit der Errichtung der Ausstellung betrautes Mitglied beider Gruppen 
frage ich Sie höflich, ob wir das im Zeughaus hängende Bild von Karl 
Jauslin "Bie alten Schweizer tranken noch eins, bevor sie in die Schlacht 
zogen” als Leihgabe für diesen Anlass erhalten dürfen. Ich habe dieses 
Bild im Mai dieses Jahres gesehen und meine, es wäre eine wünschenswerte 
Ergänzung der Ausstellung.



ATELIER FÜR GEMÄLDERESTAURIERUNG

4132 MUTTENZ

Basel, 15. 197910.

SEHR GEEHRTE HERRN, .

HOCHACHTUNGSVOLL

i
i

KOPIE AN FRAU DR. H. GANTNER, CHRISCHONASTRASSE 39, 4132 MUTTENZ

t

I

4

i

AN DEN

GEMEINDERAT MUTTENZ
, KIRCHPLATZ 3

Sigrid Waldner-Millesi 
Akademischer Restaurator 
Rheinsprung 7 4051 Basel 
Tel. 061/25 58 95/51 39 57

ICH BEDANKE MICH FUER DEN RESTAURIERUNGSAUFTRAG AM GEMAELDE VON 
KARL JAUSLIN l880.
DIE RESTAURIERUNGSARBEITEN SIND SOWEIT ABGESCHLOSSEN UND SIE 
KOENNEN DAS BILD BESICHTIGEN.
MAN KANN DIE RESTAURIERUNG ALS GUT GELUNGEN BEZEICHNEN UND DIE 
LEUCHTKRAFT DER FARBEN WIRD SIE SEHR ERSTAUNEN.
IHREN BALDIGEN BESUCH ERWARTEND VERBLEIBE ICH



MUTTENZ Muttenz, 18. Oktober 1979

4051 Basel

Gemälde von Karl Jauslin, 1880

Sehr geehrte Frau Waldner,

mit freundlichen Grüssen

Der Präsident:
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Der Verwalt^

Atelier für Gemälderestaurierung 
Frau Sigrid Waldner-Millesi 
Rheinsprung 7

MS GEMEINDE

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

Der Gemeinderat hat anlässlich seiner gestrigen Sitzung Ihr 
Schreiben in rubrizierter Angelegenheit vom 15. ds. zur Kennt­
nis genommen? Es wird primär im Interesse der Museumskommission 
liegen, das restaurierte Bild in seiner neuen Pracht zu begut­
achten. Frau Dr. H. Gantner wird sich deshalb bezüglich Besich­
tigung mit Ihnen in Verbindung setzen. Wir überzeugen uns dann 
gerne anlässlich der Karl Jauslin-Ausstellung von der gelungenen 
Restaurierung.
Gerne hoffen wir, Ihnen mit diesem Bescheid gedient zu haben und 
verbleiben

Kopie GR R. Kilchenmann
Frau Dr. H. Gantner, Chrischonastr. 39, Muttenz



4132 Muttenz

Unser ZeichenIhr Schreiben vom mk

Betrifft: Ausstellung Karl Jauslin, 16.11.-9.12.1979

Mit freundlichen Grüssen
KUPFERSTICHKABINETT BASEL

Beilage: Merkblatt "Unkostenbeitrag"

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,
wie Sie bereits von Herrn Dr. Koepplin erfahren haben, 
hat unsere Kunstkommission Ihr Leihgesuch für obgenannte 
Ausstellung bewilligt. Die vier Zeichnungen von Karl 
Jauslin werden Ihnen gerahmt zur Verfügung gestellt und 
die Versicherung für den Transport und Aufenthalt der 
Leihgaben in der Ausstellung werden wir zu Ihren Lasten 
abschliessen.
Dürfen wir Sie bitten,uns noch bekannt zu geben wann die 
Zeichnungen abgeholt werden.

St. Albangraben 16
CH-4010 Basel
Telephon (061) 231855
Postcheck 40-6809

Öffentliche Kunstsammlung
KUNSTMUSEUM BASEL
KUPFERSTICHKABINETT

Museumskommission Muttenz 
z.Hd. Frau Dr. H.Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 39

QL z >
Mariann Kindler, Sekretärin

Basel, den 9. Oktober 1979



Unser Zeichen CH-4010 BaselIhr Schreiben vom

BaselBetr.: Bewilligte Leihgesuche des Kunstmuseums

112.-Fr.verpacktpro Bild in Kiste
32.—Fr.pro Bild in Plastik verpackt

(ohne Kiste)
48.—Fr.eingerahmte Graphik in Kiste ver­

packt ( pro Kiste)
Fr. 5.-

BASELKUNSTMUSEUM

Alle Zuschriften sind unpersönlich an die öffentliche Kunstsammlung zu adressieren.

St. Albangrabcn 16
Telephon 22 08 28
Postcheck 40-6809

ÖFFENTLICHE KUNSTSAMMLUNG

KUNSTMUSEUM BASEL

Der Kanton Basel-Stadt hat kürzlich drastische Sparmassnahmen 
in seinen Betrieben eingeführt. Die vorgesetzten staatlichen 
Behörden haben daher angeordnet, dass bei Leihgaben künftig 
folgende Unkosten verlangt werden müssen:

eingerahmte Graphik persönlich ab­
geholt (mit eigenem Fahrzeug)

Bei extremen Formaten oder bei aussergewöhnlichem Arbeits­
aufwand müssen die Preise entsprechend erhöht werden. Selbst­
verständlich sind Prämien für die von uns abgeschlossene 
Versicherung nicht inbegriffen. Wir bitten Sie um Kenntnisnahme.



4132 Muttenz, den 21. 10. 79

Sehr geehrter Herr Br. Gröbli,

Für Ihr Einverständnis wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Mit freundlichen Grüssen
ihre

Hildegard Gantner

Als mit der Errichtung der Ausstellung betrautes Mitglied beider Gruppen 
frage ich Sie höflich, ob wir die in der Liste aufgeführten Schriften 
für diesen Anlass entlohnen dürfen. Sie enthalten Illustrationen von Karl 
Jauslin. Bie genannten Titel sind bereits auf meinen Namen ausgeliehen. 
Alle für die Ausstellung erhaltenen Leihgaben sind fcei der Alpina Ver- 
sicherungs AG Basel versichert.

Br. Hildegard Gantner-Schlee
Chrisclionastrasse 39
Tel. 61 03 17

Herrn Br. Fredy Gröbli 
Universitätsbibliothek 
Schönbeinstrasse 18/20 
4000 Basel

Bie Ars Mittenza, Gesellschaft zur Förderung von künstlerischen Veran­
staltungen in Muttenz, veranstaltet zusammen mit der Museumskommission 
Muttenz eine Ausstellung über den Maler und Illustrator Karl Jauslin 
(1842-1904). Bie Ausstellung in den Räumen der Gemeindeverwaltung Muttenz 
dauert vom 16. 11. - 9« 12. 1979»



"Des Künstlers Heim”

In der Ankündigung des heutigen Anlasses heisst es im Muttenzer Anzeiger,
ich würde etwas sagen zu dem Thema ”Bes Künstlers Heim”. Gemeint ist mit

war.

Nach den wenigen Zeugnissen, die zum Thema überliefert sind, dürfte sich das 
Leben im Hause Jauslin folgendermassen abgespielt haben: In den Stuben des 
Erdgeschosses lebten die Mutter und die beiden ledigen Schwestern Emma 
und Lina, und im oberen Geschoss, unterm Bach, lebte Karl Jauslin, der ja 
ebenfalls ledig geblieben war. Bort hatte er eine kleine separate Kammer 
und das Atelier, in welchem auch seine umfangreiche Bibliothek untergebracht

Nur kurze Reisen-im Zusammenhang mit verschiedenen Aufträgen-unterbrachen 
den nach aussen wenig bewegt^e^sc he inenden Lebensablauf.

diesem Titel, dass ich einige Gedanken zu der Frage anstellen möchte : 
welche Bedeutung hatte eigentlich das Haus, die Wohnstätte hier am Warten­
berg für Karl Jauslin? Wie lebte er hier? Wozu diente ihm das Haus - und 
wozu diente es ihm nicht?

zu besuchen.Abends kehrte er dann noch in seinem,.Stammlokal, 
der Bierhalle, ein,

Bie Sphären scheinen streng voneinander getrennt gewesen zu sein. In den 
unteren Räumen erschien der einzige Mann des Hauses wohl nur zum Essen, 
und das häufig mit einem Buch in der Hand, in welchem er beim Essen weiter­
las. Gesprächig war er kaum.

Ba die Art und Weise, wie sich der Mensch innerhalb seiner vier Wände ein­
richtet, mit welchen Bingen er sich umgibt und welchen Lebensstil er in seiner 
Behausung entwickelt, Ausdruck seiner Persönlichkeit ist, scheint es mir 
angebracht, des Künstlers Heim ein wenig näher zu betrachten, um so der 
Persönlichkeit des Künstlers ein wenig näher zu kommen.

Bie Frauen wiederum scheinen nicht oft das Atelier betreten zu haben. Jeden- 
falls berichtete Lina Jauslin, dass sie nach dem Tode ihres Bruders viele 
seiner Bilder zum ersten Mal zu sehen bekam.

Karl Jauslins Lebens- und Arbeitsweise war gekennzeichnet durch Genügsamkeit 
und Regelmässigkeit. Von früh bis spät arbeitet®: er im Atelier, nur samstags 
pflegte er am Nachmittag nach Basel zu gehen, um dort Bekannteöo£er Aus­
stellungen

wo er mit seinem Muttenzer Freunden zusammentraf.



Doch wie nimmt sich Jauslins Lehens- und Arbeitsweise aus, wenn man sie 
mit derjenigen anderer Künstler seiner Zeit vergleicht?

Kan hatte das Atelier als idealen Rahmen für Künstlerfeste entdeckt, und das 
ohnehin festfreudige 19• Jahrhundert wurde um den Typus des Künstler- und 
Atelierfestes bereichert. Von einem Künstler erwartete man, dass er sich 
darauf verstand, in besonderer^ origineller Weise Feste zu gestalten und zu 
geniessen.

Es ist mir hier nicht möglich, das an sich reizvolle Thema künstlerischer 
Lebensstile eingehend zu behandeln, doch möchte ich wenige Merkmale heraus­
greifen.

Mit dieser Frage setze ich schon voraus, dass es einen für Künstler typi­
schen Lebensstil - oder Lebensstile - gab. Dass dies keine willkürliche 
Annahme von mir ist, können Sie mir sicher durch Ihre eigenen Vorstellun­
gen bestätigen: Ein Besuch bei einem Künstler erweckt immer besondere Neu­
gierde und Erwartungen. Man erhofft, in dessen Räumen etwas Besonderes 
kennenzulernen, etwas Aussergewöhnliches. Ebenso erwartet man vielleicht, 
mehr oder weniger , dass sich der Künstler in seinen Verhaltenswei *
sen von anderen Menschen unterscheide/.

Der Lebensstil des "Kunstmalers Jauslin" dürfte somit weder Aufsehen, noch 
Anstoss erregt haben, da er ganz dem bäuerlich und handwerklich geprägten 
Lebensstil seiner Muttenzer Mitbürger entsprach.

Bezeichnend ist, dass das Atelier im Laufe des letzten Jahrhunderts immer 
mehr Bedeutung gewann. War es zunächst vor allem der Arbeitsraum, die Werk­
statt, so wurde es immer mein? zur Stätte des geselligen Lebens. Hier tra­
fen sich nicht nur die Künstlerkollegen, sondern auch Kunsthändler und
- kritiker, ^zie Liebhaber von Kunst und Künstlern, zu denen sich auch die 
weibliche Welt zählen durfte. Dort, wo Künstler zu Rang und Würden gelangt

- waren, sei es als Professor einer Akademie oder als Hofkünstler, erhielten 
die Ateliers eine den vornehmen Salons ebenbürtige Bedeutung.
Das wohl berühmteste, auch immer wieder abgebildeteVAtelier der zweiten 
Jahrhunderthälfte war das des Wiener Malers Hans Makart. Es war ein riesiger 
Raum, ausstaffiert mit pompösen Kulissen und Staffagen, mit tropischen Ge­
wächsen und exotischen Utensilien. Hier traf sich die vornehme Welt, vor allem 
zu jgsossangologten Festen.

Diesx gesellschaftliche Sonderstellung, welche Künstlern zugebilligt wird 
und von diesen auch vielfach in Anspruch genommen wird, hatte sich im Laufe 
des 19. Jahrhunderts entwickelt. Innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft 
gestand man Künstlern ein grösseres als sonst übliches Mass an Narrenfrei­
heit zu - wo nicht für ihre Schöpfungen, doch für ihre Lebensweise.
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Doch nun zurück zu Karl Jauslin. Ein Hungerleider und Habenichts war er 
gewesen, während seiner Stuttgarter und Wiener Studienzeit, aber auch noch 
nach seiner Rückkehr in die Heimat. Als er schliesslich das Haus am Warten- 
berg erwerben konnte, das ja wahrlich bescheiden war, mochte es ihm doch wie 
ein Schloss erscheinen. Endlich hatte die Familie, die zuvor ständig ihre 
Wohnung wechseln musste, ein icigenes Heim, ^inen festen Wohnsitz

Das was anderen Künstlern Italien, Paris oder sonst ein Mekka bedeutete, 
Jauslin das Haus am Wartenberg und die Landschaft der Umgebung. Las Atelier 
blieb bei ihm die Werkstatt. Es füllte sich nicht mit Leben. Kur selten 
scheint ihn dort jemand aufgesucht zu haben - von Festen ganz zu schweigen. 
In seinem Atelier war er allein. So arbeitete Jauslin ja auch nicht nach Mo-

, die er je nach Bedarf ein- 
r, e s. s ich ei

dellen. Er begnügte sich mit einer Gliederpuppe 
scheute £ kleide kV und posiorto. “

mit anderen..Menschen,.Defasseny-su smüoom-

diz YgnxMRnscihenyTnnrb grfasRt? wy
So lebte Jauslin in seinem Atlier wie in einem Refugium. Es war der sichere 
Ort, an dem er ungestört arbeiten konnte und der sich mit dem imaginären Le­
ben historischer Ereignisse und Gestalten füllte. Weder durch sein Verhalten 
noch durch äussere Kennzeichen versuchte er sich von seiner Umgebung abzusetzen. 
In diesem Sinne ist eine glückliche Uebereinstimmung festzustellen zwischen 
dem im Lebensstil zum Ausdruck gebrachten Anspruch und dem künstlerischen 
Werk selbst.

Als letzte typisch künstlerische Lebensweise, sei die genannt, welche eher 
der Not gehorchend als dem eigenen Triebe wExixK^äräSH±xi^^2nnämlich das 
die eines Hungerleiders und Habenichts, so wie sie Spitzweg in romantisierender 
Weise auf seinem Bild vom armen Poeten geschildert hat.

Ein weiteres Kennzeichen für einen in Künstlerkreisen verbreiteten Lebens- 
stil war dis der relativ häufige Ortswechsel.und die Reisetu&t. Zwar waren 
schon in früheren Jahrhunderten Künstler weit gereist und in der Welt herum­
gekommen, doch erst im 19» Jahrhundert gelangten viele - sÜErnn§ie finan­
ziellen Mittel dazu vorhanden' waren - in den Stand eines "Saisonniers".
Biese wechselten je nach Jahreszeit ihren Wohnsitz: den Sommer verbrachten 
siegln einem südlicheren Land, den Winter in der Heimat - oder umgekehrt 
Viele Künstler besassen, wenn nicht ein Haus, so doch einen Unterschlupf in 
Italien^_-wo-sie -sich- heimisch fühlten« Auch Albert Anker, um nur ein Beispiel 
zu nennen, pflegte sich während der Wintermonate in Paris aufzuhalten und 
nur während der übrigen Jahreszeit lebte er in seinem Haus in Ins.
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Gedenkstein für Kunstmaler Jauslin

Photo Kurt Baumli

£

Muttenz, jsp. Vor 75 Jahren ist der Kunst­
maler und. Dichter Karl Jauslin anlässlich

' der Einweihung eines Denkmals zu Ehren 
der Opfer vom Bauernkrieg in Liestal 
einem Schlaganfall erlegen. Karl Jauslin 
war Muttenzer und seine letzte Wohn- und 
Wirkungsstätte stand an der Burggasse. einem 
Das baufällige Haus wurde im Jahre 1953 
abgerissen. Die Gemeinde hat an dessen 
Stelle einen parkähnlichen Aufenthalts­
platz mit Ruhebänken errichtet.

■ An dieser alten Wohnstätte wurde an 
seinem Todestag ein Gedenkstein enthüllt, 
der von Peter Mesmer entworfen und von 
ihm in der Bildhauereiwerkstatt von Karl 
Schellenberg' auch gestaltet wurde. Im

Namen der Gemeindebehörden und der 
Museumskommission entbot Paul . Gysin ’ 
den zahlreichen Gästen einen herzlichen 
Willkommgruss und schilderte mit tref­
fenden Worten das Wirken von Karl Jaus­
lin, dessen Grab bei dei* Kirche auch mit 

Blumenarrangement geschmückt 
wurde. Die Enthüllung vollzog Gemeinde­
rat Rolf Kilchenmann, der den Stein der 
Obhut der Museumskommission übergab. 
Hildegard Gantner hatte es übernommen, 
ein Bild vom Lebensstil des Künstlers, der 
namentlich durch seine Schlachtenbilder 
bekannt geworden ist, zu vermitteln.



4132 Kuttenz, den 16. 10. 79

Herrn Dr. Curt Glatthaar
Rieserstrasse 18
4132 Muttenz

Sehr geehrter Herr Dr. Glatthaar,

Die Muttenzer Industrie wurde auch angefragt, und sie reagierte positiv.

Mit vielem Dank für Ihre Hilfe und
freundlichen Grüssen

Hildegard Gantner-Schlee 
Chrischonastrasse 39 
4132 Muttenz

Im Namen der Museumskommission Muttenz danke ich Ihnen herzlich für Ihre 
Bereitschaft, den Druck der Karl Jaus1in—Schrift finanziell zu unter­
stützen. Ihre Zusage hat mich sehr gefreut - keineswegs enttäuscht.



ll.Oktober 79DR. C. GLATTHAAR
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Frau Dr.Hildegard Gantner-Schlee' 
Muttenz

4132 MUTTENZ
RIESERSTRASSE 18

Sehr geehrte Frau Dr.Gantner,
entschuldigen Sie: die Verspätung meiner Antwort auf Ihren Brief* 

vom 6»September. Er kam gerade am Tage, als ich für einige Zeit ver­
reist war, und nachher ist er sonst noch etwas liegen geblieben, wie 
es so zu gehen pflegt»’

Sie haben diesen Brief an "mehrere Muttenzer Persönlichkeiten" 
geschickt» Daraus errechne ich, dass Sie von mir einen hohen drei—, 
wenn nicht einen vierstelligen Betrag erwarten» Meine Antwort wird 
also sehr enttäuschend für Sie sein, was mir leid tut»

Aub Sympathie für die Sache und aus Respekt vor Ihren Bemühungen 
um diese übernehme ich die Kosten für 100 Exemplare der Baselbieter 
Heimatblätter» Wenn Sie mir zu gegebener Zeit einen Postcheck schicken, 
werde ich ^r»150»- oder, falls der Fortdruck teurer als erwartet zu 
stehen käme, den entsprechend hohem Betrag einzahlen.

Haben Sie übrigens die Industrie auch begrüsst? Die chemische? 
z.B. pflegte jfcich zu meinen Zeiten solchen Anliegen gegenüber nicht 
taub zu stellen.’ Der Werkleiter der Ciba-Geigy Werke Schweiz erhalle- 
heisst Dr.Heinz Scheller, derjenige der Sandoz AG Werk Muttenz wenn 
ich mich nicht irre immer noch Dr»Albert Zara, beide in Muttenz.

Ich wünsche Ihnen, dass Sie Ihr Ziel erreichen und grusse? 
Sie freundlich
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Hildegard Gantner

Sehr geehrter Herr Wolfgang,

Vielen Dank für Ihr Bemühen und freundliche Grüsse

Hildegard Gantner

4153 Muttenz, den 9. 10. 1979
Chrischonastrasse 59

Herrn Werner Wolfgang
Bächliackerweg 14 
4402 Prenkendorf

Bitte senden Sie die Rechnung an Herrn Hans Bandli 
In den Wegscheiden 
4132 Kuttenz.

Hiermit bestelle ich bei Urnen für die Karl Jauslin-Sammlung liuttenz 
zwei Wechselrahmen (ohne Ilolzrahmen) in den Grössen:

126 x 8& cm und
121 x 91 cm.
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Willi stählt 
baumalerei

basel 
markgräflerstrasse 34 
telefon 33 81 76

birsfelden
fichtenweg 1
telefoMMMA sa io 29

muttenz
hinterzweienstrasse 67
telefon 61 38 33
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Museumskommission Muttenz

Veranstaltungskalender Sept«- Dez. 1979.

Im Oktober
HEinweihung'’der Marktfrauen- Ruhebank
Ab 8. Okober

Jaus1inmuseum)

Einsatz für Jauslin Ausstellung
Frau Gantner hat uns interessante Arbeiten bereit.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

rnr------

Samstag: 10. November
Klassenzusammenkunft (Jahrgang 1944/45), 16 Uhr

Freitag: 16. November
Vernissage Jauslin Ausstellung

Samstag: 27« Oktober
Kl ass en Zusammenkunft (nur bei schlechtem Wetter)

Sonntag; 2. Dezember

Ortsmuseum geöffnet (ohne

Samstag: 20. Oktober

KlassenZusammenkunft (Jahrgang 1954) 15 Uhr
Tagung der ehern. Luftschutzkompanie Muttenz, 17 Uhr 
Führung: Paul Gysin, Rud. Honegger

Samstag 17« Nov. bis Sonntag 9. Dez.
Jauslin Ausstellung im Mittenza

Freitag: 12. Oktober, 17.00 Uhr
Enthüllung eines Gedenkst eines für Karl Jauslin, Kunstmaler, 
aus Anlass seines 75- Todestages
Treffpunkt: Burggasse, Areal ehern. Jauslin Liegenschaft

Samstag/ Sonntag: 6./7. Oktober
Ortsmuseum geöffnet: Samstag 14- 17 Uhr

Sonntag 10- 12 u. 14- 17 Uhr

Samstag: 29. September, 15.00 Uhr
Einweihung der Kavallerie- Uniformen: 4 Generationen Strub

Sonntag: 4. November
Ortsmuseum geöffnet (Jauslin Museum geschlossen)

W

Dienstag: 6. November
ArbeitsSitzung im Ortsmuseum, 20.00 Uhr



Museumskommission Muttenz

zur
z u n g

20.00 -Uhr

Traktanden.

Der Obmann:

Einladung
Halbjahressit

Karl-Jauslin-Museum
J akob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

1. Protokoll der letzten Sitzung
2. Mitteilungen
3* Veranstaltungskalender 4- Quartal
4- Vernissage Kavallerie
5. Einweihung Jauslin- Gedenkstein
6. M arkt f rau en Ruhet» ank
7. Jauslin Gedenkausst ellung
8. Verschiedenes

Mittwoch, den 26. Sept. 79, 
Ortsmuseum Muttenz
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4132 Muttenz, den 1. 10. 79

Sehr geehrter Herr Dr. Koepplin,

nochmals vielen Dank für Ihr freundliches Entgegenkommen.

Mit freundlichen Grüssen
Höre

Hildegard Gantner

Vielen Dank für Ihre Zusage, die gewünschten Jauslin-Arbeiten in 
Muttenz ausstellen zu dürfen. Ich versichere Ihnen hiermit, dass sie 
in gedämpftem, indirektem Tageslicht gezeigt werden - jeweils samstags 
und sonntags — und an den übrigen Wochentagen abends in künstlichem 
diffusem Licht.

Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39
Tel. 61 03 17

Herrn Dr. Dieter Koepplin
Leiter des Kupferstichkabinetts
Basel
St. Albangraben 16
4051 Basel



41^2 Muttenz, den 25. 9. 1979

Sehr geehrter Herr Dr, Koepplin,

Leihgabe erhalten könnten:

$

3

wären eine willkommene Bereicherung der Schau.Diese Arbeiten Jauslins

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Hildegard Gantner

- Inv.Nr. 1967.515
- Inv.Mr. 1915.197
- Inv.Nr. 1915.4
- Inv.Nr. Z 624

Epitaph für einen zechenden Landsknecht
König Sigismunds Gefangennahme...
Kaiser Friedrich II erthoilt den Schwizem...
Schlacht bei St. Jakob

Herrn Dr. Dieter Koepplin 
Leiter des Kupferstich­
kabinetts Basel 
St. Alban-Graben 16 
4051 Basel

Dr. Hildegard Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 39
Tel. 61 05 17

Bis mit der Errichtung der Ausstellung betrautes Mitglied der Museumskom- 
mission möchte ich Sie höflich fragen, ob wir folgende Arbeiten aus dem 
Kupferstichkabinett als

Für Ihr Entgegenkommen und Ihre freundliche Hilfe wäre ich Ihnen sehr 
dankbar.

Vom 16. November - 9. Dezember 1979 veranstaltet die ARS MITTENZA, Gesell­
schaft zur Förderung von künstlerischen Veranstaltungen in Muttenz, zusam­
men mit der Museumskommission Muttenz eine Ausstellung über den Maler und 
Illustrator Karl Jauslin (1Ö42-1904). An der Ausstellung in den Räumen der 
Gemeindeverwaltung Muttenz sollen sowohl Werke aus dem gemeindeeigenen 
Nachlass Jauslins als auch Leihgaben gezeigt werden.



J. FRECH, CASA OROC

6576 Gerra Gambarogno, Telefon 093 - 63 16 09

Karl-Jaus 1 in-Strasse 21, 4132 Muttenz, Telefon 061-61 19 66
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Museumskommission Muttenz

4152 Muttenz, den 6. 9. 1979

Muttenz

Sehr geehrter Herr Dr. Glatthaar,

’n

Sollte dieser Bettelbrief, der an mehrere Muttenzer Persönlichkeiten 
ergeht, mehr Spenden erbringen als zur Deckung der Druckkosten notwen­
dig sind, so würde die Museumskommission diese gern dazu verwenden, ein »6** 
angebotenes Skizzenbuch für 4000 Franken zu kaufen. Es ist das einzige 
erhaltene Skizzenbuch von Karl Jauslin und ein wichtiges Dokument für

Als mit der Errichtung der Ausstellung betrautes Mitglied der Museums­
kommission und Verfasserin des genannten Textes möchte ich Sie höflich 
fragen, ob Sie uns einen Beitrag zum Erwerb dieser Hefte gewähren könn­
ten. Die Kosten für den Fortdruck der 5000 Exemplare werden ungefähr 
4500 Franken betragen.

Die Museumskommission möchte von dieser Publikation gern 5000 Exemplare 
erwerben, um diese anlässlich der Ausstellung als Begleitschrift und 
später im Ortsmuseum verkaufen zu können.

Im November 1979 veranstaltet die ARS MITTENZA, Gesellschaft zur För­
derung von künstlerischen Veranstaltungen in Muttenz, in Zusammenarbeit 
mit der Kommission des Ortsmuseums Muttenz eine Ausstellung mit Wer­
ken von Karl Jauslin (1842-1904). An der Ausstellung in den Räumen der 
Gemeindeverwaltung Muttenz werden sowohl Werke aus dem gemeindeeigenen 
Nachlass als auch Leihgaben gezeigt werden.

Karl-Jauslin-Muscum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Dr. Hildegard Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 59
Tel. 61 05 17

Herrn Dr. Curt Glatthaar
Rieserstrasse 18
41J2

Im Hinblick auf diesen Anlass wird eine Nummer der Zeitschrift "Basel­
bieter Heimatblätter" - dank dem grosszügigen Entgegenkommen ihres 
Redaktort^llr*. Paul Suter - ganz Karl Jauslin gewidmet seinn



Die Spender werden selbstverständlich in der Schrift verzeichnet.

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Für weitere Auskünfte stehen der Präsident der Museumskommission, 
Herr Paul Gysin (Sevogelstrasse 24, Tel. 61 15 85) und ich Ihnen 
gern zur Verfügung.

dessen Leben und Arbeiten vor den Lehr- und Wanderjähren in Stutt­
gart und Wien.



Dr. med. V. MARTIN

Telefon 81 51 50Grabenmattstrasse 13
4133 Pratteln





SANDOZ A.G.
ZENTRALSEKRETARIAT

4132 Muttenz

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner

zu-

Wir verbleiben mit freundlichen Grüssen

SANDOZ AG

i.v.u
H.P. Gysin E. Zimmermann

Museumskommission Muttenz 
Frau Dr. Hildegard Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 39

CH-4002 BASEL, SCHWEIZ

12. September 1979 CR

Für Ihre freundlichen Zeilen vom 8. September 1979 danken wir 
bestens. Gerne sind wir bereit, Ihnen für den Erwerb der Karl Jauslin 
gewidmeten Publikation einen einmaligen Beitrag von Fr. 300.- 
kommen zu lassen. Dürfen wir Sie noch um Angabe Ihres Kontos bitten.



|o.Dr. med. V. MARTIN 
Arzt für Allgemeine Medizin FMH 

4133 PRATTELN, Grabenmattstr. 13 
Telefon 8151 50

k/C^C£f Ovca./ f)~f



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 8. September 1979

EINLADUNG

GENERATIONEN

von Tierarzt W. Strub

24,

4
KAVALLERI E

Samstag, den 29* Sept. 1979, 15*00 Uhr
Ortsmuseum Muttenz

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothck
Heimatkundliche Ortssammlung

Geschenk

Liebe Freunde der Kavallerie, 
Geschätzte Gäste,
Wir haben die grosse Freude, Sie zur Eröffnung der Kavallerie- 
Ausstellung im Ortsmuseum Muttenz im Namen der Museumskommission 
Muttenz und des Donators, Herrn Werner Strub, recht herzlich 
einzuladen.
Herr W. Strub schenkt in verdankens  wert er Weise neun Uniformen 
von Kavalleristen und wird sie anlässlich der Einweihung im 
Ortsmuseum den geladenen Gästen vorstellen und erläutern. Es 
handelt sich in erster Linie um die Uniformen seines Grossvaters, 
seines Vaters, seiner eigenen und der seines Sohnes Heinz. Zu 
den Uniformen dieser vier Generationen schenkt uns Herr Strub 
auch die dazu passenden Waffen.
Anschliessend an die Uebergabe der Uniformen und Waffen ist noch 
Gelegenheit geboten, dem Ortsmuseum unter kundiger Führung einen 
Besuch abzustatten.
Es würde Herrn Strub und die Museumskommission ausserordentlich 
freuen, wenn Sie der Einladung Folge leisten können. Damit wir 
die ungefähre Anzahl der Teilnehmer zum Voraus kennen, bitten 
wir um Mitteilung an P. Gysin, Sevogelstr. 24, Tel. 61 13 85, 
wenn Sie an der Teilnahme verhindert sind.

Mit freundlichen Grüssen 
Museumskommission Muttenz 

Der^Obmann:

zur
VERNISSAGE.



hm/ds

4132 Mutt z

Sehr geehrte Frau Gantner,

r~vow
Dr. Heinz Matile

Frau
Hildegard Gantner-Schlee
Chrischonastr. 39

BERNISCHES HISTORISCHES MUSEUM
MUSEE D'HISTOIRE DE BERNE

Mit freundlichen Grüssen
BERN. HISTOR. MUSEUM 

Der Vizedirektor;

H ELVETIAPLATZ 5 CH-3000 BERN 6 
Telephon 031 431811 Postcheck 30-1493

e n

Auf Ihre Anfrage vom 19. August kann ich Ihnen mit­
teilen, dass die Aquarelle von Karl Jauslin zum 
Murtener Festalbum gesamthaft die Inventarnummer, 
37030 tragen.

Bern, den 21. August 1979



EINGEGANGEN

Muttenz, den 1% 8- 1979

An die Gemeindeverwaltung
von

Lotzwil4932

Sehr geehrte Herren,

dankbar.

Mit freundlichen Grüssen

Eugen Robert, 02. 1878.geb. 23.

Ihnen mit diesen Angaben zu dienen

mit freundlichen Grüssen.

;eiT

Im Zusammenhang mit einer kulturhistorischen Arbeit stiess ich 
auf den “Cichorienfabrikant Müller-Landsmann Lotzwyl".
Würden Sie mir bitte den Vornamen und die Lebensdaten dieses 
Mannes mitteilen. Für Ihre Auskunft und Hilfe wäre ich Ihnen sehr

Hildegard Gantner-Schlee 
Chrischonastrasse 39 
4132 Muttenz

Gerne hoffen wir, 
und verbleiben

geb. Kohler, 
Emilie,

2 1. Aug, 1979
Erl.2Z.-.B..-

verheiratet am 12. 
gestorben am 05. 11. 
Der Ehe entspross ein Sohn,

10. 1876
1905.

Hüller Jakob Robert, geb. 28. 09. 1852, von Lotzwil BE, 
Sohn des Müller Jakob und der Anna Maria, 

mit Landsmann



Muttenz, den 19. 8. 1979

An die Gemeindeverwaltung
von

Lotzwil4952

Sehr geelirte Herren,

dankbar.

Mit freundlichen Grüssen

Im Zusammenhang mit einer kulturhistorischen Arbeit stiess ich 
auf den "Cichorienfabrikant Müller-Landsmann Lotzwyl".
Würden Sie mir bitte den Vornamen und die Lebensdaten dieses 
Mannes mitteilen. Für Ihre Auskunft und Hilfe wäre ich Ihnen sehr

Hildegard Gantner-Schlee 
Chrischonastrasse 59 
4152 Muttenz



Muttenz, den 19. 8. 1979

Museum
5000 Bem

Sehr geehrter Herr Br. Matile,

Für Ihre Auskunft wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Mit freundlichen Grüssen

Für einen Aufsatz über den Maler Karl Jauslin (1842-1904) wüsste ich 
gern die Inventarnummem der Aquarelle von Jauslin, die er für die 
Lithographien zum Murtener Festalbum 1876/77 schuf und die sich im 
Bemischen Historischen Museum befinden.

Herrn Br. Heinz Matile
Bemisches Historisches

Hildegard Gantner-Schlee 
Chrischonastrasse 59 
4152 Muttenz



Museumskommission Muttenz

Arbe it s s it z ung.
Dienstag, den 14. August 1979, 20.00 ühr im Ortsauseum
Äs sind verschiedene Probleme zu besprechen und Termine zu

Der Übmann:

bestimmen, die in nächster Zeit auf uns zuhommen.
Dafür fällt voraussichtlich die Sitzung vom ersten Sept.
Dienstag aus.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

- <-11

. /. *er ”
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den 19. 7. 1979

Horm Architekt
\ taor Guttor-Leixner

Als mit der Hrrichtung der Ausstellung betrautes j'itgliod der 1 Luseuniskomr'ission 
und Verfasserin des genannten Textes möchte ich Gie höflich fragen, ob Sie uns 
einen Joitrag zum A-rworb dieser ?{cftc goutütren könnten. Oie würden damit der 
Iuscniuskor.2:Mission eine grosse Jilfo leisten, da deren finanzielle Kittel be­
schränkt sind.

Dr. Hildegard Gantner-Gclilec
Chrischonastrasse 59
Tel. 61 05 17

4152 Juttenz,

Karl Jauslin-Gtrasse 50
4152 Huttenz

In November 1979 veranstaltet die ARS IHTS’ZA, Gesellschaft zur .Förderung von 
Idins tierischen Veranstaltungen in iuttenz, in Zusammenarbeit mit der ?"o?-nission 
des Ortsmuscums huttonz eine Ausstellung mit ’.erken von Pari Jauslin (1042-1904) • 
An der Aus Stellung in den .Räumen der GenciMeverwaltung i üttenz werden sowohl 
Werke aus dem. gemeindeeigenen lachlass als auch Leihgaben gezeigt werden.

Im Hinblick auf diesen Anlass wird eine lummer der Zeitschrift Waselbieter 
Heimatblätter” - dank dem grosszügigen Jntgogenl:oi.ricn ihres ..edaktors Herrn 
kr. Paul Guter - ganz Karl Jauslin gewidmet sein. Jarin sollen Leben und Werk 
des i-iittenzer uiistlers gmrördigt und durch eine grössere Anzahl von libbildungen 
illustriert werden.

Sehr geehrter Herr Sutter,

Die luseumskommj.ssion möchte von dieser Publikation gern 5000 Kxemplare er­
werben, um diese anlässlich der Ausstellung als Begleitpublikation und später 
im Ortsmuseum verkaufen zu können.

Die Kosten für den ■.ortdruck der 5000 lixemplare werden ungefälir &C00 -.^ranken 
betragen. Sie setzen sich zusammen aus:
— den Kelirkosten für die jruckeroi,
— einem Tteitrag an die Abbildungen, deren Zahl das übliche Lass übersteigen 

wird,
— einem eigenen LTmscliLag.



Kit freundlichen Grüssen

holder kann ich die genauen Kosten noch nicht angeben, da das Manuskript 
erst in j-erbst zun .'druck gelangt.
Ich bitte Sie, den vorgebrachten Anliegen Wohlwollen entgegenzubringen.
Ihr Beitrag würde selbstverständlich in der Schrift gewürdigt werden. 
Gerne stelle ich zu weiteren Ausiäinfton zur Verfügung.



& /

ö %

Dr. Isaac A. Iselin 
Andlauerhof 
4144 Arlesheim 
Tel. 061 72 1811

/Az
/2



Hildegard Gantnor

Sehr geehrter Herr Wunderlin,

Für Ihren hilfreichen Hinweis auf die beiden Skizzen von Karl Jauslin
danke ich Ihnen selir herzlich. Ich werde ihm nachgehen.

Mit freundlichen Grüssen

4132 Muttenz, den 17.7•79
Chrischonastrasse 39



Dominik Wunderlin

Rufsteinweg 2 4410 Liestal Tel. 061 9146 39

Sammlung

Liestal, im Juli 1979

Sehr geehrte Frau Gantner

Mit freundlichen Grüssen
D. Wunderlin

von irgendwoher habe ich gehört, dass an einem Inventar der 
Karl Jauslin - Werke gearbeitet werde.
Im Auftrage meiner Verwandten darf ich Ihnen den Standort zweier 
Jauslin-Arbeiten bekanntgeben, die Ihnen vielleicht noch nicht in 
dieser Form bekannt sind.

Frau
Dr. Hildegard Gantner-Schlee 
Karl Jauslin - 
4132 MUTTENZ

Es sind zwei Skizzen / Entwürfe zu: Die Schlacht bei Sempach 
--- --------‘ Die Schlacht bei Laupen 
Der Standort: Percy Harnstein - Giudici

Leimenstrasse 21 
4000 BASEL



Budget für die Karl Jauslin-Ausstellung 1979

PublizitätAufwand
100.—Fr.Porti
1500.—Inserate
1500.—Plakat entwurf
5000.—Plakatdruck
100.—Plakatvertri eb
250.—
50.—

Vernissage
700.—Essen und Trinken
150.—Musik

Materialaufwand
700.—Karton, Papier usw.

200.—
Abwart (Reinigung) 100.—

500.—Bildertransport

2500.—Versicherung
Fr. 10950.—

Ertrag 2000.—Eintritte
500.—Plakat verkauf
500.—Verkauf von Birhäuseiy-Brucken

5000.—Fr.

Einladungen zur Vernissage
Informationsblätter zur Ausstellung

Entschädigungen
Herr Scherrer



Dienstag, den 10. April 1979» S. 4Basellandschaftliche Zeitung,

Die Karl-Jauslin-Sammhmg in Muttenz
Die Gemeinde Muttenz besitzt den gesamten 

künstlerischen Nachlass des einst weitherum 
bekannten und beliebten Malers und Illustra­
tors Karl Jauslin (1842-1904). Ein Teil des 
reichhaltigen Materials ist im Ortsmuseum 
Muttenz, in der Karl-Jauslin-Sammlung, 
ausgestellt und der Oeffentlichkeit zugänglich 
gemacht. Der weitaus grössere Teil jedoch ruht 
in Mappen und Schubladen verwahrt. Dabei 
handelt es sich vor allem um Skizzen und 
Vorzeichnungen zu Kalender-und Buchillustra­
tionen und zu Festumzügen, aber auch um 
allerlei Gebrauchsgraphik, wie Plakate, Diplo­
me oder Reklamebilder.

Im Zusammenhang mit der vor einiger Zeit 
begonnenen Inventarisierung des Nachlasses 
verfolgt die Museumskommission Muttenz 
auch die Spuren, die zu Arbeiten Jauslins 
führen, welche sich in anderweitigem öffent­
lichem und privatem Besitz befinden. Die 
Kenntnis dieser Bilder erweist sich für die 
Inventarisierung der eigenen Bestände als 
äusserst nützlich. Zugleich kann auf diese 

• Weise ein Werkverzeichnis erstellt werden, das 
alle bekannt gewordenen Arbeiten Karl Jaus- 

' lins festhält.
Die Museumskommission Muttenz ist deshalb 

allen Besitzern von Jauslin-Arbeiten dankbar, 
wenn ^ie sich bei ihr melden und damit die 
Erstellung des Werkverzeichnisses unterstüt­
zen. Das Werk Karl Jauslins verdient es, als 
künstlerisches und kulturhistorisches Zeugnis 
vermehrt gewürdigt zu werden.

Allfällige Angaben zu Jauslin-Arbeiten in 
Privatbesitz sind erbeten an Telefon 610317.

Hildegard Gantner



& • y
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4132 Muttenz

Karl Jaus1in-Sammlung.

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner,

blieben die damals vorhandenen Arbeiten von Karl Jauslin

Mit freundlichen Grüssen

Dr. P. Heiliger

Dr. PaulHolliger

Basel
4052 Basel, den 11. Mai 1979 H/cb 
Hirzbodenweg 34

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

im Besitz der Firma. Meine Frau und mein Schwager besitzen 
keinerlei entsprechende Werke mehr. Ich muss Ihnen daher 
empfehlen, sich an Herrn Walter Gschwind, c/o vorgenannte 
Firma, Aesch, zu wenden.

Bei Uebergang der Aktien der Schweiz. Kostüm- und 
Fahnenfabrik J. Louis Kaiser AG an Herrn Walter Gschwind



Museumskommission Muttenz
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Jakob-Eglin-Bibliothek
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12. Juni
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Sa. 
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Di.
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Führung einer Alterstux^ngx’uppe p. Gysin 
Führung einer kl.Gruppe (lis. Brunner) p. uysin 
Klassenzusamißenkunft (25* JO F.) 14.45 Uhr 
Muse umssonntug 
(anstatt Dienstag 1. Mai) 
Besuch Heimatmuseum Allschwil, 19.J0 Uhr 
Tran uU Dorf lä.JO Uhr oder Privatwagen 
Tramhaltestelle: Bären, letzte vor Kndstution 
Muse ums somit ag 
Führung Altherren Techn. Muttenz 
Arbeitsausammenkunft, 19*45 Uhr
(anstatt 5. Juni, weil verseh. Mitglieder abwesend) 
Kein Museuassonntag 
Arbeitsausawenkunft: 19.45 Uhr 
(Für diejenigen, die nicht in den Ferien weilen) 

bis Mitte August: Museumsrühe, äusser F’erienpas© d. Bchüler 
Sobald ich darüber näheres weiss, werde ioh informieren.



Muttenz, den 20. 5* 1979Jaranlung MuttenzKarl Jauslin«

4000 Basel

aus
Christian SchneiderEigentümers

(t üldegard Gantner)

Br. Hildegard Gantner-Schlee
Ghrischonastrasse 59
4152 Muttenz

An das Kupferstichkabinett
St. Alban-Graben 16

iuttonzerstrasso 29
4155 Bratteln

Hiermit bestätige ich., am 25. 5. 1979 vom Kupferstichkabinett Basel 
65 ICLeinbild-Kegative als Depositum für die Karl Jauslin-Samnlung 
Muttenz erhalten zu haben. Die Negative wurden angefertigt nach dem

Skizzenbuch von Karl Jauslin (1342-1904) 
den Jahre 1068
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Deutsche Prasseforschung

m.j;

Ihre Aufgaben sind Standorternittlung, Sammlung und Auswertung 
der deutschsprachigen Presse, Erteilung von pressehistorischen 
und presEebibliographischen Auskünften und selbständige For­
schungen.

ist eine selbständig arbeitende Abteilung der ASgartrnbOffl 
Vtaivorsit&tsbibliothek Brenen alt eigenen wissen­

schaftlichen Aufgaben und Zielen.

Sie verfügt über den "Standortkatalog'der:deut sehen Presse", 
einen Schlagwortkatalog der frühen deutschen Presse, ein Repro­
archiv (Mikrofilme und Ablichtungen) und Lese-, Filmaufnahme- 
und Kopiergeräte.

Die Deutsche Presse^orschung wirkt bei wissenschaftlichen Un­
tersuchungen mit u*id publiziert eigene Forschungsergebnisse.  ’ 
Von ihr herausgegeben, erscheint die "Bremer Reihe der Studien 
zur Publizistik" (bisher 17 Bände). Die Forschungsstelle ar­
beitet mit zahlreichen Instituten und Wissenschaftlern des In- 
und Auslandes zusammen.'

Mit dem Standortkatalog der deutschen Presse, dem wichtigsten 
deutschen Hilfsmittel seiner Art, werden die verstreut lagern­
den Bestände der gesamten deutschsprachigen Presse von den An­
fängen bis zur Gegenwart ermittelt und nachgewiesen (seit 1968 ' <’ 
Beantwortung von rund 15.000 Anfragen)Im Reproarchiv werden- 
Mikrofilme und Ablichtungen deutscher Zeitungen gesammelt (Um­
fang zur Zelt Über 5.000 Filme). Die Hauptsammel- und -arbeits- 
gebiete sind die gesamte deutschsprachige Presse des 17. Jahr­
hunderts, die bedeutendsten Blätter vom 18. bis zum 20. Jahr- £ 
hundert, Partoienpresse und die Presse der deutschen Arbeiter­
bewegung. ä 4 ' •?'
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Sehr geehrter Herr Professor Schlee!

(Dr. Klaus Bender)
r

28 BREMEN 1, DEN 7.3.1973 
BREITENWEG 27 

POSTFACH 

TEL. (0421) 38 92

UNIVERSITÄT BREMEN
BIBLIOTHEK

DEUTSCHE PRESSEFORSCHUNG 
(BITTE BEI ANTWORT ANGEBEN)

Mit freundlichem Gruss 
i.A.:

Die Auskunft gründet sich auf unseren ”Standortkatalog der 
deutschen Presse”. Darin wurden in erster Linie die Bestän­
de der Zeitungen erfasst; die von Zeitschriften nur, soweit 
sie uns mitgemeldet wurden.

Zu Ihrer Information lege ich eine kurze Charakteristik;:?' 
unserer Arbeitsstelle bei.

An das
Schle swig-Holste ini sehe 
Landesmuseum
Herrn Professor Dr. Schlee
2g8 Schleswig
Schloss Gottorf

L

r n
UNIVERSITÄT BREMEN, 28 BREMEN I, BREITENWBG 27 

BIBLIOTHEK

Die bei August Scherl in Berlin herausgekommene Zeitschrift 
“Die Woche" erschien erst seit 1899. Für die vier Jahrgänge 
bis 1902 sind uns nur zwei Standorte bekannt: die Wiener 
Universitätsbibliothek (A 1 - Wien I, Dr. Karl Lueger-Ring 1) 
und das Institut für Zeitungswissenschaft (8 München 2, Karo­
linenplatz 3, Amerikahaus). Der Münchener Bestand weist Lük- 
ken in den Jahrgängen 1900 und 1901 auf.

Die Bestände der Bibliothek sind ausserhalb des Hauses ma­
gaziniert. Daher stehen bestellte Bücher erst am folgenden 
Tag zur Verfügung. Bitte teilen Sie uns deshalb mit, wann 
Sie uns besuchen möchten, und welche Jahrgänge der beiden 
genannten Zeitschriften Sie gegebenenfalls vorzufinden wün­
schen, damit wir Sie rechtzeitig für Sie bestellen können.

Unsere Bibliothek besitzt aus dem 19. Jahrhundert die "Jllu- 
strierte Zeitung” (Leipzig) von 1843 bis 1893, davon die Jgg. 
1845, 1849, 1881, 1886, 1890 und 1891 mit Lücken, und "Die 
Gartenlaube" (Leipzig) von 1859 bis 1900. Weiterhin können 
Sie bei uns 19 Zeitungs- und Zeitschriftenkataloge aus den 
Jahren 1838 bis 1899 einsehen.



Hildegard Gantner

Sehr geehrter Herr Suter,

5* Disposition: Ihren Wünschen wird entsprochen.
4. Petitsatz: o k

Ich hoffe, mit diesen leider etwas vagen Antworten Ihnen gedient zu haben.
Mit guten Wünschen für Ihre Genesung 
und freundlichen Grüssen

4132 Muttenz, den 1. Mai 1979
Chrischonastrasse 39

Herrn Dr. Paul Suter 
4418 Reigoldswil

"Muttenz” : das wird die Gemeinde sein, vielleicht auch private Spender, die 
ich anfragen möchte.

2. Umfang: Den umfang kann ich noch nicht angeben. Können Sie mir bitte mit­
teilen, wieviel Schreibmaschinenseiten einer Druckseite im Eormalsatz ent­
sprechen. Auf jeden Pall werde ich mich bemühen, eines der angegebenen 
"Standartmasse” einzuhalten.

Vielen Dank für Ihren Brief vom 26. 4- 1979•
Zu den von Ihnen angeführten Punkten:
1. Erscheinen: Die Ausstellung soll am 16. 11. 79 eröffnet werden. Schon 

jetzt lade ich Sie herzlich dazu ein. Ende August möchte ich Ihnen das 
Manuskript abliefern können.

6. Illustrationen: Noch weiss ich nicht, wieviel und welche Illustrationen 
gebracht werden sollen. Für wieviele Illustrationen kämen die Baselbieter 
Heimatblätter auf? Die über die übliche Anzahl hinausgehenddn Illustra­
tionen müsste wiederum "Muttenz” übernehmen müssen.

5. Auflage: Für den Verkauf während der Ausstellung und für spätere Zeiten 
wäre es ratsam, ca J000 Exemplare zusätzlich zu drucken (die genaue Zahl 
muss ich erst noch abklären) • Ich schlage vor, diese mit einem eigenen 
Titelblatt erscheinen zu lassen. Die Kosten für diese Exemplare müsste 
"Muttenz" übernehm en.



4416 Reigoldswil, kb. 4. 79Baselbieter Heimatblätter

2. Umfang: 32, 36 oder 4o Seiten?

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastr. 39 
4132 Hut Ganz

Redaktion: Dr. Paul Suter, Reigoldswil
Drude und Verlag:
Landschäftler AG Liestal

Für die Jauslin-Sondemummer habe ich noch einige Punkte, die abge­
klärt werden sollten.
1. Erscheinen: Soviel ich mich erinnere, wird die Ausstellung 

Mitte November eröffnet. Auf diesen Termin sollte die Nummer 
herauskommen.

Sehr geehrte Frau Doictor,
Ihrem Wunsch, den Aufsatz von H.Bandli separat erscheinen zu las­
sen, wird entsprochen. Er wird in der Doppelnummer 2/3 abgedrucKt, 
die Ende Juli herauskommen soll.

Mit freundlichen Grüssen 
Ihr

4. Für einzelne Teile, z.B. Verzeichnisse dey Arbeiten Jauslins, 
kommt Petitsatz in Frage, wodurch Platz £$spart werden kann.

5. Auflage. Da ich annehme, dass Ihre Arbeit während der Ausstellung 
zum Verkauf aufliegen wird, muss die Auflage vergrössert werden. 
Am einfachsten und für Muttenz auch am billigsten wäre die 
Uebernahme einer Anzahl unserer Hefte (mit Untertitel: Karl 
Jauslin-Nummer oder dgl.)

6. Illustrationen.Vorhanden:/An?feuArung einer Nonne aus dem Klo­
ster Engental (Gelbild); anhand eines Vorschlages von Ihnen 
kann entschieden werden, wieviele Bilder von unserer Gesell­
schaft (GBH) übernommen werden können. Ev. kommt auch ein 
Clichebeitrag der Gemeinde Muttenz in Frage.

3. Disposition. Selbstverständlich haben Sie freie Hand. Mein 
Wunsch ist höchstens: Gliederung in nicht zu lange Kapitel, ev. 
Unterteilung in Abschnitte, Fussnoten Kapitelweise, Illustra­
tionen regelmässig verteilt.



6oo2 Luzern

Ortsmpseum Muttenz: Karl-Jaus1in-Sammlung
Sehr geehrte Herren

Kurz folgen-

Soviel für heute.

Freundliche Grüsse

Heinrich Meier

Heinrich Meier
Postfach 447 6oo2 Luzern, 21,April 1979

Postfach 447

Gemeindekanzlei Muttenz 
41J2 Muttenz

Mein Bruder, der schon über zwanzig Jahre in Basel wohnt, sandte mir 
einen Ausschnitt aus der BZ, wonach Sie Werke von Karl Jauslin inven^ 
tarisieren wollen.
Wahrscheinlich kann ich Ihnen dazu einen Beitrag leisten, 
des:
Bei mir hängt das Qriginalbild vom Festumzug zur Feier 5oo Jahre 
Schlacht bei Sempach 1886. Das Bild trägt die Bezeichnung Karl Jauslin 
1892. Ferner besitze ich noch einige Drucke von diesem Bild. Gerne 
sende ich ein Exemplar davon der Museumskommission. An wen soll ich 
die Sendung adressieren? fferner bin ich auch in der Lage einige 
Kommentare über die Hintergründe, welche zur Schaffung dieses Bildes 
geführt haben zu geben. Ich muss annehmen, dass unser Grossvater - 
ehern.Direktor der Von Moos'sehen Eisenwerke, Emmenweid b/Luzern der 
Auftraggeber war.



VISCOSUISSE

> I

Mit besten Empfehlungen
Avec nos meilleurs compHments
V/ith compHments

Viscosuisse AG
CH-6020 Emmenbrücke

44'0?^

'o. r ?/



Heinrich Meier

4152 2 üttenz

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner

Freundliche Grüsse

Heinrich Meier
BQilage: 2 Drucke

Bitte um Nachsicht» dass ich erst nach einem Monat auf Ihren Brief 
vom 26.4,79 antworte.

Frau Dr.Hildegard Gantner
Chrisci.onastr .59

Mus se ums :•;ommi s sion Mutt enz 
Karl Jauslin-Sammlung

6oo2 Luzern, 2?. Mal IQ?9
Jostfach 447

Es freut mich, wenn ich - dank meiner Vorfahren - etwas an di e Sammlung 
Karl Jauslin beitragen kann. Viel Erfolg für Ihre BemühungenI

Gerne komme ich Ihrem Wunsche nach und schicke Ihnen anbei zwei Exemplare 
vom bereits erwähnten Jauslin-Bild.. Wie schon in meinem Schreiben an 
die Gemcindekanzlei Muttenz erwähnt handelt es sich um ein Erinnerungs­
bild an einen historischen Umzug (1886 - 5oo Jahre Schlacht von Sempach).
Selbstverständlich stehe ich Ihnen zur Beantwortung von weitern Fragen 
zur Verfügung. Für telefonische Rückfragen ist ein Anruf ins Geschäft 
am zweckmässigsten : Tel. o41 / 5o 51 51» intern 22o5 (VISCOSUISSE Emmen­
brücke). Sollte ich nicht anwesend sein, bitte geben Sie meiner Sekre­
tärin Prl.Nägeli einen Zeitpunkt für einen Rückruf. Besten Da nk.



Hildegard Gantner

Herrn Heinrich Meier

Sein? geehrter Herr Heier,

Kochmais herzlichen Dank and freundliche Grüsse

Postfach447
6002 Luzern

4152 Muttenz, den 28. 5* 1979
Clirischonastrasse 59

Hiermit bestätige ich Ihnen, dass ich die beiden Farblithographinn 
von Karl Jauslin "Andenken an das 500 jährigerJubiläum der Schlacht 
bei Sempach" erhalten habe. Auch im Kamen der lAxseumskommission Muttenz 
danke ich Urnen sehr herzlich für diesen Beitrag an die Karl Jauslin-!- 
Sammlung. Die beiden Drucke bedeuten wahrlich eine Bereicherung unserer 
Sammlung.
Leider ist mir ein Missgeschick passiert: ich liabe Ihren Brief verlegt. 
Da ich Sie nach wie vor gern noch Einiges zu dem Druck fragen möchte, 
bitte ich Sie vielmals, mir noch einmal Ihre Telefonnummer mitzuteilen, 
l.un bitte ich Sie um Nachsicht.



Hildegard Gantner

Herrn Heinrich Meier

Sehr geehrter Herr Meier,

Mit vielem Dank für Ihre Hilfe und 
freundlichen Grüssen

Postfach 447
6002 Luzern

Vielen Dank für Ihren Brief vom 21.4» 79> in welchem Sie mitteilen, dass Sie 
ein Original von Karl Jauslin und Drucke davon besitzen. Gern würde ich mehr 
über dieses Original erfahren — Technik, Masse und die angedeuteten »»Hinter^ 
gründe zur Entstehungdes Bildes.
Für Ihr Angebot, der Karl Jauslin-Sammlung einen Ihrer Drucke zur Verfügung 
zu stellen, danke ich Ihnen vielmals. Jede Bereicherung unserer Sammlung ist 
willkommen! Am besten schicken Sie den Druck an meine Adresse.
Würden Sie mir bitte gleichzeitig Ihre Telefonnummer mitteilen, denn die 
oben genannten Fragen lassen sich wohl am besten mündlich beantworten.

4132 Muttenz, den 26. 4. 1979
Chrischonastrasse 39
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Baudirektion Kanton Basel-Landschaft

Muttenz

Unser Zeichen Dr . H/rh 4410 Liestal, 18- April 1979Ihr Zeichen

Karl-Jauslin-Sammlung

Sehr geehrte Frau Gantner,

Ihr

468 - 4.78 - 2000

4410 Liestal, Rheinstrasse 24
Telefon 061-965111
Postcheck 40-2655

die Pausen, welche Jauslin von den Fresken der Muttenzer Dorf­
kirche gemacht hat, befinden sich auf dem Staatsarchiv Basel 
in der Sammlung der Historischen und Antiquarischen Gesellschaft. 
Die Negative der Fotos von den Pausen dürften bei Dr. E. Murbach 
im Archiv für Schweiz. Kunstgeschichte aufbewahrt sein. In unserem 
Amt befinden sich leider keine Arbeiten Jauslins und auch keine 
Dokumente Jauslins über sein Leben und Wirken.
Ich bedaure es, Ihnen keine andere Auskunft geben zu können 
und grüsse Sie freundlich

Amt für Naturschutz 
und Denkmalpflege

• Frau
Hildegard Gantner
Chrischonastr. 59



Basellandschaftliche Zeitung, Dienstag, den 10. April 1979» S. 4

Die Karl-Jauslin-Sainmlung in Muttenz
Die Gemeinde Muttenz besitzt den gesamten 

künstlerischen Nachlass des einst weitherum 
bekannten und beliebten Malers und Illustra­
tors Karl Jauslin (1842-1904). Ein Teil des 
reichhaltigen Materials ist im Ortsmuseum 
Muttenz, in der Karl-Jauslin-Sammlung, 
ausgestellt und der Oeffentlichkeit zugänglich 
gemacht, Der weitaus grössere Teil jedoch ruht 
in Mappen und Schubladen verwahrt. Dabei 
handelt es sich vor allem um Skizzen und 
Vorzeichnungen zu Kalender-und Buchillustra­
tionen und zu Festumzügen, aber auch um 
allerlei Gebrauchsgraphik, wie Plakate, Diplo­
me oder Reklamebilder.

Im Zusammenhang mit der vor einiger Zeit 
begonnenen Inventarisierung des Nachlasses 
verfolgt die Museumskommission Muttenz 
auch die Spuren, die zu Arbeiten Jauslins 
führen, welche sich in anderweitigem öffent­
lichem und privatem Besitz befinden. Die 
Kenntnis dieser Bilder erweist sich für die 
Inventarisierung der eigenen Bestände als 
äusserst nützlich. Zugleich kann auf diese 
Weise ein Werk Verzeichnis erstellt werden, das 
alle bekannt gewordenen Arbeiten Karl Jaus­
lins festhält.

Die Museumskommission Muttenz ist deshalb 
allen Besitzern von Jauslin-Arbeiten dankbar, 
wenn ^sie sich bei ihr melden und damit die 
Erstellung des Werkverzeichnisses unterstüt­
zen. Das Werk Karl Jauslins verdient es, als 
künstlerisches und kulturhistorisches Zeugnis 
vermehrt gewürdigt zu werden.

Allfällige Angaben zu Jauslin-Arbeiten in 
Privatbesitz sind erbeten ah Telefon 61 03 17.

Hildegard Gantner



Hildegard Gentner

Sehr geehrter Herr Dr. Heyer,

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Im Zusammenhang mit meiner Arbeit an der Karl Jauslin—Sammlung Muttenz 
wüsste ich gern, ob sich die Pausen, welche Jauslin von den Eresken der 
Muttenzer Dorfkirche anfertigte, in Ihrem Amt befinden. Verwahrt Ihr 
Amt auch andere Arbeiten Jauslins oder Dokumente zu Jauslins Leben und
Wirken?
Da ich mich bemühe, alle Spuren Karl Jauslins ausfindig zu machen, wäre 
ich Ihnen sehr dankbar für Ihre Auskunft und Hilfe.

4152 Muttenz, den 17« 4* 1979 
Ghrischonastrasse 59

Herrn Dr. Hans-Rudolf Heyer
Amt für Naturschutz und
Denkmalpfl ege 
Rheinstraase 24 
4410 Liestal



Br. Hildegard Gantner

Mit freundlichen Grüssen

Im Zusammenhang mit meiner Arbeit an der Karl Jauslin-Sammlung Muttenz 
wurde ich auf Sie verwiesen. Höflich möchte ich Sie fragen, ob Sie Arbeiten 
von Karl Jauslin — aus dem Nachlass Louis Kaisers - besitzen.
La ich daran interessiert bin, möglichst alle erhaltenen Arbeiten Jauslins 
kennenzulernen, wäre ich Ihnen sehr dankbar für Ihre Auskunft.

4132 Muttenz, den 17* 4* 1979
Chrischonastrasse 39

Herrn Br. Paul Holligezy-Adler 
Hirzbodenweg 34 
4000 Basel

Sehr geehrter Herr Br. Kolliger,



bz
4132 Muttenz

Frau
Dr. H. Gantner
Chrischonastr.39

10.April 1979 
SP4410 Liestal, Telefon (061) 91 2211

Sfilunj
Verlag Lüdin AG Liestal

Liebe Frau Gantner,
Dass ausgerechnet Sie zu jenen "Fällen” gehören, bei 
deren Aufträgen immer etwas passiert, tut mir ausser­
ordentlich leid und ist mit sehr, sehr peinlich. Wieso 
dieses neue Malheur geschehen konnte ist mir schleier­
haft, denn ich hatte das Manuskrift deutlich beschrif­
tet, mit dem Auftrag, es zusammen mit dem Inserat am 
Freitag erscheinen zu lassen, in Satz gegeben. Aus 
welchen Gründen der fixfertige Satz aber nicht in die 
Seite eingestellt wurde, bleibt ein Geheimnis, da sich 
natürlich niemand dazu bekennen will, nicht aufgepasst zu 
haben. - Heute ist der Text jetzt endlich erschienen. 
Bitte entschuldigen Sie und tragen Sie mir nichts nach, 
ich kann wirklich nichts dafür I
Mit recht herzlichen Grüssen



4418 Reigoldswil, 4..-»pril 1979Baselbieter Heimatblätter

Betr. Nr.3 der BHB1, 1979
Sehr geehrte Frau Doktor,

Mit freundlichen Grüssen
Ihr

Im Falle Sie auf den genannten Beitrag verzichten möchten, wur­
de ich ihn in einer anderen Nummer abdrucken. Der Umfang Ihrer 
Nummer wurde durch den Aufsatz von H.Bandli nicht berührt, wir

# würden statt 32 36 oder statt 36 4o Seiten vorsehen.

Frau
Dr.phi1.H.Gantner 
Chrischonastrasse 39 . 
4132 M u t t e n z

Sofern Sie diesen Beitrag für die von Ihnen redigierte Nummer 
verwenden Können, steht er Ihnen zur Verfügung.
Als Illustrationen würde ich 1-2 Pausen der Wandbilder, ange­
fertigt von K.Jauslin, Vorschlägen.

G, ^5

P.S. Zum Vortrag Ihres Gatten "Agnus Dei" hätte ich einen 
kurzen Hinweis:
In Nr.3/4 (1966) der "Baselbieter Heimatblatter" ist ein Auf­
satz "Vom Ankeschöfli" erschienen (Photcjbeiliegend). Es han­
delt sich um einen alten Brauch auf den Baselbieter Sennhöfen, 
vielleicht im Zusammenhang mit dem "Agnus Dei" des Klosters 
Schöntal bei Langenbruck.

In der Beilage übermittle ich Ihnen den Aufsatz von H.Bandli 
über "Die Wandgemälde der Kirche von in Muttenz und Karl Jauslins 
Kampf um ihre Erhaltung".

Redaktion: Dr. Paul Suter, Reigoldswil

Druck und Verlag:
Landsdiäftler AG Liestal



folgende Werk

erhalten zu haben.

Ref. 

V. 72 - 2000 - Kr.

ÖFFENTLICHE
KUNSTSAMMLUNG BASEL

<2^ i/cTK.

.... .................... .............................

Basel, den *3 .< ■Apl m

Die öffentliche Kunstsammlung Basel bestätigt hiermit,

’lKl C ........
.........  -^L. A?....... pL.

ÖFFENTLICHE KUNSTSAMMLUNG BASEL 
Kunstmuseum St. Albangraben 16 4010 Basel 
Telephon (061) 22 0828 Postcheck 40 - 6809



Hildegard. Gantner

An den Gemeinderat von
4152 Muttenz

Mit freundlichen Grüssen

Muttenz, den 3« 4» 1979 
Chrischonastrasse 39

Sehr geehrter Herr Präsident, 
sehr geehrte Herren Gemeinderäte,

Mit Freude habe ich vernommen, dass der Gemeinderat Frau Sigrid Waldner 
den Auftrag erteilt hat, das Gemälde "Würsch am Stanserhom" zu restau­
rieren. Ich danke dem Gemeinderat herzlich für diesen Entschluss, über 
den sich auch die anderen Mitglieder der Museumskommission freuen werden.



Karl Jauslin)

Die Museumskommission Muttenz erstellt ein Werkverzeichnis von Karl 
Jauslin (1842-1904). Allfällige Angaben sind, erbeten an Tel. 61 03 17 
oder Tel. 61 13 85<

Inserat (zu



Die Museumskommission Muttenz ist deshalb allen Besitzern von Jauslin-Arbeiten
dankbar, wenn sie sich bei ihr melden und damit die Erstellung des Werk­
verzeichnisses unterstützen. Das Werk Karl Jauslins verdient es, als künst­
lerisches und kulturhistorisches Zeugnis vermehrt gewürdigt zu werden.

'Jassir

Die Gemeinde Muttenz besitzt den gesamten künstlerischen Nachlass des 
einst weitherum bekannten und beliebten Malers und Illustrators Karl 
Jauslin (1842-1904)» Ein Teil des reichhaltigen'Materials ist im Ortsmuseum 
Muttenz, in der Karl Jauslin-Sammlung, ausgestellt und der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Der weitaus grössere Teil jedoch ruht in Mappen und 
Schubladen verwahrt. Dabei handelt es sich vor allem um Skizzen und Vor­
zeichnungen zu Kalender- und Buchillustrationen,und zu Festumzügen, aber 
auch um allerlei Gebrauchs graphik, wie Plakate, Diplome oder Reklamebilder.
Im Zusammenhang mit der vor einiger Zeit begonnen Inventarisierung des 
Nachlasses verfolgt die Museumskommission Muttenz auch die Spuren, die zu 
Arbeiten Jauslins führen, welche sich in anderweitigem öffentlichen und 
in privatem Besitz befinden. Die Kenntnis dieser Bilder erweist sich für 
die Inventarisierung der eigenen Bestände als äusserst nützlich. Zugleich 
kann auf diese Weise ein Werkverzeichnis erstellt werden, das alle be­
kannt gewordenen Arbeiten Karl Jauslins festhält.



Die Museumskommission Muttenz ist deshalb allen Besitzern von Jauslin-Arbeiten
dankbar, wenn sie sich bei ihr melden und damit die Erstellung des Werk­
verzeichnisses unterstützen. Das Werk Karl Jauslins verdient es, als künst­
lerisches und kulturhistorisches Zeugnis vermehrt gewürdigt zu werden.

Die Gemeinde Muttenz besitzt den gesamten künstlerischen Nachlass des 
einst weitherum bekannten und beliebten Malers und Illustrators Karl 
Jauslin (1842-1904)• Ein Teil des reichhaltigen Materials ist im Ortsmuseum 
Muttenz, in der Karl Jauslin-Sammlung, ausgestellt und der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Der weitaus grössere Teil jedoch ruht in Mappen und 
Schubladen verwahrt. Dabei handelt es sich vor allem um Skizzen und Vor­
zeichnungen zu Kalender- und Buchillustrationen,und zu Festumzügen, aber 
auch um allerlei Gebrauchsgraphik, wie Plakate, Diplome oder Reklamebilder.
Im Zusammenhang mit der vor einiger Zeit begonnen Inventarisierung des 
Nachlasses verfolgt die Museumskommission Muttenz auch die Spuren, die zu 
Arbeiten Jauslins führen, welche sich in anderweitigem öffentlichen und 
in privatem Besitz befinden. Die Kenntnis dieser Bilder erweist sich für 
die Inventarisierung der eigenen Bestände als äusserst nützlich. Zugleich 
kann auf diese Weise ein Werkverzeichnis erstellt werden, das alle be­
kannt gewordenen Arbeiten Karl Jauslins festhält.



29. März 1979

4051 Basel

Sehr geehrte Frau Waldner

Wir wünschen Ihnen für die Arbeit viel Erfolg und

H.RFr. Brunner er

GEMEINDE 
MUTTENZ

Kopie zur Kenntnisnahme an Frau Dr. H. Gantner, Chrischonastras- 
se 39, 4132 Muttenz

Restaurierungsarbeiten an Oelgemälde von K. Jauslin 
Ihre Offerte vom 20. März 1979

Frau
Sigrid Waldner-Millesi
Akademischer Restaurator
Rheinsprung 7

Muttenz, 
hj/me

Für Ihre obige Offerte danken wir Ihnen bestens. Der Gemeinde­
rat hat beschlossen, Ihnen die Restaurierungsarbeiten, inkl. 
fachgerechtes Befestigen der bemalten und signierten Holzlei­
ste, gemäss Ihrem Kostenvoranschlag zum Totalbetrag von
Fr. 3’400.— zu übertragen. Das Bild sollte bis spätestens zur 
Karl Jauslin-Ziusstellung im November dieses Jahres fertigge­
stellt sein. In bezug auf den Bildtransport können Sie sich mit 
unserer Bauverwaltung in Verbindung setzen.

grüssen Sie freundlich 
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Der Präsident: Der-'Ve rwalter<

POSTLEITZAHL 4132
POSTCHECK ao-683
TELEPHON 616161



4132 Muttenz

Termin-Verschiebung Karl Jauslin-Ausstellung

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner

tigen wir Ihnen wie folgt:

9. Dezember 1979

Mit nochmaligem Dank für Ihr Verständnis

H.R. StollerFr. Brunner

Kopie an Herrn A. Renggli, Hauswart

GEMEINDE 
MUTTENZ

Ausstellung 
in der Zeit vom 16. November ■

Frau
Dr. Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39

grüsst Sie freundlich 
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Für die Einrichtung der Ausstellung steht Ihnen der Karl Jaus- 
lin-Saal ab Dienstag, 13. November 1979, zur Verfügung. Im wei­
teren verweisen wir auf das Ihnen am 11. Januar 1979 zugestell­
te Schreiben.

Durch unsere Bauverwaltung wurde nachträglich festgestellt, 
dass die Ihnen für die Karl Jauslin-Ausstellung bewilligten 
Räume am 10. - 12. November 1979 infolge der Wahlen für den 
Gemeinderat und die Gemeindekommission durch das Wahlbüro be­
legt werden müssen. Ein Ausweichen auf andere Räumlichkeiten 
würde das Auszählverfahren wesentlich komplizieren und den zeit­
lichen Ablauf verlängern. Wir sind Ihnen deshalb sehr dankbar, 
dass Sie sich bereits mit einer Verschiebung der Ausstellung um 
eine Woche einverstanden erklärt haben. Die neuen Daten bestä-

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161

Muttenz, 29. März 1979 
hj/me
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19 7 8JAHRESBERICHT

Sehr geehrte Herren Gemeinderäte, 
Geschätzte Museumsfreunde,

In der Ausgestaltung des Museums sind uns aus räumlichen Gründen 
gewisse Grenzen gesetzt. Doch werden die Ausstellungen je nach 
Möglichkeiten und Notwendigkeit thematisch umgestaltet oder ver­
bessert, dies gilt sowohl für die Karl Jauslin- und die Ortssamm­
lung.

In der Tätigkeit der Museumskommission gab es viel Kleinarbeit; 
im Museum selbst, zu Hause und im Umgang mit Behörden, Privaten 
und Vereinigungen. Die pensionierten Mitglieder trafen sich stets 
am Dienstagvormittag, die ganze Kommission ohne Gemeinderatsver­
treter am ersten Dienstagabend des Monats zur Arbeitstagung und 
zweimal im Jahr zu einer Vollsitzung der Kommission. Dazu kamen 
die Aufsichten an den üblichen Besuchssonntagen und Führungen von 
Gruppen. Sicher ein bemerkenswerter Einsatz.

■ Karl-Jauslin-Museum
J akob-Eglin-Bibliothck
Heimatkundliche Ortssammlung

Bei der Abfassung dieses Jahresberichtes stellt sich der Bericht­
erstatter in erster Linie die Frage: "Haben wir das Ziel, das wir 
uns gesteckt haben, erreicht?" Daraus ergibt sich die überaus 
wichtige Standortbestimmung. Im neuen Arbeitsprogramm werden je­
weils unerledigte Arbeiten aufgeführt, dazu kommen neue Aufgaben, 
die in Angriff genommen werden müssen.

Im Jauslin-Museum ist das Werkverzeichnis von Frau Dr. H. Gantner 
weiter vervollständigt worden und weist zurzeit gegen 1500 regi­
strierte Werke auf. Zum Teil wurden die Bilder und Skizzen geflickt 
und diejenigen an der Wand mit neuen Passepartouts versehen. Die 
Tischausstellung wird jährlich einmal gewechselt und präsentiert 
zurzeit Bilder über Kolumbus. Das Verzeichnis von Bildern, die 
sich in Privatbesitz befinden, wächst zusehends. Im weiteren haben 
wir angebotene Skizzen und Bilder käuflich erworben.
Ein Grossereignis steht uns bevor. Bekanntlich sind es im laufen­
den Jahr 75 Jahre her, seit Kunstmaler Karl Jauslin auf tragische 
Art verstorben ist. Die ARS MITTENZA hat sich bereit erklärt, im 
November 1979 eine Gedenkausstellung im MITTENZA zu veranstalten. 
Bereits laufen die Vorarbeiten auf Touren und Frau Dr. Gantner, 
die Initiantin dieser Ausstellung, erstellt das Konzept und trifft 
die Bilderauswahl.
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Wir möchten in diesem ”Jauslin-Jahr" das Andenken an Karl Jauslin 
mehren, indem wir dem Gemeinderat vorschlagen, auf dem Areal, das 
der Familie Karl Jauslin an der Burggasse gehörte und worauf das 
Wohnhaus stand, einen Gedenkstein, eine Gedenktafel oder sonst 
etwas Passendes zu errichten.

In 3 Schaufenstern des COOP-Ladens an der Hauptstrasse versuchen 
wir, in Wechselausstellungen altes Gut aus den Muttenzerhäusern 
auszustellen. Architekt W. Röthlisberger hat Vergangenes aus dem 
Dorf und dem Dorfleben gezeichnet, das bald in weiteren Schaufen­
stern zu sehen sein wird. All dies soll dazu beitragen, die Fassa­
de an der Hauptstrasse etwas freundlicher zu gestalten und auf das 
Ortsmuseum hinzuweisen.
Purch eine Mitteilung an die Gesellschaft für Natur- und Heimatkun­
de und durch mündliche Erklärungen unseres Gemeindevertreters Rolf 
Kilchenmann ist uns die erfreuliche Kunde zu Ohren gekommen, dass 
die Gemeinde das Bauernhaus Oberdorf 4, ehemalige Liegenschaft 
Daniel Tschudin, käuflich erworben hat. Wir gratulieren der Gemein­
debehörde zu diesem weisen Beschluss. Wenn es auch ein kostspieli­
ger Kauf war, so werden noch spätere Generationen dies zu schätzen

Zurzeit sind die Gemeindearbeiter am Werk, um den Giebel im Estrich 
zu verputzen. Hier soll die Wand mit Kummet, Sätteln, Sattlerwerk­
zeugen und anderen Gegenständen aus der Zeit, da noch die "Hafer­
motoren” die Strassen beherrschten, gestaltet werden. Nächstens 
wird uns altBrunnmeister Müller eine Einrichtung zum Teuchelbohren 
(Wasserleitungen aus Holz) bescheren. Am Ausseneingang zum Museum 
wird eine zweiteilige Bank aufgestellt, die früher in der Hard 
stand und dort den Marktgängern als Ruhe- und Abstellplatz diente.

Aber auch in der Ortssammlung hat sich einiges getan. Da wären 
vorerst die Utensilien zu erwähnen, die uns der Turnverein Muttenz 
anlässlich seines 100-jährigen Jubiläums überlassen hat. So die 
Fahne, die im Jahre 1879 durch Karl Jauslin, einem Gründungsmit­
glied des Turnvereins, gemalt wurde und von den Ehrenmitgliedern 
des Turnvereins als Geschenk, restauriert und mit Metallrahmen 
versehen, dem Museum via Turnverein übergeben wurde. Dazu gehören 
der Schlaufenkasten aller Sektionskränze aus den Jahren 1878 - 
1928, samt 2 Trommeln und einem 45 kg schweren Hebestein aus den 
Achtzigerjähren. So hat sich eingangs des Museums eine nette Ecke 
mit den alten Fahnen der verschiedenen Ortsvereine ergeben. Ein 
Album mit über 70 grossformatigen Fotos aus der 100-jährigen Ver­
einsgeschichte wird noch folgen.

Noch warten wir auf eine weitere grosse Zuwendung; die Uniformen 
von Tierarzt Werner Strub. Es wird aber von ihm vorher noch etwas 
ergänzt und besondere Vitrinen müssen dafür erstellt werden.

Albert Müller, unser unermüdlicher Konservator, hat wiederum manch 
altes Gebrauchsstück in ansehnlichen Zustand versetzt, so einen 
Kochherd,Petrollampen und anderes mehr. Hans Bandli und Rudolf 
Honegger sind unentwegt mit der Neugestaltung und Ausweitung der 
Alben mit Fotos aus dem alten Muttenz beschäftigt. Adolf Suter be­
tätigt sich als grosser Helfer und Fachmann auf allen Gebieten.
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uns

Zum Schluss möchte ich allen meinen Mitarbeitern den besten Dank 
für die kameradschaftliche Zusammenarbeit und den immensen Einsatz 
fürs Ortsmuseum aussprechen. Auch allen Spendern von alten Gegen­
ständen sowie für Geldspenden anlässlich von Führungen und den 
freiwilligen Beiträgen ins Museumskässeli an den Besuchstagen sei 
ein herzliches Dankeschön ausgesprochen.

Auffällig und erfreulich sind die vielen Klassenzusammenkünfte, 
die dem Ortsmuseum die Ehre erweisen. So war es dem Berichterstat­
ter eine besondere Freude, nebst andern Klassen seine erste Mutten- 
zerklasse aus dem Jahre 1931 (5. Klasse, Jahrgang 1920/21, mit da­
mals gegen 50 Schülern) begrüssen zu können. Etwas enttäuschend 
war der Schülerbesuch aus Muttenz, nur 4 Klassen. Eine 5. Klasse 
aus Arlesheim, die in der Baselbieter Geographie die St. Arbogast- 
kirche, das alte Dorf und das Ortsmuseum aus eigener Anschauung 
kennenlernen wollte, war unser lieber Gast.

Die Bürgergemeinde Muttenz hat uns auf ein Gesuch hin einen jähr­
lichen Beitrag von Fr. 250.— zugesichert. Besten Dankl Wir werden 
das Geld sicher passend gebrauchen können. Im übrigen freuen wir 

auf einen Besuch des Bürgerrates im Ortsmuseum.

wissen. Dieses Bauernhaus gibt uns die Möglichkeit, sehr viel 
Kulturgut aus dem alten Muttenz in der heutigen, so raschlebigen 
Zeit den Besuchern am Ort des Gebrauchtwerdens vor Augen zu füh­
ren. An Gegenständen, um das Bauernhaus in den früheren Zustand 
zurückzuversetzen, wird es uns nicht fehlen. Immerhin sind wir für 
weitere Vergabungen an das Ortsmuseum im Hinblick auf die Ausge­
staltung des erwähnten Bauernhauses in irgendeiner Form recht dank­
bar. Es freut uns, dass mit dem Kauf dieses Hauses ein schon lange 
gehegter Wunsch der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde in Er­
füllung gegangen ist. Wir müssen uns aber noch einige Zeit gedul­
den, bis die "Möblierung" definitive Formen annehmen kann.

Auf Anregung des Obmannes begab sich anfangs September ein Teil 
der Museumskommission samt Frauen ins Safiental, der Heimat unse­
res rührigen Mitgliedes Hans Bandli. Hans hat das Reiseprogramm 
äusserst interessant gestaltet und uns seine Heimatverbundenheit 
praktisch vor Augen geführt. Wir erlebten dabei zwei schöne, in­
haltsreiche Tage, obwohl uns das Wetter am zweiten Tag Schnee be­
scherte .

Erwähnen möchte ich noch, dass im laufenden Jahr Frau Dr. Gantner, 
bisher freiwillige Mitarbeiterin, vom Gemeinderat auf unseren An­
trag hin als Mitglied der Museumskommission gewählt wurde und wei­
terhin, insbesondere für die Belange des Jauslin-Museums zuständig 
ist. Somit zählt nun die Museumskommission 9 Mitglieder.

Das Ortsmuseum wurde im Jahre 1978 von über 1100 Personen besucht. 
Diese Zahlen verteilen sich wie folgt: Ueber 600 Eintritte an 11 
Besuchssonntagen, 400 Besucher an 20 Führungen und 6 Klassen mit 
110 Schülern, dazu einige kleinere Besuche wie z.B. eine Equipe 
des Schweizer Fernsehens und der Reg. Stab vom Inf.Reg. 48, der 
im MITTENZA einquartiert war.
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Der Obmann der Museumskommission
Paul Gysin

Muttenz, im Februar 1979

Nicht minderen Dank richte ich an die Einwohnergemeinde, die uns 
finanziell unterstützt und für die Belange des Ortsmuseums stets 
ein entgegenkommendes Wohlwollen zeigt.
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Museumskommission Muttenz

den 22. doauar 1979

sur

»zör vtduOixu;

iflUllMlIlBl j

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothck
Heimatkundliche Ortssammlung

1. d~x* letzten
2. , itteilunt"en
J. «J obres Bericht das
4. «ausa«e.ricut 197^
i>. Tätigeit3;jro£-.raißÄ 1979
6# äudger 1979
7• v^rscniedenes

den 14. i«aä. 1979> 19.4^ Uhr
Crts&useiua (Ja>vob-^tlin-zlxxer)

1 n 1 a d u n £■.
J a ii r e s 3 1 t s u n t



Museumskommission Muttenz

den 18. Dezember 197^Muttenz,

Sonntag, den 4. Feb.

Dienstag, den 6. Feb.

Mit freundlichen Grüssen
Museumskommission Muttenz

Der Obmann:

Karl-Jauslin-Museum
Jakob'Eglin-Bi bl io thek
Heimatkundliche Ortssammlung

An die
Mitglieder der Museumskommission
Mutte n z ♦

Ich wünsche Euch frohe Festtage und einen guten Uebergang ins 
Neue Jahr.

Arbeitsplan für anfangs 1979« 
Sonntag, den 7* Jan. 
Dienstag, den 9* Jan.

Liebe Mitarbeiterin,
Liebe Mitarbeiter,
Das Kalenderjahr neigt sich gegen zwölf. Es ist mir ein Bedürfnis 
Euch für die im zu Ende gehenden Jahr im Dienste des Ortsmuseums 
geleistete Arbeit recht herzlich zu danken. Wir haben wieder 
einiges erreicht, doch das Planen und Gestalten geht im Neuen 
Jahr unentwegt weiter.

Besuchs sonntag
Arbeitssitzung, 19*45 ühr
Mitteilungen betr. JauslinausStellung
Schaufenstergestaltung Coop
Be suchs sonnt ag /! 0 —
event. Führung Jauslinmuseum
Arbeitssitzung, 19*45 Uhr

Die Jahressitzung findet in der 2. Hälfte Februar statt. Es er­
folgt eine spez. Einladung.
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Museumskommission Muttenz

Veranstaltungen Feb./ März/ April 1979«

19.45 Uhr

Der Obmann:

15.00 Uhr
16.15 Uhr

April 1.
April 5.

Feb. 14.
Feb. 27.
März 4.
März 15.
März 15.
März 18.
März 24.

Jahressitzung der Museumskommission, 19*45 Uhr 
Führung für Schüler, 10.00 u. 14.00 Uhr 
MuseumsSonntag
Arbeitssitzung, 19*45 Uhr (anstatt 6. März)
Führung: Pensionierte Muttenzer Lehrer(innen), 14.JO 
Führung: Bürgerrat Muttenz, 10.00 Uhr
Führung: Klassenzusammenkünfte 
Jahrgang 19J0/J1, 
Jahrgang 1949 
Museumssonntag 
Arbeitssitzung,



Hildegard Gantner

Sehr geehrter Herr Schneider,

Mit freundlichen Grüssen

22-2.Oy.

Inzwischen hat die Museumskommission Muttenz ihre Jahressitzung abgehalten 
und unter anderem über Kauf oder iiichtkauf des Skizzenbuches beraten.
Bass der von Ihnen genannte Preis Schwierigkeiten bereitet, wird Sie nicht 
erstaunen. Gern würde ich noch einmal mündlich mit Ihnen "verhandeln".

Ich schlage Ihnen vor, dass wir uns am Sonnerstag, den 22. Februar um 16.50
Uhr im Mittenza treffen. Falls ich von Ihnen nichts mehr höre, nehme ich an, dass 
Ihnen dieser Termin recht ist - ansonsten erwarte ich eine Absage von Ihnen.

Muttenz, den 19. 2. 1979
Chris chonast rasse 59
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Museumskommission Muttenz

19 7 8JAHRESBERICHT

■ Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

In der Ausgestaltung des Museums sind uns aus räumlichen Gründen 
gewisse Grenzen gesetzt. Doch werden die Ausstellungen je nach 
Möglichkeiten und Notwendigkeit thematisch umgestaltet oder ver­
bessert, dies gilt sowohl für die Karl Jauslin- und die Ortssamm­
lung.

Sehr geehrte Herren Gemeinderäte, 
Geschätzte Museumsfreunde,

In der Tätigkeit der Museumskommission gab es viel Kleinarbeit; 
im Museum selbst, zu Hause und im Umgang mit Behörden, Privaten 
und Vereinigungen. Die pensionierten Mitglieder trafen sich stets 
am Dienstagvormittag, die ganze Kommission ohne Gemeinderatsver­
treter am ersten Dienstagabend des Monats zur Arbeitstagung und 
zweimal im Jahr zu einer Vollsitzung der Kommission. Dazu kamen 
die Aufsichten an den üblichen Besuchssonntagen und Führungen von 
Gruppen. Sicher ein bemerkenswerter Einsatz.

Bei der Abfassung dieses Jahresberichtes stellt sich der Bericht­
erstatter in erster Linie die Frage: "Haben wir das Ziel, das wir 
uns gesteckt haben, erreicht?" Daraus ergibt sich die überaus 
wichtige Standortbestimmung. Im neuen Arbeitsprogramm werden je­
weils unerledigte Arbeiten aufgeführt, dazu kommen neue Aufgaben, 
die in Angriff genommen werden müssen.

Im Jauslin-Museum ist das Werkverzeichnis von Frau Dr. H. Gantner 
weiter vervollständigt worden und weist zurzeit gegen 1500 regi­
strierte Werke auf. Zum Teil wurden die Bilder und Skizzen geflickt 
und diejenigen an der Wand mit neuen Passepartouts versehen. Die 
Tischausstellung wird jährlich einmal gewechselt und präsentiert 
zurzeit Bilder über Kolumbus. Das Verzeichnis von Bildern, die 
sich in Privatbesitz befinden, wächst zusehends. Im weiteren haben 
wir angebotene Skizzen und Bilder käuflich erworben.
Ein Grossereignis steht uns bevor. Bekanntlich sind es im laufen­
den Jahr 75 Jahre her, seit Kunstmaler Karl Jauslin auf tragische 
Art verstorben ist. Die ARS MITTENZA hat sich bereit erklärt, im 
November 1979 eine Gedenkausstellung im MITTENZA zu veranstalten. 
Bereits laufen die Vorarbeiten auf Touren und Frau Dr. Gantner, 
die Initiantin dieser Ausstellung, erstellt das Konzept und trifft 
die Bilderauswahl.
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Noch warten wir auf eine weitere grosse Zuwendung; die Uniformen 
von Tierarzt Werner Strub. Es wird aber von ihm vorher noch etwas 
ergänzt und besondere Vitrinen müssen dafür erstellt werden.

Wir möchten in diesem "Jauslin-Jahr” das Andenken an Karl Jauslin 
mehren, indem wir dem Gemeinderat vorschlagen, auf dem Areal, das 
der Familie Karl Jauslin an der Burggasse gehörte und worauf das 
Wohnhaus stand, einen Gedenkstein, eine Gedenktafel oder sonst 
etwas Passendes zu errichten.

In 3 Schaufenstern des COOP-Ladens an der Hauptstrasse versuchen 
wir, in Wechselausstellungen altes Gut aus den Muttenzerhäusern 
auszustellen. Architekt W. Röthlisberger hat Vergangenes aus dem 
Dorf und dem Dorfleben gezeichnet, das bald in weiteren Schaufen­
stern zu sehen sein wird. All dies soll dazu beitragen, die Fassa­
de an der Hauptstrasse etwas freundlicher zu gestalten und auf das 
Ortsmuseum hinzuweisen.

Zurzeit sind die Gemeindearbeiter am Werk, um den Giebel im Estrich 
zu verputzen. Hier soll die Wand mit Kummet, Sätteln, Sattlerwerk­
zeugen und anderen Gegenständen aus der Zeit, da noch die "Hafer­
motoren" die Strassen beherrschten, gestaltet werden. Nächstens 
wird uns altBrunnmeister Müller eine Einrichtung zum Teuchelbohren 
(Wasserleitungen aus Holz) bescheren. Am Ausseneingang zum Museum 
wird eine zweiteilige Bank aufgestellt, die früher in der Hard 
stand und dort den Marktgängern als Ruhe- und Abstellplatz diente.

Aber auch in der Ortssammlung hat sich einiges getan. Da wären 
vorerst die Utensilien zu erwähnen, die uns der Turnverein Muttenz 
anlässlich seines 100-jährigen Jubiläums überlassen hat. So die 
Fahne, die im Jahre 1879 durch Karl Jauslin, einem Gründungsmit­
glied des Turnvereins, gemalt wurde und von den Ehrenmitgliedern 
des Turnvereins als Geschenk, restauriert und mit Metallrahmen 
versehen, dem Museum via Turnverein übergeben wurde. Dazu gehören 
der Schlaufenkasten aller Sektionskränze aus den Jahren 1878 - 
1928, samt 2 Trommeln und einem 45 kg schweren Hebestein aus den 
Achtzigerjähren. So hat sich eingangs des Museums eine nette Ecke 
mit den alten Fahnen der verschiedenen Ortsvereine ergeben. Ein 
Album mit über 70 grossformatigen Fotos aus der 100-jährigen Ver­
einsgeschichte wird noch folgen.

Durch eine Mitteilung an die Gesellschaft für Natur- und Heimatkun­
de und durch mündliche Erklärungen unseres Gemeindevertreters Rolf 
Kilchenmann ist uns die erfreuliche Kunde zu Ohren gekommen, dass 
die Gemeinde das Bauernhaus Oberdorf 4, ehemalige Liegenschaft 
Daniel Tschudin, käuflich erworben hat. Wir gratulieren der Gemein­
debehörde zu diesem weisen Beschluss. Wenn es auch ein kostspieli­
ger Kauf war, so werden noch spätere Generationen dies zu schätzen

Albert Müller, unser unermüdlicher Konservator, hat wiederum manch 
altes Gebrauchsstück in ansehnlichen Zustand versetzt, so einen 
Kochherd,Petrollampen und anderes mehr. Hans Bandli und Rudolf 
Honegger sind unentwegt mit der Neugestaltung und Ausweitung der 
Alben mit Fotos aus dem alten Muttenz beschäftigt. Adolf Suter be­
tätigt sich als grosser Helfer und Fachmann auf allen Gebieten.
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Zum Schluss möchte ich allen meinen Mitarbeitern den besten Dank 
für die kameradschaftliche Zusammenarbeit und den immensen Einsatz 
fürs Ortsmuseum aussprechen. Auch allen Spendern von alten Gegen-

Auffällig und erfreulich sind die vielen Klassenzusammenkünfte, 
die dem Ortsmuseum die Ehre erweisen. So war es dem Berichterstat­
ter eine besondere Freude, nebst andern Klassen seine erste Mutten- 
zerklasse aus dem Jahre 1931 (5. Klasse, Jahrgang 1920/21, mit da­
mals gegen 50 Schülern) begrüssen zu können. Etwas enttäuschend 
war der Schülerbesuch aus Muttenz, nur 4 Klassen. Eine 5. Klasse 
aus Arlesheim, die in der Baselbieter Geographie die St. Arbogast- 
kirche, das alte Dorf und das Ortsmuseum aus eigener Anschauung 
kennenlernen wollte, war unser lieber Gast.

Die Bürgergemeinde Muttenz hat uns auf ein Gesuch hin einen jähr­
lichen Beitrag von Fr. 250.-- zugesichert. Besten Dankl Wir werden 
das Geld sicher passend gebrauchen können. Im übrigen freuen wir 

auf einen Besuch des Bürgerrates im Ortsmuseum.

ständen sowie für Geldspenden anlässlich von Führungen und den 
freiwilligen Beiträgen ins Museumskässeli an den Besuchstagen sei 
ein herzliches Dankeschön ausgesprochen.

wissen. Dieses Bauernhaus gibt uns die Möglichkeit, sehr viel 
Kulturgut aus dem alten Muttenz in der heutigen, so raschlebigen 
Zeit den Besuchern am Ort des Gebrauchtwerdens vor Augen zu füh­
ren. An Gegenständen, um das Bauernhaus in den früheren Zustand 
zurückzuversetzen, wird es uns nicht fehlen. Immerhin sind wir für 
weitere Vergabungen an das Ortsmuseum im Hinblick auf die Ausge­
staltung des erwähnten Bauernhauses in irgendeiner Form recht dank­
bar. Es freut uns, dass mit dem Kauf dieses Hauses ein schon lange 
gehegter Wunsch der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde in Er­
füllung gegangen ist. Wir müssen uns aber noch einige Zeit gedul­
den, bis die "Möblierung" definitive Formen annehmen kann.

Erwähnen möchte ich noch, dass im laufenden Jahr Frau Dr. Gantner, 
bisher freiwillige Mitarbeiterin, vom Gemeinderat auf unseren An­
trag hin als Mitglied der Museumskommission gewählt wurde und wei­
terhin, insbesondere für die Belange des Jauslin-Museums zuständig 
ist. Somit zählt nun die Museumskommission 9 Mitglieder.

Das Ortsmuseum wurde im Jahre 1978 von über 1100 Personen besucht. 
Diese Zahlen verteilen sich wie folgt: Ueber 600 Eintritte an 11 
Besuchssonntagen, 400 Besucher an 20 Führungen und 6 Klassen mit 
110 Schülern, dazu einige kleinere Besuche wie z.B. eine Equipe 
des Schweizer Fernsehens und der Reg. Stab vom Inf.Reg. 48, der 
im MITTENZA einquartiert war.

Auf Anregung des Obmannes begab sich anfangs September ein Teil 
der Museumskommission samt Frauen ins Safiental, der Heimat unse­
res rührigen Mitgliedes Hans Bandli. Hans hat das Reiseprogramm 
äusserst interessant gestaltet und uns seine Heimatverbundenheit 
praktisch vor Augen geführt. Wir erlebten dabei zwei schöne, in­
haltsreiche Tage, obwohl uns das Wetter am zweiten Tag Schnee be­
scherte .
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Der Obmann der Museumskommission
Paul Gysin

Muttenz, im Februar 1979

Nicht minderen Dank richte ich an die Einwohnergemeinde, die uns 
finanziell unterstützt und für die Belange des Ortsmuseums stets 
ein entgegenkommendes Wohlwollen zeigt.



/. h. nDr. Isaac A. Iselin 
Andlauerhof 
4144 Arlesheim 
Tel. 061 7218'1'1
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Dr. Hildegard Gentner

Sehr geehrter Herr Dr. Iselin,

Mit freundlichen Grüssen

Frau Dr. Sandreuter-Alioth nannte mir Ihre Adresse, damit ich mich 
mit meiner Frage an Sie wenden könne.
Ich betreue den Nachlass des Muttenzer Malers Karl Jauslin (1842-1904).
Als junger Bursche arbeitete Karl Jauslin in der Fabrik des Herrn 
Achilles Alioth-Franck. Dieser nahm sich in väterlicher Weise des in

Muttenz, den 28. 1. 1979
Chrischonastrasse 39

sehr armen Verhältnissen lebenden Jauslin an und vermittelte ihm 
eine Lehrstelle bei einem Basler Dekorationsmaler. Karl Jauslin blieb 
seinem Fo’rderer stets in Dankbarkeit verbunden.
Sicher besass Herr Alioth-Franck Arbeiten von Karl Jauslin, und ich 
möchte Sie fragen, ob davon einige im Familienbesitz erhalten geblieben 
sind. Ihre Auskunft wäre mir sehr hilfreich und ich wäoe Ihnen sehr 
dankbar dafür.



Muttenz, den 25. 1. 1979

Sehr geehrte Herren,

Mit freundlichen Grüssen

Br. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 59 
4152 Muttenz

Am Sonntag, den 4. Februar 1979 werde ich eine Führung durch die
Karl Jauslin-Sammlung (im Ortsmuseum Muttenz) machen« Ich wäre Ihnen 
sehr dankbar, wenn Sie diesen Anlass in Ihrem Veranstaltungskalender 
vom 5- Februar auf nehmen würden.

An die Redaktion der BZ
Rubrik “Veranstaltungen"



Huttenz, den 17. 1. 1979

Chrischonastrasse 59

Rechnung

j?r. 1060.—53 Stunden ä I*. 20.—

Kit freundlichen Grüssen

Hildegard Gantner

Herrn Hans Bandli 
In den V.egscheiden 
4132 Muttenz

In der Zeit vom 19. Kai 197*3 bis 17. 1. 1979 arbeitete ich
53 Stunden an der Inventarisierung des Karl Jauslin-iNachlasses.



G e m älde.un d.K.upf erstich e

von Frau.Prof..KozakrLang

’ •€- (■ c /j <P l t LC' <- v

May Kozak-Lang geb. am 14.2.1907 in Brünn.
Bis 1918 in Nancy Frankreich gelebt und die 
Volksschule besucht, zurück in die C.S.S.R. 
deutsche Realschule bis 1922 in Brünn besucht 
und maturiert. Von 1923-27 an der Kunst-Akademie 
Wien studiert, unter Prof. Schiele, Rauh und 
Horany. 1928-29 München bei Prof. Truppe und 
1 Jahr in Paris bei Prof. Denier. Verleihung 
des Profess. Titels von der Kunst-Akademie in 
Wien im Jahre 1976.
Vorkommen im Kunst-Katalog London und Wien. 
Lebt seit 1968 in der Schweiz.



Hildegard Gantner

Sehr geehrter Herr Matt,

auf Leinwand aufgezogen

Ihnen Iliren Vunsch sinngemäss erfüllt zu haben.

iät freundlichen Grüssen
Ihre

Las Bild befindet sich als Leihgabe dos Bundes in unserer Sammlung und 
gehört zu einem Serie von Bildern zur amerikanischen Geschichte.

Muttenz, den 6. 12. 1978
Chrischonastrasso 59

Hiermit übersende ich Ihnen eine Photographie eines wohl bisher 
imbekannt gebliebenen Jauslin-Bildes. Hie dazu gehörenden Angaben 
sind:

Ich hoffe,

Titel : Battle of Olum.ba
Technik : Tempera auf Papier.
Masse : 150 x 200 cm
Signatur und Datierung s rechts unten "Karl Jauslin 1905"



Frau
Dr. H. Gantner
Chrischonastrasse 59
4132 Mutt e n z

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner

Ich danke Ihnen für Ihre Zuschrift vom 29* ds. Wir werden

freundliche Grüsse

/"7
M. Thalmann

GEMEINDE 
MUTTENZ

uns gerne mit Herrn Werner Rudolf- Knoll in Verbindung set­
zen. Nochmals vielen Dank und

Muttenz, 30. November 1978 
th/wi

BAUVERWALTUNG MUTTENZ
Der Bauverwalter

POSTLEITZAHL 4132
POSTCHECK 40-683
TELEPHON 616161



4132 Muttenz

28. November 1978Unsere/Our Ref. Ihre/Your Ref. 4010 Basel

E/tr

Liebe Frau Dr. Gantner,

Banken: Schweiz. Bankverein, Basel • Schweiz. Bankgesellschaft, Basel • Schweiz. Volksbank, Basel 
Schweiz. Kreditanstalt, Basel • Swiss Bank Corporation, 15 Nassau Street, New York 10005, N.Y.

Ich freue mich auf Ihren Besuch am Donnerstag, den 30. November, 
09.00 Uhr ,und verbleibe

• Frau
Dr. Hildegart Gantner
Claridenstrasse 39

Elisabethenstrasse 19
CH-4010 Basel (Schweiz/Switzerland)
Telephon 061 231810
Telegramme: Edita Basel
Postcheck 40-16673
Telex 63475

Beilage 
erwähnt

BIRKHÄUSER
VERLAG

BASEL

mit freundlichen Grüssen 
Ihr

C. Einsele

für Ihren heutigen Anruf danke ich Ihnen vielmal und sende 
Ihnen anbei die Kopie eines Verlagsverzeichnisses aus dem 
Jahre 1930z in welchem auf der letzten Seite auf die Bilder 
aus der Schweizergeschichte von K. Jauslin hingewiesen wird.



Muttenz, 16. November 1978

4132 Muttenz

Sehr geehrte Frau Doktor Gantner,

Museumskommission

Mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Auf Vorschlag der Museumskommission hat Sie der Gemeinderat an 
seiner gestrigen Sitzung als Vollmitglied in die

gewählt. Diese Wahl soll eine kleine Würdigung Ihrer bisherigen 
grossen Arbeit für diese Kommission sein.
Wir sind überzeugt, nicht nur ein "Vollmitglied" sondern auch 
ein in jeder Beziehung vollwertiges Mitglied der Museumskommis­
sion gefunden zu haben. Für Ihre Bereitschaft zur Mitarbeit in 
dieser Kommission sowie für die bisher geleistete Arbeit möchten 
wir Ihnen bei dieser Gelegenheit unseren besten Dank aussprechen.

Kopie an die Museumskommission Muttenz
Herrn Gemeinderat R. Kilchenmann, Kornackerweg 1, 
Muttenz

GEMEINDE 
MUTTENZ

^9

Der Präsident: Der Verwalter:

Frau
Dr. Hildegard Gantner-Schlee
Chrischonastrasse 39

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161
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ANKAUF EINZELNER WERKE UND BIBLIOTHEKEN!

Karl Weiss, Hohentwiel u. Ekkehard

Karl Jauslin: Bilder aus der Schweizerge­
schichte

15.11.78/ro

8024 Zürich, Oberdorfstrasse 5

Telefon 01/471252

Mit höflicher Empfehlung

HANS ROHR
Buchhandlung und Antiquariat

Das Unterstrichene gilt 1

Bestelltes leider verkauft - nicht auf Lager - folgt nach Wiedereintreffen vom 
VodM in etwa 3 bis 8 Tagen, in etwa 3 Wochen - soeben eingetroffen - zur 
Z^^Pergriffen, erscheint demnächst wieder, Bestellung Ist vorgemerkt — wir 
bleiben darum bemüht - für Angebot leider keine Verwendung - eingetroffen

NEUE BOCHER UND ZEITSCHRIFTEN, DIE NICHT 
VORRÄTIG SIND, WERDEN RASCH BESORGTI

beide Titel sind in unserem Antiquariat nicht 
auf Lager.
Auch sind zur Zeit keine weiteren von
K. Jauslin illustrierte Bücher da.
Wir bedauern Ihnen keinen besseren Bescheid 
geben zu können.



POSTKARTE

4132 Muttenz

P 0 0,40° T

Hans Rohr/CH 8024 Zürich!
BUCHHANDLUNG u. ANTIQUARIAT

Oberdorfstrasse 5
Telefon 01/471252

t»

HhelvetiaE2087

Frau
Hildegard Gantner
Chr is chonas tr• 39

Äi w

'o vo’
03 15.XI/8



HELLMUT SCHUMANN AG

Telegramme: Schumannbuch ZürichTelefon oi / 32 02 728024 Zürich Rämistrasse 25

4132 Muttenz

Stuttgart 14434-703

Zürich, den 1. November 1978/rb

Sehr geehrte Frau Gantner,

Wir. danken Ihnen für Ihr Schreiben vom 1. November.

Mit freundlichen Grüssen

Frau Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 39

Bankkonti:
Schweizerische Kreditanstalt, Stadtfiliale Seefeld,
Schweizerische Bankgesellschaft Zürich

Postcheckkonti:
Zürich 80-2932

HELLMUT SCHUMANN AG 
Nachfolger von A. Rausteins

SCHWEIZERISCHEM ANTIQUARIAT

l

Nachfolger von A. Rausteins
SCHWEIZERISCHEM ANTIQUARIAT - EXPORTBUCHHANDLUNG

Leider müssen wir Ihnen mitteilen, dass wir die von Ihnen gesuchten 
Bücher nicht besitzen.



Hildegard Gantner

4000 Kasel

Sein? geehrter Herr Dr. Suter,

5

Mit freundlichen Grüssen
ihre

Herrn Dr. Peter Suter
Semheimerstras s e 12

Muttenz, den 30. 10. 1970
Chrischonastrasse 39

Die Bilder zur amerikanischen Geschichte sind in Muttenz als Leihgabe 
des Bundes deponiert. Die Photos überlasse ich Ihnen.
Ihr Angebot, mir einmal Ihre Sammlung anzusehen, möchte ich gern wahr­
nehmen - es ist nur eine Präge der Zeit.

An ihrer letzten Sitzung beschloss die Museumskommission Muttenz, die 
von Ihnen zum Kauf angebotenen Arbeiten von Karl Jauslin zu erwerben. 
Als Preis hatte ich die von Ihnen genannten Zahlen abgegeben: Pc. 1000.— 
für die kolorierte grossformatige Kohlezeichnung und Ib?. 600.— für die 
15 kleinformatigen Zeichnungen und Aquarelle. Die Kommission bat mich, 
Sie zu fragen, ob Sie ihr im Preis nicht doch noch etwas entgegenkommen 
könnten, dies vor allem in .Anbetracht der Tatsache, dass die meisten 
Blätter aus der Sammlung Brodtbeck den Pachlass-Stempel tragen.
Jedenfalls bitte ich Sie, Ihre Rechnung an den Kassier zu schicken, 
Herrn Hans Bandli, In den Wegscheiden , 41^2 Muttenz, damit er Ihnen 
die gewünschte Summe Überweisen kann.
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Bericht über die Arbeit an der Karl Jauslin-Sammlung Mattenz

November 1977 bis Ende Oktober 1978
Erstattet zuhanden der Museumskommission und des Lotteriefonds

Inventari s i erung1.

Die Inventarisierung ist bei Nummer 1224 angelangt.

Ankäufe2.

Geschenke

Christian Kaufmann,

Bas Museum erwarb von Krau Martin-Voechting, Basel, sieben z.T. kolorierte 
Lithographien und eine Bleistiftzeichnung. Bie Arbeiten wurden vor dem 
Kauf Herrn Br. Paul Suter zur Beurteilung vorgelegt.

Stark eingerissene Blätter wurden so geflickt, dass ein weiteres Ein­
reissen verhindert wird.

Grossformatige Blätter mussten leider wieder gerollt werden, da entspre­
chende Schubladen fehlen. • ” ;

- 49 Blätter (verschiedene Techniken) von Herrn Br.
Basel (Sohn von Br. Rudolf Kaufmann-Hagenbach),

- Ein Band mit Gedichten von Karl Jauslin ("Opfergabe”) von Herrn Arnold 
Seiler-Kirms er, Muttenz,

- Bücher und Kalender aus dem Nachlass Karl Jauslins von Erau Elsy Ram- 
stein-Gerster, Muttenz,

- Bach: Albertine Nüsseler, Gmiethlige Wohrhet, Basel 1895 mit Illustratio­
nen von Karl Jauslin von Frau Br. R. Kaufmann-Hagenbach, Basel.

Bei der Inventarisierung erhält jedes Stück des Nachlasses'eine Nummer, 
die zusammen mit den wichtigsten Merkmalen im Inventarverzeichnis einge­
tragen wird. Bas Inventar halt den Bestand fest und ist nicht zu ver­
wechseln mit einem Sachkatalog. Bei der Ablage der inventarisierten Blät­
ter wird eine gewisse, vorläufige Ordnung angestrebt - ersichtlich aus 
der Standortangabe. Bei den zahlreichen Kalender- und Buchillustrationen 
schien eine der Inventarisierung vorausgehende grobe Sortierung des Ma­
terials (nach Verlegern) angebracht.



t

t

Wechselausstellungen'1 (auf dem Tisch in der Ausstellung)4.

Oeffentlichkeitsarbeit5.

Kai

dem

6. Werke Karl Jauslins ausserhalb der Kuttenzer Sammlung

( Br. Hildegard Gantner )

Muttenz, den 24. Oktober 1973

Soweit Arbeiten Jauslins in privatem oder öffentlichen Besitz bekannt 
werden, werden sie notiert - im Hinblick auf eine spätere Ausstellung 
oder Publikation.

Ciba-Geigy
Klass entreffen

Rotary-Club Muttenz
Familie Ramstein

Sammlung
Oeffentliche Führung
Gemeinderat Muttenz

Bis Februar 1978 : LandschaftsSkizzen
Seit Februar 1978 t PortraitSkizzen

- Kleine Artikel im Kuttenzer Anzeiger und in der BZ
- Führungen durch die

26. 2. 1978
22. J. 1978

1978
5. 9. 1978

16. 9. 1978
18. 9. 1978

- Eine grössere Anzahl von Jauslins Kalenderillustrationen wurde 
Schweizerischen Museum für Volkskunde ausgeliehen für die Ausstel­
lung "Kalender-Bilder. Illustrationen aus schweizerischen Volkska­
lendern des 19. Jahrhunderts". In dieser Ausstellung ist Karl Jauslin 
eine eigene Schauwand gewidmet. Im gedruckten Katalog erschien ein 
Beitrag "Karl Jauslin, ein Kalenderillustrator" (Verf. H. Gantner).



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 1>. Sept. 1976

Liebe Komissionsinit^ieaer,

1.

&it freundlichen Grüssen

N*B» Ich. bin vorn l?*- JO. $ept. 70 ferienaöwesend.
Der Besuch im Ortsmueeum Allschwil wird später bekannt 
gegeben.

28, 
5* 
8.

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

18,
21.

Okt, 
&ov, 
Nov.

fciTrfl?!

10.00 Uhr Führung Ciba- Geigy
14.00 Uhr Führung Klassenzusammexucunft
10— 12 u. 14- 17 Ohr Museumssonntag
19*JO Ohr Arbeitstreffen
19*5O Ohr Halbjahressitzung (Einladung folgt später)
14.00 Uhr Ptthrung Älassenzusammenkunft
15*5O Uhr Führung blassenzusammenkonft
Führung Klass ©«Zusammenkunft
Museumsspnntag
Ars Mittenza (Führung und Sitzung betr. Jauslin- 

ausstellung 1979)

Betr. Prograim der nächsten. Tage unä. y/octen.

16. Sept, 
18. Sept. 

üx£t , 

5, Okt, 
Okt, 
Okt.



Bericht über die Arbeit an der Karl Jauslin-Sammlung Muttenz

November 1977 bis Ende Oktober 1978
Erstattet zuhanden der Museumskommission und des Lotteriefonds

Inventarisierung1.

Die Inventarisierung ist bei Nummer 1224 angelangt.

Ankäufe2.

Geschenke3.

Bas Museum erwarb von Frau Martin-Voechting, Basel, sieben z.T. kolorierte 
Lithographien und eine Bleistiftzeichnung. Bie Arbeiten wurden vor dem 
Kauf Herrn Br. Paul Suter zur Beurteilung vorgelegt.

Stark eingerissene Blätter wurden so geflickt, dass ein weiteres Ein­
reissen verhindert wird.

Grossformatige Blätter mussten leider wieder gerollt werden, da entspre­
chende Schubladen fehlen.

Bei der Inventarisierung erhält jedes Stück des Nachlasses eine Nummer, 
die zusammen mit den wichtigsten Merkmalen im Inventarverzeichnis einge­
tragen wird. Bas Inventar hält den Bestand fest und ist nicht zu ver­
wechseln mit einem Sachkatalog. Bei der Ablage der inventarisierten Blät­
ter wird eine gewisse, vorläufige Ordnung angestrebt - ersichtlich aus 
der Standortangabe. Bei den zahlreichen Kalender- und Buchillustrationen 
schien eine der Inventarisierung vorausgehende grobe Sortierung des Ma­
terials (nach Verlegern) angebracht.

- 49 Blätter (verschiedene Techniken) von Herrn Br. Christian Kaufmann, 
Basel (Sohn von Br. Rudolf Kaufmann-Hagenbach),

- Ein Band mit Gedichten von Karl'Jauslin (”Opfergäbe”) von Herrn Arnold 
Seiler-Kirms er, Muttenz,

- Bücher und Kalender aus dem Nachlass Karl Jauslins von Frau Elsy Kam­
st ein-Gerster, Muttenz,

- Buch: Albertine Nüsseler, Gmiethlige Wohrhet, Basel 1893 niit Illustratio­
nen von Karl Jauslin von Frau Br. R. Kaufmann-Hagenbach, Basel.



Wechselausstellungen11 (auf dem Tisch in der Ausstellung)4.

Oeffentlichkeitsarbeit5.

26.
22.
Mai

18.
dem

6. Werke Karl Jauslins ausserhalb der Muttenzer Sammlung

2

( Dr.:: Hildegard Gantner )

Muttenz, den 24. Oktober 1978

Soweit Arbeiten Jauslins in privatem oder öffentlichen Besitz bekannt 
werden, werden sie notiert - im Hinblick auf eine spätere Ausstellung 
oder Publikation.

3.
16.

Rotary-Club Muttenz
Familie Ramstein
Ciba-Geigy
Klassentreffen

Sammlung
Oeffentliehe Führung
Gemeinderat Muttenz

Bis Februar 1978 : LandschaftsSkizzen
Seit Februar 1978 : Portraitskizzen

- Kleine Artikel im Muttenzer Anzeiger und in der BZ
- Führungen durch die

2. 1978
5. 1978 

1978
9. 1978
9. 1978
9. 1978

- Eine grössere Anzahl von Jauslins Kalenderillustrationen wurde 
Schweizerischen Museum für Volkskunde ausgeliehen für die Ausstel­
lung "Kalender-Bilder. Illustrationen aus schweizerischen Volkska­
lendern des 19. Jahrhunderts’1. In dieser Ausstellung ist Karl Jauslin 
eine eigene Schauwand gewidmet. Im gedruckten Katalog erschien ein 
Beitrag "Karl Jauslin, ein Kalenderillustrator” (Verf. H. Gantner).



Museumskommission Muttenz

Einladung zur

Sitzung

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Mittwoch, den Oktober 197$• 194$ uiar 
Ortssuseua Muttenz (Jukob- fcglin- Zimmer)

Traktanden-
1. Protokoll der letzten Sitzung
2. Mitteilungen

Bapport: Neugestaltungen, Ausstellungen
4* Ankauf von Jauelin Bildern
5- heitere Tätigkeit
6. Verschiedenes
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Hildegard Gantner

Ih?au Bsther Miller^-Zimmerli

4000 Basel

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Obstgartenweg 5
8135 Langnau

Herr Gysin und ich werden wohl bald nach Zürich reisen, um Sie zu 
treffen. Das Datum wird er mit Ihnen abmachen.

Kupfersti chkabinett 
St. Alban-Graben 16

Muttenz, den 21. 10. 1970
Chrischonastrasse 59

Sehr geehrte Prau Müller,

Von Herrn Gysin erhielt ich heute Ihren Brief mit den Photokopien.
Iteeilich kann ich Ihnen nicht mit Sicherheit sagen, welches der Basler 
Museen sich für die LipsZeichnungen interessieren könnte. Doch dürfte 
dies am ehesten das Kupferstichkabinett sein. Ich empfehle Ihnen, sich 
an dieses zu wenden.
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Hildegard Gantner

Herrn Professor

wenn ich Sie zu einem Gespräch auf suchen
dürfte.

Kit freundlichen Grüssen

Dr. Kurt Leupin 
Hauptstrasse 97 
4152 Kuttenz

Im Auftrag der Gemeinde Muttenz inventarisiere ich den Nachlass Karl 
Jauslins. Dabei stiess ich auf Zeitungsartikel aus dem Jahre 1942, die 
über die Gedenkfeier berichten, welche zum 100. Geburtstag des Künstlers 
stattfand. Da Sie seinerzeit die Gedenkrede gehalten haben, würde ich 
gern einmal mit Ihnen über Karl Jauslin reden.

Muttenz, den. 14. 10. 1970
Chrischonastrasse 59

Sehr geehrter Herr Professor,

ich wäre Ihnen sehr dankbar,



Hildegard Gantner-Schlee

Äart 3ftuö^n/ ein Äalenberittujlrator

l

ÄarMi, 'luri
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55
Mahnung des Kalender-Verlegers an den Illustrator 
Karl Jauslin, 1842-1904. l-’gl. Schweizerischer National­
kalender, SNK-ENK S Kal 1 (Karl-Jauslin-Sammlung, 
Muttenz).
56 (Seite 30)
Der Illustrator Karl Jauslin stellte sich selbst an den Schluß

Emil Wirz, vormals J. J.
Buchhandlung und Buchdruc

------- ------- .... . . . . ------

EMIL WIRZ, yormils J, J. Christen, Bachhindltmg nnd BncMrnckercf, AARAU
--------------------------------------------- r“ 2

Aus der grossen Zahl der Kalenderillustratoren sei beispiel- ' 
haft der Muttenzer Maler und Illustrator Karl Jauslin (1842- 
1904) vorgestellt. In des>en Nachlass, der heute in der Karl- 
Jauslin-Sammiung Muttenz verwahrt wird, haben sich Hun­
derte seiner Vorzeichnungen zu Kalenderbildern erhalten. 
Dieses reichhaltige Material zum Ausstellungsthema dürfte 
Seltenheitswert besitzen, handelte es sich doch um ausgespro­
chene Gebrauchsgraphik, die im allgemeinen wenig Chancen 
hatte, die Zeit ihrer Aktualität zu überdauern. Die Vorzeich­
nungen verraten das zeichnerische Talent ihres Schöpfers, 
dessen Phantasiereichtum und Fabulierfreudigkeit. Darüber 
hinaus vermitteln sie einen Einblick in die Arbeitsweise eines 
Kalenderillustrators.
Die ersten Aufträge. Kalendergeschichten zu illustrieren, er­
hielt Karl Jauslin Ende der 1880er Jahre. Zu jener Zeit hatte 
er sich schon einen gewissen Namen gemacht: Jauslin hatte 
für deutsche Zeitschriften und Zeitungen Aufträge ausge­
führt. hatte an der Herausgabe Schweizerischer Bilderbogen 
mitgewirkt, eine erste Bilderfolge zur Schweizer Geschichte 
geschallen und hatte sich vor allem an der Gestaltung von 
Festumzügen beteiligt, die er auch für den Druck zeichnete. 
War Jauslin also kein Unbekannter mehr, so haben doch seine 
Kalenderbilder dazu beigetragen, ihn zu einem populären 
Zeichner zu machen, was ihm wiederum zu vermehrten Auf­
trägen verhalf.
Im Nachlass Jauslins befinden sich Zeichnungen für folgende 
zehn Kalender:
Eidgenössischer Nationalkalender. Aarau: Einsiedler Kalen­
der: Neuer Einsiedler Kalender: Vetter Jakob. Zürich: 
Appenzeller Kalender. Trogen : Neuer Appenzeller Kalender. 
Heiden: Der Pilger aus Schaffhausen: St.Galier Kalender: 
Der Grüthaner. Zürich: Der schweizerische Dorfkalender. 
Bern.
Obwohl Jauslin mit Vorhebe historische Ereignisse darstellte, 
bebilderte er für Kalender Geschichten aller Art, entwarf 
Witzbilder ebenso wie Vignetten oder verzierte Initialen. Ein­
zelne Jahrgänge sind ganz von Jauslin illustriert worden, ab­
gesehen von den Monatsbildern, deren er keine gezeichnet zu 
haben scheint.
Etwa ein Jahr vor dem Erscheinen des jeweiligen Kalenders 
erhielt Jauslin vom Herausgeber die vorgesehenen Texte mit 
dem Auftrag, diese zu illustrieren. Offensichtlich war ihm die 
Auswahl der Szenen, die im Bild festgehalten werden sollten, seiner Zeichnung zum Sechseläuten-Umzug von 1894.

r -
friecrams-AAreM:

T1LXFB0
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ien Detaiis gezeichnet. zum Teil aber auch - und c:es dann 
meist in verkleinertem Format - sind sie mit raschem Strich 
aufs Papier gesetzt, voller Spontaneität und Temperament.
Wie wohl die meisten Kaiendenllustratoren hatte Jauslin 
ursprünglich Maler. Historienmaler, werden wollen. Nicht 
ohne Resignation verlegte er sich aufs Illustrieren. Dass er 
auch auf diese Weise sein Ziel verfolgen konnte, «dem Volke 
zu dienen», es in seinem Geschichtsbewusstsein und in seiner 
Vaterlandsliebe zu bestärken, war ihm eine Genugtuung.

freigestelit. Jauslin sandte die gewünschten \erlagen dem 
Kalendermann, welcher sie ihm später, nachdem sie gedruckt 
worden waren, zusammen mit einem Belegexemplar, wieder 
zurückschickte. Dass nicht immer alle zur Veröffentlichung 
vorgesehenen Texte und Illustrationen auch tatsächlich er­
schienen. bezeugen etliche Blätter der Jauslin-Sammlung. 
Jauslin versah seine durchweg mit Bleistift gezeichneten Vor­
lagen mit verschiedenen Angaben. Innerhalb cer Bildfläche 
erschienen Signatur (meistens «K.Jauslin») und Datum (oft 
Monat und Tag. sicher aber das Jahr), ausserhalb der Bild­
fläche. auf den Rand des Blattes, notierte er zumeist den Titel 
der Geschichte, deren Verfasser, dazu Kapitel und Seitenzahl. 
Wörtlich zitierte er die Szene, auf welche sich d.e Illustration 
bezog. Ausserdem schrieb er häufig den Namen des V erlegers 
oder den Titel des Kalenders dazu, auch wiexie: Franken die 
Zeichnung koste, und «abgeschickt am...».
Die gezeichneten Vorlagen entsprechen in ihren Massen nur 
selten den gedruckten Bildern - w obei es sich hier ausschliess­
lich um Holzstichc/Xylographien handelt d.h. der Xylo- 
graph hatte die Vorlage mit Hilfe eines Rasters in veränder­
tem Massstab auf den Holzblock zu übertragen. Geübte 
Xylographen taten dies spiegelverkehrt. so dass das gedruckte 
Bild der Vorlage entsprach. Weniger geübte X\ lographen hin­
gegen übertrugen das Bild der Vorlage entsprechend auf den 
Holzstock, so dass das gedruckte Bild spiegeherkehrt zu die­
ser erschien.
Ein Vergleich zw ischen den gezeichneten und den gedruckten 
Kalenderbildern zeigt deutlich, dass die Qualität der letzteren 
vor allem \om Können der Xjlographen abhing. Der Zeich­
ner entwarf die Komposition, wobei er die Umrisslinien 
besonders stark markierte, und am Xylographen lag es. die 
Details auszuarbeiten und atmosphärische und räumliche 
Wirkungen durch Hell-Dunkelwerie zu erzielen. Auf den mei­
sten Holzstichen erschien äusser der Künstlersignatur auch 
der Name der xylographischen Anstalt oder aber des Xylo­
graphen selbst, wodurch er seinen Beitrag zum Ergebnis her­
vorhob. So erstaunt es nicht, dass Jauslins Ka'enderillustra- 
tionen sehr unterschiedlich ausfielen, unabhängig davon, dass 
auch die gezeichneten Vorlagen grosse Unterschiede aufwie­
sen. Zum Teil sind diese sehr sorgfältig und deutlich, mit vie-
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DIREKTION CH-4002 BASEL, SCHWEIZ

4132

Sehr verehrte Frau Doktor,

/r.
Mit freundlichen Grüssen bin ich

i

Hier die versprochene Jauslin-Darstellung aus dem Jahre 1873. 
Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir dieses Heft bei Gelegen­
heit wieder zurückschicken könnten.

6. Juli 1978 
2000/MS/RA

Beilage: Die BASF
Heft 4/1964

Prof. Dr. M. Sieber

SANDOZ A.G.

Muttenz

Frau
Dr. Th. Gantner
Chrischonastr. 39



Herrn.
Pa n d 11Hans

4132

den 5. Juli 1978

tieren.
Eintritt und Honorar haben Sie als freiwillig bezeichnet.

Mit freundlichen Grüssen

dass dieses Datum auch Ihnen passen wird.
Ueber die Teilnehmerzahl werde ich Sie rechtzeitig orien-

z.K./Frau Dr. Gantner 
Chrischonastr. 39 
4132 Muttenz

HAUSVERBAND 
der 

CIBA-GEIGY AG

In den Wegscheiden
Muttenz

Sehr geehrter Herr Bandli,
ich möchte Ihnen mitteilen, dass ich die Besichtigung des 
Ortsmuseums Muttenz mit Frau Dr. Gantner auf Samstag, den 
16. September 1978, vereinbart habe.
Wir werden auf 10.oo h beim Museum eintreffen. Ich hoffe,

Basel,



r

55 ■£& 35 ZSZ&Z&gfres&sss ggS^^55S3Sä3SÄ8SSSS5

2.6.78

Ausleihgesuch

Ende Juni eröffnen wir eine Ausstellung mit
dem Titel:

1 Postkarte, Aarau 1902

Mit bestem Dank und mit freundlichen Grüssen

Schweizerisches Museum für Volkskunde . . ...

>r. Theo Gantner

MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE UND SCHWEIZERISCHES MUSEUM FÜR VOLKSKUNDE BASEL 
MUSÜE D’ETHNOGRAPHIE ET MUSEE SUISSE DES ARTS ET TRADITIONS POPULAIRES DALE

Telephon (061) 25 82 82 
Pctchoek Konto 40-3900 
Uank: Schwel«. Bankverein

Sehr geehrter Herr Präsident, 
Lieber Paul,

je Fr.50.- 
pro Kalender 
versichert

je Fr.300.- 
pro Skizze 
versichert

Herrn Paul Gysin
Präsident der Museums-Kommission
Segvogelstrasse 24
4132 Muttenz

57
2
5

C11-4051 Ikael
Augunüiiergaa.e 2

"Kalender-Bilder"
Illustrationen aus schweizerischen 
Volkskalendern des 19• Jahrhunderts.

Im gedruckten Katalog wird über Karl Jauslin, den Illustrator, 
eine kleine Arbeit erscheinen. Wir würden nun gerne mit einigen 
originalen Zeichnungen und den zugehörigen Kalendern Karl Jauslin 
als Beispiel vorstellen. Ich hatte Gelegenheit, eine Auswahl 
vorzunehmen und unterbreite ein Gesuch zu folgender Ausleihe:

2 Einzel-Szizzen zu Titelblättern
Vetter Jakob 1Ö81
Der Pilger 1897

mit Skizzen
1898
1892
1891
1895

st^4^alender*
Zinlad- ENK

VJ
NAK

Fr.100.- 
versichert 

Selbstverständlich werden wir in Katalog und 
Ausstellung auf die Karl Jauslin-Sammlung, Muttenz, hinweisen.
Eine Einladung zur Eröffnung wird noch folgen (23-6.78, 17-50 Uhr).



Museumskommission Muttenz£

Sitzung: 2. Mai 1978, 19.30 Uhr

Ortsmuseum Muttenz

Der Obmann:

Karl-Jauslin-Museum
J akob-Eglin-Biblio thek
Heimatkundliche Ortssammlung

Traktand en:
Ankauf von Jauslinbildern
Verschiedenes
Fortsetzung der Putzarbeit
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Übermittlung

 beantworten

Mit freundlichem Gruss

2009 - 140 000 - 5.73 - Dlv. 28

 zur Untersuchung 
mit schriftl. Bericht

 mit mir besprechen

 zur Stellungnahme
 erledigt

 bitte Vorakten

 gern. Telefon
 zur Zahlung

 mit Dank zurück

Q auf Ihren Wunsch

 zum Vis. bzw.
Unterschrift

 zur Prüfung/Korrektur

 bitte zurückgeben

 zur Behandlung im

 weiterleiten an:

Bemerkungen:

Datum*

 bitte wenden

 mit meiner Unterschrift  gern. Vereinbarung  wichtig

O einverstanden  vertraulich

 bitte anrufen  dringlich
Tel. Nr.

 zur Kenntnis

 zur Genehmigung

 zehren Akten
 ^^Registratur

 zur direkten 
Beantwortung

 bitte erledigen



Kantonsmuseum Baselland im Regierungsgebäude Liestal

51. März 1978Telefon C61 96 Bl 11

Direktion / Verwaltung: Kanonengasse 24 Doppel für den Empfänger '

Sachbearbeiter:

Telefon:

4410 Liestal, denu/Z: 0 1. Dez. 1977
BETRIFFT:

Wert ca. Fr.0 b j e k t

o

)

5 Monaten

• • .Muttanz ... den

Rückgabebestätigung:

Für das Kantonsmuse-
i

/
526-11.72 - 1000 /

Postadresse:
Reglerungsgebäude
Rathausstrasse 2
CH-4410 Liestal / Schweiz

Inv. oder 
Akten-Nr.

(noch nicht 
inventa­
risiert ;
bibliophile 
Abt./Mskr.

Frau Dr. H. Gantner 
Chrischonastr. 59 
4152 Muttenz

Manuskript von Karl Jauslin, 
Quart-Papierheft, 156 S. 
"Vergissmeinnicht, Gedicht von
Karl Jauslin, 1885”

Ausleihe Nroooss 
Frist:

alle oben genannten Objekte i.O. zurücker­
halten.

Liestal, den

Der Empfänger haftet für Beschädigung oder Verlust. Die Weitergabe 
an Dritte ist untersagt. Die Leihgaben können vom Kantonsmuseum 
jederzeit ohne Angabe von Gründen mit einer Frist von .5 ^°.n.aAe.n.. 
zurückgefordert werden.

D.£e Unterzeichnete hat am i ^ .. folgendesObjekt^ als
Leihgaben des Kantonsmuseums Baselland erhalten:

Unterschrift:

Ihr Schreiben vom: l/Z:

Empfangsbestätigung / Leihschein



Langnau den 2?.2.78

2

An die
Gemeindeverwaltung Muttenz 
z.Hd.d. K.Jauslin-Museums 
41J2 Muttenz

Mit freundlichen Grüssen: 
/</.? /'/( •[/ / I (6-1-

Esther Müller-Zimmerli 
Obstgartenweg 5 
8135 Langnau

Auf Anraten von Dr.Gantner vom Völkerkunde-Museum in Basel 
schicke ich Ihnen Fotokopien verschiedener Zeichnungen des 
Basler Künstlers Carl Jauslin (1842-19o4). Die zugehörigen Orgi- 
nale, welche sich in meiner Sammlung alter Zeichnungen befinden, 
würde ich Ihrem Museum gerne zum Kauf anbieten. Sie steLLen mit 
grosser Wahrscheinlichkeit Entwürfe zu Buchillustrationen dar, 
da sich auf den Blättern teilweise Angaben über Seitenzahlen 
befinden. Die Motive der angebotenen Zeichnungen stammen teils 
aus Kindermärchen teils aus historischen Schlachten und Festum­
zügen. Mit Ausnahme zweier Blätter (Gewandstudie und Mann mit 
Dreispitz) sind alle Zeichnungen signiert, grösstenteils datiert 
und auf der Rückseite mit Nachlassstempeln versehen. Zum Blatt 
1St.Galier Trommler1 existiert als Gegenstück ein Flötenspieler 
aus Schwyz, von dem ich Ihnen leider keine Fotokopie beilegen 
kann. Die Preise für die einzelnen Zeichnungen habe ich jeweils 
auf den entsprechenden Fotokopien vermerkt. Bei Abnahme einer 
grösseren Anzahl Blätter würde ich Ihnen jedoch eine Preisreduk­
tion gewähren. Sollten Sie sich für die angebotenen Blätter in- 
terressieren, so bin ich gerne bereit, Ihnen die gewünschten 
Orginale zur unverbindlichen Ansicht zuzustellen.

7

Sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr!

** .>Zm



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 12. März 1978

Karl-Jauslin-Museum
J akob-Eglin-Biblio thek
Heimatkundliche Ortssammlung

Liebe Mitarbeiter(in),
Wir treffen uns morgen Dienstag um 10 Uhr. Es liegen zwei wichtige 
Themen zur Diskussion vor:
1. Besuch des Gemeinderates im Ortsmuseum am 22. März 78 um

19..50 Uhr.
2. Angelegenheit betr. Angebot von Jauslinbildern mit Nachlass­

stempel durch Frau Müller, Langnau.
3. Verschiedenes

Mit freundlichen Grüssen
Der Obmann:



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den Jl. Januar 1973
Einladung zur

Der Obmann:

Donnerstag, den 2^. Feb. 1978, 19.^0 Uhr 
Ortsmuseum Muttenz

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Biblio thek
Heimatkundliche Ortssammlung

1.
2.

T r a k t a n d e n .
Protokoll
Mitteilungen
Jahresbericht des Obmannes

4. kassaberic.ht 1977
5. Budget 1970
6. Tätigkeitsprogramm 1978
7• Verschiedenes

Jahressitzung
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Museumskommission. Muttenz

Jahresbericht 19 7 7

t

Sehr geehrte Herren Gemeinderäte, 
Liebe Kommissionsmitglieder, 
Geschätzte Gönner,

Karl-Jaiislin-Miisedm
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Wir haben uns für 1977/78 das Ziel gesteckt/ von der Karl Jauslin- 
Sammlung ein Verzeichnis nach Sujet, Maltechnik, Erstellungsdatum 
und weitere Besonderheiten anzulegen. Da Frau Dr. Ganter diese 
zeitaufwendige Arbeit nicht ganz ehrenamtlich bewältigen kann, ge­
langten wir an die Kant. Museumskommission, uns einen Beitrag zu 
bewilligen. Diese selber in Geldnöten, gab uns Herr Dr. Jürg Ewald 
den Tip? an den Kant. Lotteriefonds, die ideelle und kulturelle In­
stitutionen unterstützt, zu gelangen. Und siehe - man bewilligte 
uns Fr. 4’000.—. Der Kant. Polizeidirektion, der der Lotterie­
fonds untersteht, entbieten wir unseren besten Dank.
Es liegt uns ^lieh^ daran, alle Werke von Kunstmaler Jauslin, die 
der Gemeinde seinerzeit testamentarisch vermacht wurden, zu in­
ventarisieren. Wir haben bereits an die alteingesessene Muttenzer 
Bevölkerung einen Aufruf gerichtet, uns in ihrem Besitz befindliche 
Werke von Karl Jauslin zu melden oder uns einen Hinweis zu geben, 
wo sich solche befinden könnten. Bis jetzt ist der Erfolg noch 
nicht allzugross, doch sind wir auf einige Spuren gewiesen worden. 
Wir hoffen so, dass das Werkverzeichnis weiter vervollständigen zu 
können. Frau Dr. Gantner hat im Laufe des Jahres einige Publika­
tionen aus Jauslins Werken im Muttenzer Anzeiger veröffentlicht, 
weitere werden folgen, z.B. auch in den Baselbietejc Heimatblättern. 
Die Arbeit der Museumskommission verläuft still und ohne Aufhebens.

Ein Jahr mit viel abwechslungsreicher Arbeit liegt hinter uns. 
In erster Linie galt es den finanziellen Haushalt der Museums­
kommission etwas aufzutanken. In verdankenswerter Weise hat uns 
der Gemeinderat zum bisherigen Jahresbeitrag von Fr. 1’000.— 
noch weitere Fr. 500.— zugesprochen. Mit diesem Betrag wird 
es den Kommissionsmitgliedern ermöglicht, an museumsorientierten 
Kursen, Führungen und Tagungen teilzunehmen, ohne ausschliesslich 
in den eigenen Sack zu greifen.
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Auf unseren Wunsch hin hat die Gemeinde im Estrich eine Aus- 
schrankung erstellt. Dadruch konnte der Materialraum vom eigent­
lichen Ausstellungsraum getrennt und die Zugluft vom Schlauch­
turm her gemildert werden. Mit der Zeit müssen wir uns im Estrich 
mit weiteren Abdichtungsmöglichkeiten befassen, ansonst bei 
eventuell möglichen kalten Winter dier Aufenthalt in diesem Raum 
unerträglich wird.

Neu in die Museumskommission wurde an Stelle von Walter Lüthin 
auf Antrag der Gesellschaft pro Wartenberg vom Gemeinderat 
Adolf Suter-Meier gewählt. Er war für uns kein Unbekannter und 
unsere Kommission ist durch ihn um eine gute, willige und versierte 
Arbeitskraft vervollständigt worden.

Zum Gedenken an Hermann Kist, verstorben im August 1976, liessen 
wir seine Aufzeichnungen über das Schulwesen der Gemeinde Muttenz 
von 1527 bis 1965 drucken und an die Behörden, an die Lehrer­
schaft und weitere Schulfreunde verschicken. Die Gemeinde hat in 
verdankenswerter Weise die Kosten übernommen. Zu gleicher Zeit 
würde eine chronologische Zusammenstellung über den Bau aller 
Schul- und Bildungsstätten in Muttenz verfasst und abgegeben.

Im Frühling wurde ein Besuch des neueröffneten Heimatmuseums 
Aesch für die Museumskommission arrangiert. Eingeladen wurden dazu 
auch die Vorstandsmitglieder der Gesellschaft für Natur- und 
Heimatkunde, der Gesellschaft pro Wartenberg und des Verkehrsvereins 
Muttenz. Damit wollten wir diejenigen Kreise zusammenführen, die 
am kulturellen Geschehen der Gegenwart und Vergangenheit von 
Muttenz ein gemeinsames,.grosses Interesse haben und Zusammen­
arbeiten müssen.

Die Jahressitzung fand am 26. Januar statt, während wir uns am 
31. August zu einer weiteren beratenden Vollsitzung trafen. Der 
Gesellschaft für Natur- und Heitmatkunde, mit Hans Bandli an der 
Spitze, sei ein besonderes Kränzlein gewunden. Durch ihr inten­
sives Einstehen für das Ortsmuseum, auch in finazieller Hinsicht, 
sowie für den Neudruck der Schrift über die Grenzsteinsammlung im 
Friedhof und durch weitere ortshinweisende Arbeiten, leistete sie 
grosse Verdienste um die Dorfgemeinschaft.

Danken möchten wir auch Architekt W. Röthlisberger, der uns die 
Visitenkarte zum Ortsmuseum skizziert hat und gegenwärtig laufend 
Begebenheiten aus früherer Zeit mit treffenden Zeichnungen im 
Muttenzer Anzeiger veröffentlicht.

Das Ortsmuseum war an 11 Sonntagen geöffnet, dazu kam der freie 
Eintritt zugunsten des Dorffestes am Samstag/Sonntag, 11. und 12. 
Juni. Die Zahl der Führungen von Erwachsenen betrug 9 grosse und 
5 kleinere Gruppen, ferner liessen sich 10 Klassen führen. Er­
wähnenswert ist, dass sich sogar je eine auswärtige Gesellschaft 
und Klasse im Ortsmuseum einfand.
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Die freiwilligen Beiträge im Museumskässli waren oft überraschend 
gross. Mit ihrer Hilfe, dem Beitrag der Gemeinde und den Zuwendun­
gen der Gesellschaft für Natur- und Heimatkunde ist es uns möglich, 
unser Ortsmuseum weiter auszubauen.

Im Laufe des Jahres sind uns einige interessante und wertvolle 
Gegenstände geschenkt worden, so ein vergoldeter Becher aus der 
Zeit nach den Trennungswirren, ein Schützentaler mit einem Jauslin- 
sujet, verschiedene wertvolle Skizzen vom Kunstmaler Jauslin, wie 
ein von Karl Jauslin eigens geschriebener und eingebundener Ge­
dichtsband aus dem Jahre 1859 (17 jährig), auch ein Album voller 
Erinnerungsbilder vom Dorffest, nebst anderen wertvollen Kleinig­
keiten.

Ende November luden wir die 4./5. Klässler der Primarschule zu 
einem Besuch mit Führung und Wettbewerb ein. 35 Schüler folgten 
dem Aufruf. Am 27. Februar folgt die Führung für die älteren 
Schüler. Eine ansehnliche Zahl Real-, Sekundär- und Primarlehrer 
liessen sich anfangs Winter in die Schätze des Ortsmuseums ein- 
weihen, sodass wir auf Schuljahresende vermehrt mit Klassenfüh­
rungen rechnen können.

Um die Schüler zum Besuche des Ortsmuseums anzuregen, stellen wir 
laufend in einem gewissen Turnus in den Schaukasten der Vorhallen 
der Schulhäuser Gegenstände aus der Ortssammlung aus.

Die Arbeit geht uns auch für 1978 nicht aus. Die Registierarbei- 
ten der Jauslinwerke werden forgesetzt, einige seiner Bilder 
hinter Glas gesetzt und am Tisch wird die Wechselausstellung von 
Zeit zu zeit erneuert. Die Ortssammlung und die Photoalben werden 
laufend ergänzt, letztere sk&ematisch umgestaltet. Wir freuen uns 
auf eine weitere Bereicherung durch die Restaurierung der Turner­
fahne, gemalt von Karl Jauslin im Jahre 1879 und durch eine Uni­
form- und Waffensammlung von Tierarzt Werner Strub. Leider ge­
raten wir dadurch etwas in Raumschwierigkeiten. Wann können wir 
das Ortsmuseum durch einen Schulraum oder durch ein Bauernhaus 
erweitern?

Zum Schluss möchte ich allen Mitarbeitern für ihren Einstand herz­
lich danken, sei es als "Aufseher" an den Museumssonntagen, als 
Berater und Helfer beim Treffen der "Alten Garde" am Dienstag-

Totalbesuche an Sonntagen: 525, am Dorffest: 100, Führungen Er­
wachsene: 265, Schüler: 210. Im gesamten also 1100 Personen, was 
der bisher höchsten Besucherzahl entspricht.
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Der Obmann:

Paul Gysin

vormittag oder bei den ArbeiteZusammenkünften der ganzen Kommission 
jeweils am 1. Dienstagabend des Monats. Nicht minderen Dank ver­
dient die Arbeit, die am Schreib- oder Werktisch geleistet wird.

Muttenz, im Januar 1978



CH - 4410 Liestal, 10.2.78

Amtfür Museen und Archäologie des Kantons Basel-Landschaft
Regierungsgebäude, Rathausstr. 2 
$5 061-96 50 90/965111

Liebe Frau Gantner, 
gestatten Sie mir ein paar Bemerkungen zum Gedicht 
im Muttenzer Anzeiger 10, und zwar bitte nicht im 
Sinne der Besserwisserei! Zunächst : es heisst bei 
uns auf jeden Fall ”der”Schnitzelbank und nicht 
"die"; es scheint kein Bezug zu "einer Bank", auf 
die man sich setzt (oder auf die man sein Geld 
legt) zu bestehen. Zur Basler Fasnacht gehört im 
heutigen Sprachgebrauch immer ein, nie aber eine 
Schnitzelbank. Für die Herkunft des Gedichts 
glaube ich ist überhaupt nicht an Basel zu denken. 
Zunächst wegen der Sprache, die in manchem ganz 
eindeutig nicht-baslerisch und ganz eindeutig land 
schaftlich ist ("Chilchemure","Chilche, Chalch" 
sowie "dort,Römer,schön" - statt "dert,Reemer, 
scheen" und "Kirche oder Kille, Kalk etc.; das 
sind nur einige der vielen Bespiele). ./.



iSUnd dann glaube ich, dass auch die Details | 
dem Dorf ganz gegen die Basler Fasnacht als 
”Autorin’Tj ich glaube nicht, dass die Rede da- 
von sein Kann, "dass das Bauerndorf Muttenz in 
der Stadt als fasnachtswürdig erachtet wurde." 
M.E. muss es sich- zweifellos um ein Spott- oder 
doch Scherzgedicht handeln, das in und für Mut­
tenz entstanden ist. Dass Jauslin der Verfasser 
wäre\glaube ich nach der Lektüre von Auszügen 
aus seiner "Jugendgeschichte" (die Sie ja in 
Händen haben)nicht; er hätte das besser, wenigen 
holperig und ungeschickt um nicht zu sagen müh­
sam gekonnt.- Weitern Aufschluss könnte viel­
leicht 2eile 4 des 2.letzten Verses geben: ich 
meine, dass der "Klei" ein Name sei, und das 
Geschlecht "Kley" gibt es (m.W. in Liestal). 
Soweit meine ganz unmassgeblichen Gedanken!

Mit freundlichem Gruss



Museumskommission Muttenz

Aas ist nächstens los?

5

23

Museum geöffnet. ............
Keine Abendzusammenkunft
JahresSitzung, 19.JO Uhr
Führung durch Jauslinsammlung, 10. JO Uhr
Frau Dr. ü-antner
Führung für Pg-, Real- u. Sekundarschüler, 17*00 Uhr
Museum geöffnet
Abendliche Zusammenkunft, 19.JO Uhr

Feb, 78
7- Feb, 78

Feb, 78
26. Feb. 78
27, Feb. 78
5, März 78
7. März 78

Jeden Dienstag, 10 Uhr, Treffpunkt Ortsmuseum
Der Obmann:



Aus der Gemeinde

Jung und Alt 
im Ortsmuseum

Otto Bächle steht. Sie liess sich im De­
zember durch ihr Aktivmitglied Rudolf 
Honegger fuhren und staunte, was alles 
in den verschiedenen Räumen ausge­
stellt und zu betrachten ist.
Auch die beiden Freitag-Altersturn­
gruppen von Hedi Gysin freuten sich auf 
den Rundgang durchs Museum. Je 20 
Turnerinnen lauschten am 13. Januar 
den Erläuterungen von Paul Gysin und 
manche Turnerin nahm sich vor, an 
einem der nächsten Ausstellungssonn­
tage dies und jenes genauer und in Ruhe 
«unter die Lupe» zu nehmen. Denn mit 
einem einzigen Besuch hat man noch 
lange nicht alles, was einem anspricht, in 

’ sich aufgenommen.
Im übrigen sei neuerdings erwähnt, dass 
man jederzeit Führungen für Gruppen 
anfordern kann. Diese Führungen sind 
unentgeltlich und werden von Mitglie­
dern der Museumskommission geleitet. 
Ein Anruf an P. Gysin, Tel. 61 13 85 oder 
H. Bandli, Tel. 615090 genügt.
Sonntag, den 26. Februar, findet um 
10.30 Uhr eine Extraführung durch die 
Jauslinsammlung statt. Frau Dr. Gant- 
ner, die zurzeit den der Gemeine ge­
hörenden Nachlass von Kunstmaler 
Jauslin inventarisiert und auch Werke 
die im Privatbesitz sind gerne registrie­
ren möchte, wird sicher einiges zu er­
zählen wissen und auch Werke, die in 
der Ausstellung nicht zu sehen sind, den 
Besuchern vor Augen führen.
Den Leuten, die immer wieder den Öff­
nungstermin des Ortsmuseums verges­
sen, sei leise ins Ohr geflüstert: Am 
kommenden Sonntag ist das Museum 
von 10-12 und 14-17 Uhr geöffnet.

?  i . -y-

Ende November lud die Museumskom­
mission die 4./5.-Klässler zu einem Be­
such des Ortsmuseums ein. 35 Schü­
lerinnen) folgten der Einladung. In drei 
Gruppen aufgeteilt wurden ihnen die 
Schätze des Museums gezeigt und er­
klärt. Gross war das Interesse, galt es 
doch, sich für den Heimatunterricht in 
der Schule einen Nutzen zu ziehen oder 
für den anschliessenden Wettbewerb 
einen Vorteil zu erhaschen. In den näch­
sten Schulnachrichten folgt ein weiterer 
Bericht mit Rangliste des museumsbe­
zogenen Wettbewerbes.
Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf 
die nächste Führung für Schüler hinwei­
sen. Sie findet für Pg.-, Real- und Sekun­
darschüler am 27. Februar um 17.00 
Uhr statt. Diese Führung schliesst eben­
falls mit einem kleinen Wettbewerb.
Für ältere Leute, die sich noch gut an 
frühere Zeiten erinnern, ist ein 
Museumsbesuch besonders unterhalt­
sam. Das erfasste auch die Altersgrup­
pe der Männer, die unter Leitung von



5» August 1977/Ro.4410 Liestal, den

Sehr geehrter Herr Gysin,

Dr. 0. Stöckli, Regierungsrat
Kopie an Dr. J. Ewald

Dr. H.R. Heyer

Kanton Basel-Landschaft

Polizeidirektion

Wir kommen zurück auf Ihr Gesuch vom 27• Mai 1977 um 
einen Unterstützungsbeitrag an die Kosten der Forschungs­
arbeiten ’•Kunstmaler-Karl-Jauslin-Sammlung" im Ortsmuseum 
Muttenzo Danken möchten wir Ihnen für den freundlichen 
Empfang unseres Sekretärs H. Rohrer und die eingehende 
Orientierung über den Stand der Arbeiten. Es freut uns, 
Ihnen heute mitteilen zu können, dass uns der Regierungs­
rat ermächtigt hat, Ihrer Kommission für die Forschungs­
arbeiten einen einmaligen Unterstützungsbeitrag von 
Fr, 4*000,— zur Verfügung zu stellen, zu Lasten des 
Lotteriefonds.

Wir ersuchen Sie, zu gegebener Zeit einen Bericht 
oder eine Publikation darüber zu verfassen, damit Karl 
Jauslin und dessen Schaffen dem Publikum bekannter wird, 
d.h. das Werk Karl Jauslins so zu würdigen, dass man mehr 
über sein Werk weiss, als dies heute der Fall ist. Mit 
Interesse erwarten wir das Ergebnis Ihrer Forschungs­
arbeiten.

Gerne hoffen wir, Ihnen damit zu dienen und danken 
Ihnen Herr Gysin für Ihren grossen Einsatz.

An die Museumskommission Muttenz 
Herrn P. Gysin, Präsident 
Sevogelstrasse 24
4152 Muttenz

Mit vorzüglicher Hochachtung
POLIZEI DI REO ION BASELLAND



Muttenz, den 26. 1. 1978

An das Pestalozzianum

Sehr geehrte Herren,

Mit freundlichen Grüssen

Br. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 59 
4152 Muttenz

Beckenhofstrasse 55
8000 Zürich

Als Kunsthistorikerin arbeite ich über den Muttenzer Maler und Illustrator 
Karl Jauslin (1842-1904) • Höflich frage ich Sie, ob sich in der Sammlung 
des Pestalozzianums Bildnisse oder Darstellungen Heinrich Pestalozzis be­
finden, die Karl Jauslin geschaffen hat.
Ihre Auskunft wäre mir eine grosse Hilfe, für die ich Ihnen sehr dankbar 
wäre.



Hildegard Gantner

An die Buchdruckerei Hochuli AG
St. Jakobs-Str. 8
4152 Muttenz

Sehr geehrte Herren,

Mit freundlichen Grüssen

In den Wegscheiden
4152 Muttenz
Dafür, dass Sie mir den Photokopierapparat zur Verfügung gestellt haben, 
danke ich Ihnen vielmals.

Am 18. Januar habe ich 157 Kopien (von Nr. 11955-12112) in Ihrem Hause 
angefertigt. Bitte senden Sie die Rechnung hierüber an
Herrn Hans Bandli

Muttenz, den 18. 1. 1978 
Chrischonastrasse 59



Museumskommission Muttenz

Muttens, den 29* Dezember 1977

Beilage: Wettbewerbs* Rangliste
Schülerführung vom JO.

der
Nov.

Mit freundlichen Grüssen
MuseumsKommission Muttenz

Der Obmann:

Karl-J auslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Liebe Mitarbeiter(in),
Vorerst zum Jahreswechsel alles Gute# Möge auch im Ortsmuseum 
die Arbeit und der Ausbau im bisherigen gefreuten Rahmen 
weiter gehen.
Darf ich daran erinnern, dass am !• Januar (Neujahrstag) das 
Ortsmuseum geöffnet ist. Herr Müller wird am Morgen die Pforten 
öffnen. Wer abkömmlich ist, möge sich nach Möglichkeit zur Auf­
sicht einfinden.
Am Dienstag, den 3* Januar 197Ö treffen wir uns um 19*30 Uhr 
im Ortsmuseum zur gegenseitigen Fühlungnahme, Berichtei'stattung 
und Arbeitsbesprechnung.. 

■iDie Jahresversammlung der Museumskommission Kann erst in der 
2. Hälfte des Monats Februar stattfinden, da Herr Kilchenmann 
vorher nicht abkömmlich ist.



7.
8.
9.
10.

1.
2.
3.
3.
4.
5.

männliches Bildnis, Maler vor Staffelei
Portrait-Skizzen
Portrait-Skizzen
Portrait-Skizzen
Portrait-Skizzen

Verzeichnis der von Herrn Dr. Christian Kaufmann geschenkten Arbeiten von
Karl Jauslin

Druckgraphik: Maskenball
Karton mit 2 Zeichnungen:
Rückseite: 4 Zeichnungen:
Karton mit 6 Zeichnungen:
Karton mit 4 Zeichnungen:
Karton mit 5 Zeichnungen:

6. Käacrton mit 2 Aquarellen: Peter Hebel und Friedrich Schiller, Emst M. Arndt
Karton mit 2 Aquarellen: Napoleon, Andreas Hofer
Karton mit Zeichnung: Wartenberg^Burg
Karton mit 2 Aquarellen: Schloss Birseck, Eremitage bei Arlesheim
Karton mit Zeichnung: Eremitage bei Arlesheim und Aquarell: Arlesheim

11. Karton mit 2 Aquarellen: Ruine Domeck, Dorneck an der Brücke
12. Karton mit 2 Aquarellen: Kapuzinerkirche in Domach, Domeck-Denkmal
1^. Karton mit 2 Zeichnungen: Schloss Domeck, Ruine Pfeffingen
14. Karton mit Zeichnung: Schloss Angenstein und Aquarell: Waldiger Hügel
15. Karton mit 2 Zeichnungen: Bärenfels, Schloss Mönchsberg
16. Karton mit 2 getönten Zeichnungen: Wasserfall, Augst
17. Kadrton mit 2 Aquarellen: Hirtenknaben, Vierwaldstätter-See
18. Karton mit Aquarell: Kriegsszene
19. Karton mit Aquarell: Napoleon und Soldaten am Lagerfeuer
20. Karton mit Aquarell: Soldaten und Marketenderin
21. Karton mit Aquarell: Kriegsszene
22. Karton mit mit Zeichnung: Freischarenzug
23. Aquarell: Eröffnung des Gotthard-Tunnels



Muttenz, den 27. 12. 1977

Sehr geehrter Herr Dr. Kaufmann,

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Beilage: Verzeichnis der von Ihnen geschenkten Arbeiten Karl Jauslins

Im Auftrag der Museums-Kommission danke ich Ihnen vielmals für das gross­
zügige Geschenk, das Sie der Karl Jauslin-Sammlung der Gemeinde Muttenz 
Mitte dieses Monats gemacht haben. Wir freuen uns sehr über diese Berei­
cherung der Sammlung.

Herrn Br. Christian Kaufmann
Lange Gasse 54 
4000 Basel

Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 39 
4132 Muttenz



Rechnung über Inventarisationsarbeit in der Karl Jauslin-Sammlung ■ i

Total Fr. 550.—16 1/2 Stunden ä Fr. 20.—

7?

. !

Hildegard Gantner
. Chrischonastrasse 59 
4152 Muttenz

VTrih-rend der Zeit vom 16. 10. - 19. 12. .77 habe ich 16 1/2 Stunden an 
der Inventarisation gearbeitet.

• ■ A-;?.



4418 Reigoldswil, 29.11.77Baselbieter Heimatblätter

erne nehme ich eine erweiterte Fassung für die BHB1 entgegen.
Wäre ev. das Gliche von Jauslins Aquarell erhältlich ? Es müsste
allerdings Buchdruck sein, bei Offset wäre die Reproduktion un­
möglich. In diesem Falle würde ich nach einem Photo das Gliche
machen lassen.
Sie fragten am Telephon, ob ich Jauslins Gedicht publizistisch
weiter verwenden wolle. Ich glaube nicht, Sie können also darüber

hätte, wäre eine Würdigung von Jauslin, event. mit einem Oeuvre-
Katalog. Diese Arbeit könnte sogar eine Sondernummer der BHB1 aus­
füllen. Ueberlegen Sie sich diese Sache einmal.

Mit freundlichen Grüssen

Redaktion: Dr. Paul Suter, Reigoldswil

Druck und Verlag:
Landschäftler AG Liestal

Frau
Dr.Hildegard Gantner
Chrischonastrasse 39
4132 Muttenz

frei verfügen.
Was ich gerne einmal für die BHB1 (ödere das Baselbiter Heimatbuch)

Sehr geehrte Frau Dr.Gantner,
Für Ihren Aufsatz im "Muttenzer Anzeiger" danke ich Ihnen vielmal.
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bewahrt und zum Teil ausgestellt.

Aufruf an die alt­
eingesessene Muttenzer 
Bevölkerung

Kunstmaler Karl Jauslin 
1842-1904

?■ ü

3 )
-

B

l ■■■'■ •

• Herr Hermann Kist, 1976, hat im 
; Ortsmuseum eine Jauslin-Schau zusam- 
■ mengestellt, die das Lebensbild und das 
; Wirken und Schaffen dieses Kunst-
• malers wiedergibt. Frau Dr. H. Gantner 
. ist in Verbindung mit der Museums­

kommission an der Arbeit, alle Bilder,
I Skizzen und Entwürfe zu sichten und 
' einzuordnen.

Um ein möglichst vollständiges Bild 
über die Werke von Karl Jauslin zu er­
halten, sind wir auf die Mitwirkung der 
Bevölkerung angewiesen. Wir ver­
muten, dass in mancher Muttenzer Stu­
be oder auch bei auswärts wohnenden 
Muttenzern Jauslinbilder aufgehängt 
sind, die entweder verkauft oder ver­
schenkt worden sind. Schwester Lina 
hat die Andenken an ihren Bruder bis zu 
ihrem Tode treu behütet. Nach ihrem 
Ableben wurde leider zu wenig rasch ein 

i Riegel geschoben, sodass manches Ding 
! seinen «eigenen Weg» nahm. Es geht uns 
. nicht darum, oben erwähnte Jauslin- 
; dokumente anzufordern. Vielmehr ist es 

unser Wunsch, sie registrieren zu dür­
fen. Selbstverständlich würden wir mit 
Freuden Werke von Karl Jauslin leih- 
oder geschenkweise entgegen nehmen. 
Sie wären bei uns im Ortsmuseum sicher 
gut aufgehoben.
Liebe Muttenzer und Jauslinfreunde, 
helft uns bei unserer Arbeit, indem ihr 
uns berichtet, wenn etwas sich in Eurer 
Obhut befindet. Meldungen nehmen­
dankend entgegen:
Frau Dr. H. Gantner, Chrischonastras- 
se 39, Tel. 610317
Paul Gysin, Obmann der Museums­
kommission, Sevogelstrasse 24, Tel. 
61 1385
Hans Bandli, Präsident der Gesellschaft . 
für Natur- und Heimatkunde, in den 
Wegscheiden, Tel. 615090
Albert Müller, a. Brunnmeister, Konser­
vator der Ortssammlung, Geispelgasse 
1, Tel. 612131
Im Laufe des Winters wird eine Extra­
führung an einem Sonntagvormittag 
durchs Jauslinmuseum stattfinden. Wir 
werden diese Veranstaltung rechtzeitig 
publizieren und laden Sie jetzt schon 

Der Nachlass von Kunstmaler Karl zutn ßeEXche herz*ich ein'. ,
Jauslin ist anno 1948 der Gemeinde Museumskommission Muttenz 
Muttenz testamentarisch zur treuen Ob- N. B. Nächste Öffnung des Ortsmu- 
hut übergeben worden. So sind von ihm seums:
ca. 2000 Objekte im Ortsmuseum auf- - Sonntag, den 4. Dezember 1977, 10-12 
bewahrt und zum Teil ausgestellt. und 14-17 Uhr

L •
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KARL JAUSLIN (1842 - 1904)

(Quelle: Selbstbiographie)
Der Name Karl Jauslin gerät langsam in Vergessenheit, doch er 
verdient es, wieder einmal erwähnt zu werden.
Karl Jauslin war ein Patriot, der am liebsten kein vaterländi- 
s'sches Fest versäumt hätte. Ihm war es wohl bei diesen Festen, 
die damals mit grossem Pomp abgehalten wurden. Mit Vorliebe malte 
er darum Bilder aus der Schweizergeschichte, von denen uns ja 
viele bekannt sind. Karl Jauslin lebte in einer z>eit, da man das 
Kriegsgetümmel noch als schön und prickelnd empfand. Das wirkte 
sich in seinen Werken aus, hat er doch hauptsächlich Kriegsbilder 
gemalt.
Karl Jauslin wurde am 21. Mai 1842 als ältestes Kind des armen 
Steinbrechers Juh. Jauslin geboren. Da der Verdienst damals schlecht 
war, ging Karls Vater, als Karl zwei Jahre alt war, zu den Land­
jägern. Er wurde Schliesser im Zuchthaus zu Liestal.
Karls Jugendjahre fielen in eine kriegerische Zeit. Der badische 
Aufstand, die Freischarenzüge und der Sonderbund zogen nachein­
ander vorüber.
In Liestal sah Karl viele deutsche Flüchtlinge in allen möglichen 
Uniformen. Dabei erlebte er manches militärische Schauspiel. Diese 
machten einen solchen Eindruck auf ihn, dass er später mit Vorliebe 
Militärbilder malte.
Bei einem gefangenen Flüchtling vom Badischen Aufstand liess er 
sich oft Tage lang einschliessen. Es war ein gebildeter Mann, der 
den Knirps in die Geheimnisse der Zeichenkunst einzuführen ver­
suchte und ihm das Beste aus der Schweizergeschichte herausschrieb.
Als Karl in die Schule musste, konnte er bald lesen, aber das 
Zeichnen, Geschichte hören und Landkarten studieren waren ihm das 
liebste. In andern Fächern war er nie stark.
Sein Vater wurde nun nach Sissach versetzt, dann äLs Grenzwächter nach Allschwil. Mit dem Vater ging Karl manchmal den kürzeren 
Grenztouren nach, und da erlebte er vieles. Grosse Freude machten 
ihm die französischen Gendarmen mit den Napoleonshüten und dem 
gelben Lederzeug. Hie und da gab es Gefangene, desertierte 
Dragoner mit roten Hosen und langem Pallasch (Säbel) an der Seite.
"Noch sehe ich zwei derselben", erzählt Jauslin, "wie sie vor 
meinem Vater auf den Knien lagen und ihn flehentlich baten, sie 
doch frei zu lassen. Aber mein Vater verstand kein Wort Französisch, 
sie mussten sitzen und wurden dann per Schub nach Hüningen gebracht. 
Einmal sah ich einen Soldaten, der sich blutüberströmt wie ein 
Löwe mit seinem Bajonett wehrte. Ich sah dem Schauspiel zu, wie es 
eben die kinder machen, ängstlich, und von da an musste auf allen 
meinen Bildern stromweise Blut fliessen, und durch und durch ge­
stochen mussten die Leute sein."
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Für sein Wohlverhalten wurde Vater Jauslin zum Korporal befördert, 
und seine Familie musste weiter ziehen, nach Waldenburg.
In Waldenburg verlebte Karl sine schöne Jugendzeit. Er besuchte, 
nachdem er die andern Schulen abgeschlossen hatte, die Bezirks­
schule.
Unterdessen wurde sein Va ter krank. Er hatte einen Zweikampf 
mit einem Schelmen zu bestehen, der eine Uhr gestohlen hatte. 
Stundenlang hatte ihm Jauslin nachgespürt. Ganz Waldenburg kam 
zu schauen, als er blutüberströmt mit dem ebenso blutigen Arrest­
anten, einem starken Berner Oberländer, im Städtchen angerückt 
kam, beide halbtot von der Hitze, dem Kampf und dem Blutverlust, 
und beide gefährlich krank.
Familie Jauslin zug nun nach Arlesheim. Dort litt Vater Jauslin 
monatelang an Auszehrung und Wassersucht und im Januar 1858 starb 
er. Sein Leichnahm wurde nach Muttenz geführt und mit militäri­
schen Ehren bestattet. Nun stand seine Frau da mit 4 Kindern.
Jetzt musste der bald 16-jährige Knabe verdienen gehen, damit 
seine Familie leben konnte, denn der Landjägersold machte damals 
keinen reich. Als zarter, des Schaffens ungewohnter Knabe ging 
er als Maurerhandlanger nach Basel und kehrte jeden Abend wieder 
zurück nach Arlesheim. Er wurde krank, weil er tagelang in nassen 
Kleidern arbeiten musste. Daher fehlten der Familie Jauslin die 
paar Batzen zum leben und sie mussten darben. Nun erbarmte sich 
ihrer ein Stabsmajor nahens Alioth. Karl und seine Schwester 
Emma kamen in eine Fabrik nach Darnach. Karl ging nur mit Schmerzen 
hin, denn er durfte nun nicht mehr zeichaen. Zwei Jahre lang hielt 
er es aus, dann lief er davon, da man für sein Streben kein Ver­
ständnis hatte.
Wieder ging Karl zu Ma'jor Alioth und klagte ihm seine Not. Er 
zeigte ihm, waseer noch an Zeichnungen und Malereisen besass, 
denn das meiste war in seiner Verzweiflung in den Ofen gewandert. 
Herr Alioth erbarmte sich seiner und verschaffte ihm eine Lehr­
stelle bei einem Dekorationsmaler in Basel, wo er elf Jahre blieb. 
Er lernte nach und nach Landschaften, Theaterkulissen, Blumen, 
Ornamente, ja selbst Ofenkacheln malen.
Im Winter ging Karl in eine Zeichenschule am Steinenberg. Zwischen­
hinein modellierte er und bekam schon im ersten Semester ein 
Diplom. Seine freie Zeit füllte er mit malen, modellieren, zeichnen 
und dichten aus.
Glücklich für ihn brach 1870 der deutsch-französische Krieg aus, 
denn die deutsche Zeitschrift "Ueber Land und Meer’* suchte einen 
Zeichner für Schlachtenbilder. Jauslin sandte eine Frobeskizze 
ein und wurde nach einigen Tagen nach Stuttgart gerufen. Hier 
arbeitete er nun Tag und Nacht, iiach Zeitungsnachrichten entwarf 
er brühwarme Schlachtenkompositionen für die »Deutsche Kriegszeitung" 
und die vorhin erwähnte Zeitschrift "ueber Land und Meer" und 
musste sie sofort auf Holz zum Schnitt zeichnen. Liese Bilder 
zeichnete er alle aus dem Kopfe, aber wer wusste das? Der Leser? 
Kauifl einer...
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Mit dieser Arbeit verdiente Jauslin ziemlich Geld, das er seiner 
Mutter heimbrachte.
Alle Tage sah er etwas neues, Truppenmärsche, Abschiedsszenen, 
Verwundete mit allen möglichen Verbänden. Bei jedem Siege er­
tönte Glockengeläute, Kanonendonner und unendlicher Jubel.
Als die Arbeit etwas nachliess, reiste Karl Jauslin nach hause. 
Er reiste über Karlsruhe, besuchte dort das Lazarett und sah der 
Beschiessung Strassburgs und Belforts zu.
Im Frühling kam er wieder nach Stuttgart um die ”KÖnigliche 
Kunstschule” zu besuchen. Nun war er endlich am gewünschten Ziel 
angelangt. Vier Jahre lang besuchte er die Akademie; seinen 
Unterhalt verdiente er mit zeichnen. In den Ferien ging er für 
die Zeitschrift "Ueber Land und Meer" an Feste und Manöver. So 
war er am Einzug der heimkehrenden, siegreichen Württemberger. 
Er erzählt darüber:
"Es war ein herrlicher, unvergesslicher Anblick, das ganze Volk 
feierte im Sonntagskleid mit freudigen Gesichtern. Alle Soldaten 
waren über und über mit Kränzen behangen, vom General bis zum 
Gemeinen, die Augen leuchteten in des Sieges und der Heimatfreude. 
Um diese Zeit herum malte ich den deutschen Kronprinzen Friedrich 
und die Hochzeit der Prinzessin Wera und erhielt militärische 
Ehren. Das Militär präsentierte, als ich ins königliche Schloss 
hineinschritt und ich dachte, wenn die wüssten, dass ich nur ein 
armer Schweizer bin, so würden sie es bleiben lassen. Ich trug 
Wadenklopfer, weisses Gilet, weisse Halsbinde, glänzende Angst­
röhre und war geschniegelt, gebürstet und. gekräuselt und mit 
weissen Glacehandschuhen angetan. - Der Rock und die Hosen waren 
gemietet von einem Juden, die Uhr geborgt und ein paar Kreuzer 
in der Tasche. Ja, er war köstlich, der Jauslin aus Muttenz. 
Ich lieferte nun ein gutes Bild, und alle waren zufrieden."
In S+uttgart lernte Jauslin zeichnen, malen, radieren, kupfer- 
stechen und modellieren; er erhielt viele Preise, Diplome 
und Dukaten.
Nun reiste er nach München, sah sich dort die Kunstschätze an 
und reiste dann weiter nach Wien. Dort erhielt er die weitere 
Ausbildung, vor allem gefördert durch den kaiserlichen Biblio­
thekar und Kunsthistoriker von Lützow. Dank diesem durfte er 
Bilder alter Meister in seine Wohnung mitnehmen und studieren. 
Eines Tages im Jahre 1876 kam ein Telegramm aus Bern mit der 
dringenden Bitten dorthin zu gehen. Der Grund der dringenden 
Bitte- war dieser: Die 400-Jahrfeier der Schlacht bei Murten 
stand vor der Tür und es musste ein Pestalbum gezeichnet werden. 
Es waren schon zwei Maler an der Arbeit, aber sie war zu gross 
und das Fest rückte immer näher. So kam man auf die Idee, Karl 
Jauslin um seine Mithilfe zu bitten.
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Nun dampfte er wieder seiner Heimat zu, die er 61/2 Jahre nicht 
mehr gesehen hatte. Als das Festalbum fertig war, war es neun 
Meter lang.
Von nun an nahm Jauslin in Muttenz an der Burggasse dauernden 
Wohnsitz und liess sich in seinem Garten ein Atelier bauen. 
Er zeichnete Illustrationen für die Schweizergeschichte, den 
Krieg von 1870, die Schlacht von St. Jakob, Karl der Kühne bei 
Grandson und Nancy, um einige wenige aufzuzählen. Zu dieser Zeit 
entstand auch die Schweizergeschichte in Bildern, 65 Blatt.
Am 25. September 1904 wurde in Liestal das Denkmal für die 
Opfer des Bauernkrieges enthüllt. Im Festzug schritt ein behar­
nischter, 62-jähriger Mann mit einem grossen Vollbart, die 
Bauernkriegsfahne tragend. Es war Karl Jauslin.
In dieser feierlichen Stunde führ ihm jedoch das Schicksal ins 
Genick. Plötzlich sachte der grosse, starke Mann von einem 
Schlaganfall getroffen zusammen. Kaum drei Wochen später, am 
15. Oktober 19o4 starb er. Sein letztes Werk war das Gemälde 
"Die Ernte des Todes auf dem Schlachtfeld”.



Hildegard Gantner

Sehr geehrter Herr Br. Ewald,

doch
viel
Zeit

Mit freundlichen Grüssen

Muttenz, den 50. !!• 1977
Chrischonastrasse 59

Herrn Br. Jürg Ewald 
Kantonsmuseum Baselland 
4410 Liestal

Herzlichen Bank für die Photokopien und die darauf verwendete Mühe. Da sie aber 
zu unleserlich werden, und ich mit einem Mikrofilm in Muttenz auch nicht 
anfangen kann, frage ich Sie höflich, ob Sie mir das Original für einige 
zum Abschreiben überlassen könnten. Mit Maschinenschrift geschrieben wäre 

es dann für alle, auch die heranwachsende Generation, leicht lesbar.
Ba es so wenig Quellen zu Jauslins Biographie gibt, liegt mir sehr viel an diesem 
Schriftstück. Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie mit diesem Vorschlag einver­
standen wären.



Seiner Vorliebe zu ausführlichem Erzählen folgend, stellte Karl Jauslin die 
Begegnung in einem reich ausstaffierten Szenarium dar. Das Interieur mit seinem 
vielgestaltigen Wandschmuck - noch der Napoleonverehrung verpflichtet 
Höflinge und Bittsteller bilden den Rahmen für die beiden Hauptfiguren. So 
verschieden die Aquarelle in. den Details von einander sein mögen, das zen­
trale Thema ist beiden gemeinsam: der Gegensatz zwischen der Jugendlich­
strahlenden,.. eleganten Erscheinung des Zaren und der gebeugten, ärmlich 
und unbeholfen wirkenden Gestalt Pestalozzis. Dessen bittender Gebärde ant­
wortet der Zar mit gönnerhaftem Wohlwollen.

In diesem Jahr gedachte man des 150. Todestages Heinrich Pestalozzis 
(1746-1827)* Dies sei zum Anlass genommen, auf einige Blätter in der Mut­
tenz er Karl Jauslin-Sammlung hinzuweisen, auf denen die Begegnung zwischen 
Pestalozzi und dem russischen Zaren Alexander I (1777-1825) dargestellt 
ist. Es handelt sich um zwei Aquarelle, eines im Hochformat von 1896 und 
eines im Breitformat von 1901 und um je eine dazugehörende Bleistift-Vor­
zeichnung.
Die Begegnung dieser beiden so ungleichen Persönlichkeiten fand im Januar 
1814 in Basel statt. Am 15* Januar jenes Jahres waren die drei verbündeten 
Monarchen  ̂f'ranz I von Oesterreich, Zar Alexander I und der preussische Kö­
nig Wilhelm III auf ihrem Zug nach Frankreich in Basel eingezogen. Für die 
Bevölkerung Basels und anderer Regionen der Schweiz bedeutete der Durch­
marsch der alliierten Truppen vor allem Drangsal und Not. Heinrich Pestalozzi, 
der zu jener Zeit das Institut in Yverdon leitete, hatte die Einquartierung 
russischer Truppen in seiner Anstalt zu befürchten. Dies hätte das Ende 
seines ohnehin mit viel Schwierigkeiten verbundenen Wirkens in Yverdon be­
deutet. In seiner Bedrängnis begab sich Pestalozzi, zusammen mit seinem 
Mitarbeiter Johannes Niederer und Abgeordneten der Stadt, in das kaiserliche 
Hauptquartier, den Segerhof zu Basel.
Zar Alexander zeigte sich Pestalozzis Anliegen gegenüber äusserst verständ­
nisvoll. Er hatte schon viel von dem berühmten Erzieher und Schriftsteller 
gehört und brachte diesem, wie überhaupt dem Schweizervolk, grosse Sympathie 
entgegen. Niederer berichtete über die Begegnung: "Pestalozzi kam in Zug und 
berichtete lange. Wenn er eilen wollte, hielt ihn der Kaiser auf. Am Ende, als 
er ihm die Hand küssen wollte, küsste ihn der Kaiser selbst." Voller Be­
geisterung schrieb Pestalozzi an eine in Moskau lebende Nichte: "Wenn ich noch 
jung wäre, käme ich nach Russland, nachdem ich Euren Kaiser gesehen."



H. Gantner

Karl Jauslin zeichnete und malte Pestalozzis Portrait, so wie man es aus 
zahlreichen zu Lebzeiten des grossen Erziehers und posthum geschaffenen 
Bildnissen kannte. Die eindeutig dargestellte Situation, die verständliche 
Gestik und Mimik der Personen und die Freude an der fccnauer^ detaillierten 
Schilderungeä§xraufwendigen Szenerie kennzeichnen die Werke Jauslins, wie 
es auch die genannten Beispiele zeigen.



Muttenz, den 7• 11. 1977

4410 LiStal

Sehr geehrter Herr Dr. Ewald,

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 39 
4132 Muttenz

Herrn Dr. Jürg Ewald
Kantonsmuseum Baselland

In der letzten Nummer der Baselbieter Heimatblätter las ich den Artikel 
von Herrn Dr. Paul Suter über "Karl Jauslin als Dichter”. Als '‘Betreuerin” 
der Muttenzer Karl Jauslin-Sammlung bin ich sehr interessiert daran, für 
die Muttenzer Sammlung eine Kopie oder Abschrift der Dichtung “Vergissmein­
nicht” zu erhalten. Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie mir dazu verhelfen 
würden. Falls eine Kopie nicht möglich sein sollte, würde ich gerne die Ab­
schrift besorgen.
Das von Ihnen gestiftete Inventarbuch bewährt sich bestens, die ersten Seiten 
sind gefüllt.
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Hildegard Gantner

Sehr geehrter Herr Br. Ewald,

Wie Timen nein Kann schon früher einmal

Mit freundlichen Grüssen
Ihre

Mühlegasse 20 
44-10 Liestal

Herrn Br. Jürg Ewald
Birektor des Kantonsmuseum Baselland

mitgeteilt hat, möchte ich den 
Gern würde ich Sie in diesem

Muttenz, den 22. 8. 1977 
Chrischonastrasse 59

Dr. Hildegard GANTNER 
Chrtschonasirasse 39

CH-4132 MUTTENZ BL

Nachlass Karl Jauslins inventarisieren.
Zusammenhang einmal auf suchen, um von Ihnen die Hegeln zu erfahren. 
Sie mir für diese Arbeit empfehlen körnen, 
den im Kanton üblichen Hegeln entsprechen.
Für Ihren Rat wäre ich Ihnen sehr dankbar.

die
Bas Inventarverzeichnis sollte



Museumskommission Muttenz

Sitzung.Einladung zur

19.30 UhrMittwoch» den Jl. August 1977# 
Ortsmuseum Muttenz

Karl-Jauslin-Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

Traktanden.
Protokoll der letzten Sitzung
Mitteilungen
Karl-Jauslin-Museum: Fortsetzung der Inventarisierung
Laufende Arbeiten
Verschiedenes

Beilage; Schrift H. Kist
Anmerkung: Am 9*/10* Sept. 77 findet die Hauptversammlung des VSM statt. 

Ort: Solothurn/ Olten 
Wer Interesse hat, melde sich 
bei mir bis Jl. Aug. 77



Sehr geehrter Herr Gysin,

Muttenz, den 1. 7* 1977 
Chrischonastrasse 39Br. phil.,

Hildegard Gantner
Kunsthistorikerin

Erlauben Sie mir, dass ich Ihnen meine Vorstellungen mitteile über einen 
möglichen Auftrag zur Inventarisierung der Karl Jauslin-Sammlung. 
Vorausgehend weise ich darauf hin, dass der Nachlass Karl Jauslins von der 
Schwester des Künstlers, Präulein Lina Jauslin, der Gemeinde Muttenz testa^- 
mentarisch vermacht wurde mit dem V/unsch, dass ein umfassendes Inventarve3>- 
zeichnis erstellt werde. Dem Wunsch Lina Jauslins entsprechend erging der 
Auftrag hierzu an den Basler Kunsthistoriker Br. Rudolf Kaufmann, der auch 
massgebend am Aufbau der Karl Jauslin-Gedächtnis-Ausstellung 1944 beteiligt 
gewesen war. Andere berufliche Verpflichtungen machten es Herrn Br. Kaufmann 
unmöglich, das gewünschte Inventar zu erstellen. Im Herbst 1976 nahm ich mit 
Herrn Br. Kaufmann Verbindung auf, um zu erfahren, ob er am Auftrag fest­
halte. Bies war nicht der Fall. Im Bezember 1976 verstarb Herr Br. Kaufmann 
unerwartet.

Herrn Paul Gysin
Obmann der Museumskommission
Sevogelstrasse 24 
4132 Muttenz

Bie Karl Jauslin-Sammlung umfasst schätzungsweise 2000 Objekte - Oelbilder, 
Zeichnungen, Bruckgraphik, Manuskripte und kulturhistorische Publikationen. 
Umfang und Vielfältigkeit des Nachlasses dokumentieren in eindrücklicher 
Weise Jauslins kulturhistorische Bedeutung. In allen geisteswissenschaftlichen 
Bisziplinen ist in den letzten Jahren das Interesse für das 19* Jahrhundert 
in den Vordergrund gerückt. Wesentliche Gei st es Strömungen des vergangenen 
Jahrhunderts, wie zum Beispiel der Historismus und Patriotismus, in all ihren 
verschiedenen Manifestationen, finden in Karl Jauslins Werk unmittelbaren 
Ausdruck. Mit seinen"Bildem zur Schweizergeschichte" prägte Jauslin die bild­
liche Vorstellung von der "nationalen Geschichte" bis in unsere Generation 
hinein.
§s3wäre der künstlerischen und dokumentarischen Bedeutung des Jauslin-Nach- 
lasses angemessen, ein InventarverBBichnis aufzustellen. Bieses würde nicht



put freundlichen Grüssen

Ihre

Biesen Vorschlag unterbreite ich Ihnen in der Ueberzeugung, dass ein Inventar 
sowohl der Sammlung als auch den kulturpolitischen Bestrebungen der Gemeinde 
Muttenz angemessen sei und in der Hoffnung, dass es Ihr Wohlwollen finde.

nur die nötige Üebersicht über den Bestand verschaffen, sondern darüber hinaus 
die Grundlage für eine weitere wissenschaftliche Bearbeitung bilden, wie 
zum Beispiel für einen Sachkatalog, für Ausstellungen und Publikationen. In 
einem Inventar wird jedes Objekt nummeriert auf geführt und mit den wichtigsten 
Angaben beschrieben (Titel oder Bezeichnung, Masse, Technik, Herkunft). Bie 
Inventarisierungs-Arbeit gälte es nach den allgemein gültigen musealen Regeln 
vorzunehmen. Als Gutachter für diese Arbeit gestatte ich mir, den Konservator 
des Kantonsmuseums in Liestal, Herrn Br. Jürg Ewald, vorzuschlagen.
Für die Inventarisierung der Karl Jauslin-Sammlung erachte ich einen Arbeits­
aufwand von schätzungsweise 200 - 250 Stunden als erforderlich. Als Ent­
schädigung schlage ich einen Stundenlohn von Fr, 20.— vor. Ber Gesamtauf­
wand betrüge somit En. 4000 - 5000.—, verteilt auf zwei Jähre. Halbjährlich 
könnte aufgrund des Arbeitsrapports Rechnung gestellt werden.
Mit der Inventarisierung eines Künstlernachlasses habe ich mich im Zusammen­
hang mit meiner Bissertation vertraut gemacht. Sie galt einem Zeitgenossen 
Jauslins, dem Maler Hans Olde (1855-1917) • Da ich mich auch mit dem Festwesen 
des 19. Jahrhunderts und mit Kalenderillustrationen jener Zeit befasst habe, 
bedeuten mir jene Gebiete, auf denen Karl Jauslin grosse Leistungen voll­
bracht hat, kein Heuland, Ich würde mich mit grossem Interesse der gestellten 
Aufgabe widmen.



nur die nötige üebersioht über den Bestand verschaffen, sondern darüber hinaus 
die Grundlage für eine weitere wissenschaftliche Bearbeitung bilden, wie 
zum Beispiel für einen Sachkatalog, für Ausstellungen und Publikationen.
In einem Inventar wird jedes Objekt nummeriert aufgeführt und mit den wich­
tigsten Angaben beschrieben (Titel oder Bezeichnung, Masse, Technik, Herkunft). 
Die Inventarisierungs-Arbeit gälte es nach den allgemein gültigen Regeln vor- 
zunehmen, wie sie von den vergleichbaren Museen
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Frau Dr. Hildegard Gantner

Chrischonastrasse 39
4132 Muttenz

hochuü
Offset Buchdruck HochuliAG 4132 Muttenz
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Offset Filmsatz Lithos Buchbinderei

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Mit freundlichen Grüssen

Buchdruckerei Hochuli AG St. Jakobstrasse 8 
4132 Muttenz 
Telefon 061-615500

Herzlichen Dank für Ihren fachmännischen Artikel 
betr, Karl Jauslin.
Anbei sende ich Ihnen das Produkt unserer gemein 
samen Anstrengungen. Die Bilder können Sie bei 
Bedarf nach Ihrem Belieben verwenden.
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Eine Muttenzer Marginalie zum Böcklin-Jubiläum
Das 150jährige Geburtstagsjubiläum tung in Böcklins Werk ein zentrales The- 
Amold Böcklins gab den Anlass zu einer ma bilden und damit die Geisteswelt 
grossen Böcklin-Ausstellung, die das ihres Schöpfers verkünden, bleiben sie 
Basler Kunstmuseum morgen am 11. Karl Jauslin wesensfremd. Jauslin teilte 
Juni eröffnen wird.- Über dieses bedeu- nicht die durch humanistische Bildung 
tende Ereignis und über die Kunst Böck- vermittelte und durch Italienreisen ver- 
lins wird noch viel geschrieben werden, tiefte Begeisterung für die Antike, wie sie 
Hier sei auf ein Kuriosum am Rande des seit dem 18. Jahrhundert wieder neu ent- 
Themas aufmerksam gemacht, das bei flammt war. Seine Welt war die der «na- 
aller Unscheinbarkeit und relativer «Be- tionalen Geschichte»: das Wachsen und 
deutungslosigkeit» Zeugnis ablegt für Werden der Eidgenossenschaft, die 
die künstlerische Ausstrahlungskraft Taten der Vorfahren.
Böcklins. Dass Jauslin dennoch Arbeiten im Stile
Gemeint ist die Tatsache, dass der Mut- Böcklins ausführte - sicher nicht für ein 
tenzer Maler und Illustrator Karl Jauslin Publikum bestimmt bezeugt die gros- 
(1842-1904) einige Zeichnungen, Aqua- se Verehrung, die er Arnold Böcklin ent- 
relle und ein Tempera-Bild im Stile gegenbrachte. Auch die Schwester Lina 
Böcklins geschaffen hat. Nicht nur stili- Jauslin berichtet in ihren Aufzeichnun- 
stisch sind sie dem grossen Meister gen, der Bruder habe Böcklins Kunst 
nachgeahmt, sondern auch thematisch stets hoch geschätzt. Der Ungleichheit 
sind sie dessen Bilderwelt entnommen, des Geistes und der Könnerschaft wird 
Die abgebildete Kohlezeichnung «Ken- sich Karl Jauslin, der seine Grenzen 
taur und Nymphe» darf wohl als das durchaus sah, wohl bewusst gewesen 
dem Vorbild am nächsten kommende sein.
Beispiel gelten, freilich nur nach Form Es handelt sich bei den besprochenen 
und Inhalt. Es fehlen die kräftigen Far- Arbeiten, die nur einen verschwinden- 
ben, die seinerzeit als provizierend emp- den Bruchteil im Gesamtwerk bilden 
funden wurden. Auf den anderen Bil- und zu diesem beziehungslos bleiben, 
dern, die Jauslin in Böcklinscher Manier also nicht um Imitationen jener Art, wie 
schuf, tauchen Musen, Prometheus und sie Böcklins Kunst gegen Ende des Jahr- 
Odysseus auf. Während die Gestalten hunderts so zahlreich beschieden waren. 

) der griechischen Mythologie und Dich- Hildegard Gantner
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Kentaur und Nymphe, Kohlezeichnung, 110 x 80 cm, signiert und datiert: 
«K. Jauslin 1891».
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Hildegard Gantner

!

iKarl Jauslin und das 
Dorffest

gnis der Festfreudigkeit im letzten Jahr- 
# hundert ab.

Dass das Muttenzer Dorffest kein iso­
liert erscheinendes Phänomen ist, be­
zeugt schon die eigene «Fest-Tradition». 
Ein Blick in die Geschichte des eidge­
nössischen Festwesens vermag das ge­
genwärtige Fest in einen noch grösseren 
kulturhistorischen Zusammenhang zu 
stellen. Das bürgerliche Fest eines Ge-

Jahrhunderts. In ihm wurden die For­
men t .
auch die Feste der Gegenwart weitge­
hend bestimmen. Freilich, bei aller Tra-

' I '•
ditionsgebundenheit erfüllen die Feste 
eine der jeweiligen Zeit entsprechende 
Aufgabe, erfüllen sie die zeit- und 
umweltspezifischen Ansprüche und Be­
dürfnisse. Es ist ein reizvolles Unterfan­
gen, dem sich wandelnden «Zeitgeist» 
nachzuspüren, wie er sich im Festwesen 
unverholen offenbart.
Für Karl Jauslin bedeutete die Mitarbeit 
an den grossen Festumzügen seiner Zeit 
ein patriotisches Bekenntnis zur Eidge­
nossenschaft, zum neugegründeten Bun­
desstaat. In Umzügen und Festspielen 
priesen er und seine Zeitgenossen die 
Taten der Vorfahren oder die bunte Viel­
falt im Erscheinungsbild des Schweizer­
volkes. Geschichte und Folklore dienten 
gleichermassen dazu, Herzen und Ge­
danken zu erfüllen mit dem alten Ideal, 
«ein einig Volk von Brüdern» zu sein, 
trotz aller politischen, sozialer und kon­
fessioneller Spannungen. Es war Karl 

i Jauslin, dem Festzugsgestalter und 
Zeichner der «Schweizergeschichte in 
Bildern», beschieden, als Bannerträger 
in historischem Kostüm an einem Fest-

Führungen durch die Karl Jauslin- 
Sammlung am Samstag, den 11. Juni 
um 15.00 Uhr und am Sonntag, den 12.

; Juni um 11.15 Uhr. . . ____ ,
• Während des Dorffestes sollte man es i
• nicht versäumen, dem Muttenzer Maler

und Illustrator Karl Jauslin 
(1842-1904) seine Reverenz zu erwei­
sen. Ein Besuch im Ortsmuseum und in 
der Jauslin-Sammlung erscheint gerade 
an jenen Tagen als besonders ange­
bracht, kann doch Karl Jauslin als ein 
Grossmeister des Festwesens bezeich­
net werden. Während eines Vierteljahr­
hunderts hat er zahlreiche grosse und 
kleine Feste der deutschsprachigen 
Schweiz mitgestaltet. Er galt als der an­
erkannte Fachmann für Festumzüge: 
Jauslin wusste sie zu komponieren, aus­
zustaffieren und zeichnerisch darzustel­
len. Gezeichnete und dann im Druck - m______________________________
zumeist in Leporello-Form - erschiene- ümzug in LiestaTefnen*Schlagänfall’zu 
ne Festumzüge legen ein beredtes Zeu- erleiden, an dessen Folgen er bald dar- 
gnis der Festfreudigkeit im letzten Jahr- auf verstarb.

Die Erinnerung an den Muttenzer Maler • 
und Illustrator Jauslin kann ebenso, wie 
es andere Zeugnisse unserer dörflichen 
Kulturgeschichte vermögen, dazu bei­
tragen, das Dazugehörigkeitsgefühl der i 
Einwohner zu eben dieser Gemeinde zu 
stärken - ein Ziel, das ja auch mit dem 
Dorffest angestrebt wird, So erscheint es 
nicht abwegig, am Dorffest auch die 

meinwesens ist eine Schöpfung des 19. -Karl-Jauslin-Sammlung-zu besuchen, 
t_i-_T_ -u— r?--_ ZUmal an den Führungen sonst nicht

geprägt und Inhalte formuliert, die ausgestellte Entwürfe und Skizzen ge-
die Feste der Gegenwart weitge- zeigt werden.

nicht abwegig, am Dorffest auch die

zumal an den Führungen sonst nicht



Muttenz, den 26. 5. 1977

Sehr geehrter Herr Dr. Develey,

Mit freundlichen Grüssen

Hildegard Gantner 
CSirischonastrasse 39 
41j>2 Muttenz

Von Herrn alt Lehrer Hans Bandli erfuhr ich, dass Sie eine Mappe mit 
Graphiken (?) von Karl Jauslin besitzen. Da ich die Muttenzer Jauslin- 
Sammlung betreue, bin ich interessiert daran, auch die Arbeiten Jauslins 
kennenzulemen, die sich in Privatbesitz befinden.
Ich wäre Urnen sein? dankbar, wenn Sie mir bitte mitteilen würden, um 
was für Blätter es sich handelt und wenn ich sie mir gegebenenfalls 
einmal bei ihnen anschauen dürfte.



Museumskommission Muttenz
Geschäftsstelle: Sevogelstrasse 28, Tel. 5513 96, PC 40-26 393

Dorf fest u t t e n 2

hinteilun£. der ^.aseu^suufsieht.

Der Obmann:

10- 12 Uhr
11.15- öhr
12- 15 Uhr
15- lo Ohr

Dürrenberger, Frey
Führung uantner
Baudli, Suter

Karl-J auslin- Museum
Jakob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung

u&mstag, üen 11. Juni 1977
14- 16 ühr
15- ühr
16- Io uhr
Sonntag, den 12. Juni 1777

Banali, Füller, Suter 
Führung üantner 
stiller, .Oürrenoerger, Frey 
Bandit, Füller, Suter



Karl Jauslin und das Dorffest

Führungen durch die Karl Jauslin-Sammlung am Samstag, den 11. Juni um

15.00 Uhr und am Sonntag, den 12. Juni um 11.15 Uhr

Während des Dorffestes sollte man es nicht versäumen, dem Muttenzer Maler
und Illustrator Karl Jauslin (1842-1904) seine Reverenz zu erweisen. Ein
Besuch im Ortsmuseum und in der Jauslin-Sammlung erscheint gerade an jenen
Tagen als besonders angebracht, kann doch Karl Jauslin als ein Grossmeister
des Festwesens bezeichnet werden. Während eines Viertel Jahrhunderts hat er

zahlreiche grosse und kleine Feste der deutschsprachigen Schweiz mitgestaltet.
Er galt als der anerkannte Fachmann für Festumzüge: Jauslin wusste sie zu
komponieren, auszustaffieren und zeichnerisch darzustellen. Gezeichnete
und dann im Druck - zumeist in Leporello-Form - erschienene Festumzüge legen
ein beredtes Zeugnis der Festfreudigkeit im letzten Jahrhundert ab.

Dass das Muttenzer Dorffest kein isoliert erscheinendes Phänomen ist, be­
zeugt schon die eigene "Fest-Tradition”. Ein Blick in die Geschichte des
eidgenössischen Festwesens vermag das gegenwärtige Fest in einen noch grösse­
ren kulturhistorischen Zusammenhang zu stellen. Das bürgerliche Fest eines
Gemeinwesens ist eine Schöpfung des 19. Jahrhunderts. In ihm wurden die
Formen geprägt und Inhalte formuliert, die auch die Feste der Gegenwart
weitgehend bestimmen. Freilich, bei aller Traditionsgebundenheit erfüllen
die Feste eine der jeweiligen Zeit entsprechende Aufgabe, erfüllen sie die
zeit- und umweltspezifischen Ansprüche und Bedürfnisse. Es ist ein reizvolles
Unterfangen, dem sich wandelnden”Zeitgeist" nachzuspüren, wie er sich im
Festwesen unverholen offenbart.



Für Karl Jauslin bedeutete die Mitarbeit an den grossen Festumzügen seiner
Zeit ein patriotisches Bekenntnis zur Eidgenossenschaft, zum neugegründeten
Bundesstaat. In Umzügen und Festspielen priesen er und seine Zeitgenossen
die Taten der Vorfahren oder die bunte Vielfalt im Erscheinungsbild des
Schweizervolkes. Geschichte und Folklore dienten gleichermassen dazu,
Herzen und Gedanken zu erfüllen mit dem alten Ideal, "ein einig Volk von
Brüdern" zu sein, trotz aller politischer, sozialer und konfessioneller
Spannungen. Es war Karl Jauslin, dem Festzugsgestalter und Zeichner der
"Schweizergeschichte in Bildern’^ beschieden, als Bannerträger in historischem
Kostüm an einem Festumzug in Liestal einen Schlaganfall zu erleiden, an dessen
Folgen er bald darauf verstarb.

Die Erinnerung an den Muttenzer Maler und Illustrator Jauslin kann ebenso,
wie es andere Zeugnisse unserer dörflichen Kulturgeschichte vermögen, da-

So erscheint es nicht abwegig, am Dorf fest auch die Karl Jauslin-Sammlung
zu besuchen, zumal an den Führungen sonst nicht ausgestellte Entwürfe und
Skizzen gezeigt werden.

Hildegard Gantner

zu beitragen, das Dazugehörigkeitsgefühl der Einwohner zu eben dieser 
auch

Gemeinde zu stärken - ein Ziel, das jafmit dem Dorffest angestrebt wird.



Museumskommission Muttenz

Muttenz, den 21. April 1977
Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,
Aus beiliegendem Einladungsschreiben ersehen Sie, dass ein Be­
such des Aescher Heimatmuseums angezeigt ist.
Ich möchte Sie als unsere Mitarbeiterin im KarlrJauslin-Museum 
recht herzlich hiezu einladen. Jedes Heimatmuseum hat seine be­
sonderen Eigenheiten und bietet somit Gelegenheit Anregungen für 
das eigene Museum zu holen.
Es würde mich freuen, Sie in Aesch begrüssen zu können.

Mit freundlichen Grüssen 
Museumskommission Muttenz

Der Objnann:

Karl-Jauslin-Museum
J akob-Eglin-Bibliothek
Heimatkundliche Ortssammlung
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Ortsmuseum: reiche Schätze für interessierte 
Besucher

i

-on. - Paul öysin, der vor Jahresfrist den Vorsitz der Museumskommission über­
nommen hat, würdigt in seinem ersten Jahresbericht die Verdienste seines Vor­
gängers Hermann Kist. Dazu schreibt der Verfasser: «Je mehr ich mich mit den 
laufenden Begebenheiten des Ortsmuseums beschäftigte, je mehr wurde mir be­
wusst, welche Unsumme an Arbeit und Zeit er in Verbindung mit seinen engsten 
Mitarbeitern Hans Bandli und Albert Müller während vielen Jahren für das Orts­
museum aufgewendet hat. Noch sind seine Pläne nicht voll verwirklicht und es 
liegt an uns, sie noch weiter zu verfolgen. Herr Kist hat sich hier für die Gemeinde 
ein bleibendes Verdienst erworben.»

uns für Führungen eine weitere Auf­
gabe erwachsen. Noch muss die neuge­
staltete Aufstellung der Grenzstein­
sammlung auf einem Plan gründlich fi­
xiert werden. Auch haben wir den Ver­
kauf des neuen kunsthistorischen 
Führers der Kirche St. Arbogast über­
nommen. •
Die Museumskommission setzt sich 
mehrheitlich aus pensionierten Mitglie­
dern zusammen, die sich jeweils am 
Dienstagvormittag im Ortsmuseum tref­
fen. Um auch den übrigen Mitgliedern 
das Museum näher zu bringen, sind wir 
dazu übergegangen uns auch jeden 1. 

Zum Jahresablauf im Ortsmuseum dieser Angelegenheit gelegentlich an die Dienstag des Monats abends zu treffen, 
schreibt Paul Gysin: «Das Museum er- Bauverwaltung gelangen. Ein Tisch im zwecks Mitteilungen, Begutachtungen 
freute sich im laufenden Jahr eines regen Karl-Jauslin-Museum wird so umge­freute sich im laufenden Jahr eines regen Karl-Jauslin-Museum wird so umge- neuer Museumsobjekte und Bespre- 
Besuches. Immer mehr werden sich die staltet, dass darauf von Zeit zu Zeit chung laufender Arbeiten. Die Bean- 
Muttenzer bewusst, welch Wissen man Wechselausstellungen von noch unbe- spruchung der einzelnen Mitglieder 
sich dort aus der Geschichte von Mut- kannten Werken erfolgen kann. Wir be- punkto
tenz, unseren Vorfahren und der Ver- sitzen nun eine grosse Anzahl guter Bil- museum liegt somit zwischen 130 und 
gangenheit holen kann. Geöffnet war der und Photos aus der Vergangenheit 180 Stunden pro Jahr, ohne Einrech- 
das Museum an 9 Sonntagen mit ca. 370 von Muttenz. Es gilt, sie nach Richt- nung der vielen, aufwendigen «Heimar- 
Besuchem. Es fanden 10 Führungen mit linien, wie Alt-Muttenz, Schule, Ver- beit».
260 Teilnehmern statt. Versuchsweise einsieben, Kirche, etc., in Alben neu ein- Am kommenden Sonntag, 6. Februar, 
haben wir das Museum Dienstag, den zureihen und zu beschriften. Durch die ist das Museum von 10.00 bis 12.00 und 
30. November abends geöffnet. Leider Fertigstellung der Kirchenrenovation ist von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet, 
herrschte ausgerechnet «lausiges»
Sturmwetter, so dass der Besuch weit ,------------------------------------------------------------------------------------ -------------
unter den Erwartungen blieb. Bei Klas- ----------—
senzusammenkünften steht oft der Be­
such des Museums an erster Stelle. Scha­
de, dass das Museum,nicht vermehrt 
von den Schulen besucht wird. Wir wer­
den demnächst ein Schreiben an die 
Rektorate richten, um die Lehrerschaft 
gegen Schulende zu einem Besuch mit 
den Schulen zu ermuntern.
An Stelle des verstorbenen H. Kirst wur­
de durch den Gemeinderat auf Vor­
schlag der Gesellschaft für Natur- und 
Heimatkunde Rudolf Honegger in die 
Museumskommission gewählt. Als freie 
Mitarbeiterin konnte Frau Dr. Gantner 
gewonnen werden. Sie betreut das Res­
sort Karl-Jauslin-Museum. Walter Lü- 
thin hat wegen anderweitiger starker Be­
lastung den Rücktritt aus der Kommis­
sion erklärt.
An Arbeit hat es im Laufe des Jahres 
nicht gefehlt. Beständig werden die Aus­
stellungen durch Neueingänge ergänzt 
Zurzeit sind wir damit beschäftigt, die 
Geräte und Gegenstände aus Hand­
werk, Landwirtschaft und Haushaltung 
thematisch teilweise neu zu gestalten. 
Ein kleiner Ausbau des oberen Stock­
werkes wird vonnöten und wir werden in



Muttenz, den 11. Jan. 1977

Der Obmann:

MÜSKUüSköi^ IBS10Ü 
MüTi’ä&Z

Einladung
Jahressitzung

T r a k t a n d e n .
1. FrctoxLClle
2. Mitteilungen
3» Jahresbericht des Obmannes
4. xiassabericht 1976
5. Budget 1977
6# Thtigkeitsprogram 1977
7. Verschiedenes

Mittwoch, den 26. Jan. 77» 19*5^ ^hr 
Qrtsiauseun Muttenz (Jakob-J*»glin-Zimer)



ORTSMÜSÄUM MUUTHN3M use um skomm i s s i o n

Sehr geehrte. Herren Gemeinderäte,
Liebe. Kommissionsmitgl ieder, . . 
Vor Jahresfrist habe ich von Herrn H. Kist den Vorsitz der Muse’uinskommissioh übernommen.'Grund: Seine Trau sei • erkrankt fi er müsse sich vermehrt der Haushaltung widmen«» «er hätte da­mals geahnt, dass unser'lieber Hermann ein halbes Jah?? später zu Grabe getragen würde. . .
Gerne hätte ich mich nach meiner im'Prühjahr erfolgten Pensio- * nierung noch durch ihn gründXi eher in mein Amt einführen lassen«» Nun — ganz unbekannt war- mir die Arbeit’ nicht. "Aber je mehr ich mich mit den laufenden Begebenheiten des Ortsmuseums beschäftig­te , je mehr wurde- mir bewusstfi •welch Unsumme an Arbeit und Zeit er in-Verbindung mit seinen, engsten Mitarbeitern Hans Bandli u. Albert-Müller während-vielen Jahren, für das Ortmuseum anfgewen- det hat-. Noch sind seine Pläne-nicht voll verwirklicht und es- liegt an-uns, sie-noch-weiter-zu verfolgen-. Herr Kist hat; sich hier für lie Gemeinde ein bleibendes Verdienst erworbene Hs hat nicht nur den Berichterstatter etwas traurig berührt, dass an­
lässlich seiner Beerdigung von Seiten der Behörde keine Dankes~ 
worte- erfolgten. .... -
Die Museumskommission macht es'sich’ zur' Hhre, seine Verdienste immer ins' richtige Licht zu rücken und wird im Gedenken an den lieben Verstorbenen stets in seinem Sinne am Ortsmuseum weiter 
wirken. Anlässlich des Hinschiede® von H. Kist wurde auf Wunsch 
des’ Verstorbenen und seiner Angehörigen an Stelle eines Kranzes oder Blumen des Ortsmuseums gedacht. sind bei unserem Kassier total Pr. 1060o- eingegangen, wofür-wir nochmals herzlich danken möchten. Y/ir haben den Betrag in einem Hermann- Kist- Ponds an­gelegt, mit der Absicht, einmal etwas Gediegenes im Sinne des 
Verstorbenen zu.erwerben. ...
In der Jahre sw chnung 'ist aus diesem Grunde eine Vermögensver­
mehrung zu verzeichnen. Aus dem Kässli, von freiwilligen Spenden 
und für Führungen wurden Pre 1121«. 50 eingenommen» Der Gemeinde verdanken wir den schönen Beitrag von Fr. 1*000«,
Das Museum erfreute sich im laufenden Jähr eines regen Besuches. -Immer mehr-werden sich die- Muttenzer bewusst , welch Wissen man sieh dort aus 'der Geschichte von Muttenz, unseren Vorfahren und der Vergangenheit holen kann. Geöffnet war das Museum an 9 Sonn­tagen mit ca. J?0'Besuchern«, Ißs fanden 10 Führungen mit 260 Teilnehmern statt«. Versuchsweise'haben wir das’MUseum Dienstag, den JO. November abends•geöffneto Leider herrschte ausgerechnet 
“lausiges-*1--Sturmwetter, sodass der Besuch weit unter den hr- 
w«rtungen blieb. Bei Klassenzusammenkünften steht oft der Besuch des Museums an erster Stelle-«» Schade, dass das Muse um nicht ver­
mehrt von den Schulen besucht wird. Wir werden demnächst ein 
Schreiben an die Rektorate richten, um die Lehrerschaft -gegen 
Schulende zu einem Besuch mit den Schülern zu ermuntern.

Jahresbericht 1976 .
Oewjasjg wukyj»=*g*ggv^-v-ZLO*y .-w;- < «rr««m ^tei.rfrr^a—Mcg: a-zju- -iwa>ggr>cx3.-^x<STKa^=^rssgn^ragt<*



4

1

HcL des

1977den 20« JanMuttensd

An Stelle des verstorbenen H<- Kist wurde durch den Gemeinderat 
auf-Vorschlag der Gesellschaft für Natur- u<> Heimatkunde Herr Rudolf Honegger in die .MuseumsKoamission gewählt., Als freie Mit arbeite, rin Konnte Frau Drvßantner gewonnen werden« Sie be­
treut das Ressort Karl- Jauslin-’Museum«, Wir heissen die beiden in unserer Mitte recht herzlich willkommen und hoffen auf eine 
erspriessliche Zusammenarbeit« Walter Lüthin hat wegen ander­weitiger starker Belastung den Rücktritt- aus der 'Kommission. er- Klärt« Wir danken ihm für seine Mitarbeit und erwarten von der Gesellschaft pro Wartenberg einen Ersatzvorschlag z<. Gemeinderates«
An Arbeit hat’s im Laufe de3 Jahres nicht gefehlt« Beständig werden die’ Ausstellungen durch-Neueingänge ergänzt« Zur Zeit sind -wir-damit beschäftigt,-die--‘Geräte Lind Gegenstände aus Hand- werk* Landwirtschaft und Haushaltung 'thematisch teilweise neu zu gestalten/Ein kleiner Ausbau des obe;.-cn Stockwerkes wird von nöten und wir werden in dieser Angelegenheit gelegentlich an dis 
Bauverwaltung gelangen« Eia Tisch im •Jauslin-Museum wird so 
ungestaltet* dass darauf von Zeit zu Z</t -^enhselausstellungeh von noch unbekannten Werken erfolgen'k-:ugi<. W'.r besitzen nun eine grosse Anzahl guter Bilder u' -i Photos/a;?.® de - Vergangenheit von Muttens« Es gilt sie ‘ na oh -licht linden, ■ e Alt Muttenz z. Schule *Vereinsleben* Kirchefi • etc «in Alben .'r;u eixw••reihen- und zu be*-. 
narnsen« Durch die •Fertigstellung de** Kirchenrenovation ist-uns für Führungen-eine weitere Aufgabe- -e wach-san« Noch muss d5e-neu­gestaltete /Aufstellung der Grcnzsteinsammlung-auf-einem Plan gründlich fixiert werden« Auch haben wir den Verkauf des neuen kunsthistorischen Führers der Kirche St«, Arbogast übernommen «
Die • Museumskommission ©etzt & 1 ohmehrheit 1 ich aus pensionierten K 
Mitgliedern-zusammen*- die sich jeweils am.Dienstagvormittag im Ortsmuseum' treffen/ Um- auch den übrigen Mitg'l5edem das Museum- näher zu bringen, ■ sind wir ■ da:“U-übergegaixgen uns auch jeaen 1« Dienstag des Monats abends zu treffen* Mitteilungen^ Be­
gutachtungen- neuer M’^seoKas jbJokte und - Besprechung laufender Arbeiten« Die Beanspruchung der einzelnen Mitglieder punkto Präsenzzeit fürs Ortsmuseum l.Legt somit zv/isehen 1J0 u« IbO 
Stunden pro Jahr,, ohne Einrechnung der Tiden,, aufwendigen 
"Heimarbeit”« ...
Ich möchte’ den Bericht nicht schliess.. ohn. vorher all meinen 
Mitarbeitern den hex’zliohsten Dank für die flotte Zusammenarbeit und steten^ uneigennützigen Einsatz im Dienste des Ortsmuseums 
au s zu spreehe n« Dor Obmann der MuscumsKomissicn:
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fü .Jf&r

funktionierenden Versorgung der Be- lung

auf ihr Werk sein.

landwirtschaftliche Gruppen, wie der zem Fest war.

Für di? S&nienjn# der Verkehrsverhält-

chep mit der
:c^»ngebro- 
icnals fein-

M. - Die Familie Siegrist hat kürzlich 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ß 
zum traditionellen Posag-Fest ins Re- ?. 
staurant Rössli eingeladen. Nach einem, g 
schmackhaften Nachtessen kam die | 
45köpfige Belegschaft in den Genuss b 
von Vorträgen des Jodlerklubs Muttenz. L 
Dazwischen wurden zwei Betriebsan- S 
gehörige mit 20 Dienstjahren gewür- F 
digt, während für die musikalische Un- | 
terhaltung ein Duo besorgt war. Spiele £ 
und Darbietungen aus eigenem Boden F 
trugen ihrerseits zur guten Stimmung g 
bei. Das Personal möchte sich an dieser g 
Stelle für die freundliche Einladung be- | 
stens bedanken. I

[U4L.V1
Freudenzf 

loer erwies sic]

I i

i' ■ ■" i
I ■
| -X v" ■■

«Weinbau» und der «Fruchtbau», wurde von £
schliesslich die «Industrie», gefolgt von kalischen Schöpfungen uoerrascm. ruoiiKum aireKi aui aas oespracii nu- ,

  ...1. 1-1—1 .. 1- ‘ 1 ‘i fluss nehmen. Die Zusammensetzung in Muttenz
gungsgesetz», über dessen Revision die Allen voraus defilierte jedoch die alle- schlichten Flötenklängen, lebendig arti- des Podiums wurde so gewählt, dass alle

den Wochenende abzustimmen haben, folgte als thematisches Kernstück des für die spezifischen französischen Zun- tet werden können,
mahnt an die Bedeutung, die einer gut Zuges die allegorische Gegenüberstei- genregister zwei Barockzungenregister
funktionierenden Versorgung der Be- lung von «Trinkwasser» und «schiech- einspringen, die in Verbindung mit dem
völkerung mit Trinkwasser zukommL tem Wasser»: hier thront die Nymphe wirkungsvoll eingesetzten Tremulanten Betriebsfest der POS32 
Eine befriedigende Lösung dieser Auf- der Engestiegquelle, umgeben von fleis- verblüffend gut tönten. Eine prachtvolle ®
gäbe ist und war keineswegs selbstver- sig arbeitenden Zwergen, dort wüten Hirtenmusik hat uns der Schweizer
ständlich. Ist sie gelungen, so dürfen die Tod und Pest. Hans Studer geschenkt. Wie bei Franck
zuständigen Behörden mit Recht stolz Wie zu so vielen Umzügen des letzten wird ein Mollmittelteil von zwei fröh-
auf ihr Werk sein. Jahrhundertdrittels hat auch zu diesem liehen bukolischen Ecksätzen um-
Stolz auf ihre neue Wasserversorgung Festumzug der Muttenzer Maler und II- rahmt. Da entfaltete sich Lehmanns Flö-

 waren im vorigen Jahrhundert die Ein- lustrator Karl Jauslin (1842-1904) ein tenklang von der Tiefe bis zu höchsten 
wohner Schaffhausens. Im Juni 1885 Festalbum geschaffen. In Form eines Höhen in herrlichen Kantilenen, wäh- 
veranstalteten sie einen «kostümierten Leporello schilderte er anschaulich die rend der traurige Mittelteil daran er- 
Umzug zur Feier der neuen Wasserver- imposante Abfolge dieser städtischen innerte, dass fu^yiele Mensel 
sorgung». Der reich ausgestattete Fest- Manifestation. Das Stichwort «Wasser- Adventszeit k( ~ 
zug stand unter keinem einheitlichen .Versorgungsgesetz» mag also daran er- chen ist! Stal« 
Thema. Hauptgruppen bildeten die Ver- innern, dass die uns heute vielleicht pro- fühliger Begleiter an der Orgel.
treter der verschiedenen Zünfte in histo- saisch, weil oft als selbstverständlich er- Den Höhepunkt des Abends bildete die 
rischen Kostümen, der «Eintritt Schaff- scheinende Einrichtung einer Wasser- 17. Orgelsonate des zu unrecht in Ver- 
hausens in den Schweizerbund 1501», Versorgung einst Anlass zu einem stol- gessenheit geratenen Liechtensteiner 
landwirtschaftliche Gruppen, wie der zem Fest war. Komponisten Josef Rheinberger. Das

___________________________________________  fröhliche ideenreiche Werk erfuhr eine 
™ " ~~ “ ~ hinreissende Wiedergabe durch den Or-

ri.- Qs1' » ' w.-.fl’.W- ■ ■'js*

Das «Wasser­
versorgungsgesetz ganz andersartigen musi- gänglich werden. Mit Fragen kann das Sfrassen-Tmnressionen 

überrascht. Publikum direkt auf das Gespräch Ein- . xuipi vaaivnvii
HG. - Das Stichwort «Wasserversor- Gruppen mit lokal spezifischen Sujets. Bachs viersätzige Pastorale ertönte in fluss nehmen. Die Zusammensetzung in MuttdlZ 
„ ___ ______________________r_:’L * ’ ~ ,,,
Stimmbürger Basellands am kommen- gotische Darstellung des Rheins. Ihm kuliert. In Francks Gegenstück mussten Aspekte des Problems richtig beleuch-
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Was gutgemeinte

Die Glosse...

Villon

J

-3------

j

Vernissagen
spk. Jetzt hebt sie wieder an, die Zeit
vorweihnächtlicher Ausstellungen. Was llt, — mv.h
da einen ganzen Sommer lang an Kunst wieder freien Lauf lassen können! - Mir 
i
muss an den Mann resp. die Frau ge-

Kennen Sie unser 
Ortsmuseum? | •26-

Der Sammlung und Ausstellung von
, ----- — — 4’AUUVlUllVU

aus dem ortsansässigen, galten Hand-
1 _ ------------.. uuu utll QdUS" :

haltungen, zusammengetragen durch a. j
i Brunnmeister Albert Müller.

Immer und immer wieder erscheinen alt­
eingesessene Muttenzer und auch Zu­
züger, die erklären, wenn sie das ge­
wusst hätten, was hier geboten wird, hät- 
ten sie dem Museum schon längst einen i 
Besuch abgestattet, und sie würden bald :

' wieder kommen.
: Bekanntlich ist das Ortsmuseum jeden ■ 
: 1. Sonntag im Monat von 10-12 und j
• 14-17 Uhr geöffnet. Der nächste offi­

zielle Besuchstag ist somit der 5. Dezem-
' ber. Um auch den Einwohnern, die 
' sonntags nicht gerne ein Museum be­

suchen oder anderweitig verhindert sind, 
Gelegenheit zu geben, uns mit ihrem Be­
such zu erfreuen, öffnen wir das Orts-

; museum versuchsweiselnächsten Diens- 
: tag, den 30. November Ion 19.30-21.30
• Uhr. Der Besuch ist unentgeltlich.
• Die Museumskommission erwartet Sie 
bestimmt an einem dieser beiden Be-

, suchstage. (Siehe Inserat).
I

Als Lehrer m ____
Schüler unterrichtet, die später führende
Männer der Kirche wurden. Stern, zu reden, sich, zu verschieben.
Dieser Vortrag wird uns deutlich zeigen, Kurzum: Was gutgemeinte Worte 
was beim Aufbruch der Völker Afrikas waren - sie gehen unter im Gemurmel 
durch den Anteil der Mission an Positi- rundum.
vem erwachsen ist. Erlaben werden wir An den Wänden rundum - das fällt so 
uns zwischen hinein auch an einem afri- nach und nach auf - hängen in der Tat 
kanischem Produkt, dem guten Park- Bilder. Es sind die, deretwegen die Ver- 
kaffee. nissage und die Ausstellung schliesslich
Alle Senioren sind dazu freundlich ein- stattfindet. Eines, zwei, ja sogar drei 
geladen. kann man sogar sehen. Betrachten sollte
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde. man s*e können, aber die rundliche

Dame mit dem grossen Hut schiebt sich 
davor, und wenn man sich schrägwärts 
nach hinten wendet, ist ein weiteres 
Werk durch einen älteren Herrn ver­
deckt.
Was eine Tatsache ist, und was mir 
immer ein Trost ist: Jede Vernissage hat 
äusser einem Anfang auch ein Ende. 
Glücklich die Leute, die sich jetzt wieder 
ihr Glas füllen und dem eigenen Wort

und «Kunst» produziert worden ist, ist’s beschieden, möglichst gescheite 
muss an den Mann resp. die Frau ge- Worte über die Vernissage zu Papier zu 
bracht werden. Und wo auch immer bringen sowie über die Arbeiten der 
möglich, ist eine Galerie eröffnet wor- Künstler zu schreiben und - nicht allzu 
den. Das nennt man aktives kulturelles bösartig zu werden.
LebefÄpnd vielleicht stimmt das auch. 
Jeder ^uen Ausstellung geht eine Ver­
nissage voran. Wohl dem, der nach ________ ._________________
freiem Ermessen dahin gehen oder die 
Einladung in den Papierkorb werfen 
kann. Letzteres ist mir leider versagt, so- Das Gewerbe zu den 
fern ein Inserat vorhanden ist, sei es A , .. ,
auch nur ein ganz kleines. Als Zeitungs- AbStimmungSVOFlagen 
mann habe ich in diesen Wochen die
Ehre, die Pflicht und fast könnte man Gestützt auf entsprechende Vorent- 
noch sagen, das Vergnügen, unzähligen Scheidungen der Schweizerischen Ge- 
Vernissagen beizuwohnen. Und hinter- werbekammer hat sich der Vorstand des 
her auch noch etwas darüber für meine SGV unter dem Vorsitz von National- 
Zeitung zu schreiben! ratspräsident Rudolf Etter mit den Ab-
Hätte mich der Schöpfer nicht mit Stimmungsvorlagen vom 5. Dezember 
wenigstens einem lachenden Auge aus- befasst. Die POCH-Initiative zur Ein­
gestattet - es kämen mir manchmal führung der 40-Stundenwoche wird vom 
wahrhaftig die Tränen. So aber bringe Gewerbe entschieden abgelehnt. Die 
ich die Gelassenheit auf, das Ereignis wirtschaftliche Lage unseres Landes ge- 
über mich ergehen zu lassen und dies stattet keine Verminderung der Lei- 
und das zu beobachten, das mich mit stungsfahigkeit unserer Wirtschaft, wie 
dem schmerzenden Rücken wieder sie eine Arbeitszeitverkürzung zwangs- 
aussöhnt. läufig mit sich bringen müsste. Es würde
Vern^tegen finden nämlich stehender- die gegenteilige Wirkung entstehen. Die 
weis^Tatt; nur für ganz Betagte sind massiven Mehrkosten des schweizeri- 
manchmal einige Stühle vorhanden. Da- sehen Produktionsapparats hätten eine 
für bekommt man ein Glas in die eine starke Teuerung zur Folge und würden 
und ein Brötchen in die andere Hand ge- vor allem beim Export und beim Frem­
drückt; die Papiere klemmt man sich un- denverkehr, die zusätzlich unter dem 
ter den Arm, und wenn man wen grüs- hohen Schweizerfrankenkurs leiden, zu 
sen muss, so tut man es mit einem leich- schwerwiegenden Arbeitsplatzverlu- 
ten Lächeln und nickendem Kopf... sten führen.
Wer da nun alles da ist! Erfreulich, er- Wenn für die Weiterführung des Geld- 
freulich, wie viele Leute sich um Kunst und Kreditbeschlusses im Zusammen­
kümmern oder jedenfalls so tun. Weni- hang mit der Geldmengenpolitik der 
ger erfreulich, wie sie’s auch zeigen, be- Nationalbank gewisse Gründe ins Feld 
tonen und beschwatzen. Für manche geführt werden können, ist dies bei der 
muss das ein schweres Werk sein! - Preisüberwachung nicht der Fall. Ge- 
Nicht allzu bald klopft dann jemand mäss bundesrätlichen Versprechen und. 
weit vorne ans Glas, erhebt die Stimme nach dem Wortlaut des Bundesbe- 
und begrüsst. Begrüsst den oder die Schlusses sollen die Massnahmen nur bei 
Künstler, begrüsst den Referenten des anhaltend starker Teuerung in Kraft 
Tages, und dann kann es losgehen. bleiben. Diese Voraussetzung trifft heute 
Manchmal hat man ja wirklich Glück: nicht mehr zu. Es handelt sich deshalb 
Es spricht einer, der etwas von der Sache um ein sowohl ordnungspolitisch wie 
versteht. Doch das Glück ist selten. Vie- materiell unverständliches Festhalten an 
le reden trotzdem, und dann erst noch einem ohnehin problematischen Staats­
viel zu lange. Und je länger der Redner Interventionismus. Wir lehnen die Vor­
redet, beginntauch das Publikum zu flü- läge grundsätzlich ab.

-y- Es befindet sich an 4er Schulstrasse, 
im 2. und 3. Stock des Schulhauses Brei­
te II, über dem Feuerwehrmagazin. Es 
wurde vor 4 Jahren eröffnet und wird 
seither laufend vervollständigt. Es be­
steht aus vier Abteilungen:

i 1. Dem Karl-Jauslin-Museum, mit der 
Hinterlassenschaft der Bilder und Doku­
mente von Kunstmaler Karl Jauslin. Bis- 

| heriger Betreuer: Hermann Kist.
2. Der Jakob-Eglin-Bibliothek, einem 
Geschenk von Kasten und Schriften von 
Schatzungsbaumeister Jakob Eglin, 
«Wartenbergvater».
3. Der Heimatkundlichen Ortssamm­
lung, einer vielseitigen Ausstellung aus 
der Ortsgeschichte und dem Dorfe Mut­
tenz, nebst naturkundlichen, geographi­
schen und geologischen Darstellungen, 
zusammengestellt yon der Gesellschaft

für Natur- und Heimatkunde. Präsident:
i Hans Bandli.

4. Der Sammlung und Ausstellung von 
Gegenständen, Geraten ui d Maschinen

I°rtS.an.sassigen’ a,ten Hand-
■ der Landwirtschaft und den Haus-

naitungen^ 71iearHrnono<>*»n~__J____ ,
■ Brunnmeister Albert Müller?

. ---------- ■ vuvitVlllCJ

eingesessene Muttenzer und auch

wusst hätten, was hier geboten wird, hät- j 
ten sie dem Museum schon längst einen 
Besuch abgestattet, und sie würden bald
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Bilder zur amerikanischen Geschichte im Ortsmuseum Nuttenz

(Karl Jauslin, 1842-1904)

Es ist noch ungeklärt, in welchem Zusammenhang die Bilder 
entstanden. Vermutlich malte Karl Jauslin sie im Auftrag 
als Dekoration für repräsentative Zwecke. Doch sind bisher 
weder Auftraggeber noch genaue Bestimmung bekannt.

Im Jahre 1972 überliess das Eidgenössiche Departement des 
Innern neun Bilder von Karl Jauslin der Gemeinde Nuttenz. 
Diese Leihgabe hatte Ständerat Werner Jauslin vermittelt. 
Anlässlich der Zweihundertjahrfeier der USA sei auf diese 
werke des Muttenzer Malers hingewiesen, da es sich um Illu­
strationen zur nord- und mittelamerikanischen Geschichte 
handelt. Sechs Bilder zeigen kriegerische Ereignisse, von 
der Eroberung der Azteken-Stadt Tenochtitlan 1520 bis zu 
Szenen aus dem Sezessionskrieg 1861-65. Eine "Stadtbefesti­
gung”, "Die Hinrichtung Kaiser Maximilians" und "Das Ende 
des Bürgerkriegs 1865" sind die Sujets der übrigen Bilder. 
Letzteres iätd zur Zeit in der Karl Jauslin-Sammlung aus­
gestellt. Mit Ausnahme eines Schlachtenbildes, welches mit 
Ölfarben gemalt ist, sind die übrigen Bilder Temperamalereien 
auf bräunlichem Papier. Wiederum mit einer Ausnahme weisen 
sie das stattliche Format von 1,50 m Höhe and 2 m Breite 
auf. Karl Jauslin schuf die Bilder-Keihe in den Jahren 1903 
und 1904, also kurz vor seinem Tode im Oktober 1904.

Dass Karl Jauslin Szädeu aus der amerikanischen Geschichte 
malte, ohne je in Amerika gewesen zu sein, mag zunächst er­
staunen. Für einen routinierten Historienmaler des 19. Jahr­
hunderts bedeutete eine derartige Aufgabe jedoch kein Prob­
lem. Sie bedingte freilich gründliche historische Studien. 
Einerseits kam es darauf an, dass die Details richtig waren, 
andererseits legte man Wert auf eine imposante Komposition

'M



Bildlegende

c•

werden konnte, nie Illustrationen zur amerikanischen Ge­
schichte bilden einen eindrucksvollen Abschluss im tferk 
des I'uttenzer Historienmalers Karl Jauslin.

Karl Jauslin: "Bas Ende des Bürgerkriegs 1865". General 
Ulysses Simpson Grant und General Robert Lee bei Appomattox 
House, 19. April 1865*
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Bilder zur amerikanischen Geschichte im urtsmuseum Muttenz

(Karl Jauslin, 1842-1904)

s.

Dass Karl Jauslin Szenen aus der amerikanischen Geschichte 
malte, ohne je in Amerika gewesen zu sein, mag zunächst er­
staunen. Pür einen routinierten Historienmaler des 19# Jahr­
hunderts bedeutete eine derartige Aufgabe jedoch kein Prob­
lem. Sie bedingte freilich gründliche historische Studien. 
Einerseits kam es darauf an, dass die Details richtig waren, 
andererseits legte man Wert auf eine imposante Komposition „

es ist noch ungeklärt, in welchem Zusammenhang die Bilder 
entstanden. Vermutlich malte Karl Jauslin sie im Auftrag 
als Dekoration für repräsentative zwecke. Doch sind bisher 
weder Auftraggeber noch genaue Bestimmung bekannt.

Im Jahre 1,972 überliess das Eidgenössische Departement des 
Innern neun Bilder von Karl Jauslin der Gemeinde Muttenz. 
Diese Leihgabe hatte Ständerat Werner Jauslin vermittelt. 
Anlässlich der Zweihundertjahrfeier der USA sei auf diese 
werke des Muttenzer Malers hingewiesen, da es sich um Illu­
strationen zur nord- und mittelamerikanischen Geschichte 
handelt. Sechs Bilder zeigen kriegerische Ereignisse, von 
der Eroberung der Azteken-Stadt Tenochtitlan 1520 bis zu j 
Szenen aus dem Sezessionskrieg 1861-65. Eine "Stadtbefesti­
gung", "Die Hinrichtung Kaiser Maximilians" und "Das Ende 
des Bürgerkriegs 1865" sind die Sujets der übrigen Bilder. 
Letzteres ist'- zur Zeit in der Karl Jaus 1 in-Sammlung aus­
gestellt. nähme eAjaeo-btrfilachlenblldeö, weicne^-—mrt
Ölfarben gemalt ist, sind _^e_übr4gen'^'ßilder Temperamalereien 
auf bräunJJ^he7irTap"ier. Wiederum mit einer Ausnahme weisen 

das stattliche Eormat von 1,50 m Höhe zu^ 2 m Breite 
aüfS—Karl Jauslin schuf die Bilder-Keihe in den Jahren 1903 
und 19u4, also kurz vor seinem Tode im Oktober 1904.
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Muttenz, den 18. August 1976

In stiller Trauer:

nach kurzer, geduldig ertragener Krankheit im Alter von bald 
84 Jahren im Bruderholzspital sanft entschlafen. Sein Leben war 
treue Pflichterfüllung und sorgende Liebe für seine Familie.

Heute ist mein lieber, getreuer Gatte, unser Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Schwager und Onkel

Beerdigung: Montag, den 23. August 1976, 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof Muttenz.

Ida Kist-Marchand, Muttenz
Werner und Madeleine Kist-Gschwind 

und Kinder, Aesch
Hulda und Gustav Müller-Kist 

Münchenstein
und Anverwandte

Im Sinne des Verstorbenen gedenke man des Heimatmuseums 
Muttenz (PC-Konto Museumskommission 40-26393) oder der 
Aktion «Denk an mich» Ferien für behinderte Kinder (PC-Konto 
40-1855).

Hermann Kist-Marchand
Lehrer

••

Selig sind, die im Herrn sterben 
von nun an. Sie werden ruhen von ihrer 
Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach.

.H

l

■■ ■

T
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3000 Berne 6
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Eidgenössisches Amt für kulturelle Angelegenheiten 
Office federal des affaires culturelles
Ufficio federale degii affari culturali



3000 Bern 6, Thunstrasse 20

28.6.1976

Mit der Bitte um Retournierung der 
Negative.

Eidgenössisches Amt für kulturelle Angelegenheiten 
Office föderal des affaires culturelles
Ufficio federale degli affari culturali



Ihr Zeichen: Vr / E

Freundliche Grüsse

Beilage: Muttenzer Anzeiger vom 23. 7• 76

Herrn Br. Fax Altorfer 
Eidgenössisches Amt für 
kulturelle Angelegenheiten 
Thunstrasse 20 
3000 Bern

Hiermit sende ich die neun Negative von den Bildern Karl 
Jauslins zurück. Dafür, dass Sie sie mir zur Reproduktion 
überlassen haben, danke ich Ihnen vielmals.

Muttenz, den 2. 8. 76
Chrischonastrasse 39

Sehr geehrter Herr Dr. Altorfer!
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Muttenz, den 16. 5« 1976

Sehr geehrte Herren!

Mit freundlichen Grüssen

Dr. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 39 
4132 Muttenz

An das Eidgenössische Deoartement des Innern 
Sektion Kunst und Denkmalpflege 
3<jQO Bern

Als Kunsthistorikerin beschäftige ich mich mit der Karl 
Jauslin-Sammlung in Muttenz. Das Eidgenössische Departement 
des Innern hat 1972 der Gemeinde Muttenz 9 Bilder von Karl 
Jauslin als Leihgabe überlassen. Da diese Bilder Szenen aus 
der amerikanischen Geschichte darstellen, erscheint mir 
deren Veröffentlichung in diesem Jahr als sinnvoll. Ich 
bitte um die Genehmigung, die betreffenden Bilder photogra- 
phieran und publizieren zu dürfen.
Äusserem bitte ich höflich um eine Auskunft über die ur­
sprüngliche Zweckbestimmung odex* über die Herkunft dieser 
Bilder. Da sich in der Karl Jauslin-Sammlung keinerlei An­
haltspunkte hierzu finden lassen, wäre ich Ihnen sehr dank­
bar für entsprechende Angaben.

Hildegard Gantner

Betrifft: Leihgabenbescheinigung Nr. 2869 vom 14. 6. 1972

Ihr Zeichen: X. 1. 4. 22/ Kä/Kr



den 4. Juni 1976

10.1.4.22/76 - Vr/E

Sehr geehrte Frau Dr. Gantner,

Mit vorzüglicher Hochachtung und
freundlichen Grüssen

3000 Bern 6
3000 Berne 6
3000 Bema 6

Eidgenössisches Amt für kulturelle 
Angelegenheiten

Wir bestätigen den Erhalt Ihres Schreibens vom 16. 
Mai 1976, in dem Sie uns um die Reproduktionserlaubnis für 
neun Bilder von Karl Jauslin ersuchen, die als Leihgabe der 
Eidgenossenschaft in Muttenz deponiert sind.

Wir erklären uns hiermit bereit, Ihnen die Bewilli­
gung zur Reproduktion dieser Bilder zu erteilen, unter der 
Bedingung, dass diese in der Wiedergabe als "Eigentum der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft” gekennzeichnet werden.

Im übrigen sind wir im Besitz von reproduktionsfähi­
gen Negativen der erwähnten Werke, die wir Ihnen im Bedarfs­
fälle. gerne leihweise zur Verfügung stellen. Sie können Ihre 
diesbezüglichen Wünsche gegebenenfalls ohne weiteres telefo­
nisch anbringen (031 / 61 92 66).

i Frau
Dr. Hildegard Gantner 
Chrischonastrasse 39
4132 Muttenz

Eidgenössisches Amt für kulturelle Angelegenheiten 
Office föderal des affaires culturelles 
Ufficio federale degli affari culturali

Postfach
Gase postale

Thunstrasse 20 Casella postale
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nDas "Wasserversorgungsgesetz

HG

Wie zu so vielen Umzügen des letzten Jahrhundertdrituels hat 
auch zu diesem Festumzug der Mutbenzer Maler und Illustrator 
Kari Jauslin (1842-1904) ein Festalbum geschallen. In Form 
eines Leporello schilderte er anschaulich die imposante Abfolge 
dieser städtischen Manifesbation. Das Stichwort "Wasserversor- 
gungsgesetz” mag also daran erinnern, dass die uns heute viel­
leicht prosaisch, weil oft als selbstverständlich erscheinende 
Einrichtung einer Wasserversorgung einst Anlass zu einem 
stolzen Fest war.

Das Stichwort "Wasserversorgungsgesetz", über dessen Revision 
die Stimmbürger Basellands am kommenden Wochenende auzustimmen 
haben, mahnt an die Bedeutung, die einer gut funkbionierenden 
Versorgung der Bevölkerung mit Trinkwasser zukommt. Eine be­
friedigende Lösung dieser Aufgabe ist und war keineswegs selbst­
verständlich. Ist sie gelungen, so dürfen die zuständigen Be­
hörden mit Recht Stolz auf ihr Werk sein.
Stolz auf ihre neue Wasserversorgung waren im vorigen Jahrhun­
dert die Einwohner Schaffhausens. Im Juni 1885 veranstalteten 
sie einen "kostümieten Umzug zur Feier der neuen Wasserversor­
gung". Der reich ausgestatbete Festzug stand unter keinem ein­
heitlichen Thema. Hauptgruppen bildeten die Vertreter der ver­
schiedenen Zünfte in historischen Kostümen, der "Eintritt 
Schaffhausens in den Schweizerbund IpOl", landwirtschaftliche 
Gruppen, wie der "Weinbau" und der "Fruchtbau", schliesslich 
die "Industrie", gefelgt von Gruppen mit lokal spezifischen 
Sujets. Allen voraus defilierte jedoch die allegorische Dar­
stellung des Rheins. Ihm folgt als thematisches Kernstück des 
Zuges die allegorische Gegenüberstellung von "Trinkwasswer" 
und "schlechtem Wasser": hier thront die N ymphe der Engestieg- 
quelle, umgeben von fleissig arbeitenden Zwergen, dort wüten 
Tod und Rest.


